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Neue koptische Urkunden aus Theben .
Von

Georg Steindorff.

Die drei koptischen Papyrusurkunden , deren Text und Übersetzung ich im Fol-
genden vorlege , stammen aus dem bekannten Klosterarchive¹ ) der auf dem thebani-

schen Westufer bei Abd el Gurna gelegenen Ortschaft Žême , das bereits vor langer

Zeit³ ) eine grofse Reihe von Dokumenten , Testamenten , Kaufverträgen , Schenkungsur-

kunden , an das Museum von Kairo (Bulak -Gizeh) und an die verschiedenen euro-
päischen Sammlungen geliefert hat . Diese Dokumente , um deren Veröffentlichung und

Erklärung sich namentlich Goodwin ³) , Revillout ) und Stern ' ) grofse Verdienste
erworben haben , gehören der ersten nachislamischen Epoche an und gewähren uns

einen interessanten Einblick in die klösterlichen Verhältnisse und das private Leben

der christlichen Kopten zu jener Zeit . Welchen rechtsgeschichtlichen Werth sie be-

sitzen , hat Ernst Springer wiederholt in dieser Zeitschrift (ÄZ . 1884 , 141 ; 1885 ,
132 ff.) dargethan . Bei weitem noch nicht voll gewürdigt ist dagegen ihre sprachliche

Bedeutung , die sie , abgesehen von dem vulgären Charakter des Dialekts und dem

eigenthümlichen Wortschatze , vor allem für die koptische Syntax besitzen . Sind doch
diese Urkunden die einzigen uns erhaltenen , gröfseren koptischen Sprachdenkmäler ,

die nicht entweder selbst Übersetzungen aus dem Griechischen und Arabischen oder

doch durch die Übersetzungen aus dem Griechischen , vornehmlich durch die Bibel , in

ihrer Sprachweise beeinflusst sind . Sie zeigen uns zum ersten und letzten Male nach

den demotischen Texten einen rein ägyptischen Satzbau , der allerdings durch den un-

1) Vgl . Pap . Cair. 14 (Revillout , actes et contrats p . 97 ) : ascun -пesa@praсTIKON ,
AJTAG МПаЄШТ пепіскш (пос) мп - пикопомос тар€дклад 2n - твıвишенки мпма єтоглав
ich habe diese Schenkungsurkunde ausgestellt und sie meinem Vater , dem Bischof und Ver-

walter (des Klosters ) gegeben , damit er sie in die Bibliothek der heiligen Stätte lege ."
2) Die auf Leder geschriebene , jetzt im Britischen Museum unter No. XCV aufbewahrte

Lederhandschrift aus Žeme ist in den Jahren 1854-55 von dem Revd . H. Stobbart in Ober-
ägypten erworben worden .

"3) Gleanings in Coptic Lexicography " ÄZ . 1869 , 129 ff.; 1870 , 132 ff.; 1871 , 22 ff.;
45 ff.; 124 ; „Topographical notes from Coptic papyri “ ÄZ . 1870 , 132 ff.
4) Papyrus coptes , actes et contrats des musées égyptiens de Boulaq et du Louvre

(Étud . égypt. V ) Paris 1876 ; Chrestomathie démotique p . CXXXIII ; Revue égypt . I 101 ff.;
Transact . soc . Bibl. Arch . VI 441 ff.
5) Ausland 1878 , 844 ff.; AZ . 1884 , 140 ff. Vor allem ist der letztgenannte Aufsatz mir

von besonderem Nutzen gewesen , und ich kann ihn denen , die sich in die koptische Papyrus-

literatur einarbeiten wollen , sehr empfehlen .
Zeitschr. f. Aegypt. Spr., XXIX . Band. 1891. 1
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2 Neue koptische Urkunden aus Theben ,

beholfenen Stil der Verfasser und die Eigenthümlichkeiten der dem Griechischen ent-

lehnten Gerichtssprache stellenweise getrübt wird .

I. Schenkungsurkunde .
Der Papyrus , auf dessen Vorderseite diese Urkunde steht , ist erst vor wenigen

Jahren in das Berliner Museum gelangt . Er war früher in dem Besitze Richard
Lepsius ' und ist nach dem Tode des Altmeisters , Dank dem freundlichen Entgegen-

kommen seiner Familie , von der ägyptischen Abtheilung 1885 erworben worden . Er
trägt die Inventarnummer P 3209. Wann und wo ihn Lepsius gekauft hat , habe ich
nicht festzustellen vermocht . Veröffentlicht ist er bisher noch nicht ; Stern hat ihn
abgeschrieben und seiner gelegentlich , so ÄZ . 1884 , 158 Anm . 3 , Erwähnung gethan .
Der Papyrus ist von hellbrauner Farbe und hat eine Gesammtlänge von 1,07 bei

einer Breite (oder Blatthöhe ) von 0,245 " . Der Anfang ist bis auf 7 kleine Fragmente

verloren gegangen . Die Schrift ist eine gewandte Cursive , die der Minuskelschrift

nahe steht . Wie alle grofsen Contrakte aus Žême is
t

auch unser Papyrus so beschrie-

ben , dafs die Schrift den Schmalseiten , also der Höhe des Papyrusblattes parallel läuft .

"

Von den dialektischen Eigenthümlichkeiten , die die Urkunde aufweist , sind
namentlich hervorzuheben : an Stelle eines e tritt häufig ein e

s oder 1 ; z . B
.

прwеsстwсπρωειςτως

für und neben прwестшс , егtcmamat für etcmamat , esoov für eoor , esорeк wir schwō-

ren " für eпорек , пеIтes für петe , ремеinн für ремñяι ; x1 für xe , 1 für de u . a . m .

Ferner steht wie im faijumischen Dialekte bisweilen für o : ahaλ für ehoa , can für
con , anwmaze für oпomaze u . a . m .

Bei der Worttrennung habe ich das von Erman (ÄZ . 1883 , 40 ) aufgestellte
Princip befolgt , das , was in der Sprache ein Ganzes bildet , auch in der Schrift als
Ganzes zu belassen . Wo hier durch das Zusammenziehen der einzelnen Wörter die

Übersichtlichkeit gefährdet war , habe ich zwischen die wichtigsten Elemente der
Gruppe auch hier Erman's Vorschlag befolgend Bindestriche gesetzt . Die
über einzelne Wörter von dem Schreiber oft ganz willkürlich gesetzten Horizontal-
striche habe ich im Druck überall weggelassen . Ergänzungen habe ich in eckige ,

Auflösungen von Abkürzungen in runde Klammern eingeschlossen .

- -

Inhaltlich gehört der Berliner Papyrus 3209 zu derselben Gruppe der „donations

d'enfants " ) wie die Papyri 5-11 , 1
3 und 1
4 des Kairener Museums ) , die Papyri

LXXX , LXXXI , XCV , der Papyrus Vaughan und der von Villenoisy erwähnte un-
numerirte Papyrus in London³ ) . Ein Mann , Namens Papas , und seine Frau Anna
schenken ihren Sohn Markos als Knecht an das Kloster des heiligen Phoibammon

in Žême . Mit dem Anfang is
t

uns leider auch das Datum und die Begründung der

1 ) Eine , wie e
s

scheint , erschöpfende sachliche Behandlung der hierher gehörigen Urkun-

den hat François de Villenoisy im 1
. Hefte des 6
. Jahrgangs der Revue égyptologique ,

Des donations d'enfants à l'époque Copte , " begonnen . Ich verweise für alles Sachliche des
von mir veröffentlichten Textes auf diese Arbeit .

"

2 ) Publicirt von Revillout , actes e
t contrats .

3 ) Mit Ausnahme von XCV , der in den „Egyptian antiquities collected .. and published
by H

.

Stobbart " Paris und Berlin 1855 , publicirt is
t
, sind sie , soviel ich weifs , sämmtlich

noch unveröffentlicht .
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von G. Steindorff. 3

Schenkung verloren gegangen . Für das erstere bietet uns jedoch die Erwähnung des
Diakonen und Vorstehers Suros , der in den beiden letzten Jahrzehnten des achten
und den beiden ersten des neunten nachchristlichen Jahrhunderts an der Spitze des

Klosters des heiligen Phoibammon stand¹ ) , einen ausreichenden Anhalt . Dazu zeigt

ein kleines Bruchstück, daſs die Urkunde nach der Aera der Sarazenen , also nach der

Hidschra datirt war. Von den Gründen , die die Eltern zur Schenkung ihres einzigen

Kindes bewogen haben , erfahren wir nichts ; vielleicht ist auch hier wie in mehreren

anderen Fällen ein bei einer schweren Erkrankung des Knaben gethanes Gelübde , ihn

bei einer etwaigen Wiedergenesung ganz dem Dienste Gottes zu weihen , die Veran-
lassung gewesen³ ) .
Die kleinen , an den Anfang gehörigen Bruchstücke habe ich nicht mit veröffent-

licht . Soweit ihre Gröfse einige zusammenhängende Worte bietet , enthalten sie nur

die auch in anderen Urkunden vorkommenden allgemeinen Phrasen von der freiwilli-

gen Absicht und der Zurechnungsfähigkeit des Schenkers . Ein gröfseres Fragment,
das Reste von 3 Zeilen enthält , habe ich nicht zu verstehen vermocht .

3)шире м]могншкімне , анашрге ммод [egorn єп]монастиріши
єтоглав фагос4) ммартирос , тарушшпе ееш пагон 2м-мето [mg ] нем
[n]askaswn QM -Nтwпос etоraab parroc ahha pwbamwn nas ntanodWneq
песран авал (5) nga2 нсап 2м-пеашрістікшн . хеннтєног5 ) є єрок )
пток флос ммартирос мп-перешномос агш непршекстше на етщооп
монту тенот 2u - теешномга, апа сърос") патаконос або пеіпршектше
атш пекшномос мпмартирос єтоглав , єтєтинашшле етет[но] мпхоєїс
мпешнрє -шим , (10) па етогмоттє єроу 21-маркос пщимпалас , мнетино

einzigen (uovoyevs ) Sohn , wir haben ihn geschenkt an das heilige Kloster
(μovaoτýplov ) des heiligen (άyos ) Märtyrers (udρrupos ) , auf daſs er Knecht sei in jeglicher
gerechten (díxalos ) Dienstbarkeit a

n

der heiligen Stätte (Tóлos ) des heiligen (άytos ) Abba

Phoibammon , dessen Namen wir ( 5 ) oftmals in dieser Schenkungsurkunde (dwpeaσtixó )
genannt haben . Nun aber ( dé ) was dich betrifft , dich den heiligen (aylos ) Märtyrer

(uápropos ) und seine Verwalter (oixovóμos ) und seine Vorsteher ( poeσTs ) , welche sich
jetzt in ihm (dem Kloster ) in seiner Verwaltung (oixovouía ) befinden , Apa Syros , den
Diakon (diánovos ) und Vorsteher ( ρоεστs ) und Verwalter (oixovóμos ) des heiligen Mär-
tyrers (uáprupos ) , ihr sollt diesen Knaben besitzen , ( 10 ) der Markos heifst , den Sohn des

1 ) Die älteste Urkunde , die den Apa Suros erwähnt , ist der Pap . Cair . 13 , der vom
18. Phaophi des 161. Jahres der Hidschra , also vom Jahre 780 n . Chr . datirt ist , die jüngste

der Pap . Cair . 14 vom Thoth des 529. diocletianischen Jahres , also 812 n . Chr .

2 ) Revue égypt . VI 33 .

3 ) Die erste Hälfte der ersten Zeile fehlt .

4 ) Hier und auch im Folgenden für Maroc ммартнрос ; vgl . птопос eтотaah ama
патрмое (10с ) ÄZ . 1884 , 146 ; топос пgaгsоc aпa poskaмwn Раp . Cair . 7 (Revillout ,

actes p . 6
4 ) neben топос мпgarsoc ana poskamwn ( ib . p . 65 ) ; vgl . auch топoc ungarioc

aña пateрMoresoc ÄZ . 1884 , 155 u . ö .

5 ) Für 2пTENоr Stern , Kopt . Gr . § 567 ; mтenor ÄZ . 1884 , 156 und Anm . 8 .

6 ) ÄZ . 1884 , 156 und Anm . 8 .

7 ) Gewöhnlich corpoc genannt ; auch corporc .

1 *
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4 Neue koptische Urkunden aus Theben ,

[T]H [P]or мNNCWTN QM -NEIMоTпастярIWя еtoraab zintenor wa - eneg2м -пемотнастиріши
norocity , newne nxth ngadon qm-metqmg [aλ] nim¹ ) adw noe nengxре
неммонастиріши тнрот 2) пешшпе 2а - тетно опшгани 3 мп-лхш авах
мпеяхши етот (15) мп -тепросфотра єтсмамат¹).

sic

sic
W NETNEW

πτωτη ρωττΗΤΗ , πειπρωσιςτως ΜΠΕΜΠΑΣTHPIO ετουαλ απα
соrрос, пa eтшwп³) teпоr , мn -neтnáð тнрог мппсше wa - eneg nodoz
єш , трететноAp€2 ) Апешнре -шим ммоїннинс , па етотмотте ерос
21 -маркос , мешшпе дм - пемотнастнріши ееш матом 2м -першпед
тиру ; (20) неотм єещане алтнмендік 7), персептнети пити млеан
μωςιωπ προς σε ετετατωτ Maq ) άγω προς τασου πειράζω
авал 2м -птопос єтоглав фасос ммартирос апапа фоівамши мптоот
мпкастрои химє, па птананшмаӡе мперан ngag исал птпе.
Papas , und alle , die nach euch kommen werden in diesem heiligen Kloster (uovaoTYPLOV )
von jetzt bis in ewige Zeiten , und er soll euch Knecht sein in jeglicher Dienstbarkeit
und wie die Söhne aller Klöster (μovao rýplov) und soll sein unter eurer Botmässigkeit
(Uncray ) und für die Kosten seiner heiligen Lampe (λʊxxó ) ( 15) und seines gesegneten
Opfers (προσφορά ) .
Ihr aber , die Vorsteher ( роεστs ) dieses heiligen Klosters (μovasτýpiιov ) , Apa Sy-

ros , welcher jetzt da ist , und alle die nach ihm kommen bis in ewige Zeiten , daſs

ihr bewahrt diesen einzigen (uovoyevns ) Sohn , welcher Markos genannt wird, damit er
in diesem Kloster (μovaoτpiov ) Sklave sei sein ganzes Leben lang ; (20) das heiſst ( yovv)
wenn er das Jünglingsalter ( xía ) erreicht , so soll er euch seine Steuer (dμóσOV )
bezahlen (σUVTEλEÚELV) in (τpós) der Weise , wie ihr es mit ihm vereinbaren werdet , und

nach ( pés) seinem Vermögen , und soil eure Ausgabe (?) sagen (?) an der heiligen

Stätte (Tóros ) des heiligen (άytos ) Märtyrers (uáprupos) , Apa Phoibammon vom Berge

vom Flecken Žēme , dessen Namen wir vielfach oben genannt (ovoμaev ) haben .

1) Vgl . τapyp -qugaλ eрoy qu -мnтaðon nim Pap . Cair. 8 (Revillout , actes p . 67) ;
стрец ишпе его помдал єдови епма стотаah 2n -мптомда? тім ..... NDE NOTTAOTON
пшwп gа-2омпτ dafs er Diener sei für die heilige Stätte in jeglicher Dienstbarkeit . . wie
ein für Geld gekaufter Sklave " Pap . Cair . 10 ( Rev. actes p . 75) .

2) Vgl . ѳе приме нім єдш пєрнт єготп єммонастирюп тнрот „wie alle Leute , die
allen Klöstern gelobt sind " Pap . Cair . 13 (Rev. actes 90 ).

3) Vgl . eтрeqшwпe ga - тezovcia ппможпастирιоп Рap . Cair . 10 ( Rev. actes p. 75) .
4) w ekoλ für xo eboλ „verwenden , ausgeben ; “ vgl . naw ekoλ пτeпроcewpa uп-пgñâc

мпerciaстíрson „ die Kosten für das Opfer und die Lampe des Altars " Pap . Cair . 13 ( Rev.
act . 91 ) ; птєтнXJ -теттімн єпхш єво мпмонаст (кріп ) єтоглав мл -тагали лонке „ und
ihr sollt ihren Kaufpreis nehmen zur Verwendung für das heil . Kloster und das Almosen der
Armen " Pap . Cair . 1 (Rev. act . p . 12) . Vgl . auch Pap . Cair . 5 (Rev. act . p . 56) .

5) Für eτoon.
6) Vor еITрететngaрeg is

t

ein Verbum des Wollens oder ein unpersönliches Verbum zu

ergänzen ; „ ich wünsche , daſs ihr bewahrt “ oder „ es ist nöthig , daſs ihr bewahrt . “

7 ) Die Phrase ist aus dem koptischen equanes coxaskia und dem griechischen lav
εἰς τὴν ἡλικίαν zusammengewürfelt .

8 ) TWT пmmay kann ich sonst nicht nachweisen ; es ist wohl der Phrase пwao мn- „sich
mit Jemandem auseinandersetzen " (Luc . 12 , 58 ; AZ . 1879 , 16 ) nachgebildet .
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von G. Steindorff. 5

sic

санномос (25) не те птє -де х -нӡстн мпота пота, єтруер -па
ETQNEY QN -KEITEs-nody -ne¹) , or maλicta nannodte, gitwten nanac mn-
ална тередімє , єледа пак пток пмартирос ми- нее пршестше аш пер
естномос, на етщооп монте темот , апа соброс паншнос ми -петинг
тнроб (30) мппCWR 21N [NT]Enor wa - eneg norocity .
петнтшЛемма ”), ота монти обає Con 032€ СШМЕ orae wenora

orae wechar³) orae zwg orae awg krwg orze wemmw ovae pemeinнi
orae ga -пaeiwt orae ga - tamw , ngenxades nнтn ♬ GEN -TWW OvDE 2n-
Time orae qn -noλse odae qu -nλнтwрwn ') ora giτn -aрxwn orae (35)
21тN - арXWNтIkwn ) orae ezorcia eqroce eygaeicor , исесми -Лате
Da die Gesetze (vóµcs ) ( 25) in dieser Weise befohlen (×ɛλɛúɛ ‹ ) haben , daſs es Jedem

erlaubt ist (eğeσTI ) , das was ihm gefällt mit dem was ihm gehört , zu thun , aber am
meisten (uáλiora ) mit dem , was Gott gehört - durch uns , Papas und seine Frau Anna ,
wir verschreiben dir , dem Märtyrer (µáρrupos ) und seinen Vorstehern ( poeτws ) und

seinen Verwaltern (oixóvoμos ) , welche jetzt in ihm sind , Apa Syros , dem Diakonen

(diáxovos ) , und allen denen , die (30 ) nach dir kommen werden von jetzt an bis in
ewige Zeiten .

-

Wer es aber wagen (roλµãv ) wird — sei es einer von uns oder (cudé ) Bruder oder
(code ) Schwester oder (oudé ) Vetter oder (code ) Grofsvetter oder (ovdé ) näherer oder
(ovdé) entfernterer Verwandter oder (cide ) Fremder oder (ovdé ) ein Familienmitglied ,
sei es (oude) von meines Vaters oder (oude) von meiner Mutter Seite , euch zu ver-

klagen (¿yxaλɛv ) , sei es ( ) vor dem Provinzial- oder (code ) dem Dorf- oder (o'dé )
dem Stadtgericht (πóλ ) oder (ovde ) dem Prätorium (πpaiτwpιov) sei es (ovdé ) durch

höhere (apxwv) sei es (ovdé ) (35) durch niedere Staatsbeamte (apxcvtinós ) oder (cůdé )
eine hohe , wohllöbliche Behörde ( govoía) , und man stellt irgend eine Behelligung

(πpooλsvσis ) gegen (xará ) den heiligen Märtyrer (uáftupos ) oder (cvdé ) sein Kloster
(μovaoτnplov ) oder (cudé ) seine Verwalter (cixćvoµos ) in (xaτá ) irgend einer Weise an
und wir schwören bei Gott , dem Allmächtigen (πavtoxpáτwf ) , und dem Heil der von

-

1) Für neтegnay On - nete - nory - ne . Vgl . ensaƒ пñoмoc мnпorte reλere adw ynpo-
трепе потоп пім , єтрєпота пота рагаѳоп мп - плетналобу єтє -днае 2л - пєтє -поту пе
,da ja die Gesetze Gottes befehlen und Jeden auffordern das Gute und Schöne , was ihm
gefällt , mit seinem Eigenthum zu machen " Pap . Cair . 14 ( Rev. act . 94) ; ктпер ппомoc nese-

яшп келетє 2n - тетрасіЛіки таŽI не єŽесть мпота пота , стрєурпхоє мпєтє - пше - пе
,da die göttlichen Gesetze in ihrer königlichen Satzung befehlen , daſs es jedem erlaubt is

t
,

über sein Eigenthum Herr zu sein " Pap . Cair . 13 ( Rev. act . 91 ) . Vgl . ferner Pap . Cair . 11

(Rev. act . p . 81 ) .

2 ) Für петпатолма .

3 ) Vgl . ÄZ . 1884 , 149. 158 .

* ) εμ -праιтшрson Рap . Cair . 13 ( Rev. act . 92 ) ; vgl . auch Rev. act p . 16. 86 .

5 ) Ich weifs nicht , ob ich den Unterschied zwischen e
x

und ExoTixés in der Über-
setzung richtig getroffen habe . Gewöhnlich steht aрxwпτkwя im Gegensatz zu €ккλнCIAсs

TIKOM , die weltliche im Gegensatz zur geistlichen Obrigkeit ; Pap . Cair . 8 (Rev. act . 67 ) ; 11

(Rev. act . 81 ) ; 12 (Rev. act . 86 ) .
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6 Neue koptische Urkunden aus Theben ,

sic

мпршсоЛісіс1) ната пмартирос [т]оглав огає пумотнастярім от
ngerяNOMOC Kata λade ncmwт²), arw emоper unnorte nanтwrрatwp
Mn -norɣal nenricoode ntetnoeopрrλakтOc³ ) , ETарxer axwn (40) Tenor,
мм -нетнаархаг ша - єнег, єтрендаред пяти ством мпетшрістікшн ахи-
парва мише “) , патшалєс авол 3) , патпарасєлєгє ммос®).
ngoro ae enorwgноого де еног г єптахро ммос ") gITH -иномос : петотшде мене

парава ммос %), пнеієпієтммаъ³ ) отфеликсө €119) пааге11 ); аєттарын ае
ере-петммат (45) натеплосос мпетпростымын13) ммадтасє13 ) ngoo-

Gott beschützten ( opúλaxтos ) Herren , welche jetzt (40) über uns herrschen (apXELV )
und über uns bis in Ewigkeit herrschen (apxe ) werden , dass wir euch die Gültigkeit
dieser unübertretbaren (TapaßaívεLV ) , unumstöfslichen , unerschütterlichen ( aparaλsÚ¤LV )
Schenkungsurkunde (dwpeaσTixóv ) halten .
Weiter aber (8 ) fügen wir hinzu , um sie durch die Gesetze (vóμos ) zu befestigen :

Wer sie nun (uv ) überschreiten (Tapaßaível ) will , der soll keinen Nutzen haben (wpe-
LeoJai) ; zweitens aber (deÚTepov dé ) soll Jener (45 ) als Bufsgeld (прóστiμov) 36 Gold-
Solidi von seinem eigenen (?) Vermögen (úróσтασıç ) bezahlen , ohne (xwpís ) körperliche

(owμarixós ) Verdrehung (diarpoon ) , welche die Gesetze (vóμos ) bestimmt (opitev ) haben ,
und man soll ihn zwingen (avdyxn) , dafs er herzutritt und diese schriftliche ( vypados ) ,
ewige (aiwnios ) , offenbare (dλos ) Schenkungsurkunde (dwpɛaστixóv ) anerkennt .
Weswegen (diónep) es nicht geschehen möge (un yévolto) , er soll entfremdet sein

dem heiligen Eide (50) der Christen (xploriavos ) , dem Vater und dem Sohne und dem

¹ ) Vgl . ÄZ . 1884 , 158 ; vgl. anch птпсмп -λаа мпросеλетсic Kатарок Рар . Cair . 12
(Rev. act . 86) .

2) Für ката Илаз псмот.
3) Die Stelle müfste correct επωρκ Μππουτε ππαπτοκράτωρ μη - πούλας Πιπιοοσε (oder

ππεππιι00τε) πΘεοφυλάκτος ; vgl. das griechische [ὀu]ούμενος τήν τε ἁγίαν καὶ ὁμοούσιον τριάδα
καὶ τὴν [ ....... τ]ῶν Θεοφυλάκτων δεσποτῶν τῆς οἰκουμένης Pap . Grecs du Louvre p . 253. Durch
das a von ecop˜λakτос geht ein nach rechts liegender , schräger Strich , das Zeichen der Ab-
kürzung . Der Schreiber hat wohl erst die Absicht gehabt , das Wort abzukürzen , dasselbe aber
nachträglich doch noch ausgeschrieben . Über den Eid bei der salus principis vgl . Springer ,
ÄZ. 1885 , 140 ff.

-

4) Gewöhnlich steht пaτпapaka мmog ÄZ . 1884 , 153 ; Pap . Cair . 1 ( Rev. act . 3) u . ō .
5) Für пaτоaq ekoa ; vgl . zu wa - choa „ abschwächen " ÄZ . 1884 , 145 und Anm . 6 .
6) Vgl . пarпaрacaλere mmoq ehоλ gп -ппомос Pap . Louvre , E 5134 (Rec . act . 98 bis) ;

Пaсaλerτос Рap . Cair . 1 (Rev. act . 2) .
7) Correct müfste es eтaxpo , ммog heilsen .
8 ) Für петотшщ мєн пупарада имое .
9) Verstümmelt für яnε - пεTMMAT.
10) Die Buchstaben esc sind nachträglich corrigirt .
11) Vgl . пне -пetmmar wheλes nλaar ÄZ . 1884 , 158 und Anm . 4 ; nne - neтmmar were

λes nλaare Pap . Cair . 13 ( Rev. act . 92) ; ähnlich пne - nummar †gír nλaar „jener soll
keinen Nutzen davon haben " ÄZ . 1884 , 150 .

12) Griech . 2ów пęоστíμov ; vgl . ÄZ . 1884 , 150 Anm . 2 .
13) Für мmaktace .
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von G. Steindorff . 7

R(о)т( а) мног& 1) gn - теqqöпостасі²) мімос ммос3) Хшріс тастрофн
пешматіRH , нта-нномос 2 даӡe ммос , мсетеI - анален ерос , переr agorn
недом апеторастіяші пераеше наНІ МІС Мандол .

тюпер ме семето “) есетщшле ееш ишими³) єпамаш єтоглав (50)eyw nummw³ ) enanaw

мнехрестінос , пешт ми- пшире мп- летнема стоглав , птє -пмар»
тирос стоглав 21 -ква ммос gn -те анастасіс .
пекшрх ) ансмп -петоршастіяши мнти, єсарєх , єъмбом ом-ма

нім єтнамеание ммод понту надри-єзотса тім , псехноти птем
gw.mwλwreia® ) прос тнп нтасIC TWI (55) Mмin emmwi , arawy epwnHTACIC των ΜΜΗ ερωπ

heiligen Geiste (πvɛõµa) , und der heilige Märtyrer (μáprupos ) soll Rache an ihm nehmen
bei seiner Auferstehung (áváoτασis ) .
Zu deiner Sicherung haben wir euch diese Schenkungsurkunde (dwpeatixóv ) aus-

gestellt , die sicher und gültig is
t

an allen Orten , wo man sie vorzeigt (eμpavíšev ) , vor
jeder Behörde ( cveía ) , und wir sind nach unserem Einverständnifs (duoλoyía ) gefragt
worden , nach (πρós ) unserer eigenen Bitte (airnos ? ) ; ( 55 ) sie is

t

uns vorgelesen wor-
den durch den Mann des Gesetzes (vouxós ) , wir haben sie gehört , sie hat uns ge-

fallen , wir haben si
e

gesichert durch Notar (unoypaþeús ) und glaubwürdige (ağıómiotoS )

-

1 ) Über die Höhe des Bufsgeldes vgl . ÄZ . 1884 , 150 Anm . 2. In der „ Knabenschenkung "

Pap . Cair . 13 werden 60 Holokotinoi , in einer andern (Pap . Louvre 1 ) 10 Holokotinoi als Bufs-
geld festgesetzt . Die Buſse von 6 Unzen Gold = 36 Solidi ist die Maximalhöhe des Bufs-
geldes , das nach dem Gesetze der Kaiser Arcadius und Honorius vom Jahre 399 n . Chr . (nur

von dem höchsten Gerichtsbeamten in Ägypten ) erhoben werden durfte . Hierauf bezieht sich

auch die folgende Bemerkung : welche die Gesetze bestimmt haben . " Vgl . Springer ÄZ .

1885 , 134 ff .

n

"

3 ) ὑπόστασις „Vermögen ; " vgl . ἰδίῳ μου κινδύνῳ καὶ πόρῳ τῆς ἰδίας μου ὑποστάσεως , Papy-
rus Grecs d

u Louvre p . 225 ; ὑπόστασις κινητή τ
ε καὶ ἀκίνητος καὶ αὐτοκίνητος a . a . O
.
p . 239 .

In koptischen Urkunden : пce [ a ]nastes mmoy on - тeygrпocтacic Mмsп Mмog QSTN -TOIX ENS
ларxшп und e

s (das Bufsgeld ) soll eingezogen werden von seinem eigenen Vermögen durch
die Hand der Behörden " Revillout , Rev. égypt . I 102 ; пceañasts mmoy mмood gп -OTTOM
ehoλ εn -тeчgrпостасiс man soll von ihm sie (die 6 Goldmünzen Strafe ) einziehen in Gültig-

keit von seinem Vermögen “ Pap . Cair . 3 (Revillout , actes p . 46 ) . Vgl . auch ÄZ . 1870 , 135 .

3 ) Verschrieben für мм ммoy .

поСТАСІС

4 ) onep me reneто Рap . Cair . 1 ( Rev. act . p . 13 ) ; опεр мя гεпето Рар . Сair . 8 (Rev.
act . 68 ) . Tопeр an unserer Stelle ist wohl fehlerhaft .

5 ) Für eyewne ego пmмo . Über die Verwünschung in den koptischen Urkunden s .

Springer , ÄZ . 1885 , 143 f .

6 ) Für Єnexwpx .

7 ) Dieser Zusatz entspricht etwa dem griechischen κυρία οὖσα καὶ βεβαία πανταχοῦ προ-
papouin Pap . Grecs d

u Louvre p . 240 .

* ) Gewöhnlich arxnorn angomoλores „wir sind gefragt worden , wir sind einverstanden
gewesen Pap . Cair . 4 (Rev. act . 51 ) ; пcеxпотn птngомоλоres Pap . Cair . 12 ( Rev. act . 87 ) ;

nceznodi ntaomodores Pap . Cair . 11 bis ( Rev. act . 85 ) ; пcernors тagomoλores Pap . Cair . 13

(Rev. act . 93 ) ; griech . iπepwrnévtes wμodoyńσaμev Pap . Grecs d
u Louvre p . 241. 244 ; inspw-

τηθεὶς ὡμολόγησα ib . 259 .
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8 Neue koptische Urkunden aus Theben ,

QITM -STHOMIKwc , ancaтmey , agepanan , aптaxроy пgrпоrрaperc gr-
мартнрос наӡгопістос , Аннае єво? катакошнѳє ненномос1 ).

sic

+ алон сотаї ?) пшнрмеєвамот мн -пе[т]рос пшнре мепиране TNC
ммнтре . анон Ісан акдан да -непро [сопон]3) .
† анок Ісан мананас пеелах (істос) мпрєсь (отерос ) то ммнтрє .
+ (60) анон каттне пшире имаѳнас м[п-а]мшне пщире псенот
( с) ом -пкастрон хямє тно ммптре . Icak empaшa *).
Zeugen (uáprupos ) , wir haben si

e übergeben in Befolgung (xar ' axohovdíav ) der Gesetze

(νόμος ) .

Wir , Suaï , der Sohn des Phoibammon , und Petros , der Sohn des Epiphanios ,

sind Zeugen . Ich Isak habe für diese Personen ( рóσwлоv ) geschrieben .

Ich , Isak , (der Sohn des ) Ananias , der ganz geringe ( λáxitos ) Presbyter (πρσ-
BÚTEρos ) , bin Zeuge .

( 60 ) Wir , Klaudius , der Sohn des Matthias , und Ammonios , der Sohn des Senu-
thios , im Flecken (xáoτpov ) Žēme , sind Zeugen . Ich Isak schrieb (für si

e
) .

II . Verkauf eines Hauses .

Diese und die folgende Urkunde sind Eigenthum der Königlichen Bibliothek zu

Berlin , der sie im Jahre 1865 von dem preufsischen Konsul Schmidt in Alexandrien
als Geschenk überwiesen worden sind . Sie tragen beide die Bezeichnung : Manuscrip-
tum Graecum fol . 34. Dem Director der Handschriften -Abtheilung der Königlichen

Bibliothek , Herrn Geheimen Regierungsrath Prof. Dr. Rose , der mir die Veröffentli-
chung dieser Papyri in freundlichster Weise gestattet und erleichtert hat , sage ich
auch an dieser Stelle hierfür meinen verbindlichsten Dank .

Der Papyrus , auf dem diese Urkunde steht , ist von hellbrauner Farbe und hat
jetzt eine Gesammtlänge von 1m 85cm , bei einer Breite von 20 cm . Die Länge der

Blätter , aus denen der Papyrus zusammengeklebt ist³ ) , beträgt etwa 13cm , ihre Höhe

ist die der Breite der Urkunde , beträgt also 20cm . Die Schrift steht auf der Vorder-
seite und läuft den Klebungen , also der Schmalseite des Papyrus parallel . Es ist eine
kleine , steife Cursive von der Hand des Johannes Lazaros . Der Anfang der Ur-

kunde , welcher , wie auch andere koptische Kontrakte (ÄZ . 1884 , 141 und Anm . 2 ) in

grofsen Zügen eine arabische Aufschrift trug , von der noch geringe Spuren zu sehen

sind , fehlt jetzt .

-

1 ) опклад єbo ? прос такоМонога пєппомос Pар . Cair . 12 ( Rev. act . 87 ) ; алкаад
¤âоλ прос такoλoera nennomoc Pap . Cair . 11 (Rev. act . 83 ) ; vgl . auch Rev. act . 74 .

2 ) Derselbe Name Rev. act . 63 .

3 ) Vgl . ascqar ga -neпроcoпon xe mernos negas „ ich habe für diese Personen geschrie-
ben , d

a

sie nicht schreiben können " ÄZ . 1884 , 159 ; a - neпрwcwnon aste mmos ascgas gapoor

de mednos negar „diese Personen baten mich , ich schrieb für sie , denn sie können nicht schreiben "

Pap . Cair . 7 (Rev. act . 65 ) .

4 ) Sämmtliche Zeugenunterschriften sind von einer Hand , der des Isak , geschrieben . Die
Handschrift der Urkunde ist von der der Unterschriften verschieden .

5 ) Vgl . Wilcken , Recto oder Verso ? in Hermes XXII S. 487 .
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von G. Steindorff . 9

Von den dialectischen Eigenthümlichkeiten , die die Urkunde aufweist , hebe ich
den Wechsel von ar mit w oder o (eтMмw für eтммar „jener," Tamo für Tamaar „meine
Mutter," шnсn für gncnar „Groſsvetter ," aber stets haar) hervor .

"

Was nun den Inhalt des Dokuments angeht , so betrifft es dieselbe Familie des

Germanos , eines mit Glücksgütern gesegneten Christen in Žēme , mit der sich auch die
beiden von Stern , AZ . 1884 , 140-159 veröffentlichten Urkunden , die auf einem 1876

erworbenen Papyrus des Berliner Museums¹ ) stehen , und der im Louvre befindliche

(Nr . E 5134) , von Revillout , Actes et contracts p . 98-99 , herausgegebene und von
Stern , ÄZ . 1884 , 159-160 , übersetzte Papyrus beschäftigen . Zeitlich is

t

das auf

unserer Urkunde in einem achten Indiktionsjahre verhandelte Rechtsgeschäft zwischen
den Verkauf eines Grundstücks " (ÄZ . 1884 , 152-159 ) , der in der sechsten Indiktion

stattfand , und die Pariser „Auseinandersetzungsurkunde " (diáλvois ) , die nach dem Tode

des Hemai , der in unserer Urkunde als Kontrahent auftritt , abgefaſst wurde , zu setzen .

Es behandelt den Verkauf eines halben Hauses , den ein gewisser Pesynthios , der Sohn

des Paulos , eines Schwagers des erwähnten Germanos² ) , mit seinen Neffen Hemai und

Senuthios³ ) , den Söhnen des Germanos ) , abschliefst . Das fragliche Haus hatte Pe-
synthios vor einer Reihe von Jahren zusammen mit Germanos gekauft und dann mit

ihm getheilt , so dass jedem eine Hälfte zufiel . Nach Germanos ' Tode waren nun Hemai

und Senuthios Besitzer der einen Hälfte geworden , und kauften nun , um in den Be-
sitz des Ganzen zu kommen , ihrem Onkel die ihm gehörige Hälfte a

b
. Das Do-

kument dieses Kaufes liegt hier vor .

- -Bereits früher hatte übrigens Pesynthios schon einmal seinen Neffen Schenute ,

Hemai und Stephanos die Hälfte eines „Landes " ( aq ) verkauft³ ) . Dieses Grund-

stück hatte ursprünglich sein Schwager Germanos von den Kindern eines gewissen

Psate ungetheilt erstanden und ihm dann aus unbekannten Gründen abgetreten . Pe-
synthios parzellirte e

s und verkaufte die eine Hälfte a
n

seine Neffen , die andere a
n die

früheren Besitzer , die e
s ihrerseits wiederum den Kindern des Germanos gegen Be-

zahlung abtraten .

"
"Man könnte nun geneigt sein , dieses Grundstück " mit dem auf unserer Urkunde

verhandelten Hause " für identisch zu halten , um so mehr , als scheinbar beide diesel-

ben Grenzen haben . Doch ist dies sicher nicht der Fall . Der zeitliche Unterschied in

der Abfassungszeit beider Dokumente , die complicirten Rechtsverhältnisse jener Ur-
kunde im Vergleich zu der klaren Sachlage , die unser Papyrus bietet , der Umstand ,

dafs dort von einem „Lande , " das zu bebauen ist , hier aber deutlich von einem „Hause , “

das freilich auch allgemein als „Land “ d . i . Grundstück bezeichnet wird , die Rede ist ,

sprechen beredt gegen jene Annahme . Schwierig bleibt nur , wie man sich die örtli-
chen Verhältnisse beider zu einander denken soll . Das „ Land " ich bezeichne es

a
ls A— wird (ÄZ . 1884 , 156 ) im Süden von der Strafse " (2p ) , im Norden von

1 ) Er trägt jetzt die Nummer P 3138 .

2 ) Vgl . ÄZ . 1884 , 151 ; s . auch ebenda , 147 .

3 ) Auf den andern Urkunden heifst er enorтe oder wenoresoc .

-

4 ) Der dritte Sohn des Germanos , Stephanos , wird nicht genannt . Er hatte entweder

keine Erbansprüche a
n

die „andere Hälfte des Hauses " oder hatte ihnen vor Abschluss des Kaufes

zu Gunsten seiner beiden älteren Brüder entsagt .

5 ) Vgl . ÄZ . 1884 , 155 .

Zeitschr . f. Aegypt . Spr . , XXIX . Band . 1891. 2
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10 Neue koptische Urkunden aus Theben ,

"„der Tenne des Klosters", im Westen von der Stätte des Abba Patermuthios " be-
grenzt . Die Ostgrenze wird nicht angegeben . Das Haus " (B) hat als Grenzen im
Süden die öffentliche Strafse " (óúμn dnµooía ) , im Norden die „Tenne " , im Westen das
„Kloster des heiligen Patermuthios " , im Osten „das Haus " eines Ungenannten . Sind
also A und B , wie man anzunehmen gezwungen ist , nicht identisch , so bleibt nichts
anderes übrig als dass man annimmt , dafs die Strafse " von der öffentlichen Strafse " ,

die „Tenne des Klosters " von der „Tenne " verschieden ist . Die Lage beider ist also

kaum anders als etwa folgendermaſsen zu denken :

"

Tenne des

Klosters
Kloster des

heiligen

A Patermuthios

Strafse

Tenne

Haus
des ....

B

ῥύμη δημοσία

Das Abfassungsjahr der Urkunde lässt sich bei der unbestimmten Datirung nach

Indiktionen nicht mit Sicherheit angeben . Paläographisch gehört sie , wie mir Wilcken
freundlichst mittheilte , wahrscheinlich in die erste Hälfte des achten Jahrhunderts (die

Schrift ist älter als die Cursive der an erster Stelle veröffentlichten Urkunde) und wird

dann vielleicht im Jahre 710 oder 725 n. Chr . - beides sind nach ÄZ . 1884 , 163 achte
Indiktionen niedergeschrieben sein .-
+ 2м -пран мпишт мп-пшире мн- пепп (ем) єтоглав тріс ngo
мообсІом мп-пєкратос аш птахро мп -таӀапомн пленжісоотє прpoor
на етамарте ехм - пка2 тнру 2ITM -пот (5) egcадне мпнотте ппантокра
τωρα 1).
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes ( VEμa ) , der

Dreiheit ( pias) von gleichem Wesen ( μoovσios) und der Macht (xpáros ) und dem Be-
stande und der Verwaltung (diavoμn ) unserer königlichen Herren , welche über die ganze

Erde herrschen nach dem Befehle (5) Gottes , des Allmächtigen (лavтоxрáτwр) .

1) Fast dieselbe Überschrift in einer von Revillout , Revue égypt . I 102 f. veröffentlichten
Urkunde des British - Museum ; vgl . auch ÄZ . 1884 , 145. Unter den „ königlichen Herren “ sind
die arabischen Herrscher , nicht die byzantinischen Kaiser zu verstehen ; ÄZ . 1885 , 141f .
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ug

+ 2м-поот ngoor єтє -па -ле сотмптомни1) мпівот пашни птромпе
ORTOHC INI(IRTI)о(пос)3) надри -пампротатос3 ) єттано “) петрос, пшнрє
ппманарюс номос , мп-ишалиНС МАѳЈАС Лаюк(€)T(не) (10) ом -пкастрон
химе ом -ппомос птполіс єрманент ).

sic

sic

† анон пістменос, пшнре мпманарюс патос , прм -пкастроп хнме
ом -пномос птпоЛіс ерманөю , eITI ) минеше ктропографн мпетнадѵпог
графн дарої мп -Кмартърос єтноот пшот (15) пістете наз ), на етна?
мартърце ельєпарафон мпрасіс, єютиш агш ЄІПІЄ Хріс алаг
мкрос 21-20те 21 - тоnс³), натпарава ммос аш латпарасаЛеге
ммос , маЛЛоп мешопе естахрнг атш патаѳеті ммос . esp (20) goro De
тахро ммос 2ITH -денмнтре на юпістос , на етнамарторге епієнераz
фон мпрасі прос таєтьсIC TOI ммін єммо ми-плотшш монт.
виды поим мн-сеното пресвттер (ос), ищире ппмакарюс черг

малос , припкас (25) троп хнме ом -ппомос птполіс єрманент , стои
аш віє , хорге Алаг пирос 2-20те 21 -хімбокс g -апата gr-Haar
Am heutigen Tage das ist der 18. des Monats Paoni dieses Jahres der 8. (oxrón )

Indiktion (ivdınTu ») unter den hochangesehenen (Лампрóтатос) , geehrten Petros , dem Sohne
des seligen (Maxdpios ) Komos , und Johannes Mathias , den Ortsvorstehern (ðionérns ) (10) in
dem Flecken (кастро ») Žême im Nomos (vopós ) der Stadt (поля) Hermonthis .

―

Ich , Pesynthios , der Sohn des seligen ( Maxápios ) Paulos , Ortsangehöriger des

Fleckens ( кастро ») Žême im Nomos (vojós) der Stadt (полis) Hermonthis , ich gebe

nachher die Unterschrift (блоурафу ) dessen der für mich unterschreiben ( noypaфес )
soll , und der treuen , glaub ( LOTEVELY) würdigen Zeugen , (15) welche diese Verkaufsur-

kunde (éyypadov , pårı ) bezeugen (мартѵpl(E ) werden , indem ich will und überzeugt

(TELEσJα ) bin , ohne (xwpís ) irgend welche List und Furcht und Gewalt , die unüber-
tretbare (zapaßalve ) und unerschütterliche (парaгadEVEL ) ; jа (мākov ) , sie soll fest und
unumstöfslich sein (dεTE ) ; (20) ich befestige sie aber (de) sehr durch glaubwürdige (ažió-

Ziros) Zeugen , welche diese Verkaufsurkunde (ӗуурафо » , прӑois ) auf (прós ) meine eigene

Bitte (alryoıs) und nach meinem Herzenswunsch bezeugen (uaprvple ) werden .
Ich schreibe dem Hemai und Senuthios , dem Presbyter (прBUTEpos ) , den Söhnen

des seligen (paxdpios ) Germanos , aus dem Flecken (25 ) Žème im Nomos (vomós) der

1) митшмып für мптомни corrigirt .

2) Vgl . сотщмоти мпедот фаофі піромпє трітис м2(IRTIWnоc ) Rev. égypt . I 102 ;
2л - піромпє та єплатнс II( IRTI пос) Ciasca, papiri copti 20 .
3) Vgl . ÄZ . 1884 , 153 Anm . 1.
4) Von ETT sind nur noch geringe Spuren erkennbar .
5) Vgl. iv Meuvwviwv #doq(w) voмой 'ЕзишиSins nódaws Rev. égypt . I 105 ; 2м - ппомос

птполіс єрмапѳıs Rev. égypt . I 103 .
6) Vgl . ÄZ . 1884 , 153 Anm . 4 .

7) Vgl. ÄZ . 1884 , 153 Anm . 6 .
griechischen & TIOTOS .

-
щотпистете мат is

t

die koptische Übersetzung des

8 ) Diese Formel findet sich oft in den Urkunden : Pap . Cair . XI (Revillout , actes p . 82 )

und XII ( ib . p . 86 ) ; Revue égypt . I 103 .

2 *
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12 Neue koptische Urkunden aus Theben ,

MMINпсънарласн атш перкрафн ) , алла птаґє13 ) 2м -палює пШІ
еммої ; маЛлон єрк мпран мпнотте плантшк (30)ратора мм -потха
пмєнхсоотє етамадте ехшп єво 2ITM -плоттє .
ЄІТІ МАК ПТОК има мн - сєнотоюс пресвитерос , пшире ппманаре

серманос прмпнастрон хнме , 2н -митхоєкс нім птеспотіком ппрасі ,
QN-ODMNTXOEIC (35) пaтkwas мmok adw Natemnoaize мmw ™n , NTNAWE
мпані тире , єсян єдрası qıbaл илнов пепіскопос прачос ала патер»egpas gibaλ

мотес мпнастрои химє , прос песенске нархаюн 3) атш прос пе
qToor nRoog ) єткште єроед. понт танре , пеієте пні (40) 5)пемит фатос
апа патермото ( с) , прис ngıр энмосін ) атш про нархаюн , єщаре-
про отни єрост ”) .
ТТІМН 2є птляше млні пе по(місмата) ап стоог мн-оттрімс 3) .

Stadt ( cs) Hermonthis , indem ich Willens und überzeugt (πɛídesdα ) bin , ohne List
oder Furcht oder Gewalt oder Betrug (a'nárn ) oder irgend eine Unterstellung (avvap
Tay ) und Vorenthaltung (TEρуpapń ) , sondern ich bin gekommen aus meiner eigenen
Überzeugung ( ɛídeodai) . Ja (µãλλov ) , ich schwöre beim Namen Gottes , des Allmächtigen
(παIтoxρáτwρ ) (30 ) und dem Heile unserer Herren , die über uns durch Gott herrschen .
Ich übergebe dir , Hemai und Senuthios , dem Presbyter (πрεσ BÚTεpos ) , den Söhnen

des seligen (μaxápios ) Germanos , aus dem Flecken (xáoτpov ) Žēme , zu vollem gültigen

(deo πOTIXós ), urkundlichen (πpãσis ) Besitzthum , zu ( 35) unbehindertem (xwλúɛv ) und unge-
störtem ( µcòív ) Besitzthum , die Hälfte meines ganzen Hauses , welches aufserhalb
des grofsen Bischofs ( πíσxожоs ) , des heiligen (ayos ) Apa Patermuthios vom Flecken

(xáoτpov) Žēme , liegt , nach (πρós ) seinen alten (apxaños ) Grenzen ( Jéσis) und nach (πρós)
den vier Ecken , im Umkreise : Norden, die Tenne ; Osten das Haus (40)
Westen der heilige (áytos ) Apa Patermuthios ; Süden die öffentliche ( nuocía ) Strafse
und das alte (apxaños ) Thor , auf welches die Thür führt .

-

;

Der Preis (Tu ) der Hälfte des Hauses beträgt aber (de) 44 vier und ein Drittel

(τριμήσιον ) Solidi (νόμισμα).-
Die andere Hälfte des Hauses gehört euch zu eigen , Hemai und Senuthios , den

Söhnen des seligen (uaxápios ) Germanos , das heifst (TouT' žσTI ) (45 ) ihr habt Befugniſs

erhalten (XEλEÚELY) über jenes ganze Haus .

1) Vgl . ÄZ. 1884 , 145 Anm . 3 .
2) Gewöhnlich heifst es (ohne пtasei) : aλλa choλ gп - тaпроgернсiс тWS мMIN EMMOI

„sondern aus meinem eigenen Vorsatze ( goaiperis) heraus " Pap . Cair . XI (Revillout , actes
p . 82 ) ; ähnlich Revue égypt . I 103 ; aλλa ehoλ gn -пatwт пght TярY „ sondern aus meiner
vollständigen Überzeugung “ ÄZ . 1884 , 145 .

3) прос пеуτош паржалоп Рар . Cair . 1 (Rev. act . 9 ; Ciasca , papiri 6) .
4) Vgl . EK тетрагwпоп Рар . Cair . 1 (Ciasca, papiri 6 ) ; птетparoñon Rev. égypt . I 103 ;

in TεTραуúvoυ Pap . Grecs du Louvre p . 243-249 .

5) Vor пeмпτ ein freier Raum , in dem der Name des Besitzers des Hauses Platz finden sollte .
6) jun Snuosic Pap . Grecs . du Louvre p . 243. 249. Vgl . ÄZ . 1884 , 150 Anm . 1 .
7) In den griechischen Contrakten sis žv ávíṛ ×τai ý Dúga Pap . Grecs du Louvre p . 243. 249 .
8) Ein vómua (solidus , gooкOTIпoc ) hat 3 punov (tremis ) ; vgl . ÄZ . 1884 , 154 Anm . 2

und die ausführlichen Bemerkungen Stern's über die koptischen Münzen in ÄZ . 1885 , 36 .

E
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von G. Steindorff. 13 .

тegkenяшe мпHI NWTN NTWTH нмas мn - cenоre(jос), пшнрe мпмas
нарюс германос , тобтестім (45) АтетинеЛетє мпні тнре єтммш .

XII - темот де ершъм, ететимакедете птпише мпні , нтатаас евол
NHTN , ATETNTI -TTIMH NAI QIтooтthdтn , adw teckenxwe мNÁI NTW™N¹),
етнеете ммос ща - енед потоеш , 21 ттноти ми-нетмшире мн-мшире
(50 ) ммєтишяре мп-летннт тнру иппсштм евод . хе²) -пка2 єтмми ars
щопемп -пет [ I]шт германос слон мнетотое птатпарасе, мпє-нела [a]r .
naskason wwan nas qм-nkaq eтmm [w • astaay ] eboλ NATN³) NTW™N, Hmai
мм -сенотөгс , пшире ппманаріс (55) германос , птетннедете ммос 2n-
qwk мтесложном птетниот еммос “) птетнобадмес5) єдраг епжісе ша?
аланр ) птетншорщр ммое итетногщем коту ") єпхке шааланр , хе-
nne-λaar npwme ga-пaiwτ orae ga-тamo eшer eboλ aрwтn wa- (60)
eneg meпeg orae anok от е шнре отде сом ОТДЕ Соnе orae wnora
orae wnenw orae ga -narenoc orae мnhoà мnarenoc orae pwme goλoc
мпапросопом 3) ещенесе иммити нтштп нма мн семогө , пшире мп
Was nun aber (dé ) euch betrifft , so sollt ihr die Verfügung haben (×ɛλɛúɛ ‹ ) über

die (eine) Hälfte des Hauses , die ich euch verkauft habe (und für die) ihr mir eigen-

händig den Kaufpreis (Tμń) gegeben habt , und die andere Hälfte des Hauses gehört

euch , die ihr darüber Verfügung habt (×ɛλɛúɛw ) bis in ewige Zeiten , euch und euren

Kindern und den Kindern (50) eurer Kinder und jedem , der nach euch kommt ; obwohl

ich jenes Grundstück mit eurem Vater Germanos vor vergangenen (Tарáуε ) Zeiten ge-
kauft habe , blieb mir kein Recht (díxalov ) mehr an jenem Grundstück , [ ich habe es]
euch , Hemai und Senuthios , den Söhnen des seligen (uaxápios) (55) Germanos , [verkauft ] ,

so dass ihr in herrschaftlicher (deσTOTIXÓ ) Weise die Verfügung darüber habt (xɛλɛɛl )
und es bebauen und ihm hoch bis in die Luft ein Stockwerk aufsetzen und es nieder-

reifsen und wieder bis in die Luft (anp) hoch aufbauen könnt . Kein Mensch von meines
Vaters oder (oudé ) von meiner Mutter Seite soll gegen euch auftreten bis in (60) alle
Ewigkeit , sei es (oudé ) ich (selbst ) oder (oudé) ein Sohn oder ( oudé ) Bruder oder (ovdé)
Schwester oder (oude ) Vetter oder ( ovdé ) Grofsvetter oder (ovdé ) einer von meinem Ge-
schlecht (yéves) oder (cudé ) ausserhalb meines Geschlechts (yévos) oder (ovdé ) überhaupt
(óλws ) jemand , der mit meiner Person (лрćσжло ) in Beziehung steht , und euch ver-
klagen (éváyɛv) , Hemai und Senuthios , die Söhne des seligen (uaxápios ) Germanos , in

1) Vor п™ш™п ist wohl пw™ ausgelassen ; s . o . Zeile 1.
2) choa ze wird sonst nur als causale Conjunction gebraucht ; Stern , Kopt. Gr. § 609 .
³) пнтп ist von dem Schreiber aus einem andern , falschen Worte corrigirt .
4) Für пTE™пkWT mmoy .

n5) orwqm bedeutet eigentlich wiederholen ; " dann wohl auch ein Stockwerk aufsetzen ,

bedachen ; daher das Nomen oraque : oragus f. opopos Dachgebälk , Boden . "
6) Für wa -eпañр .

n

7) Für олqм - Koτy ; vgl . В oragem - kwt śπoixodonsiv darüber bauen " I Cor . 3 , 10 .
8) Vgl . отк еӡесть пап и щеєрє птан и кнропомос єпшп -пе я ршмє голос мпеп»

просопоп Revue égypt . I 103 ; vgl. auch λaar прwмe eyesрe uпeqпрwсопоп Рap . Cair . II
(Revillout , actes p . 24) .
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14 Neue koptische Urkunden aus Theben ,

манарюс германос , да-фшв (65) птпише ппка2, татав ebol , aızı
тестімн , 2 -акастирюн и мпво? пакостнріп 2n -поліс 2н -тош gh-
λaað uma.
летнатома нерег євол єршти пеенесе пммити да -фов птпише

ипка ) , єнтатлав євол инти , єднати (70) стоог моста инов мпрос
Тімон плархан єтпракісѳл 2м -пкатрос етммо, ала єкпа ммо
2ишшттноти1 ) мм-петищнре ми -пшире инетнщире мп - петинг тнру
MINCWTN.

щорп мен ХЕ-НЕ -петмиш Ti qhồ nλaar, aλλa egna (75)wwne
єсо пщммо епишт мп - пшире мн -пеп (неом)а стоглав агш першн єт
вом птіпрасі мп -ланаш мн - простимон мп-2 в нім єссаа єрос3) .
ΕΞΙ ΚΑΙ ΣΕ ΤΗΡου ”) επωρή Μπρακ Μππουτε ππεπτωκράτωρα un-

Norral NKENZсооте (80) прррооr¹), етмпλana nnentas2ood nтne ngaq
нсоп єтіпраміс.

спекшрх оти лісми-тіпрасі мнти . єснаш пе єсорх, єсо нхоєкс ,echaшwne
echebaior 2м -ма тім егнамеаниє ммос монте , 2TH-архи MIM 21-
єзогсі нім єгнтс митхоєкс .
Sachen (65 ) der Hälfte des Grundstücks , das ich verkauft und wofür ich den Kaufpreis

(run) empfangen habe , vor Gericht (dixaσtýpiov ) oder ( 1) auſserhalb des Gerichts ( a
xaστplov ) , in der Stadt ( Tóλis ) , im Nomos oder sonst irgendwo .
Wer es aber wagt (roλµãv ) , gegen euch aufzutreten und euch zu verklagen (šváyɛlv )

in Sachen der Hälfte des Grundstücks, das ich euch verkauft habe, der soll vier Un-
zen (oyya ) Gold Strafe ( ρóστiμov) dem Archon (apxwv) , der zu jener Zeit (xapós ) im
Amte ist ( paTTEσ9a ) , zahlen ; aber (áðλá) . ... bei euch und euren Kindern und
den Kindern eurer Kinder und allen , die nach euch kommen .

Erstlich nun (uév) soll Jener keinen Nutzen davon haben , sondern er soll (75)
fremd sein dem Vater und dem Sohne und dem heiligen Geiste (πvε≈μа ) , und er soll

anerkennen die Gültigkeit dieser Verkaufsurkunde ( πpãois ) und des Eides und der

Strafe ( ρóriμov ) und alles dessen , was darin geschrieben steht .
Auſser alle dem aber (de ) schwören wir beim Namen Gottes , des Allmächtigen

(лаvτоxρáτwρ ) , und dem Heile unserer ( 80) königlichen Herren , nicht abzuweichen
( λavão Jai ) von dem , was ich oben oftmals in Bezug auf diese Verkaufsurkunde (πρã-
σis) gesagt habe .
Zu deiner Sicherheit nun (ou ) habe ich diese Verkaufsurkunde ( πρãσıç ) euch auf-

gesetzt . Sie soll fest sein , gültig , zuverlässig (Bɛßaιour) an allen Orten , wo man sie
vorzeigen (éµpavíte ) wird , bei jeder Obrigkeit (dpxý) und jeder Behörde ( žovría ) ,
die Macht besitzt .

1) TT ist corrigirt .
2) Vgl . qwn Єτgom пtitiaλнcic (diáλvois ) un - qwb nsm egcoas epoc Rev. égypt . I 103 .
3) Vgl . exn-nas aε тнроr εswрк птбом птеtprac etoraak Rev. égypt . I 102 ; exen-

Πως με τερον επωρκ πτετριας ετοτaah ib . 103 .
4) Für пррооr .
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von G. Steindorff . 15

(85) минса -ла тмошн єтвом птпрасіс мп -2wb мм eqegar eрос ос
прок(аты )1) †

Bic†²) anok necone (1оc ), пшкмпмak (apiоc) пađλоc, пнTaqwncqai³ ) ntne,
†стох(е1) єтепрасіс мп -2 в нім єден2 єрос . апоя пхер , пшимпмаг
к(aргоc) eneрanioc , ascgas (90) gapoy, re -мegnor пeqar, arw TIW
митре +

† алок энмнтрюс , пщире мпман (арюс ) Леонтіс , ті ммнтре . амок
самасали , пшире мпман (арюс ) мнна , тю ммптре . амок анмитрюс
[a]icgar gapoy, e-м [e] nos +
(95) † амок цире “) , пшнре мпман (арюс) петрос, 2м - пна мпнотте

пепрє(свотерос ) атш понеог (менос) птеккісі стоглав нанме , та
ммнтре прос TITЄCIC мпєсєнѳ (юс) †
† амок сешречос , пщере пманарюс далина , ( 100 ) теш мептре .

† амон ароот , пшире ппмак (арюс ) даніна , мп -патермотте , пшнре

( 85 ) Hierauf erkennen wir a
n

die Gültigkeit dieser Verkaufsurkunde (πρãσɩ ) und

aller Dinge , die darin geschrieben stehen , wie e
s vorliegt ( ws пpóneitαi ) .

Ich Pesynthios , der Sohn des seligen (uaxápios ) Paulos , der eben in dem Obigen

geschrieben hat , ich trete bei (σroxε ) der Verkaufsurkunde (πpãσıç ) und allen Dingen ,

die darin geschrieben sind . — Ich Pcher , der Sohn des seligen (uaxápios ) Epiphanios ,

habe ( 90 ) für ihn geschrieben , denn er kann (voɛV ) nicht schreiben , und ich bin Zeuge .

Ich Demetrios , der Sohn des seligen (μaxápios ) Leontios , bin Zeuge . Ich Sana-
gape , der Sohn des seligen (uaxápios ) Mena , bin Zeuge . Ich Demetrios habe für ihn
geschrieben , denn e

r

kann (voɛV ) nicht .

( 95 ) Ich Psere , der Sohn des seligen (uaxápios ) Petros , durch das Erbarmen Gottes
Presbyter ( ρEOBUTEρos ) und Hegumenos ( youμevos ) der heiligen Kirche von Žeme , bin
Zeuge auf (πpós ) die Bitte (airnos ) des Pesynthios .

Ich Georgios , der Sohn des seligen (uaxápios ) Daniel , ( 100 ) bin Zeuge .

Ich . Aroou , der Sohn des seligen (uaxápios ) Daniel , und Patermute , der Sohn des

1 ) Vgl . TестнXє єптIансіс мп - палаш мп - простімоп мп -2wh нім єусдыг єрос ше
пpok (estas ) Rev. égypt . I 103 ; griechisch σív távτa tà iyyeygamuéva w

s

πgó × (εITAI )

Pap . Grecs du Louvre p . 251 .

2 ) Die Handschriften der folgenden Zeugen sind mit Ausnahme der des Johannes Lazaros ,

der die Urkunde selbst geschrieben hat , von dieser verschieden . Übrigens is
t

die Schrift der von

Johannes verfafsten Unterschriften etwas kleiner und die Buchstaben näher aneinander gerückt

als in der Urkunde . Johannes Lazaros erscheint übrigens als Zeuge auch auf einem Papy-

ras des Britischen Museums , den Revillout , Rev. égypt . I 102-103 veröffentlieht hat .

3 ) Fehlerhaft für пnтaqшpп - cas .

4 ) чире = пшярe der Sohn . " Er ist gewifs mit dem Presbyter und Hegumenos пшире ,

der unter dem Testament der Susanna (ÄZ . 1884 , 151 ) als Zeuge fungirt , identisch . Seine
Handschrift auf unserer Urkunde weicht indessen von der unter dem Testament ab , was sich

leicht durch die Länge der Jahre , die zwischen der Abfassung beider Dokumente liegen , und

die auch a
n

einer Handschrift nicht spurlos vorübergehen , erklärt . Über den Worten нре ,

gxрe , мak / , пεтрос steht je ein Kreuz , über ппa drei Kreuze .

―

www.egyptologyarchive.com



16 Neue koptische Urkunden aus Theben,

япманар [с] костантінос , тно пмнтре . Іоаннис плаӡарос, algar gaz
p[oo]r +
† anok nwge, пeпреchrт (eрос) arw ngнrrormeпос , ( 105 ) w млтре

прогс тотемкс мпетеміне ммос † анон фейшөєос , пшире мпмая (арюс )

corλorмwn , tw мптре . пwge ageter mmos , arcgas gapoy t

† anok aadeja , пííре пëмaнарIос BIRтор , тIо пмптре . (110 ) swans
пнс пλazaрос asegas gapoy +

icx
JCxc

† ¹ ) swannнe nλazapoc² ) aicмnтC †

seligen (μaxápios ) Konstantinos , wir sind Zeuge . Johannes , (der Sohn ) des Lazaros ,

ich habe für sie geschrieben .
Ich Nohe , der Presbyter ( perßúτepos ) und Hegumenos ( youμevos ) , (105 ) bin Zeuge ,

auf ( pós ) die Bitte (airnos ) dessen , der es aufgesetzt hat . Ich Philotheos , der Sohn des
seligen (uaxápios ) Salomo , bin Zeuge . Nohe hat mich gebeten (aitev ) , ich habe für
ihn geschrieben .

Ich David , der Sohn des seligen (uaxápios ) Victor , bin Zeuge . (110 ) Johannes ,

(der Sohn ) des Lazaros , ich habe für ihn geschrieben .

Jesus Christus .

Jesus Christus .

Johannes , (der Sohn ) des Lazaros , ich habe e
s aufgesetzt .

III . Testament des Paulos .

Über die Art der Erwerbung der dritten , jetzt in der Königlichen Bibliothek zu

Berlin befindlichen Urkunde ist bereits oben das Nöthige bemerkt worden .

-
Der Papyrus ist von hellbrauner Farbe und hat , mit Ausnahme des arabischen

Stempels , der an den Anfang der Urkunde gehört , jetzt aber fälschlich a
n

den Schluſs

geklebt is
t
, eine Länge von 1
m 10cm . Die Höhe der einzelnen Papyrusblätter - also die

Breite der Urkunde beträgt 31 cm , die Blattbreite schwankt zwischen 21-24 cm . Was
die Erhaltung betrifft , so steht diese Urkunde den beiden anderen , von mir hier ver-

öffentlichten nach . Der Papyrus ist mehrfach durchlöchert , einige Zeilen sind sogar bis

auf wenige Buchstabenreste abgerieben ; aufserdem ist von der rechten Längsseite ein

schmaler Streifen abgebröckelt , so dafs die Zeilenenden nicht selten fehlen . S
o

sind

kleine , oft aber recht empfindliche Lücken entstanden , die das Verständnifs des Tex-

tes gerade a
n einigen wichtigen Stellen wesentlich beeinträchtigen .

Zwischen dem arabischen Stempel und dem jetzigen Anfang der Urkunde fehlen

noch einige Zeilen , die das sogenannte „Protokoll “ ( „ Im Namen des Vaters , des Soh-

nes und des heiligen Geistes " etc. ) enthielten³ ) . In diese Lücke gehört gewiſs das
kleine Bruchstück mit Resten zweier Zeilen , das irrthümlich seinen Platz am Ende

1 ) Zwischen dieser Zeile und der letzten Zeugenunterschrift ist ein leerer Raum von 8-9cm .

* ) Derselbe hat auch die von Ciasca (Papiri copti 20-22 ) publicirte Urkunde VI aufge-
setzt . Auch in dem Pap . 99 des Brit . Mus . (Rev. égypt . I 103 ) findet sich seine Unterschrift .

3 ) Vgl . Pap . Brit . Mus . 99 (Revue égypt . I 102 ) und oben S
.

1
0
.
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der Urkunde gefunden hat¹ ) . Ich kann auf ihm nur noch die Buchstaben erMATOC +
die zu лVEÚμαтоç zu ergänzen sind , lesen . So wenig sie auch sind , so zeigen sie doch ,

dafs das „Protokoll " in griechischer Sprache abgefafst war .
Die Urkunde ist, wie die betr . Unterschrift deutlich zeigt , von dem Presbyter und

Vorleser Elias , dem Sohne des Moyses , geschrieben . Seine Handschrift ist gewandt

und leicht lesbar und fast ohne Ligaturen . Sie ist zweifellos älter als die der beiden

anderen Urkunden und gehört , wenn auch nicht mehr in die „byzantinische “ , so doch
gewils in die erste arabische Zeit , also etwa in die Mitte des 7. Jahrhunderts .

"

Das Testament (diadý×ŋ , borλímа паенкн ) steht formell dem von Stern her-
ausgegebenen und erklärten Testamente der Susanna " (ÄZ . 1884 , 144-152 ) sehr
nahe . Der Testator , ein gewisser Paulos , der Sohn des Ananias , beginnt , ähnlich
wie es auch in den verwandten Urkunden geschieht , mit einer weit ausholenden , lang-

athmigen Auseinandersetzung über die Hinfälligkeit alles Irdischen und die Schnellig-

keit, mit der der Tod an den Menschen tritt . Nachdem er versichert hat , dafs er das
vorliegende Testament aus eigener Entschliefsung und bei voller Verstandesthätigkeit

aufgesetzt habe , kommt erst die eigentliche dia . In ihr setzt er seine Frau Sarah
zur Haupterbin über all sein Eigenthum ein , mit der Verpflichtung , dem Kloster des
heiligen Poibammon ein Legat für die Rettung seiner Seele " auszuzahlen . Aufser-

dem erhält seine Tochter Susanna ' ) einen Vermögensantheil und sein Sohn David

sein Haus und seinen Hof (ang ). Mit den bekannten Bestimmungen³ ) , welche die
Urkunde unanfechtbar machen sollen , und den Zeugenunterschriften schliefst der Text .

εм -поот пgoor ete- corcnar . є ) птромпе
(тIWпос ) пнagрп -пaмIWτ (атос) eλscа [1оc п]нâιас мп -петрос nga
[n]λaw(ansoð) ") mпкаст(роп) -xíме , Xdspin .

·
.... • 5) NTERS

• •

алон патос , пшире мамам[iac] , тесмааг те сарра , прмпка »
Am heutigen Tage , dem zweiten ......... des zweiten (?) Indiktionsjahres , vor den

hochgeehrten (Twτatos ) Elisa , dem Sohne des Elias , und Petros , (dem Sohne des )
den Ortsvorstehern des Fleckens (xáoτpov ) Žēme ; Gruſs (xaípew ) .

Ich Paulos , der Sohn des Ananias , dessen Mutter Sarah ist , aus dem Flecken

(xáστρov ) Žēme , im Nomos (vouós ) der Stadt (rós ) Ermont , (5) schreibt folgender-

1) Zwei andere kleine Fragmente , die ebenfalls an das Ende der Urkunde geklebt sind ,
zeigen eine gänzlich verschiedene Handschrift und gehören nicht zu unserem Texte .

2) Sie ist mit der Susanna des Stern'schen Testaments nicht identisch . Letztere is
t

die

Tochter eines Moyses .

3 ) Vgl . ÄZ . 1885 , 132 ff .

4 ) In der Lücke mufs мпehот des Monats " mit folgendem Namen des Monats gestanden

haben . Da letzterer auf e endigt und höchstens für 3
- 4 Buchstaben Raum ist , so ist wohl

Twhe zu ergänzen .

5 ) Die Lücke hinter poмne hat die Jahreszahl , die gewöhnlich griechisch angegeben wird ,

enthalten . Ich glaube noch Spuren von тεт zu sehen , das dann zu пτertepac zu ergänzen

wäre . Auffallend ist dann nur die Anknüpfung des griechischen Genetivs durch n ; vgl . ПTI

ромпе τрITяс ( KTIWпoс ) „ des Jahres der dritten Indiktion " Rev. égypt . I 102 .

6 ) Aagaпior , Plural von Aayane (dioixents ) , ÄZ . 1869 , 144 ; fehlerhaft ist λagnor
Rev. égypt . I 102. aaganior ist wohl vulgär für λaшanнг . Vgl . ÄZ . 1884 , 153 Anm . 1 .

Zeitschr . f . Aegypt. Spr . , XXIX Band . 1891. 3

www.egyptologyarchive.com



18 Neue koptische Urkunden aus Theben,

EcRwст(роп) -2нме gа -пномос¹ ) птпоλIс €р[M ] (6) μт , eqcqar') птeige , eqRw
едра птегареа лагенин то кансіс3) наткім атш латпарава ммос
2н-нномос , ест [20]посрафн млетнад посрафе город млІти МП-мпетпagrпопpache gapoy MAITH MN-

ммартрос наӡіпістос , магмаг етнамарторге gapor 21 - пекhor [ н]ма
Пајанин ната тланс²) мп-таєпитропн³ ) ммы ммо %).

.. WM

(10) nоwk gae aат єтрар -пкот ") єтєрє -отоп нім Хрішсте ммос%) ,
ehod ze-oratorwng eboλ ne-nai (græм) glæм -пkaq , eboλ ze -TSOM MN-
памаете щооп ал ми-пршме ща-ене2 обоє .
kata nyaze mnеяRλнCIастя [c] ) arw ze-n+coorn an ze wape -Ternor
MIMO er erwrew нna[w] (15) Nнað , kata nyaze мnепоеιс ¹0) e-poesc
хе -птетнсоогм ал мпєдоог огає тегног. € бщит Лопон епмот потоп
mafsen , er legt nieder diese testamentarische (dia‡ýxn ) Schenkungsurkunde (dwpɛá ),
welche ein unerschütterlicher und durch die Gesetze (vóμos ) unübertretbarer (xaρaßaí-
VELV) Wille (Bouλnos ) ist , und giebt die Unterschrift (úzoуpan ) dessen , der für ihn unter-
schreiben ( лoуpá þɛ › ) wird .... und die glaubwürdigen (azóniros ) Zeugen (μágrupos ) ,

welche für mich bezeugen (paprupitevv ) werden diesen testamentarischen (dian ) Wil-
len (Bovλnua ) , auf meine Bitte (anos ) und meine eigene Veranlassung (štiτpozý ) .

( 10 ) Das letzte Werk veranlasst mich , daſs ich die Reise mache , die Alle (machen )

müssen (XpεwσTE ) , weil dies auf der Erde unoffenbart ist , weil die Kraft und die Stärke
beim Menschen nicht bis in Ewigkeit bleibt und nicht . . gemåls

(xaτá ) dem Worte des Predigers ( xxλnotaσrns ) „Nicht weils ich , wann die Stunde des
Todes zu mir kommt " , ( 15 ) gemäſs (xará ) dem Worte unseres Herrn : „Wachet , denn

ihr wifst weder Tag noch (oudé ) Stunde “ .

Indem ich alsdann (λozó ) blickte auf den Tod Aller , die a
n mir vorübergegangen

(πapáyɛw ) sind , da gedachte ich auch meines eigenen Todes und bekam Furcht , dafs

·

1 ) Zu ga -ппомос птпоλsс vgl . ÄZ . 1884 , 153 Anm . 3. E
s

wechselt mit q -ппомоc

( 8. o . S. 11 ) und bedeutet , wie dieses , „ in (eigentl . unter ) der Provinz ( vouós ) der Stadt ( Ermont ) . “

Stern ( a . a . O. ) hält nomoc für vóuos „Gesetz “ und übersetzt , unter der Gerichtsbarkeit der
Stadt Ermont . " Ich halte diese Übersetzung im Hinblick auf gм -пnомос für unmöglich .2M - I

2 ) Der Schreiber fällt hier aus der Construction , indem e
r

von der ersten in die dritte

Person übergeht . Correct müfste die Construction añoк пarλoc escgas eskW ... ert
lauten . Erst bei ernamaptrpize gapos geht der Schreiber wieder in die erste Person zurück .

3 ) Fehlerhaft für eто пhоrλнÇIс ; vgl . weiter unten €то пhorλxma .

4 ) Verschrieben für asτícic .

"

... ..

Wunsch " ; ÄZ . 1884 , 154 und Anm . 1 .5 ) Statt eпITропя steht gewöhnlich проerusa

6 ) Hinter mos könnten am Schlusse der Zeile noch 1-2 Buchstaben stehen .

7 ) р -пкот kenne ich sonst nicht ; ich vermuthe , dafs e
s B g1 - кот reisen " entspricht .

8 ) Vgl . птаhшk ... ETE -OTON NIм Xрswстe μmoч und ich gehe .. wohin Alle zu gehen
schuldig sind " (AZ . 1884 , 146 ) in ähnlichem Zusammenhange .

"

"

9 ) Das Citat ist kein biblisches . Auch in dem Pap . Cair . I (Revillout , actes p . 7 ) wer-
den dem weisen Prediger " Worte in den Mund gelegt , die in der dort gegebenen Fassung

nicht biblisch sind (vgl . Marc . 8 , 37 ) . Es ist also an beiden Stellen unter dem „Prediger "

nicht der Εκκλησιαστής des alten Testaments zu verstehen .

1
0 ) Matth . 25 , 13 : Γρηγορεῖτε ο
ὖν , ὅ
τ
ι

οὐκ οἴδατε τὴν ἡμέραν οὐδὲ τὴν ὥραν . Dasselbe Citat
Pap . Cair . I (Revillout , actes p . 7 ) .
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von G. Steindorff. 19

sic

ЛІМ етпарат GITOOT , аірпмєєтє мпамог пше 20 ммін ммог, aipgoте

BE-MANOTE QK-orgenxwwn arw пaра та[прo]caosia nтazwk eboλ qu-
пеііос нтана -паqw& 1) напро [понтон] (20) атш палімнЛетом , етве-
пошв мнефалаюн , єтє - тапросфора те мп-такасе атш пошв плащнре
мм-тасдимє або петн THре етмтрехштре ево .....

sic

ethe-nas€тве -паг aier етеілення , ето квотнма 3) , єрє -паонт,ммо³), єрє-
пaλoricмoс тazpír , azn -λaa[r] псwpм eboλ, arw empaтecoal On-
натастинок 1) , є-мн -хімбон [c] (25) щооп на оте аласян отає алатн
аъш перкрафн 21 - c[i]n2 . . . пн 21 -cigарпани 2 -Лла» ммптсапкотс , є-
Mn -oranatka nodwτ kí nai egpas, adλa gñ-taпpogaspecic mmin mmos .
малон єґшрк птетріс етоглав промоожсюс , палаш етотал

янеХрістіанос, мп -пекратос атш птахро мп -тамённ³) нне[m] z (30)
жкооте стамадте ехм -пка2 2м -потесадке мплотте ппа[н]тократор ,
атш єтарко пршме нім планаш ет - да -доте , єсши тенки пат-
ich vielleicht (uńлOTE ) plötzlich und wider (лapá ) mein Erwarten ( poσdoxía ) in diesem
Leben (Bíos ) vollende und meine Angelegenheit ferner unbedacht (áπρovóŋτos ) (20) und
unbesorgt (aveπɩμέλntos ) lasse, wegen der Haupt (xɛpaλaιov ) -Sache, das ist nämlich mein
Opfer ( poropa) und mein Begräbnifs und die Angelegenheit meiner Söhne und meiner
Frau und des ganzen dafs es nicht zerstreut werde .• ...
Deswegen ging ich an dieses Testament (dian ) , das ein ( letzter ) Wille (Bouλnua)

ist , meines Geistes mächtig , festen Verstandes (λoyoμós ) , ohne Irrthum , und indem ich
in dem was meine Gewohnheit (σʊvýɛla ) ist , handle (πρáττeodα ) , indem mir keine Ge-
walt (25 ) besteht oder (oude) Nöthigung (áváyxn) oder (oude) Täuschung (dлárn) oder
(oudé ) Vorenthaltung (TEρypan ) und ... und Unterstellung (σvvapлay ) und ir-
gend ein Trug , indem mir keinerlei Nöthigung (áváyxn) vorliegt , sondern aus meinem
eigensten Vorsatz (προαίρεσις ) .

Ja (µãλλov ) , ich schwöre bei der heiligen Dreiheit ( rpiás ) von gleichem Wesen
(oμoovotos ) , dem heiligen Eide der Christen (xploriavós ) , und der Macht (xpáros ) und
der Festigkeit und dem Bestande (diapový ) unserer Herren , (30) welche über die Erde

herrschen nach dem Befehle Gottes , des Allmächtigen (Tavтоxρáτwp) , und ich beschwöre

alle Menschen , die dieses unerschütterliche Testament (dian ) lesen, bei den furcht-
baren Eiden , daſs keine Übertretung (лаpaßaría) an ihm geschehe , sondern ( λλá ) daſs

1) Wohl für on . In Folge des Zusammentreffens von zwei n ist das n von on irrthüm-
lich weggelassen worden .

2) Vgl . artnaodos etitiaekka eтo nhorλima ÄZ . 1884 , 145. Stern las an dieser Stelle
Loλma und setzt ein schräg liegendes Kreuz ( in Wirklichkeit das übergeschriebene ) über das
oa. Die von ihm gegebene Übersetzung „ unumstöfslich " is

t

unrichtig und ÄZ . 1884 , 145 Anm . 1

zu streichen .

3 ) Wörtlich , indem mein Herz in mir ist " ; vgl . ÄZ . 1884 , 145 .

4 ) Ähnlich empасiсее д
п -папкосмос THр

handle " ÄZ . 1884 , 145 .

5 ) διαμονή

indem ich in allen weltlichen Geschäften

пмorп eboλ ÄZ . 1884 , 145. Vgl . aber diavour Rev. égypt . I 102. 103 und
oben S. 10 .

3 *
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20 Neue koptische Urkunden aus Theben ,

sic

w[w]neKIM , re-nne-λaar mnapabacia [w]п€ пQнтс , aλλa maλλon ncywne
латларава ммос агш матпертрафе ммос ом -ппомос .
минеше ајмошт 2n -отске (35) І ммптриме¹ ) , хенас einaTror

мпzwВ тнpy мпaqwh² ), eti eionQ´EIENKOTK QI2M -пagλos³), eмn -сwpμ
евол

91-сромрм шoon мmos, E -ETI Elong , emagwne eso Kroeic EnETE -NWI
тире пе ката нномос пакан , єтре -пршме щшле его кхоєс єлєте»
пшеј тнре пе , стале млєтуроташе атш елag птропос “) (40) тім ната
Norwш THрY пtey¥rxx .
Лопон ліскептє1 ммо [с] qn-orЛоссмос ессоттоп же отанын пе

атш отпетещще пе , єтраотшие пашахе свол он -оттахро ната петсно
.. аленки єлтшрп - тахрос мере -Лааг аѳете ммос и coTegcag

N[e] ммос лош хе - ещаре -таганки тахро дітм-петмоотт (45)
2€ .

newsпетещаеш пе потоп тім щшпе ммо 2w єтрана -пеман [о] е меш
птавок 21 - Teq [ н] мпка2 [т]нре³) ката ѳе потоп нім [ет]да -тади ната
es vielmehr ( µãλλov ) unübertretbar ( πapaßaível ) und durch die Gesetze (vóμos ) nicht

aufzuheben (πEριуpáþε ‹ ) sei .

Darauf nahm ich in menschlicher (35) Überlegung (oxés) Bedacht , daſs ich die
ganze Vollständigkeit meiner Sache offenbare (dŋλov) , während ich noch ( ĕr

ı
) lebe

und auf meinem Bette liege , ohne dafs Irrthum und Verdunkelung in mir ist , daſs

ich , solange ich noch ( T ) lebe , Herr sein will über Alles , was mein ist , nach (xará )

den gerechten (díxalos ) Gesetzen (vóμos ) , dafs der Mensch Herr sein soll über Alles ,

was sein ist , um e
s wem e
r will zu geben und damit ( 40 ) allerlei (rρóños ) zu machen

nach (xará ) dem ganzen Wunsche seines Herzens (Yʊxń ) .

Übrigens (λató ) überlegte (σxénteσ9a ) ich e
s bei richtigem Verstande (λoyoμós ) ,

dafs e
s gerecht (díxalos ) und geziemend ist , daſs ich mein Wort bestimmt klarlege

nach (xará ) dem Geschriebenen , dafs nämlich das Testament (dian ) , das zuerst
festgesetzt ist , Niemand aufheben (derε ) oder ( 1 ) darüber verfügen kann und dafs das

Testament (dianxn ) festgesetzt wird durch den Todten . . . . . . ( 45 ) .

• • • [Wenn nun ] das was allen zu Theil wird , auch

mir zu Theil wird , dafs ich diese Wohnstätte verlasse und den Weg aller Welt gehe ,

gleichwie Alle , die vor mir [gewesen sind ] , nach (xará ) dem Befehle Gottes , des Guten

1 ) Vgl . мипсис мощт 2п - отинуис ммптршме „ ich nahm in menschlicher Hinfällig-

keit ( x ? ) Bedacht “ ÄZ . 1884 , 145 .

=

2 ) Vgl . zekac esnataior mnazwк тнpy adw taпpochopa „daſs ich meine ganze Habe

(eigentlich Vollständigkeit ) und mein Opfer ( googά ) offenbare “ ÄZ . 1884 , 145. Stern las
emmatasor und hielt asor für tor н nützen ; " im Hinblick auf unsere Stelle mufs

wohl so gelesen werden , das eine verderbte Form von †λor = aнλor (dnλour ) ist .Δηλου (δηλοῦν )

3 ) Vgl . esqmooс € м -пagλo „auf meinem Lager sitzend " Pap . Cair . 1 (Revillout ,

actes p . 8 ) ; vgl . auch ÄZ . 1884 , 145 .

4 ) Von тропос sind nur noch ganz geringe Spuren zu sehen .

5 ) Vgl . такш пӀманкоє ( = мапболе ) псшь пташк TI-ع · •

ÄZ . 1884 , 144 . - In unserem Texte fehlt in gr -Teg . dem e der Mittelstrich , so dafs
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победсадне мпнотте пагаѳос ато пт[еспот ]не мптиру , єтре -сарра
Tacqime wwne eco nxoeic e[n ]eтшoon nai (50) тнрy gn -qwb nim , wantcer
еволeboλ Qп-cwma, ETI Eс(C)QMOос пgoƊn qaрor¹), eтмQмоос мn -qa1³). forwy
ae on arw treλere eтper† . пролон(OTIMA ) єдотн ептопос стоглав
прасчос апа фовамши пмартърос пашшре ga -пеште птахи .

·

млпсшс ере-cоrcaña таweeрe .3) gn - так?нропома
мм-памерос NHI , (55) татєг єхші да-тамаат прос памерос ом -пота
пота ммоот мп -некропомос1) птамаат .
ере -де ешше пашире пасі-пані, є[q ]gооп монте магаӑе .

екс -на не местош : пемнт съмеши птвенн . понт съмєшм он птвенн .
певт пмант в птєєрботн . прнс пор тимосім етере -про натѳен
тнс ) оσнм ероy . (60) мппсwс eqпayı -паkehi on madaay na[1 0]n nтais
(áyadós ) und des Herrn des Alls , [ so bestimme ich] , daſs Sarah , meine Frau , Herrin werde
über Alles , was mir gehört , in allen Dingen, bis sie den Körper (owμa ) verläſst , (50) und

(dafs sie) so lange sie noch ( r ) drinnen bei mir sitzt , nicht mit einem (andern ) Gat-
ten zusammen sei . Ich wünsche aber (d ) weiter und befehle (XEλEÚELV) , daſs ... Holo-
kotina an die heilige Stätte (Tónоs) des heiligen (aylos ) Apa Phoibamon , des starken
Märtyrers (μáprupos ) für die Erlösung meiner Seele (4ʊxn ) gegeben worden .
Ferner soll Susanna , meine Tochter . . . . von meinem Erbtheil (xλn-

povouía) und meinen Hausantheilen (uépos ) , (55) die auf mich gekommen sind (die ich
geerbt habe) von meiner Mutter auf (πpós ) meinen Antheil (μépos ) von jedem einzel-

nen von ihnen , sowie den Erben ( ? xλnpovóμcs ) meiner Mutter .

Mein Sohn David hingegen soll mein Haus bekommen und in ihm allein sein .
Folgendes sind seine Grenzen : Westen : Simon Tbene ; Norden : gleichfalls Simon
Tbene ; Osten : die Bäckerei . .

auf die die Haupt (av9évīns ) - Thür führt . -; Süden : die öffentliche (dnμórios ) Strasse ,(60) Dann soll er ferner mein anderes

man zunächst g - Tсq ... lesen mufs . Dafs die oben gegebene Lesung die richtige ist , zeigt
die angeführte Parallelstelle und die Unmöglichkeit einer Consonantenfolge τсą ...
1) Das p ist aus einem e corrigirt .
2) gмоос μп -gas yauídeoda Matth . 22 , 30 ; Nic . 1, 36 .
3) Vor on glaube ich Spuren von пgоλок / zu erkennen .
4) пекропомос is

t

wohl für пек ?иропомос verschrieben .

-
"

5 ) про патeелтнс heifst wörtlich wohl das Herren -Thor . " Was diese Bezeichnung
bedeuten soll , weifs ich nicht . Die oben gegebene Übersetzung Haupt -Thür " ist gerathen ;

ist e
s vielleicht der herrschaftliche Eingang des Hauses ? Jedenfalls gehört про пareENTHC

hier zum Hause . In dem Papyrus 99 des Brit . Mus . (Rev. égypt . I 103 ) wird als West-
grenze eines Hauses angegeben : пgið kоrawλ arw npo naTDENTHC „die Kulôl - Strafse
und das auSévrns -Thor . . 6 Leider fehlen die hierauf folgenden Worte . Ebenso

Ciasca , Papiri Copti p . 26 an einer ähnlichen Stelle : gip aнmocion adw про патеептнC
ET • poq die öffentliche Strafse und das avins - Thor , das

...

..... • � Vgl . dazu
прис пgp днмосіп атш про парХазон , єщарє - про отип єpoq oben S

.

12. Auf Grund
dieser Stellen hat e

s den Anschein , als wenn e
s sich um Strafsen -Thore handelte . Dieser

Meinung ist auch Ciasca ( a . a . O
.
p . 18 not . 25 ) , der про патеeпτнс mit пgsp nareENTHC

der averns - Strafse " (Pap . Cair . I bei Revillout , actes p . 9 ) in Verbindung setzt . Zu einem
abschliefsenden Urtheil reicht das vorliegende Material nicht aus .
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шопе 2м - паQITIRON ммін ммо ЄС-МАЈ ДЕ не пестош єк тетраконот :
певт Јаков псімшн • пемнт сіма пѳєсн . прнс іншв он намын . понт
ng Tнмосіон єтєрє -про мпні етима огни єрод . местош не Mas

пса-са нім . єснасı -паанд ах он , па птада єхши кап да-кироно
mia, kan nentaryong . anλwe a- nang eтmмar рe пwi т[x]рq¹) шaтM-пентакшопе . pe watm-

пмерос неога мн -пмерос неворчос , ете -пано пе надмина надтег
нтелше прос нестош eqRwTe ?) ете -нане : понт па[ 2] ..πτελλωλε

[прнс ngIP ] тимосим єтєре - п [ ро] отнм єрос .

sic

•

Bic

et-шсте отп -пте -тераѳння та[ (70) шшпје єстахрнг мтє -пошь , єT»
сно Eрос, таxpo , re-nne-λaar [пpwme ] woλc eboλ³ ). arw ork ezecti
[на ] ) и шире пта я кдиропо [мос] е-пші пе н цнота н мах 2 я
нахшо наше и Лаат приме ептиру , єдино минеш , еcfespe мпапро
сшпон ) gr-Ллат пнаґрос и Хронос ещ -вм -том еще я єполе мпєн
такафене ммос, eлiöngºº ) eb[o ] (75) 25-теIIөнки , ето квотима ,earongy³)
я пераінесе птасдиме ната Лааг пемот , госте єпарава мпентаютєд
саднє ммос , кам 2ITOOT [o] н 2ITH - кершме мпапросшпон и QITN-
Haus allein erhalten , welches ich von meinem eigenen Vermögen (idixóv ) gekauft habe .
Folgendes sind seine Grenzen im Viereck (ex TɛTрaywvov ) : Osten : Jakob Simon ; Westen :

Sina These ; Süden : gleichfalls Jakob Simon ; Norden : die öffentliche (dnuócios ) , auf

die die Thür jenes Hauses führt . Dies sind seine Grenzen von allen Seiten . — Er
soll aber (dé ) ferner meinen Hof erhalten , der auf mich gekommen ist sowohl (xav)
durch Erbschaft (xλnpovoµía ) , als dadurch (xa ) daſs ich ihn gekauft habe . (65) Kurz

(áñλ☎ç ) jener mein Hof, der ganz mein Eigenthum geworden mit Ausnahme des Theils
(uépos) des Sua und des Theils (uépos ) des Georgios das ist der Hof Daniel's , (des
Sohnes des ) David von (?) Tellōle nach (лρós ) seinen umgebenden Grenzen , welches

die folgenden sind : Norden .

-

-

[ Süden ] die
öffentliche (onuórios ) [Strafse ] , auf die die Thür führt.

Somit also (wσTE OU ) ist dieses Testament (diadxn ) (70) fest und die Sache ,

welche darin geschrieben steht , ist fest , damit kein [Mensch ] es umstofsen kann .

Und nicht ist [mir ] erlaubt (oux eσti ) oder (1 ) einem Sohne von mir oder (1 ) Erben

(xλnpovóμos ) , der zu mir gehört , oder ( ) Vetter oder ( ) meinen näheren oder († )
entfernteren Verwandten oder ( ) überhaupt irgend einem Menschen , der nach mir
kommt und meine Person (πрóσwлov) vertritt zu irgend einer Gelegenheit (xapós ) oder

(†) Zeit (xpóvos ) , im Stande zu sein zu verändern oder ( ) zu verdrehen das was ich
auseinandergesetzt (capηvišew ) habe , indem ich es offen dargelegt habe ( 75) in diesem

1) Die Stelle ist wohl verschrieben . Das p von pe scheint nachträglich hineincorrigirt
zu sein . Der Kopf des p ragt über die Zeile heraus ; über dem p steht ein Horizontalstrich
(ĕre). Soll es etwa ере пwι [пе ] THру "welcher mir ganz gehört " heifsen ? Wo steckt aber
das Verbum finitum des a - nang beginnenden Satzes ?

-
2) Müfste пpoс пeyтoш eтkwтЄ heiſsen .
3) Zu wa ehoa vgl . ÄZ . 1884 , 145 Anm . 6 .
4) Vgl . oben S. 13 Anm . 7.
5) Für casovongy eboλ.
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arwотектоЛетс¹) н откеЛетс [с єтобла ] або мнов , єсxwреге ?) , ната
певотима нагленин , нал [gn- кас ]т(нрюм) нан мпво? пазнаст(н
рюм ) , х -ті те өе птасранае мпа ...

sic

(80) ПРОМЕ Де етпатома eer eвол єнашире мп -тасгімен птоеј
ог [шн ]ре gп -пaшнре³), петпаorww eamere nneyeрíð í птeqmaar on-
Лааг [п]катрос н Хромос : епі то Тротон мен пнеу -оны етто?мнсіс
n [тас ]21 - тооте єрос, Алла една епЛосос мпростімон пткатаДІНН ,

нта -нномос Манюн goprze ммосєхн- [п]етнатолма єпарава п[Haas]
ne[rrpa ](85)pon , eyоpx птeige Qitn -т6om adw τ61x пnapxwn ettaihr
ми -п [е]тпратесом ом -пка рос єтммат , нетоот поста многk
[мпростимон ] .

•

sic

минеше мседе ерод 21 -панмамме мпнотте мптнру , езкріп [є
mmoq] qa -teigdпooscic tai, ze-aqorww eanaAd мпware мприпTO[w] .
минса -наг псалараснегаӡе ммод ) 2ITH -пархон мпнарос е[т

Testament (dian) , das ein ( letzter ) Wille (Bouλnua ) ist , oder ( ) meine Frau in
(xará) irgend einer Weise zu verklagen ( šváyɛw ) , und so (wσTE ) das , was ich befohlen
habe , zu übertreten (Tapaßaível ) , entweder (xav ) durch sie (selbst ) oder ( ) durch
einen andern Menschen in meiner Vertretung ( рóσwлоv) oder durch einen Beamten
(EVTOλEús) oder (1 ) einen heiligen und grofsen , geehrten (xopɛÚELV) Befehl (néλevois ) , hin-
sichtlich (xará ) dieses testamentarischen (dian ) Willens (Bouλnua ) , sei es (xav) vor
Gericht (dixaorpiov ) , sei es aufserhalb des Gerichts (dixaorpiov ) , denn also hat es

gefallen .meinem •

(80) Der Mensch aber (dé) , der es wagen (Toλµãv ) sollte , gegen meine Kinder
und meine Frau aufzutreten , oder ( ) wenn sogar eins meiner Kinder die Absicht
haben sollte , seine Geschwister oder ( ) seine Mutter zu verklagen (éváyev ) zu irgend

einer Gelegenheit (xaιpós ) oder (~) Zeit (xpćvos ) : erstlich nun (śπì tò πρwτcv μév ) soll
er von dem Wagniſs ( róλμnois ) , an das er sich gemacht hat , keinen Nutzen haben ,

sondern (aλλa ) er soll vielmehr auf Rechnung (Móyos ) der Bulse ( ρóστμov ) die Geld-
strafe (xaτadíxŋ ) zahlen , welche die gerechten (díxalos ) Gesetze (vóμos ) über den ver-
hängt (opitev ) haben , der es wagen (roλμav ) sollte , irgend eine Urkunde ( yypapov) (85)
zu übertreten (лaрaßaível ) , die in dieser Weise gesichert ist durch die Macht und die
Hand der geehrten Behörden (apxwv) und des .... , der zu jener Zeit (xalpós ) amtirt
(πράTTEσ9α ) , nämlich vier Unzen (öyya ) Gold [ Strafe (прóστμov ) ] .
Alsdann soll man ihn vor dem wahren Richterstuhl (Bua ) des Gottes des Alls

treffen , wie er gerichtet ( pivelv ) wird für diesen Vorsatz (úzóeσi ) , dafs er das Wort

des Mitbürgers aufheben (avaλúew ) wollte .

(90) Darauf soll er veranlasst ( apaσxεvάely ) werden durch die Behörden (apxwv)
jener Zeit (xaιçós ) , ihm nicht zu gestatten ( vyxwpe ) , irgend einen Punkt , der in die-

1) Evrokeús mandator , procurator , in Basilicis ( Du Cange ) .
6

- Vgl . Rev. égypt . I 102 .
2) Xoşɛús bedeutet tanzen , dann auch Jemanden (durch Reigentänze ) „ ehren .“ Vgl .

Rev. égypt . I 102 : по птic EcoMoon arw ecxopere .
"

3) Vgl. eшwne oтшире оп -пашире пе „wenn es eins meiner Kinder is
t
“ ÄZ . 1884 , 150 .

4 ) Vgl . ÄZ . 1884 , 150 und Anm . 4 .
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ммаг] (20) Етмсгах рег над єпарава пошв нім , ессно єтөнки
nborλ[hma], aλλa nyes eqorn nyown nowb¹) пм, еycнq eроc .
Mпnca -Na¡ NTE -тesai [аÐн]ñas шwne .... [eche]basor ec[ M]=

вом •
· (95)
MM

•

GIтп -арXн gl -ezorcia ·
·

[м]н-ммартърос єтнамарторге gapor прос тааітн >
CIC ММ [ Ммог] агаполо ммос азнаас евол

• .³)
• Kajaнear

+3) анон паблос пшнре нананас , питаещрпеда ктпе , тстехе
ете [ i]лення прос өн етсн2 ммос .прос өн етсн2 ммос . 4 апон аврадам , пшнреф мпм [a=
R(Apic) наркос , адпаранале ммо , акgar gapoq прбс тесатнсіс .
(100) .. . . . . . я пенапалчее ) єро нишахе нтеленин ф
† алон zаxарс , пшире пішданнис , то ммптря.zaxapiaс ,
алон Ішене 3) плановос , то ммартирос . алон петрос , пшнре

necoprλoc, arcqar gapoy, ze-мeycooƊn ncqar.
sem testamentarischen (dian ) Willen (Bovλnua ) geschrieben steht , zu übertreten (πα-
paßaívely) , vielmehr (aλλá ) soll er hinzutreten und alle Punkte , die darin geschrieben

stehen , anerkennen .

Danach soll dieses Testament (dian) .
vor Obrigkeit (dpxn) und Behörde ( ovoía)
(95) .

zuverlässig (Beßacoữv ) , gültig

und die Zeugen (uáprupos) , welche für mich zeugen (uap-
tupíšεw ) auf (πpós) meine eigene Bitte (anos) ; ich habe es
habe es übergeben (?) .

-

· (ἀπολύειν ? ) , ich

Ich, Paulos , der Sohn des Ananias , der eben in dem Obigen geschrieben hat , ich
trete bei (σTOXE ) diesem Testament (dian ) in (πρós) der Weise , wie es ge-
schrieben ist . Ich , Abraham , der Sohn des seligen (uaxápios ) Kyriakos , mich hat

er aufgefordert (πapaxaλɛîv ) , und ich habe für ihn auf ( πpós ) seine Bitte (anos) ge-
schrieben (100 ) . . . . hat mich in Kenntnifs gesetzt (aлayуéλλew ) von den Worten die-
ses Testaments (diadnín ) .

Ich , Zacharias , der Sohn des Johannes , bin Zeuge . -Ich , Joseph , (der Sohn des) Paletheos , bin Zeuge (uáprupos ) . — Ich , Petros , der

Sohn des Theophilos , habe für ihn geschrieben , denn er kann nicht schreiben .

1) Fehlerhaft für nyown eqwh nim. Das n von nowh scheint aus einem ursprünglichen

ce corrigirt zu sein .

2) Aufser den gegebenen Wörtern sind auf den letzten , sehr stark abgeriebenen Zeilen
(94-96 ) noch Buchstabenreste mehr oder weniger deutlich zu erkennen .
3) Die nun folgenden Zeugenunterschriften weisen fünf verschiedene Hände auf : die des

Abraham , Zacharias , Petros , Samuel und Elias . Letzterer hat die ganze Urkunde ge-
schrieben .

4) Etwa für [aпo ] k пenтagananreλe verschrieben ? пenananreλes giebt keinen
Sinn .

5) апок Wсн steht an Stelle eines anderen , ausgelöschten Namens ; ebenso das folgende
anok sakwh.
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† алон Јакше пшемпащим то мтр. апоя самотна , пшире минна ,
arcoal gapоy, re-мayпoг пegal.
( 10

5
) † анон онас , пшире ммштенс , ппр (єchrтерос ) , пеглаx (Icz

Toc ) Nanacnw ( C ) T ( xc ) noari [ a nerrλ (нcia ) ] aizwmatize¹ ) †

Ich , Jakob , der Sohn des Paschem , bin Zeuge . - Ich , Samuel , der Sohn des
Mena , habe für ihn geschrieben , denn e

r

kann nicht schreiben .

(105 ) Ich , Elias , der Sohn des Moyses , der Presbyter (TρEσBUTEρos ) , dieser geringe

( λáxiros ) Vorleser (avaysworns ) der heiligen (aytos ) [ Kirche ? ] , habe die Urkunde ab-
gefafst ( ? σωματίζειν ) .

1 .

Aethiopica .
Von

Heinrich Brugsch .

AAAA . ,AA , AL . m -m , m -mỏi , mê - mi , m
die äthiopische Pflanze , Ammi oder Ami .

Die ägyptische Bezeichnung der Alraune von Elephantine führt mich zur Prüfung

eines andern vegetabilischen Produktes äthiopischen Ursprungs , dessen verschiedene

Wortformen ich in der Überschrift zugleich mit der Erklärung davon angegeben habe .

Ich sage mit Bedacht äthiopischen Ursprungs , denn auch Elephantine wurde als
Hauptstadt des ersten oberägyptischen Nomos oder des Nomos Nubia , die hiero-

glyphische Bezeichnung lautete dafür , angesehen und mit Recht konnte daher

Plinius sagen : Elephantine ejusdem Aethiopiae .

In der Felseninschrift von den sieben Jahren der Hungersnoth , welche Herr
Wilbour durch photographische Aufnahme dem wissenschaftlichen Studium zugänglich
gemacht hat und mit deren Veröffentlichung und Erklärung ich augenblicklich beschäf-
tigt bin , erscheinen in der 17. Kolumne drei Pflanzen als äthiopische , genauer als zum
Stadtgebiete von Elephantine gehörige aufgeführt , welche der Reihe nach sich folgen-

dermalsen darstellen :

!!AA cee
Ich bemerke nebenher , dafs der Name des dritten vegetabilischen Produktes mit

der Aussprache st - p - n in seiner korrekten Schreibweise im Papyrus Ebers , freilich

nur an einer einzigen Stelle , 33 , 11 , a
ls

1 ) Vgl . arga пегашростікон стпграфи .

......

�

www 8 - d p -nw oder „Mäuse-

arw aizwmatize mmoч „ ich habe
diese Schenkungsurkunde geschrieben . . . . . . und habe sie abgefafst " Pap . Cair . I (Revillout ,

actes p . 20 ) . Wörtlich bedeutet owuari ? ew verkörpern " ; die Bedeutung „abfassen " (oder ähn-
lich ) ist wohl denominativ von oua corpus "Buch " gebildet .

-

Zeitschr . f . Aegypt . Spr . , XXIX . Band . 1891.

=
"

4

www.egyptologyarchive.com



26 Aethiopica ,

schwanz " wiederkehrt . Ich entlehne der Doctordissertation von H. Lüring (Leipzig
1888 ) „über die medicinische Kenntnisse der alten Ägypter berichtenden Papyri " die

auf S. 162 stehende interessante Notiz , dafs nach Dioscorides d . m . m . II , 144 , die
ägyptischen Propheten die Malve oupa μvós genannt hätten .

Das pflanzenarme Land Äthiopien , wenigstens die Theile davon , welche zwischen

dem eigentlichen Sudan und Ägypten gelegen sind , hatte auch im Alterthum keine beson-

dere Ausbeute geliefert . Nach Plinius galten : der Bergfenchel , der Kümmel , von
Manchen für das von den Griechen Ammi , Ami genannte Produkt gehalten , und das
Myrobalanum als die ihren Eigenschaften halber nennenswerthesten Erzeugnisse des

äthiopischen Bodens auf botanischen Gebiete . Das lässt auch die Inschrift von Sehêl
deutlich erkennen , da die drei aufgeführten Namen von Samen , shy , mm und st-p-n
als begehrungswerthe Erzeugnisse des Südens in den Vordergrund gestellt worden

sind . Ob das I darin mit dem des Leipziger Papyrus identisch is
t
,

lasse ich dabingestellt sein .
O

Die Pflanze , oder vielmehr die Samenkörner dieser Pflanze , welche unter der Be-
zeichnung m - i - m - ï auftreten , um mich vorläufig dieser Aussprache nach dem Berliner
medicinischen Papyrus zu bedienen , wie ich sie in dem zweiten Bande meines Wörter-

buches gehörigen Ortes eingetragen habe , läfst sich , wie mir scheint , auf das Genauste
bestimmen .

33 €

Ihr Name wiederholt sich unter den im Titel zu diesem Aufsatz angeführten älte-
ren Schreibweisen im Papyrus Ebers . Zu ihrer Erklärung haben sich die Ausleger

dieser werthvollen Urkunde der Auffassung von Stern zugeneigt , der im Glossar zu

Ebers Publikation das also genannte Produkt als die Frucht (nux seu granum ) der
Dumpalme deutet . In der von mir im Recueil I (Taf . 36 , 1 aus einem thebanischen
Grabe ) zuerst veröffentlichten Liste von Baumnamen findet sich allerdings ein Wort

m³ -m³ vor , das ich bereits im Jahre 1862 ganz richtig als hyphaena cu-

cifera erklärt hatte , aber trotz der scheinbaren Ähnlichkeit zwischen m
i
- m ; und m - i-

m - ï , m - m - i u . s . w . kann kaum angenommen werden , dafs ein Baumname ohne das
besonders hinzugefügte Wort für Frucht , Nufs oder ähnliches selbst im Altägyptischen

auch zugleich als Bezeichnung seiner Frucht gedient haben sollte . Hierzu kommt ,
dafs wir genau über den Namen der Frucht der Dumpalme unterrichtet sind , der un-

terschiedslos in den Texten aller Schriftepochen Δ Δ ,,

h
w - ku - ku lautete ,

welches Wort Plinius unter der Umschrift Coix wiedergiebt .

Schon hierdurch is
t

man gewarnt der vorgeschlagenen Auslegung zu folgen , um

nicht Irrthümer zu veranlassen , wie sie beispielsweise ohne eigenes Verschulden in der
vollständigen Übertragung des Papyrus Ebers in dem neusten Werke darüber von
Dr. med . H. Joachim vorliegen . An den häufigen Stellen , in welchen das in Rede
stehende Wort unter den Medikamenten auftritt , findet sich allenthalben die deutsche
Version Frucht der Dumpalme " dafür eingesetzt ."
Der Name eines besonders wirksamen Heilmittels in einem medicinischen Werke

kann für sich allein eine rückwirkende Bestimmung der Krankheit , zu deren Heilung

sie dienen sollte , ausüben . In diesem Falle befindet man sich dem Medikament des

mimi , mmi , mm , m gegenüber , in welchem ich keinen Augenblick anstehe , das von
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von H. Brugsch . 27

Plinius Ami oder Ammi genannte äthiopische vegetabilische Erzeugniſs zu erkennen .
Die Namensform Ami verhält sich zu ihrer äthiopisch - ägyptischen Bezeichnung Ami ,

Ammi , wie das bekannte Stimmi der Alten zu dem ägyptischen Worte Stim . Der
Vorschlag des anlautenden a kann in keiner Weise die Vergleichung schädigen ; unter

den vielen Beispielen erinnere ich nur an den Krokodilnamen msḥu dem selbst in der
koptischen Sprache ein eucaq gegenübersteht , während sich Herodot bis zu der Um-

schrift xáupa verstiegen hat .

Ich komme nunmehr zur Hauptsache selber . Im XIX . Buche seiner Naturge-
schichte berichtet Plinius , Kap . 47 , daſs man unter den verschiedenen Kümmelsorten
dem äthiopischen und afrikanischen Cuminum den Vorrang zugestehe , während
Manche den ägyptischen den Vorzug schenkten . Im 57. Kapitel ergeht er sich über
die besonderen Arten des Kümmels und seiner heilenden Eigenschaften , und kommt

dabei auch auf den äthiopischen zu reden , wobei er sich wie folgt äuſsert , anknüpfend

an das vorangehende cuminum silvestre : „morbo regio in vino albo a balineis datur ,

„Aethiopicum maxume in posca et in ligmate cum melle " . Später im 58. Kapitel ,

findet er sich zu der nachstehenden Bemerkung veranlafst : „Est cumino simillimum
,quod Graeci vocant ami . quidam vero Aethiopicum cuminum id esse existimant .
Hippocrates regium appellat , videlicet quia efficacius Aegyptio iudicavit. plerique al-

„terius naturae in totum putant , quoniam sit exilius et candidius . similis autem et
"huic usus . namque et panibus Alexandrinis subicitur et condimentis interponitur .

„inflationes et tormina discutit , urinas et menstrua ciet , suggillata , oculorum epiphoras

„mitigat , cum lini semine scorpionum ictus in vino potum drachmis duabus privatim-
que cerastarum cum pari portione murrae . colorem quoque hibentium similiter mu-

„tat in pallorem . suffitum cum uva passa aut resina volvam purgat . tradunt facilius
concipere eas quae odorentur id per coitum " .

Da etwa ein halbes Hundert Stellen allein im Papyrus Ebers vorhanden sind , in
welchem unter den Heilmitteln zur Beseitigung der verschiedensten Krankheitszustände

des Ammi Erwähnung geschieht , so lässt sich die Probe leicht machen , um die von

Plinius gelieferten Angaben vergleichungsweise heranzuziehen . Natürlich wird man

von solchen Krankheitsformen nach ihrer Darstellung im Papyrus ausgehen müssen ,

deren Deutung keinem Mifsverständnifs unterliegt . Hier treten zunächst die Bemer-
kungen in den Vordergrund , welche sich auf die Menstrua und den Uterus nach den
Andeutungen beim Plinius darüber abzielen . Thatsächlich finden sich im Papyrus von

95 , 15 an Mittel angegeben , welche sich auf den Uterus
,,

beziehen . Unter den-

selben erscheint 96 , 5—6 eines welches das Brennen

,,
desselben beseitigen

und zu seiner Kühlung , wwww, beitragen sollte . Es ist mit den kurzen Wor-

te
n

angegeben :

+

mm

A tooT A �

0 ore , wonach dem Ammi d
ie

erste Stelle unter d
e
n

Ingre-

dienzen des Heilmittels eingeräumt ist .

Nach Plinius wird aufserdem dem Ammi eine bestimmte Wirkung bei der Be-
handlung des kranken Auges zugeschrieben : suggillata , oculorum epiphoras mitigat .

Wirklich wird zweimal im Papyrus ( S. 60 ) des Ammi gelegentlich eines bestimmten

4 *
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Augenleidens gedacht , das durch die Überschrift

gekennzeichnet ist . Es wird empfohlen zwei thönerne Behälter , das eine mit pulveri-

sirtemAA , in d
e
r

Muttermilch einer Frau , di
e

e
in

männliches Kind geboren

hat , das andere mit (gewöhnlicher ) Milch die Nacht über stehen zu lassen . Beim Er-

wachen , heifst e
s ,

ос A77.AA... um darauf die Augen mit
der zuletzt genannten Milch 4 mal 6 Tage hindurch auszuwaschen .

Vertreiben d
e
r

4 , (auch durch u
n
d

und an Stelle von S

"

Auf den beiden Seiten 53 und 54 befindet sich ferner eine Reihe von Mitteln ,

welche zum

determinirt ) dienen sollten . Herr Prof. Ebers überträgt das Wort durch „Übelkeit " ,

Herr Prof. Stern durch das lateinische nausea , Herr Dr. Joachim erklärt e
s in

einer Anmerkung als Brechreiz , Unverdaulichkeit , Überladung " , folgt also meiner
eigenen im Wörterbuche gegebenen Auffassung . Ich glaube , dafs e

s sich um die in-

flationes e
t

tormina beim Plinius handelt , gegen welche das Ammi seine befreiende
Wirkung ausübte . Die Bedeutungen des koptischen Zeitwortes cwp bieten vielleicht
die weiteren Grundlagen zu dieser Auffassung dar . Auf S. 54 , 5 fl . wird eine Ab-

kochung von pulverisirtem Ammi
,,,,,

Gänseschmalz und Honig zum inner-

lichen Gebrauch empfohlen . Ebendort Z
.

1
3

u . 1
5 werden zur sofortigen Beseitigung

„der -r - y - t im (oder : aus , m ) dem Leibe " zwei neue Mittel angepriesen , unter deren
Ingredienzen wiederum das Ammi genannt wird .

Ich begnüge mich mit diesen angedeuteten Vergleichungen ; vielleicht dafs ein in

medicinischen Dingen bewanderter Kenner die von mir geöffneten Spuren weiter ver-
folgt und Beweise aus den Angaben der medicinischen Papyri zu liefern im Stande
ist .

2
. Äthiopische Bäume und Pflanzen .

In derselben Inschrift von Sehêl befindet sich in der 26. Kolumne eine sehr merk-

�würdige Angabe , welche von dem oder Zehent aller von Äthiopien nach Ägypten

importirten Waaren spricht , wobei die Kaufleute , welche die Waaren einführen , als
sic

Nubier ( , ) , Troglodyten ( ~ d . h . die Bewohner von

�

www
und des „Gotteslandes “ ) , Ägypter und sonst wer immer " bezeichnet

werden . Der Zehent , welcher davon erhoben wurde , sollte dem Schatzhause ,S , des
Gottes Chnum von Elephantine übergeben werden .

Die äthiopischen Produkte werden der Reihe nach aufgezählt . An ihrer Spitze

befinden sich Gold und Elfenbein . Hieran schliefsen sich die folgenden Namen :

� .

6 .

2
. 11

AAAAAG .

& sic

3 .

4
. & 5 .

7 . 8 .

5

Hiermit ist die merkwürdige Liste vegetabilischer Produkte zu vergleichen , von wel-

chen nach Angabe der Nubisch -äthiopischen Nomenlisten von Philä , vom Norden aus ge-

zählt , der dritte Gau oder der von (ptolemäische Schreibweise für den älteren
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NamenS dieses Distriktes ) an dem Tempel der Isis von Philä zu lie-

fern hatte (s . mein Dictionnaire géographique S. 1034) , nämlich :

1. 2 . 30 3. Δ Δ 4.OOO 1: 5...упровоoo
Die Personification des Nomos , ein Mann als Nilgott aufgefaſst , mit dem Namen

Mḥ-y - t auf seinem Kopfe und dem Nomoszeichen darunter , trägt einen Kasten in

seinen Händen , auf welchem aufserdem das Wort Ebenhölzer geschrie

ben steht .

Die kleine Liste vegetabilischer Produkte ist die einzige unter den übrigen ,

welche auf Nubische Pflanzen Rücksicht nimmt , während alle sonstigen Na-
men auf Thiere (Affen , Panther , Giraffen , Elfenbein) oder Mineralien
verweisen . Eine Vergleichung mit den Angaben von Sehêl lehrt , dafs in beiden

Listen nur Ebenholz und die Pflanze gemeinsam wiederkehren . Dasselbe

d
a
rf

a
b
e
r

auch v
o
n

d
e
m AAAAŬ genannten Baume behauptet w
e
r-

OOOden , an dessen Stelle der Text von Philä die Bezeichnung der Frucht 44 einsetzt ,

von der ich bereits oben gesprochen habe . Es is
t

die von Plinius Coix genannte
Frucht der Dumpalme , welche Theophrast nach dem Fruchtnamen mit dem Worte

xoUxιopóρov bezeichnet . Der eigentliche Name des Baumes lautete 33 * ,31

3 Schreibweisewofür einmal die späte Schreibweise

ganz entsprechend der Form m - m - m -3-3 in Sehêl .

m - m - m eintritt , also

Ich muſs hier einen Irrthum berühren , der sich ziemlich allgemein verbreitet hat .

Noch in der Dissertation des Dr. Moldenke , eines Schülers unseres Dümichen ,

vom Jahre 1889 „Über die in altägyptischen Texten erwähnten Bäume und deren
Verwerthung " lese ich S. 69 , dafs der Name für die Frucht der Hyphaene cucifera

gelautet habe . Das is
t

unrichtig , denn die korrekte Schreibung des

ΔFruchtnamens ist nur die von mir bereits angegebene : hu -ku -ku ,

wie sich Jedermann durch das Studium der hieratischen Papyrus - Texte überzeugen

kann . Ich selbst habe früher diesen Irrthum , der durch Chabas in die Wissenschaft
eingeführt ist , getheilt und beeile mich defshalb ihn an passender Stelle zu berich-
tigen .

Für alle übrigen Namen in den beiden Listen wage ich keine Bestimmung zu

treffen . Was ihnen vorläufig einen Werth verleiht , is
t

die sichere Überlieferung , daſs

sie Bäume oder Pflanzen bezeichnen , deren Heimat , im Süden Ägyptens , das Land
Äthiopien war . Ich zähle sie defshalb der Reihe nach noch einmal in dem folgenden
Verzeichnis übersichtlich auf :

Bäume und Pflanzen Äthiopiens

nach den Inschriften von Sehêl und Philä ( S
.
u . P
.
)

1
. — , ( )→ ( P. )( P. ) der Ebenholzbaum .www
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30 Aethiopica ,

2 .·33*, 3131*, 3350 , AAAAAY
(S. ) die Dumpalme .

Δ Δ
OO

der Dumpalme .

( P. ) Coix , xoUxo- , Name für die Fruchtκουκιο- ,

3. ✡& (P.) ,❖❖ (S. ) # (? ) oder n -ƒ (? ) .
30 (P.) d-f.4.

5. I Qo. (P.) n-b -s.

t

6. §§ Ŭ ( S.) n-d-m .

7. Xфо (S.) 8 .

8 . ↓ �� (P.) d; (?)
&

9 . ( sic , S. ) vielleicht in hnt zu verbessern .

10 .

11 . II 8 - h - y ( S. ) .OOO

8-8-8 (-mr - i ' ? S. ) .

1
2
.

seemum ( S. ) ,post - p - n , s - d - p - nw , ci
p
à

µ
v
ó
s

, d
ie

Malve .

1
3
. AA ( S. ) , AA ,,
,,AALAL m - m , m - ï - m - ï , m - m - i , m ,

Ammi , Ami , der (äthiopische ) Kümmel .

Dafs damit die Namen äthiopischer Pflanzen noch nicht abgeschlossen sind , weiſs

ich selber . Ein Berliner und ein Turiner Papyrus enthalten z . B
.

vereinzelte Angaben

von äthiopischen Pflanzen , die einer näheren Prüfung werth sind . An andern Stellen
tritt der Name K - 8 oder Kusch direkt in die Bezeichnung der Pflanze ein , wie in

welche in den Kyphi - Recepten erwähnt wird (nach Loret : An-
dropagon Schoenanthus , L. ) . Dafs der unter 6. erwähnte Baum in der Schreibweise

die Nebenbezeichnung führte ( nach Loret : Laurus cinnamomum ,

Andr . ) , werden alle diejenigen wissen , welche sich mit Kyphi - Studien beschäftigt

haben . Ein eigenes Kapitel bilden aufserdem die Balsamsorten der Länder P -wn + t ,

T3 -ntr und Ks , die sämmtlich nicht nach Arabien , sondern nach dem östlichen Afrika
zu versetzen sind . In meiner im Druck befindlichen Arbeit über die Inschrift von

Sehêl habe ich den von Prof. Dr. Krall gelieferten Beweisen über die Lage dieser
Länder neue als Bestätigung hinzufügen können .

3
.Me ms - t - m ,. "

OTípμ , stibium , Antimon .

Ich führe zum Schlufs diesen Namen auf , der wohl bekannt ist , um die neuer-
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dings aufgetauchten Zweifel an der mineralischen Bedeutung desselben zu heben . In
derselben Inschrift von Sehêl werden nämlich Z. 16 fl . eine Reihe von Mineralien

aufgeführt , welche sich angeblich in den Bergen Äthiopiens und zwar auf Nubischem

Gebiete in der Landschaft von Elephantine vorfinden sollen . Die Aufzählung umfaſst

die folgenden Namen :

1 . 2.000за 3. R- 4.8 !8!.! 5 .J
m

6. Uyf 7.84980 8.[� 9.

Es ist klar , daſs nach dieser Anordnung allein schon das an achter Stelle ste-
hende ms - t-m als ein mineralisches Produkt angesehen werden muſs .

Die Alraune als altägyptische Zauberpflanze .
Von

Heinrich Brugsch .

……..AA ...In meinem Wörterbuche , Bd . VII . S. 1399 , habe ich dem Worte All '

d - d und seinen Varianten d - d - y + t , d - d - i + t , d - d - i - t - ï den ebräischen , du-

daim , mit der Bedeutung von mandragora , Liebesapfel , Alraune gegenübergestellt , mit dem

Zusatz , daſs die beste Sorte von Elephantine her bezogen worden sei . Als Beispiel
führte ich die bekannte Stelle in der Inschrift von der Vernichtung des Menschenge-

schlechtes an : „Es sprach die Majestät dieses Gottes ( Ra ) : Man eile nach Elephantine ,

„man hole mir Alraune ) in Menge ! Man brachte ihm solche Alraune “ .

Wie aus dem weiteren Bericht , welcher mit dieser Textstelle in Verbindung steht ,

mit aller Durchsichtigkeit des Verständnisses hervorgeht , diente die Pflanze magischen

Zwecken neben ihrer Verwendung als Heilmittel in der altägyptischen Medicin . Denn

ΔΔ
m

auch in dem groſsen medicinischen Papyrus v
o
n

Leipzig wird S. 39 , 10 vo
n

AA ...it oder „ zermablenen Alraunen v
o
n

Elephantine " gesprochen , gerade

wie in der vorher erwähnten Inschrift der Sonnengott die ihm gesendeten Alraunen in

Heliopolis klein mahlen ( si
c ) läfst . In Krüge gethan , wie e
s heiſst , und mit

Bier gemengt , waren si
e

4 gleichwie Menschenblut “ . Verstehe

ich alles Folgende recht , so trank die mit der Vernichtung der Menschen betraute Göt-

tin von diesem Getränk . Sie wurde davon berauscht ( 1 ) und erkannte keinen

Menschen mehr .

Aus dem biblischen Handwörterbuch von Riehm I , 48 ersehe ich , dafs die Pflanze ,

Atropa Mandragora , zur Art der Tollkirschen gehört , betäubend giftig ist und ein-
schläfernd wirkt . Es wird erzählt , dafs der von den Karthagern gegen Aufrührer ge-

www.egyptologyarchive.com



32 Die Alraune als altägyptische Zauberpflanze ,

schickte Maserbal Alraune unter den Wein gemischt habe , den er bei seiner scheinbaren

Flucht im Lager zurückliefs . Die Feinde kamen , tranken , schliefen ein und wurden

dann leicht gefangen oder erschlagen . Den Früchten legte man im Morgenlande von
Alters her die Bedeutung der Aphrodisiaka bei . Die Stellen 1 Mos . 30 , 14 fl . und
Hohel . 7 , 13 der Bibel liefern dafür die ältesten Beispiele .

Der ägyptische Text , von dem vorher die Rede war , lässt die zermahlenen Alraune

ΔΟv
o
n

Sklavinnen m
it

Bier vermischen ( i

110 O/ !ww I

O X 000

مارا

) , das die beschriebene Farbe von BlutXIIImm
annahm und 7000 Maafs Krüge füllte . Der Sonnengott ertheilt den Befehl , den Inhalt

derselben auf die Felder auszugiefsen , an der Stelle , woselbst die Göttin die Menschen

zu morden beschlossen hatte . Wie schon bemerkt ist , trinkt die Göttin von der Flüs-
sigkeit und wird sinnlos berauscht . Die Wirkung war also eine ähnliche als sie Ma-

serbal seinen Feinden gegenüber bezweckt hatte . Dieser mischt Alraune in den Wein ,

der Ägypter in das Bier .

Das aber war es nicht allein , was mich zu dieser Notiz veranlafste . Zufällig führ-

ten mich besondere Studien auf Plinius hin , der in seiner Naturgeschichte XXIV , 102
von gewissen Pflanzen spricht , die zu seiner Zeit als magische bekannt waren und

deren Namen und Vaterland e
r aufzählt . Es erscheint darunter eine Pflanze Ophiusa

oder Schlangenkraut , von der e
r folgendes wörtlich bemerkt : „Ophiusam in Elephantine

„ejusdem Aethiopiae , lividam difficilemque aspectu , qua pota terrorem minasque ser-
pentium observari ita ut mortem sibi eo metu conciscant , ob id cogi sacrilegos illam

„bibere , adversari autem e
i palmeum vinum " . Der Genufs der Pflanze Ophiusa , und

zwar auf flüssigem Wege (qua pota , bibere ) , soll also tödtliche Angst vor Schlangen
hervorbringen und zum Selbstmord Veranlassung geben . Ich denke , es handelt sich
um eine schlafbringende Wirkung mit bösen Träumen , ähnlich wie sie der Genufs von

morgenländischem Haschisch erzeugt . Alles Übrige , was Plinius darüber weiter be-

richtet , dürfte auf Übertreibungen beruhen , wie sie den Alten bei solchen Anlässen wun-

derbarer Dinge geläufig zu sein pflegten .

Der Schlaftrunk erinnert mich a
n

das Wort , das dreimal (Kol . 22
und 25 ) in der Inschrift , von der vorher die Rede war , wiederkehrt und inhaltlich auf

das Stammverb 8 - d
r

ruhen , schlafen " zurückführt . Mit Rücksicht auf das Deutzeichen

und den Zusammenhang dürfte die Übertragung desselben Schlaftrunk " gerechtfertigt

erscheinen . An der ersten Stelle handelt es sich um das Ausgiefsen , 00 att , der Ge-
fäſse , welche den Schlaftrunk enthalten , a

n der zweiten und dritten um den Genuss eines

solchen b
e
i

d
e
r

Feier d
e
s

Hathorfestes in de
r

Metropolis ( d
e
s

Nomos Libya a
u
f

der Westseite Unterägyptens . Dafs e
s bei den Hathorfesten fröhlich zuging und der

Genufs berauschender Getränke an der Tagesordnung war , wissen wir aus den Alten

und aus den Inschriften selber . Die Stiftung des Festes im libyschen Nomos wird nach

dem Wortinhalt unseres Textes auf Re selber zurückgeführt . Kol . 25 fl . heifst es d - d + i - n

ḥn n r -cn ntr + t t - n i - p n + s - t s - dr + t - w m t - r - w ( r - n - p
-
+ t ) (ḥby ) i - p + s - t r ḥn +

t - w + i hpr ir + t s - ḍr + t - w p - w m i - p + t ḥn + t - w ḥ - b n Ḥ3 + t Ḥrw i - n rome + t - w nb

d
r
h - t - w tp - i „Ra sprach zu dieser Göttin ( si
c , in der zweiten Redaktion fehlen die
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Worte n ntr + t t-n) : Es seien für sie Gefälse mit Schlaftrunk in den Zeiten des Jah-

resfestes zugerichtet . Ihre Zahl entspreche der meiner Dienerinnen . Das ist der Ur-
sprung der Zubereitung von Schlaftrünken nach der Zahl der Priesterinnen am Hathor-

feste von allen Leuten vom ersten Tage an " .

Die Inschriften melden häufig von einem fröhlichen

0

„Feste des Trunkes " ,

das der tentyritischen Göttin Hathor zu Ehren im Monat Thoth gefeiert ward . Ein

ähnliches Fest findet sich unter dem Namen oder „Fest des Schlaf-

trunkes" vor. Ich erinnere an die in meinem Geographischen Wörterbuche S. 1163
(Lin . 4 v. unt .) aufgeführte Stelle aus einer Steleninschrift (C , 166 s . Pierret , Insc. du
Louvre II , 67 ) , deren Abfassung in die Zeit der XII . Dynastie fällt .
Vielleicht , daſs einer oder der andere unter den Herrn Ägyptologen in der Lage

ist , meine vorher ausgesprochene Ansichten zu bestätigen oder zu widerlegen .

Defective Schreibungen .
Von

Adolf Erman .

I.

Die Eigenthümlichkeit der älteren ägyptischen Orthographie , die ich hier schildern

will , ist gewifs schon vielen Fachgenossen bekannt , doch wüsste ich nicht , dafs

sie im Zusammenhange besprochen worden wäre . Und doch verdient sie ernstliche
Beachtung , denn sie kann leicht Anlaſs zu Irrthümern in Wörterbuch und Gramma-

tik geben .
Wir sind durch unserer europäischen Schrift , die jeden Consonanten und jeden

Vokal ausdrückt , so sehr verwöhnt , dafs wir unwillkürlich annehmen , jede andere

Schrift müsse ebenso wie die unsrige nach vollständiger Wiedergabe des Lautbildes der
einzelnen Worte streben . Und doch giebt es auch einen andern Standpunkt , der

ebenfalls seine Berechtigung hat : es ist der , nicht mehr Zeit und nicht mehr Arbeit

auf das Schreiben zu verwenden , als unumgänglich nöthig ist, d . h . also keinen Buch-

staben zu schreiben , den ein der Sprache kundiger Leser - und auf solche ist ja bei
jeder Schrift allein gerechnet entbehren kann . Wenn jeder Araber in mn mḥmd bn
'ḥmd auf den ersten Blick min Muḥammadi - bni Aḥmada erkannte , wozu sollte man da
22 Buchstaben schreiben , wo man doch mit 12 Zeichen auskommen konnte ?

Auf Grund dieses Sparsamkeitprincipes lassen die meisten orientalischen Schriften
bekanntlich die Vokale unbezeichnet ; die ägyptische Schrift geht noch einen Schritt

weiter und läfst bei bekannteren , rein phonetisch (d . h . ohne Wortzeichen) geschrie-

benen Worten auch Consonanten ungeschrieben , die entbehrlich scheinen . Es ist
insbesondere die älteste Gestalt der ägyptischen Orthographie , die sich derartige Ab-
kürzungen erlaubt , aber manche solche Schreibung ist doch auch von der späteren
Zeitschr. f. Aegypt. Spr. , XXIX . Band. 1891. 5

www.egyptologyarchive.com



34 Defective Schreibungen ,

Rechtschreibung¹ ) beibehalten worden und wirkt in dieser jüngeren Umgebung dann
doppelt verwirrend .

- "Ich gehe im Folgenden die verschiedenen Fälle dieser defectiven Schreibung “
durch auf den häufigsten von allen , die Fortlassung grammatischer Endungen ,

brauche ich hier nicht näher einzugehen , da über seine Auffassung wohl keine Mei-
nungsverschiedenheit mehr besteht ?) . Im Allgemeinen bemerke ich , dafs es in über-
wiegender Mehrzahl drei- und vierconsonantige Worte sind , bei denen man derartige
Abkürzungen sich erlaubt ; bei zweiconsonantigen ist man vorsichtiger , da eine Kür-
zung derselben sie zu leicht unkenntlich machen würde . Des weiteren kann man

beobachten , daſs man am häufigsten liquide oder schwache Consonanten ungeschrieben

läfst ; auch wir verfahren ähnlich , wenn wir beispielsweise Frankfurt wohl zu Frkft ,

niemals aber zu Frnft, Regiment wohl zu Rgmt , niemals aber zu Rmt abkürzen .
Endlich beeinflussen oft auch kalligraphische Gründe die Wahl der Schreibung ;

← z. B. war für ein ägyptisches Auge eine hässliche Gruppe und umein

so mehr war man geneigt , sie durch zu ersetzen .

a. Fortlassung des auslautenden Consonanten .

Beispiele zweiradikaliger Worte sind selten :

für h Gatte " (Stele des Amen - em -het in Hannover )

für dm- tw ausgezeichnet “ ( Leyden V. 4 )"

0,0 (passim in d
e
n

Pyramiden ) fü
r I pwy .o , o
f
:

Desto häufiger sind sie bei dreiradikaligen Worten . Man vergleiche :

(Ppy 182 ; Leyden V
.
6 ) für das gewöhnliche ptr „sehen “

Δ
Ppy 236 ) , dessen r sich sogar noch im kopt . пwwpe erhalten hat .

84 ▲ (Recueil V , 10 Anm . ) fü
r

ḥ
kr
(§◊ Unas 1
7
2
) „ hungern , “ dessen

Trilitteralität noch aus der Vokalisation von kopt . gxо erhellt .

04

(Una Z
.
5 ; LD . II , 125 , 174 ) für inr „Stein . “

(Berlin 2303 ; Br . Dict . géogr . p . 1163 ) für den bekannten Ortsnamen
Ο Δ Δpkropkri³ ) | ph

i

RIH 2
0
.

1 ) Selbstverständlich sind davon zu unterscheiden die Schreibungen neuägyptischer Hand-

schriften , die einen in ihrer Sprache schon verschliffenen alten Auslaut bald auslassen und
bald schreiben .

ww

2 ) Die Pyramidentexte sind besonders ungenirt darin ; sie schreiben z . B. bald

(Ppy I 105. 109 ) , bald ( ib . 112 ) , was natürlich beides von jedem der

Sprache kundigen snmt wrt ( ib . 62 ) gelesen wurde . Wandel hat darin erst die Rechtschreibung

der Handschriften des m . R
.

geschafft , doch haben auch diese manches , wie die Bezeichnung

der weiblichen Pluralendung wt nie durchgeführt .

3 ) Über den Wechsel des auslautenden r mit r ' und ' vergl . Borchardt's Bemerkung

in meiner Sprache des Westcar " § 4 .
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(LD . II , 125 , 162 ) für
spätere Texte an) wüst "

wer (Br . Wb . s . v. führt nur

Af für19 sö
rt
„ Braten “ , v
g
l

. d
ie Varianten d
e
r

Opferlisten

bei Dümichen , Grab des Patuamenap XXIII , 76

| fü
r
| sr „Gans “ , v
g
l

. d
ie

Varianten d
e
r

Opferlisten b
e
i

Dümi-

www

·

chen , Grab des Patuamenap XXIV , 84

(LD . II , 125 , 114 )

( Br . Wb . s . v . )
ww mm

(Leyden V
.
4 ) für nḥn „Kind “www

nhnt (Grabstein des Ḥnt - m - st
ï
, London )

( z . B
.

Todtb . ed . Nav . 14a 3 var . ) für www

Q (Ppy 93 )

Q mm✯ ( 1.
1 . )

(Siut ed . Griff . I , 269 ) und oft auch in späteren
Texten für das bekannte Wort htm siegeln , “ kopt . шw ™

(Grabstein des Amen - em -het , London 567 ) für die bekannte Barke
m

němt die ebenda korrekt

&

geschrieben ist .

T (Leyden V. 6 ) für π h
b
s

gwâc w
ie

ebenda auch geschrie-

ben ist .

für hps wwny „ Schenkel , " vgl . die Varianten der Opfer-

listen bei Dümichen , Grab des Patuamenap XXIII , 71
Δ � � e (Todtb . 99 , 3 var . und Br . Wb . s . v . ) für

(Todtb . 99 , 3 und Br . Wb . Suppl . s . v . )

Δ

(passim ) für "Mitte " (passim )Δ

�

„Strick "

e

Δ

Adf ;( Louvre C 13 ; London Stele 567 u . o . ) für dƒ ; „Speise “

(Mar. Karn . 53 , 28 ) fü
r --1 twt TоTWT Statue " .

Vierradikalige Beispiele sind :

• A (Mar. Karn . 58 , 37
.

D
e
r

-Rifa e
d
. Griff . V
II
, 4
0 ) fü
r
ſ • ß • A

T
re
o

t
shsh „laufen “ (d'Orb . 6 , 3 ; 10 , 6 )

(Edfu bei B
r
. Wb . Suppl . ) für

(Pianchi 14. 21 ) für
Ausw . 12 , 38 ) .

EE
ded jauchzen " (1.1 . )

A hdhd „die Feinde schlagen " (Leps .

www (Todtb . 6
4 , 9 u . o . ) für snan ( ib . var . ) „bitten "

wwwwwww

o. ) für ( ib . var . )(Todtb . ed . Nav . 64 , 10 u . o . ) für

b . Fortlassung des inneren Consonanten .

(RIH 7
9 ; LD . VI , 123 u . o . ) für

48 (Mar. Mast . 4
8
1
) fü
r Δ

hrd spw ™ „Kind “

krht Töpfe " ( ib . 484 u . o . )"

5 *
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Δ
(Stele der Slg . Sams in London)

krs nwwc „begraben “ 1)

ww

- ķrst (RIH 66 ) für-□

(Br .Wb . 8. v .) für - (z. B. Louvre C 55 ) rnpyt „Kräuter “
ind in ind ḥrk „gelobt seist du “(Ppy I , 87 u. o .) für ·A·∙ rmtdie gewöhnliche Schreibung für das genauere O

(Unas 570. 572. 582 u . o .) . Die Lesung rmt wird zudem durch kopt .
pwme verbürgt .

M (LD . II , 9) für— (Pepy I , 23 u . o .) „ vereinigen “

ʊ die gewöhnliche Schreibung für das genauere ḥnkt „Bier ," das ich

nur
ww

a
u
s

einem Ptolemäertext ( § Mar. mon . div . 24 ) belegenΔ
kann . Die Lesung ḥnkt wird durch S

. gпкe „Bier " verbürgt , sowie
Δ

durch d
ie Wortspiele zwischen und &

u . s . w . )

a
Δ

(Unas 1
8
7
; Siut I passim u . o . ) für da
s

genauere &
(Unas 46. 53. 142

hp „Nil . "

sử
r
( Grabd
ie gewöhnliche Schreibung fü
r

d
a
s

genauere ( 40
des in Theben nach eigener Kopie ) . Die Lesung sửr , die auch

durch 4 d . h . s
y
r
( Reinisch , Chrestom . 19 , 18 ) bezeugt is
t
, e
r-

giebt übrigens die Möglichkeit einer Herleitung von corp „Eunuch . "

(Mar. Cat . d'Ab . 599 u . o . ) die gewöhnliche Schreibung für das ge-

nauere ☎ ◊ × — giƒ (LD . II , 36 )

die übliche Schreibung des a . R
.

für

nur wwf zu lesen ist , lehrt die Verwendung von

von wfer ist . "

wƒ „Fleisch . “ Daſs

zur Schreibung

„Nabel " vermuthlich für hrp ; oder hnp , da es kopt . S
.

gane

B. Sean heifst .

c . Fortlassung des ersten Consonanten .

gewöhnliche Schreibung für das genauere F

0- für it erwτ „Vater “

1 ) Ob nicht auch

läfst sich beiRöhren

Δ
Worte Q

(Leyden V. 6 u . o . )

„Knochen “ krs zu lesen is
t
? Denn das Determinativ der

doch nur erklären , wenn man annimmt , daſs e
s von dem

„Knochen , “ zu dem e
s pafst , auf dieses übertragen is
t
. Derartige Übertra-

gung finden sich aber nur bei lautlich gleichen Worten .

www.egyptologyarchive.com



von A. Erman . 37

a
für inwk „ ich“

(LD. II , 72) fü
r

444 it
y
„König “

für ir befindlich an " u . a . m .

Die angeführten Beispiele dürften zum Beweise genügen ; sie liefsen sich leicht

vermehren . Über die Beurtheilung einzelner Fälle kann man natürlich schwanken ; so

bin ich mir z . B. nicht sicher , ob „schneiden " eine Abkürzung für

d wwwτ ist , oder ob man neben d wirklich noch ein im Kopt . fehlendes Verbum

*mit gleicher Bedeutung anzunehmen hat .
II .

Wer die hier angeführten defectiven Schreibungen durchgesehen hat , dem werden
nun auch die verwandten Fälle verständlich sein , wo ein Wortzeichen fast aus-
nahmelos von weniger Consonanten begleitet wird , als ihm von Rechts wegen gebühren .

Auch hier fehlt oft der auslautende Consonant , seltener ein mittlerer . Vgl . die Beispiele :

stn¹ ) „König “

?
(Merenre 122 u . o. ) für m

(Unas 452 ) für fdw yτoor „vier , " wo das Kopt . das auslautende w

verbürgt .

Į für brw ¿poor „Stimme , w
o

ebenfalls d
a
s

Kopt . da
s

aus-

lautende w verbürgt .

hk4 für 4 herrschen . “Δ

htp .

gann

für

für

1 � - J

w8r .

I ( for Imy b
n
r
.www

passim

| } • (Merenre 7
8
.

8
9 ) fü
r

sh
m

„mächtig se
in
, d
a
s

in d
e
n

Parallelstellen

( Ppy 101. 112 ) in gewöhnlicher Art geschrieben is
t
.

(LD . III , 5a ; Düm . Temp . Inschr . I , 37 , 7 ) fü
r

shmtï „ d
ie

bei-

den Mächtigen " i . e . die Kronen ; für die Lesung vgl . die bekannte
griechische Umschreibung XET , in der das m (wie in eine aus gmt )

zu n geworden ist . Ptolemäertexte schreiben dieses shent auch

, siehe Br . Wb . s . v .

¹ ) Diese Lesung von "König " wird durch folgende Gründe gestützt : 1 ) das Wort be-

m
it
a v
g
l
. d
ie Verstümmelung desselben in Avgang ( 77 ; 2 ) es en-D www

dete auf tn , wie die Schreibung zeigt ; 3 ) es wird zusammenhängen mit dem Namen

der Krone
mmm

(LD . VI , 1176 12 ; Düm . Res . 47 , 2 ). -- Die Lesung swtn ist irrig , denn
nur heifst sw .
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} ⚫ Name d
e
r

Göttin , fü
r

sḥmt „ d
ie Mächtige “ ; dafs so zu lesen , zeigt auch

Destr . des hommes 14. 15 , wo ihr Name von

mächtigen “ abgeleitet is
t
. Vgl . auch

↑für shmt (Pepy 1 , 63 )

2
1
0
1

0

•
"

{S sḥ
m
„ si
ch

b
e
-

die Mächtige “ ( Merenre 8
4
)

gewöhnliche Schreibung fü
r

d
a
s

genauere AA ( LD . II , 1
2
5
,

217 ) grg ; die Lesung wird durch wpe belegt .

(Louvre C 26 u . o . ) gewöhnliche Schreibung für die genauere
A

♫ grg (Siut I , 249. 265 ) „ Lüge . “ Das kopt . Goà wird aus
*golý verstümmelt sein .

(Unas 131 ; Opferliste bei Dümichen Grab des Patuamenap XXIV , 82 )

für trp ,Gans " .

( Unas 3
1
3
; LD . II , 1
2
2
, 5 ) fü
r

d
a
s genauerel (RIH 2 ) šm
s
„ fo
l-

gen " , dessen m übrigens auch durch kopt . uge verbürgt is
t
.

(Louvre C 14 ) für das gewöhnliche and cпat „fürchten “ .

U. a . m .

III .

Noch seltsamer aber als alles bisher besprochene sind gewisse Fälle defectiver
Schreibung , bei denen gleichzeitig eine andere Eigenthümlichkeit der älteren Orthogra

phie mitspielt . Bekanntlich setzt die älteste Orthographie die Consonanten eines Wor-
tes oft sämmtlich hinter das Wortzeichen desselben z . B.

B mdw (Pepy I 73 u . o . )

1m

wts (Merenre 157 )

| tnn ( Berlin , Stele 1199 ) .

Derartige Schreibungen werden dann weiter so abgekürzt , daſs nur der Anfangs-

consonant dem Wortzeichen nachgesetzt wird z . B
.

für wb (RIH 7
8 ) "für dmd vereinigen "

für itm (Unas 288. 289 u . o . ) Yr „Magazin “

wd „befehlen “ Gdesgleichen

u . a . m .

Nun fügt man diesen Abkürzungen unter Umständen noch den Endconsonanten

an und erhält dann solche Wunder wie :

wtsf „ er erhebt " (Teti ' 175 )

warf e
r ist stark " (Unas 192 )

10 „das , (worin ) ihr stark seid " (Unas 192 )

www
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I wḍw „ Schenktisch “ (Stele d
e
sdes

Wartsn III . unter Lepsius ' Abklatschen )

für smr ( Pepy I , 67 ) .

J = mm b vom Jahre 7

Und selbst derartige Schreibungen werden noch überboten durch Monstra wie :J ( Pepy 1
1
1

u . o . ) fü
r }~ ~ 20 %

119 (Merenre 3
3
4
) fü
r

sn
ţr
„Weihrauch “

(Pepy 88 und im m : R .: AZ . 1882 , 203 ) fürwd :

(RIH 101 ; Siut I , 271 ) für

(RIH 9
5 ) für 1

Al sht erwoe
Em chnet .Ex 011

Die Entstehung solcher Wunderlichkeiten is
t

schwer zu begreifen ; zu beachten

Iis
t
, daſs fü
r

sḥ
t

auch d
ie Abkürzung ( Leyden V
.
3 ) un
d

fü
r

w
ḍ ; di
e

Abkürzung |

( in ) vorkommt . Bei der Schreibung von hnwti könnte vielleicht auch eine
Spielerei mit dem Ausdruck m hnw k „ in deinen Armen “ (Unas 213 .

222 ) vorliegen .

Zur Erklärung der Pyramidentexte .

Von

Adolf Erman .

I.

Der Herausgeber der Pyramidentexte , dessen geistvolle Bearbeitung nur der voll

würdigen kann , der sich selbst ernstlich auf diesem Gebiete versucht hat , hat sich

dahin ausgesprochen , dafs e
r

die Pyramidentexte für älter halte als Menes . Es liegt

mir fern , diesem Urtheil im Ganzen widersprechen zu wollen ; die Texte sind augen-

scheinlich älter als alles , was uns sonst in Ägypten erhalten is
t

und d
a

bei den mei-

sten jeder Anhalt zur Datirung fehlt , s
o ist es im allgemeinen lediglich Gefühlssache ,

o
b man sie sich einige Jahrhunderte jünger oder älter denkt .

Indessen giebt e
s viele Abschnitte , für die sich doch ein genaueres Datum

angeben läfst , und die ich für jünger halte als Menes . Oder , da die dunkle Gestalt

des Menes besser aus dem Spiele bleibt , für jünger als die Vereinigung der beiden

ägyptischen Reiche zu dem einen Staate der historischen Zeit . Es sind das alle die

Texte , die mit mit und mit den Kronen von Ober- und Unterägypten

und dem ähnlichen Apparat der späteren Litteratur spielen . Ich kann mir nicht den-

ken , daſs ein Volk , das wirklich noch in zwei gesonderten Staaten lebt , diese Zwei-

theilung so zur Schau trägt . Entweder e
s fühlt sich trotz der politischen Trennung

0

"
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40 Zur Erklärung der Pyramidentexte ,

als eines , dann wird es in seiner Litteratur nicht mit dieser äufserlichen Trennung

prunken , oder es is
t

auch geistig gespalten , dann wird e
s erst recht nicht den Herr-

scher des Nachbarstaates auf die gleiche Stufe mit dem eigenen stellen . Vielmehr is
t

diese völlig gleiche Behandlung der beiden alten Staaten in der Litteratur meines

Erachtens erst in einer Zeit möglich , der beide fremd geworden sind ; erst ein Ge-

schlecht , für das seit Menschengedenken nur das geeinte Ägypten existirte , konnte

seine Freude darin finden , unablässig mit der früheren Spaltung des Landes zu

spielen .

Läfst man dieses gelten , so mufs , wie gesagt , ein beträchtlicher Theil der Pyrami-

dentexte geraume Zeit jünger sein , als die Vereinigung der beiden Ägypten zu einem

Staate . Ob man dann auch die Entstehung anderer Theile in dieselbe Epoche verle-
gen will oder ob man e

s vorzieht , diesen zum Theil ein wesentlich höheres Alter zu-

zuschreiben , darüber lässt sich zur Zeit bei dem Mangel fast jeglichen Anhalts nicht
streiten .

II .
Ich habe ÄZ . XXVII , 125 die Pronomina absoluta ntk , ntf für junge Bildungen

erklärt ; die Pyramidentexte lehren uns nun die alten Pronomina absoluta des Singula-

ris kennen . Es sind :

1 c .
2 m .

inwk (Pepy I , 64 ) , das auch die spätere Sprache noch kennt
twt f . A tm

t

stt2 ) .D3 m . Į swt¹ ) f. [

Sie scheinen noch in vollem Gebrauche zu sein :

Om

des Horus der ihn erzeugte . "

twt it n Ḥr wtt sw „ d
u

bist der Vater

(Pepy I , 37 = Teti 286 = Merenre 46 )

twt wr irf „du bist grösser als er " (Merenre 43 )

+ bist der Gröfste untertwt wri imï msws „ dumsws du bist der

ihren Kindern " (Teti 280 = Pepy I , 61 )

•KE • · •KANtmt sit sh
m
t

m mits d
u

b
is
t

d
ie

Tochter ,

die (schon ) in ihrer Mutter mächtig war " ( Pepy I , 62 Merenre 8
4 )

www ] ���� A www swt i'r Wnis , in šm Wnis rf

„Er kommt zu Unas , Unas kommt nicht zu ihm " (Unas 315 )

mrwf 3 ) nhf swt 'nhf

1 ) Nicht zu verwechseln mit swt „ aber , " über das man meine Sprache des Westcar § 186
vergleiche .

2 ) Das Femin . stt ist wohl von swt abgeleitet .

"3 ) mruf ist die dem mrtf das was e
r liebt entsprechende substantivirte Verbalform

,der welchen e
r

liebt , " auf die ich ÄZ . 1881 S. 57-58 hingewiesen habe . Sie ist häufiger

zu belegen , als ich damals annehmen konnte .

3
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== ~A~7}A mrwf mtf swt mtf

„der von dem er will , dafs er lebe , der lebt "
„der von dem er will , dafs er sterbe , der stirbt " (Unas 227. 230. 233) .

(Du gehst mit dem Orion und die dritte zu euch ist die rein thronende

Sothis ) : on
CN o set stt smw

tn ir wit nfrt imt pt sie leitet euch zu den schönen Pfaden , die am
Himmel sind " ( Pepy I , 100 ; Merenre 68 liest att smws tn sie ist es ,
die euch leitet " )

wwwA www

· QIL ·
m

off
"

0 + wym
mm

knmtt pw nt Tti i?mwt , stt irs 'nḥ Tti , ett wnnt mst Tti „ es-@bnmtt
ist die Wärterin ( ? ) des Teti , die mwt , sie ist es welche macht ( ? ) daſs
Teti lebt , sie ist es welche Teti gebiert . " (Teti 76=Unas 197 ) .

Wie man sieht , benutzt man diese Pronomina gern als Subjekt eines Nominal-

satzes ; dabei kommt e
s in dem Stil der Pyramidentexte besonders oft vor , dafs ein

solcher Nominalsatz durch das erläuternde enklitische is dem Vorhergehenden an-

Vergleiche z . B .:geschlossen is
t
: twt is „ du bist ja , “ swt is „ er is
t
ja . "

ww
www

m700744
ist " (Unas 178 )

n ntt swt is k ? wr weil er ja der grofse Stier"

rh swt is wr irf „wissend ( ? ) daſs er ja gröſser
ist als er " (Pepy I , 91 )

www
?
0 irk irt Wsir n twt is

hri -nstf du thust was Osiris thut , weil du ja sein Thronfolger bist " -

(Teti 272 ) .

(Du gehst frei durch Himmel und Erde ) :

"

M

n twt is ihw msw Nwt weil du ja der Geist bist , der den Nut gebar . "

(Teti 271 ) u . s . w .

Dieselbe Wendung twt is „ du bist ja , “ die in den Pyramidentexten so häufig is
t
,

findet sich nun vereinzelt auch in der übrigen alten religiösen Litteratur - allerdings

in etwas unkenntlicher Gestalt . Denn schon den Schreibern des n . R. scheint sie

ihrem Ursprung nach nicht mehr klar gewesen sein , da sie sie :

= $ 140 twt is Litanies du soleil 33. 34. 35 .

-D -BUIL twtw is Todtb . ed . Nav . 127 B , 17 .

-1140 twt is Todtb . ed . Nav . 127 A , 11 ; ib . 133 , 4 .

-141 twt is Todtb . ed . Leps . 127 , 9 ; ib . 133 , 5

schreiben . Ihre richtige Bedeutung müssen sie freilich noch gekannt haben , denn

noch der Verfasser der Pianchistele läfst den Fürsten von Herakleopolis zu seinem

Zeitschr. f . Aegypt . Spr . , XXIX . Band . 1891. 6
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42 Zur Erklärung der Pyramidentexte ,

Überwinder sagen : „ ich werde zinsen mit dem meinigen , Herakleopolis steuert in

du bist ja Harmachis ." (Z. 75) .deinen Speicher : 0
90

Während so die Ägypter des n. R. das Pronomen twt ihrer alten Litteratur naiv
genug mit twt „ Statue " identificirten , besafsen sie doch gleichzeitig in ihrer eigenen

Umgangssprache noch ein Derivat dieses Pronomens , dessen Herkunft ihnen freilich

unklar gewesen sein mufs , da sie es sonst nicht syllabisch schreiben würden¹ ) . Wie

ich nämlich Neuägypt . Gr . § 73 Anm . bemerkt habe , entspricht dem häufigen Ausdruck

eKANAL fpiï šmsw inwk „dieser mein Diener “ b
e
i

d
e
r

2
.

P
e
rs
. e
in� �

Ale p
ři

šmow ti - w
ï
„dieser dein Diener . “ E
s

liegt a
u
f

d
e
r

Hand ,

dals dieses ti - w
i

ein Derivat von tut wiedergiebt , das etwa têwe (resp . tiwe , tôwe ) ge-

lautet haben mag . Der Übergang von t in t und der Abfall des auslautenden t sind
durchaus korrekt .

Übrigens kommen in den Pyramidentexten auch noch andere (vielleicht unbetonte )

Formen des Pronomen absolutum vor , die man als nachstehendes Subject des Ver-

bums (vgl . Sprache des Westcar § 199 ) verwendet . Ich kenne davon sw in dd

sw e
r

bleibt " (Merenre 117 ) und kw in htm kw „ d
u

schlieſst “ ( ib . 121 ) . S
ie

fallen also aufserlich mit dem Objectspronomen zusammen .

Dieses Objectspronomen lautet in den Pyramidentexten im Singularis :

w
r
' (Pepy I , 215 )1 c .

2 m .

3m .

tw oder

7 sw f . £ . 8 .

kw f . A tm
Die 2f . tm findet sich in der Stelle :

www . mrnf tm , dnf sw hrt „ er liebte

dich und stellte sich unter dich “ ( Pepy I , 64 = Merenre 8
7 ; es is
t

von Schu die Rede , der die Nut in die Höhe hob ) .

III .

Die Pyramidentexte enthalten mehrfach Beispiele einer Partikel 4 ist , die

äufserlich ganz der bekannten Conjunction gleicht , aber in Gebrauch und Bedeutung

von dieser abweicht . Dieses is
t

der Pyramiden dient nämlich dazu , zwei Substantiva

zu coordiniren ; es steht hinter dem zweiten Substantiv . Vergleiche z . B .:

www

4

ittnt Hr wrtf -hkw is
t
; itnt St wrtf - hkiw ist du nimmst den

Horus und seine Zauberin ; du nimmst den Set und seine Zauberin "

(Merenre 88 = Pepy I , 100 )

1 ) Die syllabisch geschriebenen Worte der neuägyptischen Texte sind , soweit sie nicht
fremden Ursprunges sind , sämmtlich solche , für die die Schreiber keine alte Orthographie

kannten , da sie nur in der Vulgärsprache vorkamen . So z . B
.

die Negationen bw und bw -pw

( m - bw -pw ) , das negierende m - n , die Präposition -r - m - w u . a . m .
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ww

=~ ~• A4 = fenk m st
uCAW

bitï n sḥmk m ntrw kwsn ist „du glänzest als König weil du mächtig

bist unter den Göttern und ihren Ka's " (Pepy I , 61 Merenre 8
2 )

[ •1999-44 m
m
( = skimti m ntrw n
b
w

kiwen is
t
„ ( duՐ

bist ) mächtig unter allen Göttern und ihren Ka's " (Merenre 129 , als

Schlufs des Textes )

AITIDA}} } | | | = Dḥwti ' ieb ḥw nза & ךרד
www hw

ntru imntiw iḥwwen is
t
„ o Thoth , der du Nahrung bringst den westli-

chen Göttern und ihren Geistern " (Unas 229 ; ähnlich ib . 226. 231 )

про 8999999
"

n

www · | |= shmtir ntrw mḥtïw
ihwwen ist (du bist ) mächtiger als die nördlichen Götter und ihre

Geister " (Unas 288 ; ähnlich ib . 286 ) .

Auch mehrere Substantiva können so an einander gereiht werden , vgl .:-1999-331-
O

:

sic

www

[==Ardin'nk ntrw n
b
w
w te
n

is
t
, dften is
t , išten

nbt is
t

in mtk „ ich gebe dir alle Götter und ihr Erbe ( ? ) und ihre
Nahrung und alle ihre Sachen , (damit ) du nicht sterbest " (Pepy I , 56-
58 ; ähnlich ib . 101-102 ) .

Eine Coordination eines Nomens an ein Pronomen liegt vor in :

: } } 4 = | | = dn
f

sw h
rt ih
t

n
b
t

is
t
„ e
r
( Schu ) stellte si
ch

unter dich (Nut ) und unter alles " (scil . was auf dir war ; im Folgenden

ist gesagt , dafs Nut dabei auch die Götter in die Höhe hob . Pepy I , 64
Merenre 87 ) .

Übrigens dürfte dieses is
t

nur da angewendet sein , wo die Zusammengehörigkeit

der betreffenden Dinge stark ausgedrückt werden soll , so dass wir vielleicht richtiger

thun , es durch „nebst " oder „sowie " wiederzugeben als durch „und “ .

IV .

Die in der späteren Sprache so häufigen Ellipsen des Verbums „sagen " finden

sich auch schon in den Pyramidentexten . Vergleiche die Beispiele :

www

A

-

rdini nkirk in Rcmdwk dtk „ich
gebe dir - sagt Re zu dir deine Sprache und deinen Leib " (Me-

renre 2
1 ; bei Pepy I , 18 entstellt )

AmmΔ ր

www. A AX www

www www www Irdinsn n
k

bftik ; fink w
r
rk -

insn rf - m rnk n itf -mh -wr . Sie legen dir deinen Feind unter dich .

„Du trägst einen der gröfser ist als du “ sagen sie zu ihm (dem Feinde )

6 *
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44 Zur Erklärung der Pyramidentexte ,

www

- in deinem Namen itf-mh -wr¹ ) (Pepy I , 26 = Teti 274 = Merenre
37 wo irrig irk für irf steht)

www
ր
www wwwwwwwww¶ tn wr irk — insn-insnm rnk n Tni

„Erhebe ( ? ) ) einen der gröfser ist als du sagen sie , in deinem Namen

„der von Thinis " ( Pepy I , 27 = Teti 274Teti 274 Merenre 37 , wo wieder
irrig inen irk gesetzt is

t
) .

Die Formel ist hier also inf sagt er , "

dem ersten Beispiele vor dem inf steht , so

zwecken . Bei der Erklärung des vieldeutigen

identische , ständige Formel d
e
r+

inf rk sagt er zu dir ; " wenn das rk in

mag das eine Hervorhebung des rk be-

~www darf man die , doch vermuthlich

Texte :

Re zu ihnen " nicht übersehen ; die Einschaltung des entfernteren Objects zwischen in und

fin✩ in nen RC „sagt

3718��
www

�das nominale Subject lässt bei dieser an eine Verstümmelung aus

ddin nen R denken . Danach wäre unser in also eigentlich nur die bekannte Endung
des Verbalstammes in der „ in - Form , " über die man „Sprache des Westcar " § 75. 76

vergleiche . Der Anwendung dieser Erklärung auf unsere Formel steht aber eine

Schwierigkeit entgegen . D
ie

Tetipyramide schreibt nämlich unsern Ausdruck |

ր

www

1

www

als se
i

e
r

mit einem besonderen Wörtchen gebildet . Und d
a

nun ein solches

| in den Pyramiden die Interjection bezeichnet , die später geschrieben wird , so

liegt der Gedanke nahe , dafs auch das 1 in unserer Wendung einem der später

geschriebenen Wörtchen entspricht . Damit gewinnen wir denn aber die Formel

i -nf „sagte er , die im Neuägyptischen so häufig vorkommt , vgl . Neuägypt .

Gram . § 183 .

Es bleibe dahingestellt , wie diese anscheinende Verwirrung zu lösen ist .

� .

In dem merkwürdigen Texte Pepy I , 25—31 = Teti 273-277 = Merenre 36-42
werden fünf Meere erwähnt :

I1 ) km -wr

4 ) �

5 ) I∞

2 ) 8

To
wid -wr 3 ) Я šn - wr

dbn por Ḥ -nbw

www (var .

Imm

šn - c ; sk (skn ? )

das „grofse Schwarze , " das „grofse Grüne , " der „grofse Kreis , " der „Kreis der die

H -nbw umgiebt und der „grofse Kreis Sk . " Das fünfte bleibt unklar , die andern

1 ) Das in deinem Namen . . . " in diesem und in dem folgenden Beispiele richtet sich

an den Osiris und gehört nicht zu dem zu Set (dem Feinde ) gesagten ; vgl . den Namen der

von Thinis " im zweiten Beispiele . In dem ersten Wortspiel entsprechen sich F - nk WR and it--

F -mh -WR ; das zweite ist besser gerathen .

2 ) Nach einem Vorschlag des Herrn Sethe .
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entsprechen bekanntlich den Bitterseen , dem rothen Meer , dem die Welt umgebenden
Ocean und dem Mittelmeer .

Merkwürdig is
t

nun , daſs das km - w
r

in allen drei Texten mit determinirt is
t
.

Es liegt darin wohl ein Hinweis auf die vielbesprochene Mauer , die in dieser Gegend
gegen die Beduinen errichtet war . Ihre Errichtung fiele demnach in noch weit ältere

Zeit , als man bisher nach dem Sinuhe und dem Petersburger Papyrus annehmen
konnte .

Die Wandlungen häufiger Zeichen der Cursivschrift
des mittleren Reiches .

Von

Ludwig Borchardt .
Schon eine oberflächliche Beobachtung der in den verschiedenen Zeitabschnitten

sich ändernden Formen der ägyptischen Cursivschrift lässt deutlich eine Vereinfachung

der einzelnen Zeichen , sowie auch eine Vermehrung der Ligaturen erkennen . Natur-
gemäſs wird sich eine Veränderung an den Schriftzeichen , deren Gebrauch der häufigste

ist , zuerst und am schnellsten vollziehen . Daher sind wir in der Lage dies schon im

m . R. an einigen zeigen zu können .

❀ a tz & 43 e 4 ds & & a

schreibt man in der ältesten Zeit in einer Form , welche die Hieroglyphe noch deut-

lich erkennen läfst : A¹ ) .

Die Papyri des m . R
.

haben dafür bereits einen mehr schreibgerechten , aber immer

noch sehr complicirten Buchstaben , welcher aus dem vorigen durch Vereinigung der

den ausgestreckten Arm und das Knie andeutenden Striche zu einem Zuge entstanden

ist : B³ ) .

In denselben Handschriften kommen aber auch schon noch mehr vereinfachte For-
men vor : C³ ) D¹ ) ; hieraus bildete sich dann endlich durch Fortlassung des vertica-
len Striches , der den Schreiber nöthigte , noch einmal mit der Feder über das schon
geschriebene zurückzugehen und ähnlich unbequem gewesen sein mufs wie unsere

i - Punkte und u -Haken , diejenige Form aus , welche im m . R.³ ) und n . R
.

die ge-

wöhnliche wurde : E ) .

1 ) Bulaq Pap . No. 8 Z. 3. 5 .

2 ) London : Pap . Buttler vertic . Z. 4 und oft . Berlin , P. 3022 oft .

3 ) London : Pap . Buttler vertic . Z. 2. 6. 12. Berlin , P. 3022 Z. 2 und oft .

4 ) Berlin , P. 3022 Z. 1 .

5 ) So besonders im Pap . Prisse .

6 ) Pap . Prisse 4 , Z. 2 , 4 und oft . Berlin , P. 3022 Z
.
2 und oft .
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46 Die Wandlungen häufiger Zeichen der Cursivschrift des mittleren Reiches ,

A aZs Z e asa6h
kommt in seiner ältesten Form als A¹ ) vor . Hieraus entwickelte sich die in verschie-

denen Texten des m . R. häufig erscheinende Form B2 ) , welche den zurückgebogenen
Kopf und den graden , nur vorn gekrümmten Schnabel des „Adlers " noch deutlich zur
Anschauung bringt. Da die einzelnen Bestandtheile dieses Zeichens bei schnellem Schrei-

ben oft so weit auseinander rücken , daſs sie leicht nicht mehr für ein Ganzes gehal-

ten werden , so könnte man leicht dieses Zeichen irrig für die Ligatur zweier Adler
ansehen .

Für den häufigen Gebrauch war der Buchstabe viel zu umständlich , man liefs
daher den oberen isolirten Horizontalstrich ganz fort und verschliff auch das übrige

so weit , dafs als Charakteristicum nur der zurückgelegte Kopf am Zeichen erkennbar
blieb , so entstanden : C³ ) D4 ) E5 ) , welche Formen dann im Wesentlichen von den
Schreibern des n. R. beibehalten wurden .

A a 4 s 4 c 3 D E 6LSh
erscheint zuerst als A " ) ; die später häufigste Form ist B7 ) . Diese ist namentlich

für Ligaturen zu schwerfällig und wird daher in diesen z . B. inbeziehungsweise

unter Fortlassung des Verticalstriches vereinfacht zu C³ ) oder D³ ) . Dann tritt
aber diese Vereinfachung auch einzeln , also nicht mehr in Ligaturen , auf, und es ent-
steht E¹º) und F ) , was später wieder in das Hieroglyphische übertragen zum Zei-
chenwurde¹¹ ).

beim

D α 4 s 4 er 2 4 8 4 8 4 9 LOG
Bei diesem Buchstaben können wir genau denselben Vorgang wahrnehmen wie

¹) Bulaq Pap . No. 8 Z. 4.
2) Lepsius , älteste Texte , T. 37 Z. 55. 58 und öfter . London , Pap . Buttler vertic .

Z. 10. 14. 16 ; Fragm . b Z. 3. Berlin , P. 3022 Z. 154. 155. 156 .

3) Berlin , P. 3022 Z. 3. 6 und oft . London , Pap . Buttler vertic . Z. 9. 11. 17.
4) London , Pap . Buttler horiz . Z. 4. 6 .
5) Pap . Prisse 4 , Z. 1. 3 .

6) Bulaq Pap . No. 8 Z. 8. 9. 10.
7) London , Pap . Buttler vertic . Z. 1. 3 und oft .
8) London , Pap . Buttler vertic . Z. 2. 7. Berlin , P. 3022 Z. 189. 286 und oft .
9) Pap . Prisse 4 Z. 1. 2 .

10) London , Pap . Buttler vertic . Z. 5 und oft.
11) Pap. Prisse 16 Z. 3.
12) Die Bildung neuer Hieroglyphen nach Zeichen der Cursivschrift ist auch sonst nichts

auſsergewöhnliches z. B.: Eε aaus

andere Form der Eule "" }

" Diedem cursiven Zeichen für .- ganz abweichende

vermag ich hiermit nicht in Zusammenhang zu bringen .
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von L. Borchardt . 47

2

Die ältesten , umständlichsten Formen sind A¹ ) und B ' ) ; in der Ligatur

wird dieses Zeichen für die breite Rohrfeder der Schreiber des m. R. etwas klein C

und laufen die Striche dabei leicht ineinander D4 ) . Daher wird bei dieser Ligatur

meist der einzelne Verticalstrich wieder , wie oben beim und fortgelassen , die-

selbe also einfach zu E5 ) . Dann kommt der obere Theil dieser vereinfachten Ligatur

auch einzeln vor , in sauberen Handschriften als F ) in weniger sorgfältigen als G ') .
Kleiner geschrieben wird das Zeichen zu H ) , wobei der schräge Anstrich im m . R.
wenigstens stets noch deutlich sichtbar bleibt . Dieses letztere Cursivzeichen umschrei-

ben dann die Schreiber des n. R. in der Hieroglyphenschrift durch e .
Eigentlich ist es also inconsequent beim Umschreiben von Cursivschrift des m . R.

zwischen und e³ ) zu scheiden , da die scheinbar verschiedenen Cursivzeichen beide

aus der Hieroglypheherzuleiten sind . Jedoch kann man diesen nun einmal ein-

gebürgerten Gebrauch beibehalten , um klein- und grofsgeschriebenes cursives w zu
trennen .

Bemerkungen über und e, von Georg Steindorff .
Im Anschlufs an den vorstehenden Aufsatz Borchardt's möchte ich mir erlau-

ben , einige Beobachtungen über das Vorkommen der Hieroglyphen und e mitzu-

theilen , welche die Vermuthung , daſs das hieratische Zeichen kein besonderes

Zeichen , sondern nur eine abgekürzte Form des 4 ist , bestätigen u
n
d

durch diese

wiederum erklärt werden .

Dafs e eine Variante für B ist und keinen anderen Laut als ausdrückt , bedarf

keines Nachweises . Indessen is
t
e verhältnifsmässig jungen Ursprungs . Weder die

Hieroglyphenschrift des alten noch die des mittleren Reiches kennte als Vertreter eines

im alten Reiche zu finden , inNur in einem Falle scheint sich e für

nor Pyr .Wnis 215 , ii ' ib . 198 (aber or in der Parallelstelle Tti 77 ) . Da
findet , so glaubesich jedoch e nirgend sonst , sondern einzig und allein unter dem

ich , daſs e
s

sich hier nicht um das alphabetische Zeichen e handelt , sondern daſs e mit

in irgend einem anderen Zusammenhange steht , vielleicht mit ihm ein Zeichen

¹ ) Bulaq Pap . No. 8 Z
.
4
.

1
1 .

2 ) London , Pap . Buttler vert . Z. 4 , 10 und oft .

3 ) Pap . Prisse 16 Z
.
5 .

4 ) Pap . Prisse 16 Z. 6 .

5 ) Berlin , P. 3022 Z
.

119. 175. 199 .

6 ) Pap . Prisse 4 Z. 2 , 3 , 4 .

7 ) London , Pap . Buttler , vert . Z. 8 und öfter . Berlin , P. 3022 , Z. 244 .

8 ) Pap . Prisse 4 Z. 2 und oft . London , Pap . Buttler vert . Z. 7 .

9 ) Dafs das Zablzeichen @ durch und nicht durch wiedergegeben wird , könnte

auch noch angeführt werden , um die Herleitung des eaus darzuthun .
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48 Bemerkungen über und e , von Georg Steindorff .

bildet . Es könnte etwa das Ende des Stricks sein , mit dem die Beine des unter

dem Leibe zusammengebunden sind . Auch das in späteren Texten dem e w gleich-

sehende Zahlzeichen für 100 hat mit ihm nichts gemein , wie die verschiedenen hiera-
tischen Formen beider beweisen (s . Anm . 4 ) ¹) .
Zuerst findet sich e in hieroglyphischen Texten aus dem Anfange der XVIII . Dy-

nastie ; z. B. einmal in der Inschrift des Aḥmose von El -Kab , Zeile 5 : госго

" Officier" (neben
$

Zeile 4) . Doch wird es in den Texten aus der ersten

Hälfte der XVIII . Dynastie verhältnifsmäſsig selten angewandt , z . B. kommt es in den
Annalen Thutmosis ' III . gar nicht vor, und in den 77 Stelen der XVIII . Dynastie , die
in Mariette's Catalogue d'Abydos veröffentlicht sind , zählte ich nur 15 e neben 118 .
Allmählich nimmt der Gebrauch des e zu ; bereits in den Texten Amenophis ' IV. findet
siche allenthalben , und in der XIX . Dynastie hat es sich so eingebürgert , daſs es
ständig mit wechselt und fast so häufig wie dieses angewandt wird . In 46 Stelen
der XIX. Dynastie (bei Mariette , Catalogue ) kommen 17 e vor und 26. Wäh-
rend also in der XVIII . Dynastie das Verhältnifs der e zu den auf gleichartigen

Schriftdenkmälern etwa wie 1:11 ist , verhalten sich die e zu den in der XIX . Dy-
nastie etwa wie 2 : 3 .

dasselbe ,Auf Grund der Borchardt'schen Annahme , dafs das hieratische

nur vereinfachte Zeichen wie ist , lässt sich leicht eine Erklärung für das von mir

festgestellte allmähliche Eindringen des e in die Hieroglyphenschrift finden .
4

Die schriftkundigen Steinmetzen des alten und mittleren Reichs , die gewiſs in vielen

Fällen bei der Anfertigung hieroglyphischer Inschriften cursiv geschriebene Vorlagen

hatten , kannten nur ein Zeichen und wulsten genau , daſs die hieratischen Zeichen

4

4

und nur verschiedene Formen eines Zeichens seien . Sie gaben also beide

durch wieder . Zu Beginn des neuen Reiches , als die verkürzte cursive Form des

immer häufiger an Stelle der complicirten trat , scheint die Kenntnifs von der Gleich-

heit des und mehr und mehr verloren gegangen zu sein . Man hielt vielfach

beide für verschiedene Zeichen und suchte sie auch in der Hieroglyphenschrift nach

Möglichkeit zu trennen . Man umschrieb

ein neues Zeichen e , das , einmal in die Schrift eingeführt , immer gebräuchlicher

wurde und bald mit ständig wechselte .

←4 richtig durch , dagegen durch

Für die ägyptische Epigraphik ist hieraus der Schluſs zu ziehen , daſs Inschriften
in denen eine vorkommt , frühestens in den Anfang der XVIII . Dynastie gesetzt wer-
den können , keinesfalls also in das alte oder mittlere Reich gehören .

1) In Texten , die in das mittlere Reich gesetzt sind , finde ich e nur in den Eigennamen

Krhu auf einer Felseninschrift
� 48e
Kmimw Mariette , Cat . d'Abydos 1045 und

in Assuan , Petrie , Season No. 286. Beide Inschriften können aber auch in die Anfänge der
XVIII. Dynastie gehören .
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Les paroles finales du Papyrus d'Orbiney , par K. Piehl . 49

Les paroles finales du Papyrus d'Orbiney .
Par

Karl Pie hl .

Les paroles finales du Papyrus d'Orbiney sont les suivantes :

�

11m : AK-A e www

�
La traduction de ce passage est selon Brugsch¹ ) : „Möge der Gott Thoth alle

Worte , welche in dieser Rolle enthalten sind , vor Untergang bewahren " ; selon Le
Page Renouf ") "whatsoever he says in the rolls may Thoth guard from contra-
diction " ; selon M. Maspero ³ ) . Quiconque parle de ce livre , Thoth soit son allié . "
La traduction que , pour ma part , je voudrais proposer pour ce passage de texte ,

a la teneur que voici :

Quiconque parle contre ce livre , Thoth soit son adversaire ".
Cela dit , nous passons à l'examen de quelques expressions , empruntées à des

textes égyptiens , expressions qui, selon nous , tendent , toutes , à démontrer l'exactitude ,

au point de vue grammatical , de la traduction que nous venons de proposer pour la

clause finale du Papyrus d'Orbiney. Voici les dites expressions :

�
a) 1 ml 19$K_ •1-1
�

*
(?)
www 14

�
(?)

� A www

Quiconque parle contre cette instruction (composée) par le scribe Amenchau , Thoth
soit son adversaire " 4)

www
011

D$-Im
Quiconque s'emparera d'hommes parmi eux , en ( les) menant vers une autre place ,

tous les dieux et déesses de mon sanctuaire soient ses adversaires ." " )

811141
X s

www �
www

011710 lles 4

¹ ) Brugsch , Aus dem Orient . Zweiter Theil , page 7 ( 1864 ! ) .
2) Records of the Past , II. page 152 ( 1873 ) .
3) Contes Égyptiens , page 28 (1882 ) .
4) Papyrus Sallier No. 4 , pl . 21 , verso voir Erman , Neuägypt . Gramm . 189. L'écriture un

peu rapide de l'auteur égyptien m'empêche de transcrire avec certitude la fin de ce passage .

5) Lepsius , Denkmäler III , 140 c.
Zeitschr. f. Aegypt. Spr. , XXIX . Band. 1891. 7
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50 Les paroles finales du Papyrus d'Orbiney ,

A
wwwww

@ ةح ww m !mA
"Oh , tous les hommes et femmes libres qui viendrez après nous , si vous dites (quel-
que chose) contre Amenophis , le stable , que Amon soit votre adversaire , à cause du

frère ( Amenophis ) de tous les hommes de sa localité.¹ )
Parmi ces trois exemples , le second (b) surtout n'admet aucune modification de

l'interprétation proposée . Car il est évident que , la proposition incidente de cet ex-
emple mentionnant un délit contre lequel on veut sévir , la proposition principale en

doit contenir une menace de supplice , ce qu'elle ne ferait point si l'on attribuait au

groupe le sens de „ compagnon , allié. " Alors , la propositionA

principale promettrait tout au contraire une récompense au criminel, ce qui enleverait

toute raison aux paroles initiales

1

etc. de l'ex-

emple en question . On peut du reste faire remarquer contre le sens allié , compag-

non " que certains égyptologues attribuent au groupe , que le dit
sens s'applique déjà au mot simple - cfr . p . ex . d'Orbiney , page 9 , ligne 7 :
www www

pagne " -

Д

,,et le dieu Chnoum lui donna une com-

et que par conséquent il est peu probable que le même sens puisse con-

venir au groupe composé .

Si maintenant nous regardons l'exemple a , nous trouvons qu'il est à peu près

identique de forme au passage du Pap . d'Orbiney qui fait le sujet principal de cette

communication . Il s'agit ici de savoir si la locution ( + substantif o
u

remplaçant d
e substantif ) signifie réellement parler contre , dénigrer , " comme nous le

croyons 2 ) ou s'il faut garder pour la dite locution la signification parler d
e , " "lesen

in , " appuyée par l'autorité d'autres savants . En faveur d
e

mon acception je ne citerai
qu'une seule preuve , mais cette preuve , à c

e que je crois , est définitive . Elle est em-
pruntée à la stèle d'Anibe³ ) où se lit :

"

1 ) Recueil d
e Vieweg IV page 149. M. Maspero ( l . 1. ) traduit ce bout d
e

texte de la
manière suivante : „ Vous , tous , hommes et femmes libres qui viendrez après nous , vous direz :

Voici Aménophis le stable , à qui Ammon a donné pour compagnon d'armes comme frère tous

les hommes de sa ville , " traduction qui , quant à la fin , me paraît inadmissible . Dans mon
explication dudit passage , je suis parti du fait bien connu , que l'adjectif "tout , " "tous , "

autorise l'emploi d
e pronoms suffixes , soit au singulier soit au pluriel , ce qui m'a permis d
e

etxa (de ) les mêmes personnes .voir en

�

" "2 ) Genau dem ägyptischen Ausdruck entspricht unser über etwas reden " für Böses
über etwas reden “ , mit dem ich (Ägypt . und ägypt . Leben S

.

172 ) das mdt m in den Versen
An . 4 , 3 , 11 = An . 5 , 15 , 5 übertragen habe . A. E.

3 ) Lepsius , Denkmäler III 229 c . Ce texte est rempli d'erreurs qui , la plupart du temps
heureusement , se corrigent sans difficulté . Brugsch (Geschichte , pages 626-628 ) en a donné

la première e
t jusqu'ici je crois la seule traduction complète . Je diffère un peu de son accep-

+ X
tion , pour le passage traîté e

n haut . Le verbe se voit aussi au Papyros Ebers , où il

est indiqué comme vox incerta .
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www

0 11

Imm

1915 11717518 1
�

+14

ce que je traduirai de la sorte : "Quiconque parle contre ceci , Amon- ra , roi des dieux ,

soit après ( lui ) pour le presser , Maut soit après sa femme , Chonsou après ses enfants ."
Cette traduction est exigée par la teneur d'un passage de texte de forme presque

identique à celle de la citation de la stèle d'Anibe . Voici le dit passage de texte : ¹ )
www 0

www �� 0 ÷ 10

DAZEML1

"Quiconque fera la sourde oreille à ce décret , Osiris soit après lui , Isis après sa
femme , Horus après ses enfants ."

En admettant m
o
n

acception d
e la locution A. on peut réunir les

deux expressions dernièrement citées e
n

une seule , sans nuire pour cela à une entente

raisonnable : „Quiconque parlera contre cela ou y fera la sourde oreille , que les dieux

le poursuivent , sa femme e
t

ses enfants . "

Je n'ai pas expliqué , comment je suis arrivé à déterminer étymologiquement le

nouveau se
n
s

„ adversaire ” q
u
e

je propose pour le groupe composéý

Il y a , dans cette langue , pour le verbe égyptien A , "

et varr . C'est le suédois qui dans ce cas m'a donné la clef de l'énigme .

un mot träta " (quereller ,

disputer ) dont le dérivé trätobroder ( litt . = „ Zankbruder " , „ frère " ou „ compagnon d
e

querelle ” ) es
t

pour ainsi dire une traduction littérale d
e l'égyptienosA. Ce m

o
t

„trätobroder ” se rencontre dans notre traduction d
e

l'écriture sainte

(Évangile selon S
t.

Mathieu V , 25 ) , comme équivalent d
e

l'allemand Widersacher , " de
l'anglais „adversary , " du français „adversaire , " du grec avrídixos . La présence du mot
broder „frère , compagnon " ne donne pas a

u

mot trätobroder la valeur d
e „ compagnon

d'armes , " ce qu'on serait tenté d
e croire , mais la contraire „d'ennemi , adversaire . ” De

4même , pour le m
o
t

égyptien 11 compagnon , " p
a
r

rapport au groupe 1
A. Ce dernier désigne je crois entre autre Horus p

a
r

rapport à Se
t
, si j'
a
i

bien compris toute la portée d
u passage 1
7 , 2
5

du Livre des Morts : LAA. Le mot & d
e

ce passage pourrait bien s'échanger contre

la préposition — (voir le Dictionnaire sous le mot ) . S'il est dit :

, il est évident que Horus est le

ce que IATA
X

X

Pla d
e

S
e
t
, 4

étant
11

est à . Je pourrais continuer longtemps d
e discu-

1 ) Lepsius , Denkmäler III , 140 c .

2 ) Le Page Renouf dans la Zeitschrift 1877 , page 106 .

7 *
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52 Les paroles finales du Papyrus d'Orbiney , par K. Piehl .

ter dans ce sens, mais à quiconque connaît la méthode des recherches linguistiques ,

cela serait sans doute superflu .

www radical jusqu'ici inconnu .
Par

Karl Piehl .

En expliquant , en 1879 à l'École des Hautes Études de Paris¹ ) , la stèle de

Tombos , j'avais été amené à en traduire le passage suivant :

Δ www

ww * �. ŏI
11

de la manière que voici : il a pris possession des îles de la mer , le pays tout entier
est mis sous ses sandales ." Cela faisant , j'ai changé la forme du groupe initial, et je

A
l'ai remplacé par le mot

hiératique .

� que le scribe aurait mal transcrit d'après l'original
A
Actuellement , je connais un petit nombre de mots , offrant la racine trilittère

mm , ce qui nécessite l'admission au dictionnaire du groupe de la stèle de

Tombos . La traduction que j'avais proposée pour le passage où se voit ce dernier,
reste néanmoins hors d'atteinte .

www

Je passe maintenant à faire la revue des exemples que , en dehors de celui

emprunté à la stèle de Tombos , j'ai recueillis du radical m Les voici :

fm1 [ l� www
@mm
www

Δ

0 ! A� Imm
„Celui qui fait subsister les poissons du fleuve et le

s

oiseaux , possesseurs ( ou „qui

volent dans " ) de l'air " . " )

www A C "Elle exalte tes louanges ,

elle augmente la valeur d
e

tes perfections , elle accorde que tes faveurs pénètrent dans

les coeurs " .³ )

ANICCIT A

"J'accorde que ton autorité agran-

disse dans le pays entier , que ton amour pénètre dans les coeurs " . 4 )

1 ) Voir mes Petites Études Égyptologiques , où j'ai donné une étude complète d
e la stèle

de Tombos .

2 ) Reinisch , Chrestomathie , II , pl . 46 , 6. M. E. Grébaut ( Hymne à Amon - ra , page 1
7 )

donne la même transcription que celle communiquée e
n

haut , avec cette différence que le signe
A

A du groupe www par lui est désigné comme incertain .

3 ) Piehl , Inscriptions Hieroglyphiques . Seconde Série , p
l
. 131 .

4 ) Mariette , Denderah , III , 72 c .
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MD YYYY·m- AU* 1

�
„Elle a été ren-

due solide ainsi que (litt.: avec) son maître , comme le ciel sur ses quatre supports .
S'envolant vers le firmament , il place son sommet dans le ciel ".¹ )

www

A
leurs portails ".")

"Étendant tes ailes pour protéger

A ces 5 exemples , recueillis par moi -même , je suis en mesure d'ajouter un sixième
que m'a communiqué Mr. Erman d'après le Papyrus Westcar . Voici la teneur de
cet exemple :
Δ
mmm
IN www

11 TATAMAA
ce que je crois devoir traduire de la sorte : "Un palanquin en bois d'ébène , dont les
barres sont , en bois de Sandm . Les ornements (?) en sont en or".

A *
� A fü

r

d
a
s

übliche A
Mr. Erman propose pour ce passage la traduction suivante : „ eine Tragbahre von

Ebenholz , (deren ) Stangen aus Senḍm -Holz waren , mit Gold beschlagen " , et il ajoute :

„Hier steht . Ebenso dachte ich
bk , „ es arbeiten ( d . h . zinsen ) ihm die

Inseln des Oceans " , entsprechend den Ausdrücken wie

mir auch in der Stele von Tombos gnh =
www

99 Je

ne disconviens nullement que cette acception ne soit très vraisembable . Néanmoins ,

je crois devoir e
n

rester à l'acception qui a trouvé d
e l'expression dans ma traduction .

C'est que 1
º je ne connais aucun exemple où le signe apparaisse comme détermi-

natif d'un verbe , tansdisque il y a beaucoup d
e

substantifs où il joue le rôle d'élément

idéographique , p . ex .

pèces de serrures " ;

1.5 % „ fer ” ;

www

14

9

D encensoir " ; ."

"Vase , corbeil " ; 1

94

Δ

ciseau " ;

"différentes es-
1mm
„burin " ;

„ ornements " [Piehl , Dictionnaire d
u Pap . Harris No. 1 ] .

L'usage au Pap . Harris No. 1 de ce dernier mot me porte à le regarder comme syno-

nyme du groupe
A

www

; 2º je ne connais aucun cas , où le groupe soit inséré

entre un participe passé et son régime .

il faut peut -être compter leAu nombre des mots , appartenant à la racine

nom de plante

ΣΠΑΣ

AU
que nous offre déjà le dictionnaire [Brugsch , VII , page 1299 ] .

En cherchant parmi les vocables d
e la langue copte , il m'a semblé que la racine

A
nag theb . offrait le plus d'analogie avec l'ancien Cette racine nous a été

conservée dans les mots³ ) ñña v
i
, violenter ; æ ñæпag xaтaduvaσтeÚELY ; 21 ñanag vio-

1 ) Dümichen , Tempelinschriften , I , 89 de Rougé , Notices d'Edfou , pl . 72 .

2 ) Piehl , Inscriptions Hieroglyphiques , Seconde Série . Pl . 70 , ligne 8 .

A

3 ) Voir Peyron , Lexicon Linguae Copticae , page 380. Je me demande , si le coрte τ ,

Teng ala , forme récente d
e

l'ancien , aile " , ne doit pas se rapprocher de

Toutefois , nous connaissons jusqu'ici trop peu les lois de la langue fille d
e l'ancien

www

égyptien .
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54 , radical jusqu'ici inconnu , par K. Piehl .

lentia ; xaq, brachium ((= boh . nag ) . Si ce rapprochement est juste , l'ancien mot
signifierait littéralement le bras de l'oiseau . Pour la manière dont se con-

A

www

struit le verbe
A

et varr. , le très - fréquent ¹) q
u
i

aussi signifie „ tirer , pren-www

dre , s'emparer , enlever " , présente une excellente analogie

Le peu d'exemples dont je dispose , ne me permet pas d
e

fixer avec certitude

l'origine e
t le développement d
e la signification inhérente à la racine

A

A specialised hieratic group for hotep
by

F. L. Griffith .

In the last volume but one of the Zeitschrift (XXVII , p . 122 ff. ) Herr Borchardt
gave the solution o

f

the very curious and interesting hieratic group for bk im : not the

least curious feature o
f
it is the arrangement o
f

the signs when written vertically :

instead ofviz . ( or IA
The present note will , I hope , explain another group , the reading of which has

hitherto been a mystery owing to its peculiar orthography . Prof. Maspero drew
attention to it in Mélanges Égyptol . III . p . 148. It occurs n

o

less than 6 times in the
story o

f

Sanehat viz . in l . 1. 148 , 157 , 163 , 195 , 205 , 273 , and once in Berlin Pap . IV .
rev . 1. 23. In the vertical lines it appears a

s

331 in the horizontal

The plain upright stroke a
t

the beginning is used occasionally in the Berlin pa-

pyri as a form o
f

, but in this group it is constant and is hardly explicable except

a
s an example o
f

what may be described a
s
a specialised -group form . A solution

was suggested to me by 1. 195 : Pharaoh promising Sanehat a good burial , continues
www

?

1 1 ite 01 0 TNO .

The association o
f htp stn with offerings at the tomb was only natural . There was n
o

serious difficulty in the orthography . The „ specialised " might b
e compared with the

similar but non - specialised form in 1
. 161 , and although ____ is the regular

1 ) Cfr . d
e Rougé , Chrestomathie Égyptienne , IV , page 7 .
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A specialised hieratic group for hotep, by F. L. Griffith . 55

www

spelling of hieroglyphic texts , we find similarly . 197 etc. (once

1. 176) instead of ~ msw . The other five instances in Sanchat ,

since a
ll

occurred in addresses to the king , seemed thereby to confirm the proposed

transcription : yet a doubt remained and Professor Erman converted this doubt

into a certainty : „ich habe mir notirt " he wrote to me „dafs für diese Gruppe a
n

allen Stellen ziemlich paſst " and especially drew attention to the agreement of

dbht htp ? o
f
1
. 195 with so often found by the side o
f

tables o
f offerings

on stelae of the middle kingdom .
To put the final touch to the matter , I have only to say that we must read the

group as This spelling is not uncommon in proper names of the

middle kingdom , and is especially frequent in the tomb of Khnumhotep a
t Benihasan .

Compare also in Lieblein's Dictionnaire & (No. 390 ) a
n
d
& 514 .

The passages in which the group is found are the following . The translations

are only tentative .

1
. Sanehat 1. 148

"

ww
1 www

For the practice o
f
a god (the king ? ) is to forgive ? him who trusts in him ,

(even ) when he has deserted to another country . "

2
.

1
. 157 IA ( or ? ) M

m
m &8 52xxxt
h

„may this my flight meet with thy pardon , may I be restored to the palace . "

3
.

1
. 162–3 ET4

ww

O 0 *Algmwww
+

„Doth h
e rejoice in giving pardon , doth he hear the prayer o
f
the distant

suppliant ? "

4.1.195
mm m

@
"Tables o

f offerings shall be pro-01 1

claimed for thee , victims shall b
e slain a
t

the entrance o
f thy tomb . "

5
.

1
. 205

www

www 0

� ww

mmD�wwwU P
etc. Copy of the reply to this

-command . The servant o
f

the great house ? ( i . e . Pharaoh ) Sanehat says : ' in

peace excellent and profound . Account o
f

this flight ' " etc. The signs that I

have transcribed , I at first read doubtfully from the facsimile
70 a

n e : but Borchardt ÄZ . XXVII , p . 124 read from the original

. The regular opening formula in the letters of Mr. Petrie's

collection from Kahûn ( Illahûn ) , and dating from the middle kingdom is

y
o

mm27N.3N. the servant o
f

the house o
f Eternity (connected with"

the pyramid temple o
f

Usertesen II . ) N. says . " Professor Erman kindly sent me

a copy made from the original document �� : but the signs are difficult

is usually writtento read . I incline to bk n k or bk n pr- ;, though
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56 A specialised hieratic group for hotep , by F. L. Griffith .

with the ↔ separate and the hieratic group of shews a different form

for when combined with another sign .

6. 1.273 n ww TAh Thou art pa-
cified o Re , lord of the two lands ; thou art appeased ? like the goddess of Dua. "

7. Berlin Pap . IV rev. 1. 23–24 „May Thoth judge me , may the god

be appeased , may Khonsu be my protector , may I be written down as in the
right ."

Postscript .

Professor Erman would read in 4 …́….. for

and I can now see a trace of in the facsimile , in 6

provement .

in 5— for

? - a great im-
An excellent illustration o

f
4 is to be found in LD . II , 716. In the upper row

is the deceased , before whom is a table o
f offerings , his son kneeling beside it and

presenting two vases : behind the son ( 1 ) a

„announcing ? a table of offerings " ( 2 ) another

M

is in the act o
f

performs the service o
f

other figures follow , and below is represented the slaughter and cutting up o
f

victims .

Die Namenbildung

zur Bezeichnung der vier Menschenrassen .
Von

Heinrich Brugsch .

Die bekannte Darstellung der vier Menschenrassen und der dazu gehörige Text

bildet ein eigenes kleines Kapitel in dem Buche von den unterweltlichen Dingen . Die
Königsgräber von Biban el -moluk ( z . B

.

Denkmäl . III , 146 , a , Champ . Not . desc . I , 770 )

und einzelne Sarkophage wie der des Seti I (von Bonomi veröffentlicht p
l
. 7 , D ) lie-

fern die Beweise , dafs das Kapitel von den vier Rassen auf einer allen gemeinsamen

Redaktion beruhte . Ich weifs nicht , ob e
s einem unserer Kollegen aufgefallen ist , daſs

die Entstehung der einzelnen Rassennamen auf einem Ausspruch des Weltschöpfers

zurückgeführt werden kann , der im Zusammenhang folgender Weise lautet :

( a )
( d ) 8 8
1
1 = F
s
www

y
o ( 6 )

mm
www ( 0 ) 7 7 8 1 1 www

→www.
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Die Namenbildung zur Bezeichnung der vier Menschenrassen , von H. Brugsch . 57

Eine Vergleichung der verschiedenen Redaktionen wird zeigen , dafs in meine
Wiedergabe des Textes , trotz kleiner Abweichungen im Einzelnen , kein fremdes Ele-
ment eingeführt ist . Nebenher bemerke ich, dafs in dem Gliede c , an Stelle des nur

im Zusammenhang verständlichen + 8 - n wahrscheinlich ein ursprüngliches sw ge-

standen hatte , das durch die eingeschobenen Satztheile später verdrängt wurde .

Als Übersetzung des Ganzen ergiebt sich die folgende Rede des Gottes : (a) „die
Thräne meines Auges , (b ) grofs war ihr Wasser , (o) dies , ich unterdrückte es ,

(d) und ich vermisste mein Auge . In meinem Wörterbuche wird man genügende
Beispiele für die angegebenen Bedeutungen finden . Aber wie man immer über die
Übertragung denken mag , das Eine steht fest , dafs in den einzelnen Sätzen die Ras-

sennamen versteckt liegen .

241 rome -t auf das Wort D

Es ist bereits erwiesen , daſs der Ursprung des Namens der ersten Rasse oder der

für die Thräne von den Ägyptern

zurückgeführt wurde (s . meine Rel . u . Myth . S. 741 ) . Für den Namen der zweiten

Rasse oder der liefert die Formel b in den Worten ww c-mwM
den bildenden Grundstoff. Die Elemente des Namens der dritten Rasse , der ��
e , finden sich in den Worten der dritten Formel 6 :ne, b :

Berücksichtigung meiner Bemerkung über das Pronomen sw , wieder .

T mit

Von besonderem Interesse ist der Zusammenhang zwischen dem Namen der vier-

ten Rasse oder derZ
mel d . Zunächst ist die Variante

und den Worten

an Stelle von

A.

10

der vierten For-

für die Aussprache des

Auges in das Gedächtnifs zurückzurufen . Durch eine Versetzung der Wörter in der

angeführten Formel , nämlich 0 A mit der Aussprache ta -ma + ḥḥ , is
t

die

Bildung des Rassennamens der Tamaḥu ohne Schwierigkeit gegeben . Vielleicht , daſs
diese Spuren weiter verfolgt werden können .

Der Königstitel M.
Von

Adolf Erman .

Dafs dieser bekannte Titel die Herrschaft des Königs über die beiden Hälften des

Reiches bezeichnen mufs , geht schon aus seiner Schreibung hervor , denn e
r

besteht

aus dem Geier der Nhbt und aus der Schlange der Widt , also aus den Thieren der
Schutzgöttinnen von Ober- und Unterägypten¹ ) . Diese Deutung wird nun durch die

¹ ) Die beiden auf denen sie sitzen , finden sich bekanntlich auch sonst als Unter-

satz von Kronen , Sceptern , Uräen u . s . w .:

Zeitschr . f . Aegypt . Spr . , XXIX . Band . 1891.

114 .

8
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58 Der Königstitel . von A. Erman .
Lesung des Titels bestätigt , die sich aus den folgenden Varianten ergiebt . Die Köni-
gin heifst im alten Reiche :

1) проб194sic (Mar. Mast . 1
8
3
)

2 )Asicsic ( ib . 225 )

3 )MT- ) ) sic (RIH . 62 )

smrt Ḥr , mry [ t ] smiwt „die Freundin des Horus , die vom sm ›wt geliebte "

im mittleren Reiche aber heifst die Gemahlin des dritten Wartsn (RIH . 75 , von mir
verglichen ) :

1 ) 594 12 499 mryt smiyt

2 )

D

D

A¶¶ mryt sm³yt H
c
-hpr- R

„die vom smyt geliebte " .

Die Formen smswt und sm³yt unterscheiden sich nur durch das bekannte Lautge-

setz , nach welchem die Endungen w und wt des a . R
.

im m . R
.

zumeist zu y und y
t

werden . Die genaue Lesung liefert die späte Abschrift eines alten Textes , ich meine

die von Stern (ÄZ . 1874 ) herausgegebene „Lederhandschrift " , die in der Titulatur

eines Hofbeamten auch 14mmTe £ A pri - sšt : n smioti

„Geheimer Rath des smwti " bietet ( 1. 1. 2 , 8 ) .

S
Dafs dieses smuti eine Adjectivbildung¹ ) von einem Abstract - Substantiv smut

ist , und daſs dieses von sm ? „ vereinigen " herzuleiten ist , liegt auf der Hand . Unser

Titel bedeutet also wörtlich den „Einiger " Ägyptens .

Zu d'Orbiney 1
4 , 2-3 .

Krug mit kühlem Wasser gethan .

Miscellen .

'Inpw hat das Herz seines Bruders B - t in einen
Als nun das Herz das Wasser aufgesogen hat , „ da

erzitterte B - t am ganzen Körper , und begann seinen Bruder anzusehen “ | �� A �� ww indem sein Herz in dem .... war . "

In diesem letzteren Zustandssatze fällt das Wort ginn auf . Nach den Determi-

nativen zu urtheilen , hat der Schreiber an A

www

www

„ schlaff , weich sein “ ge-

1 ) Das doppelte beruht auf der spielenden Verwechselung der Adjectivformen auf & mit
den weiblichen Dualen .
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Miscellen . 59

dacht . Was soll dann aber das in diesem Worte ? Und schwerer als diese ortho-

graphische Schwierigkeit wiegt noch eine grammatische , denn die Setzung des be-

stimmten Artikels , nach dem die Art und Weise bezeichnenden
den Sprachgebrauch (vgl . Neuägypt . Gr . § 26 c) .

ist geradezu wider

www
In Anbetracht dessen ist es wohl unbedenklich , das in den Zusammenhang sehr

„Krug “ ( ib . 8 , 5 ; 13 , 9 ; 14 , 2 ) an Stelle desgut passende A
zu lesen . Die Verwechselung erklärt sich einfach : der Schreiber hielt

Vorlage stehende irrthümlich für das diesem im Hieratischen ähnliche

dafür phonetisch
www
www

�

Imm 7

mwww
X

das in seiner

und schrieb

"Nunmehr lautet die ganze Stelle also : (B - t blickte auf seinen Bruder) während
sein Herz noch in dem Kruge war ; da nahm ' Inpw den Krug mit kühlem Wasser , in dem

sich das Herz seines Bruders befand eer trank es , sein

Herz stand wieder an seiner Stelle ." Hier liegt augenscheinlich noch ein zweiter
Fehler vor , denn die Wiederholung des x ist etwas sonst unerhörtes und zudem
müſste man noch einen Subjectswechsel annehmen , da es ja zweifellos B - t ist, wel-

cher das Herz trinkt . Jede Schwierigkeit hebt sich , wenn man nach Kein
einfügt ; dann lautet der Satz „er ( 'Inpw ) liefs ihn (B - t ) ihn (den Krug ) trinken ."

Kurt Sethe .

I ·

Zu d'Orbiney 19 , 5. Das Schicksal der bösen Frau wird so erzählt : der Kö-

nig liefs seine Fürsten herbeirufen

1
Jeg m
66 �

@ ! www
�
@

er richtete mit ihr vor ihnen und man machte tw unter (?)

ihnen. Dieses Wort hat, wie ich in meiner Ausgabe des Papyrus Westcar

(S. 51 des Commentars ) nachgewiesen habe , den Sinn einer Bejahung ; unsere Stelle
wird also etwa bedeuten : die Fürsten stimmten der Anklage zu . Die Bestrafung wird
als selbstverständlich nicht erzählt . Adolf Erman .

Ein Datum . Auf einem Blatte , dessen Zugehörigkeit zu dem Londoner mathe-
matischen Papyrus von Eisenlohr bezweifelt wird , das aber ebenso wie dieser
liniirt ist und ihm paläographisch nahe steht , finden sich mehrere Notizen vom Jahre
11 eines Königs (Math . Handb . No. 87 ) . Ich vermag nur eine derselben zu lesen :

NiDJmm I 1www M
0

8*
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60 Miscellen .

Ich weiss nicht , was der Schreiber mit der Form rdittw gemeint hat (vielleicht rdt sḍmtw

„liefs hören ") und ob er wirklich (und nicht beabsichtigt hat , aber der Sinn

des Ganzen ist klar : „Jahr 11 , Monat 1 der št - Jahreszeit , Tag 2. Geburt des Set : es
liefs die Majestät dieses Gottes seine Stimme (hören ?) . Geburt der Isis : es regnete
der Himmel."

"

-

Wenn man die Geburt des Set " und die „Geburt der Isis " als das nimmt , was
sie sonst gewöhnlich bezeichnen , so kann ich in dem Satze keinen anderen Sinn

finden , als den , dafs es gedonnert und geregnet hat am 3 ten und 4ten Schalttage ,

die mit einem 2. Thoth und 3. Thoth zusammenfielen . Dies ereignete sich zu einer

Jahreszeit , wo Gewitter in Ägypten vorkommen und vermuthlich gegen Ende der
Hyksoszeit . Ob das möglich ist , mögen die Fachgenossen beurtheilen , die in den
kalendarischen Fragen bewandert sind .

Adolf Erman .

Ein Wunderzeichen in Hammamat . Die Inschrift LD . II , 149 c , deren Text
von Golenischeff berichtigt ist , ist meines Wissens noch nicht richtig verstanden
worden . Sie lautet in Umschreibung und Übersetzung :

bist tn hprt n ḥnf
Dieses Wunder , das für seine Majestät geschehen ist .

h
it
n
f
in !!
!

A
iwtin ghat bkit , h

r

smwt h
r

e
r

rmtw hft -hrs , iw mrtīs ḥ
r

mi h
r

Als ( ? ) die Gebirgs (arbeiter ? ) für sie (die Majestät ) hinabstiegen ( ? ) , kam eine trächtige

Gazelle , welche ging und die Leute vorwärts leitete , indem ihre Augen blickten und
gingen ( i . e . umherblickten ? ) .

in ' ns his r sprs r dw pn sps , r inr pn iwf m istf nc pn n nb - nh pn
Sie wandte sich nicht um , bis sie zu diesem ehrwürdigen Berg kam , zu diesem Stein ,

der (noch ) an seiner Stelle lag (und ) für den Deckel dieses Sarges (bestimmt war ) .
mst pw irns ḥrf , iw moc pn n stn ḥ

r

m³

Sie gebar auf ihm , indem dieses Heer des Königs zusah .

>

Man schnitt ihr den Hals ab , legte Weihrauch ( ?? ) auf ihn ( dem Stein ) und zündete ( es ) an .

hit pw irnf m htp

Er (der Stein ) stieg glücklich hernieder (nach Ägypten ) . Adolf Erman .

Der Lautwerth der Zeichen und . – Die Zeichen Awerden
von der Mehrzahl der Ägyptologen d

u
( d . i . dw ) gelesen ; nur Erman hat für si
e
,

wenn ich nicht irre , zuerst in seinen ÄZ . 1881 veröffentlichten „Altägyptischen Studien "

die Lesung da ( d . i . d³ ) eingeführt . Beide Lesungen beruhen auf späten , neuägyptischen
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Schreibungen , die für bestimmte grammaticalische Formen balde (nach Erman ,
Neuägypt . Gramm . § 153 nur als Verb des Verbalsatzes ) , bald ▲ oder gar A

44 (beide a
ls passives Particip ) bieten¹ ) . Weder d
ie Pyramideninschriften noch

andere Texte des alten oder mittleren Reichs schreiben den ersten oder zweiten Ra-

dical von A · A · Indem ich auf eine Widerlegung und anderweitige Erklärung jener
schwachen orthographischen Beweismittel verzichte , will ich versuchen , mit Hülfe des
Koptischen die Unmöglichkeit der Lesungen dw und d zu erweisen und eine andere
Lesung , nämlich d

i

a
n

ihre Stelle zu setzen . Ich gehe dabei von der Voraussetzung
aus und ich glaube nicht , dafs diese Prämisse zu bestreiten ist , dafs das kop-

tische geben " auf den ägyptischen Infinitiv 0 (in ältester FormForm ,

-
-- ) zurückgeht . A ( in

—

1 ) Der koptische Infinitiv + lautet bekanntlich vor nominalen Object in beiden
Hauptdialecten , vor den Objectssuffixen S

.

Taa B
.

THIS . Das Qualitativ heifst S. TO ,

B
.

TOI . Ausserdem kommt noch im Sah . ein verkürztes Participium activi Tas- gebend "

vor ; vgl . Stern , Kopt . G
r
. § 173 ; ÄZ . XXVII , 109 No. 12. Sowohl diese Formen , als

auch der ägyptische weibliche Infinitiv zeigen , daſs + zu jener grofsen Klasse
zweiradicaliger Verba gehört , die in gewissen Formen den zweiten Stammconsonanten
geminiren , in anderen nach dem zweiten Radical ein j ( * ) aufweisen . ist also eine
Bildung wie Ice : dics ( ta

t
) „erheben " [xecт- : xec- , racтs : dacs , Qual . xoce : docs , ver-

kürztes Participium activi zacı : Gacs ] und durch den häufigen Gebrauch ähnlich ab-
gerieben worden wie espe : sp

s

( ir
t
) machen “ [ P
-
: ep- , aas : ass , Qual . o : os ; vgl .

AZ . XXVII , 109 ] .

ROCE : GOCI -

2 ) Vorausgesetzt nun , daſs das Zeichen den Lautwerth dw hätte , so

müsste der Infinitiv dwt , vocalisirt diwět , das Qualitativ - nach Analogie von
dowe , das verkürzte Particip dawi lauten . Weiter müfste der Infinitiv

diwět vor nominalem Object zu děwt : dew , vor den Objectssuffixen zu dawt : daw ver-

kürzt werden . Wenn man nun auch annehmen wollte , dafs diwět zu d
i
( + ) verkürzt worden

sei und dafs die tonlose Form dewt : dew , für die man nach den gültigen Lautgesetzen

koptisch ein TOTT- : TOT- , vielleicht auch ein TTT- : TET- erwarten würde , auf Grund

einer falschen Analogie also ähnlich wie der Infinitiv hwt (hiwet ) g1OTE :QIOTI

(Qual . *goore : qwors ) tonlos gr lautet — zu geworden sei , so sind doch Lautentwick-
lungen wie die von dawt : daw zu Taas : THIS , ferner von dowě zu TO : TO , von dawj zu S

.

Tas schlechterdings unmöglich . Die koptischen Formen von + sind also aus einem Stamme

dw nicht zu erklären , und somit ist wohl der Lautwerth du für
geben .

-

3 ) Nehmen wir nun den zweiten Fall , daſs
so würde demnach

0

endgültig aufzu-

dit ein Verbum secundae mit weiblichen Infinitiv sein und

derselben Verbalclasse wie

Aden Lautwerth d habe ,

·AS - fit
„bei , “ die

hit (Korn ) messen “ kopt . §¹ ,

1 ) Für die Lesung da schien noch die koptische Form der Präposition

vor Suffixen пa lautet , zu sprechen , wobei nur übersehen ist , dafs nicht Vocal , sondern

Consonant ist und dem nicht das kopt . a von тas gegenübersteht .
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62 Miscellen .

"tragen " qe , q : gas angehören¹ ) . Da nun von diesen Verben der tonlose Infinitiv
dem betonten gleichlautet und das tonlose Particip activi auf -as endigt ( -, qr- ; Part .
gas-) , so würden hierzu die betreffenden Formen von +, tonlost , Part . act . Ta gut
stimmen . Während aber die Form des Infinitivs vor den Objectssuffixen und das

Qualitativ der Verba secundae IT , GIT , bez . шят : *шнот , чur : "чнот heifsen ,
Taas : THIS , bez . TO : TO , und nicht wie man von

bez . TнT : THOT . So stöfst hier also auch die
lauten die gleichen Formen von
einem Stamme dit erwarten wollte ,

Annahme , dafs ein Verbum secundaesei und A den Lautwerth d: habe ,

im Koptischen auf formale Widersprüche , die kaum irgendwie zu lösen sind .
·

-
-

4) Welches sind nun aber in Wirklichkeit die Stammconsonanten von +? Als

erster Radical ist sicher eind , sei es ein ursprüngliches , oder ein aus d her-

vorgegangenes , anzunehmen . Die andere Möglichkeit , dafs der erste Stammconsonant

eint ist , ist aus dem Grunde ausgeschlossen , weil alsdann — nach dem in meiner
„Ägypt . Lautlehre " näher ausgeführten Gesetze , dafs nämlich t (sowohl ursprüngliches

als aus entstandenes ) vor einem betonten Vocale im Boheirischen aspirirt wird ,
die boh . Formen des betonten Infinitivs unseres Verbs es bez . eos lauten müſsten .

Da nun ferner nach dem oben Gesagten der zweite Radical weder noch sein

kann , so bleibt nur noch die Annahme offen , daſs er ist. Diese Annahme wird

durch die boheirische Form THI ( Infinitiv vor Objectssuffixen ) zur Gewissheit erhoben .

Denn nach einem unverbrüchlichen koptischen Lautgesetze geht jedes

' entstandenen 1 in н über , während es sich vor einem aus
oder aus

vor einem aus

hervorgegangenen

mouillirten als à erhält ; THIq ist eine Form wie acq und ist aus
ursprünglichen Taq hervorgegangen , weil s =- ist . Aus dem Stamme di erklären
sich nun auch die übrigen Formen von mit Leichtigkeit :

= =
=

Der betonte Infinitiv ist aus diiet verkürzt . Der tonlose Infinitiv steht für

děi (et) (mit Übergang desin j ) děj (mit Contraction des ěj zu i ) di. Die
sahidische Form vor den Objectssuffixen Taag ist aus dait f (mit Übergang

des ' in x) da'tf = (mit Verschleifung des t und der dadurch veranlaisten Brechung
des Vocals) daaf entstanden . Die Qualitativa TO : TO sind aus einer Urform dově
doje verschliffen . Die sah . Form des verkürzten Participiums activi geht auf ein daij
dajj zurück.=

=

Diese Ausführung zeigen wohl mit Sicherheit , daſs die Radicale von † di sind und
daſs somit auch den Zeichen und der Lautwerth di' zuzuweisen ist .

Georg Steindorff.

Borchardt's Erklärung der Gruppe MABk im. als Umschreibung

der 1. Person des Pron . wird durch die Inschrift auf dem grofsen Ušebti Berlin 2313

1) Über die koptische Vocalisation der Verba secundae vgl . meine „ Ägyptische Lautlehre ."
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bestätigt . Es gehört d
e
mHDX u
n
d

stammt
aus der 19. Dynastie .

Der Schlufs des Cap . VI des Todtenb . lautet hier :

www

Diese Stelle zeigt klar , daſs man noch in der 19. Dynastie für eine
Umschreibung der 1

. Person ansah .

Heinrich Schäfer .

Der Stadtname . Die Lesung Bḥdt , die ich seiner Zeit für diesen Namen

vorgeschlagen habe , hat Zustimmung gefunden , is
t

aber wohl nicht genau . Der Name

gehört nämlich anscheinend zu den oben ( S
.

3
9 ) angeführten alten Schreibungen wie

für wd ; und für sḥt , das§ I ist vor dem Silbenzeichender Gruppe

LD . II , 129 mit onsic
ib . 1448 u . o . mit

b
ḥ zu lesen . Man vergleiche

ib . 128 , O ib . 129. Der Name ist also ver-

muthlich von dem Worte dbḥ Twhq „beten " hergeleitet .

Zu Sinuhe 25 ff . Die Stelle in der Erzählung der Flucht :

XAww -A www

Adolf Erman .
wwwMAZKTIA

wwwww ww

M
ist bisher mifsverstanden worden . Die 3

. sing . masc . in dem hn rdinf ni mw „er

g
a
b

m
ir

Wasser “ kann nicht a
u
f
| (-A ) , gehen , da dieses nach d
e
r

Ortho-

graphie unserer Handschrift als Pluralis stiw gelesen werden muſs (vgl . Z. 17. 71 .

259 u . s . w . mit Z
.

225. 265. 276 u . s . w . ) . Der fehlende Singular liegt vielmehr in

AZKYA , und es ist zu übersetzen :

Ich erblickte Asiaten . Derjenige Schech ( ? ) von ihnen , der in Ägypten gewesen

war , erkannte mich . Er gab mir Wasser " u . 8. w .

Über die Stellung des Demonstratives vor dem Relativsatz vgl . ÄZ . 1881 , 58 ;

Erman , Neuägypt . Gram . § 77 ; Stern , Kopt . Gram . § 246 .

Dals mtn etwas wie „Schech " oder „Beduine " bezeichnet , zeigt auch Z
.

276 wo
0

Sinuhe „ d
e
r

in Ägypten geborne Asiat " al
s K & bezeichnet wird .www

Ludwig Borchardt .
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Erschienene Schriften .

Cyrus Adler , Notes on the John Hopkins and Abbott collections of Egyptian antiquities , with the trans-
lation of two Coptic inscriptions by Mr. W. Max Müller. (American Oriental Society's proceedings ;
May 1890 ).
K. Baedeker , Ägypten . Handbuch für Reisende . II . Ober- Ägypten und Nubien bis zum zweiten Katarakt ,
Leipzig , Baedeker 1891. 8°. XL und 400 SS . , 11 Karten und 26 Plāne.
Heinrich Brugsch , Thesaurus inscriptionum aegyptiacarum V.: Historisch -biographische Inschriften alt-
ägyptischer Denkmäler , in hieroglyphischer , hieratischer und demotischer Schrift gesammelt , besprochen und
autographirt von H. B. Leipzig , Hinrichs 1891. 4°. XX SS . und S. 851-1234 .- Die biblischen sieben Jahre der Hungersnoth nach dem Wortlaut einer altägyptischen Felseninschrift . Mit
32 autogr . Taff . und 5 Holzschnitten . Leipzig , Hinrichs 1891. 8 °. 162 SS .
Georg Ebers , Die hieroglyphischen Schriftzeichen der Ägypter. Leipzig 1890. 8° . 30 SS . ( Als Druck-
probe vor dem neuen Typenverzeichnifs der Druckerei von Breitkopf und Härtel ) .

--
Die Märchen des Papyrus Westcar , herausgegeben von Adolf Erman . I. Einleitung und Commentar 72 SS .
und 12 Taff . II. Glossar , paläographische Bemerkungen und Feststellung des Textes 84 SS . und 23 Taff .
(Königliche Museen zu Berlin . Mittheilungen aus den orientalischen Sammlungen , Heft V und VI ).
Berlin , Spemann 1890. 4°.

Fabretti , Rossi e Lanzone Regio Museo di Torino . Antichità Egizie . I. II . Torino 1882-1888 . 4°.
484 SS . (Aus dem Catalogo generale dei Musei di antichità " . Serie prima Vol . I. II .)."

E. Grébaut , E. Brugsch -Bey et G. Daressy , Le Musée Egyptien . Recueil de monuments choisis et de
notices sur le

s

fouilles e
n Égypte . T. I. Liv . I. Fasc . 1
. Le Caire 1890. Musée à Gizeh .

19 planches en phototypie .

H
. Joachim , Papyrus Ebers . Das älteste Buch über Heilkunde . Aus dem Ägyptischen zum erstenmal

Berlin , Reimer 1890. 8 ° . XX und 214 SS .

gr . 4 ° .

vollständig übersetzt .

G
. Maspero , Lectures historiques , classe d
e

sixième : Histoire ancienne . Paris , Hachette 1890. 8 ° . 400 SS .

Ed . Naville , The mound of the Jew and the City of Onias . Belbeis , Samanood , Abusir , Tukh el Karmus
1887. F. LI . Griffith , The antiquities o

f

Tell el Yahûdijeh and miscellaneous work in lower Egypt
during the years 1887 1888 ( 7 th . memoir o

f

the Egypt exploration fund ) . London , Trübner 1890. 4 ° .

76 SS . und 26 Taff .

-

W. M. Flinders Petrie , Kahun , Gurob and Hawara . With chapters by Griffith and Newberry . London ,

Trübner 1890. 4 ° . 52 SS . 28 Taff .

Ernesto Schiaparelli , Il libro dei funerali degli antichi Egiziani . Volume secondo . Torino , Loescher 1890 .

fol . 376 SS .

- La Catena orientale dell ' Egitto . ( Studi sull ' antico Egitto . Vol . 1 ) . Roma , Loescher 1890. 8 ° . 132 SS .

(Königliche Museen zu Berlin .

H. Winckler , Der Thontafelfund von e
l Amarna . Nach den Originalen authographirt von Ludw . Abel .

II , 2 .

Berlin , Spemann 1890. 4 ° .

Mittheilungen aus den orientalischen Sammlungen , Heft III ) .

Druckfehler -Berichtigung .

"Bd . XXVIII , S. 113 Z
.

1
2 lies Tatum - hipa deine Schwiegertochter " (anstatt :

Schwiegermutter ) .

Leipzig , J. C. Hinrichs'sche Buchhandlung . - Verantwortl . Redacteur Prof. Dr. H. Brugsch , Berlin , W. , Kurfürstenstr . 125.

Buchdruckerei der Königl . Akademie der Wissenschaften in Berlin (G. Vogt ) .
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a.

Die demotischen Formen zur Bezeichnung

Gewichtseinheiten .
I.

der alten

$,3,3,5, 33 � ,�,�,�
b. 33

oder das alle ägyptische Pfund .

win, Inw

oder d
a
s

alte ägyptische Silberpfund .

Die vorstekenden Formen finden sich hier und da in demo-

tischen Steininschriften und Papyrusurkunden um ein

bestimmutes Gewicht , das ägyptische Thund , im besonderen
Falle ein Silberpfund oder allgemeiner Geldpfund zu bezeich-

nen . Ihre Erklärung hat bisjetzt g
u

Keiner einheitlichen Auf-
fassung geführt , wie man sich aus der Verschiedenheit der

vorgeschlagenen Uebersetzungen überzeugen kann . Vorweg se
i

dazu bemerkt , dass in der Mehrzahl demotischer Kauf ko
n

trakte , welche Angaben von Geldwerthen enthalten , das be

Kamite Zeichen , 2 gerade wie das demselben entsprec
ende hieroglyphis the für Silber nicht blogs dieser
Edelmetall , sondern bestimmter ein Pfund desselben anzu =

zeigen diente , wenn auch nur in ziemlich vereinzeltenBei =

spielen ( 5. Ä
Z

B
d
.XXVI 3. 2
0 ) . Es tritt dabei dieselbe Auffassung

e
in , welche dem Goldgeihen To die Bedeutung eines Ifun-

des an

یسیر

gold verlich ( S. P. P. XXVI 3. 25 ) . Bekanntlich , um auch

d
ie
s

v
o
n

Neuem aufzufrischen , gingen 3
0
0

Pfund auf e
in

altägyptisches Talent ( ~ / % / KTKT , später wohl auch
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66 Die demotischen Formen zur Bezeichnung der alten Gewichtseinheiten .

2/2 = KnKr, geschrieben , koptisch SINTWp : XINGWP) ,
während ihm andererseits 5Stater (~/ssy SAAT,5s/s59
stare, um /49 stri , Koplisch CATEEPE : CAHPL , griech.
6TdTyp), zu 2 Kite einjeder , al

s

Theilstücke gegenüberstanden .� ) ,
Die figde Stelle aus dem demotischen Papyrus 1,373 , a den
Muſeums von Leiden , aun ptolemaischerZeit , giebt über die

Bezeichnung d
e
r

vier Geldgewichte : des Talentes , de
s

Jeunder ,

des Staters und der Kile ( 2 , 2 ) und über ihre Werth =

verbältnisse zu einander eines der lehrreichsten Beispiele :

4 / ~ /2-51733-0-3340 /<<9-330

4
. ,152225 -3.4.750 Silberpfund zu 3750

Stater auf wiederhoes 750 Silberpfund , was 2 Talente
und 1

5
0
[Silberpfund ] ausmacht , inKupfer d
ie Kile [oder ]

1
/5
0

Mine (KnKn ) auf 24 zu 3
1
/1
0

abgeschätzt . " D
ie

Rechnung

is
t

leicht ausgeführt . 750 Pfund mit 5 multiplicirt ergeben
3750 Stater ,und durch 300 dividirs 2 Talente ( = 60

0
Tfund ) +

1
5
0
[ Jfund ] . In Kupferdrachmen nach dem angegebenenKurse

verwandelt stellt sich als Gegenwerth die Summe von 375
Kuppertalenten heraus . Ueber den demotischen Ausdruck ___
unun zur Bezeichnung d

e
r

1
/5
0

Mine , hergenommen
=
AA

x A A

»

von einem

× AAin diesem Sie erklärten Worte : unum und and mus der
Hieroglyphik , verweise ic

h

den Leser auf meinen Aufsalg gur
Lösung d

e
r

altägyptischen Münzfrage (S.20 ) . Ic
h

erweilere mei-

n
e
a . a . C
.

gegebene Auseinandersetzung darüber durch den

nachträglichen Hinweis auf di
e

Existenz einer Verbh in derdemo .
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tischen Gestalt <1.2__2__
,<ot10'2'2 , ķnḥnu , ²±±±

ĶnĶne , mit de
r

Bedeutung v
o
n

gertheilen , gerstücken " , worüber d
e
n

Leser S
.

1
8
0

des Glossars in Hess ' Roman d
e
s

Selne befragen mag .

D
ie Anwendung d
e
s

Zeichens a
ls

Ausdruck fü
r

e
in

Silberstück

imGewichte eines & oder Tfundes findet ih
re

Bestätigung in ein-

zelnen variirenden Texten , in welchen a
n Stelle d
e
s

sonstüblichen

Y die vollere Schreibung - d.i. Silber in Tfund ... eintritt .

S
o z . B. in de
n

beiden folgenden Ostraka d
e
s

Museums von Gizen ,

d
ie sich durch ihre starke klare Schrift auszeichnen und den ersten

Zeilen d
e
r

Römerherrschaft in Aegypten anzugehören scheinen .Die

Inschrift , eine Steverquittung , lautet auf demeinen (120226 ) wi
e

folgt :

WYNJURY 14/1
24

"

- 2 .
3 .43.1-2 ~23-21 % 9 .

���� ���

330-124-
4 .

-1995 . ~ 5 .

in wörtlicher Uebertragung : Es ha
t

gegeben (oder : bezahlt ) P
a
=

mont -geme , ei
n

Sohn Pahi's ( 2 ) für P- ah
i

, den Sohn des

P
e -hm -bak's ( 3 ) den Betrag ( h
r
) seiner (Steuer- )quote ( toi ) ·

Jür Weberei fü
r

das Jahr 22 ( 4 ) : ei
n

Silberstück v
o
n
2 Tjunden

g
u

1
0 Stater auf wiederholt das Silberstück von 2 Junden .

Geschrieben am 18.Mesore . "

зи

E
in

Silberstück von 2 Ijund Gewicht entspricht nachmeinen
thevonBerechnungen genau dem Geldwerth von 6000 Kupferdrach =

men oder mit anderen Worten einem Ruppertalent .
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Die demotischen Formen zur Bezeichnung der alten Gewichtseinheiten ,

K

"I

Die Inschrift auf dem zweiten Ostraxon (N24) lautetgang ähnlich :

J��

12/ 110 / ~ -183 / 12 42.1 .· ی�ااکنا���ںی�
��� - � , �� � ���

" Es hat bezaket P
a
-mont -geme , ( 2 ) ei
n

Sohn des P -ahi ,

d
e
n

Betrag seiner Steuerquote " fü
r

d
a
s

Jahr 22 vo
n

d
e
n

« Leuten Pati's ( 4 ;, Sohner Pe -hm -bak's : ein Silberstück

v
o
n
4 Tjunden g
u
( 5 ) 2
0

Stater auf wiederbolt das Silber

stück v
o
n

4 Tfunden ( 6 ) Geschrieben im Jahre 22

" Mesore !

am 20 .

liegt inD
ie

Bedeutung d
e
r

Zeichens & im Sinne v
o
n
Ijund ` t

beiden Beispielen so offen z
u Tage , dafs an ei
n

Missverständ =

niss der Auffassung nicht zu denken i
st .Damitgewinnt auch

d
ie flgde Stelle im Selne - Roman (1,16 ) ihre richtige Lösung :

<Szex =1133 < 23.37.2

e
r
- k - e
r - li nai hat win 1
0 ube la - Ķsese - t , du wirst mir

ein Silberstück von 100

lith

Tfund für mein Begräbniss zahlen .

In einzelnen demctischen Kaufkontrakten tritt gelegent .

7 = Zeichen a
ls

stummer Determinatif das oben

erwähnte Silberzeichen hinzu , ohne dadurch dieGrund .

bedeutung desselben a
ls

eines

зим

auch nur im mindesten зи

bestimmten Gewichtsstücher
ändern . Ich wähle alsBeispiel
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von H. Brugsch .

d
ie folgende Stelle , w
e
l
th
e

d
e
m

demotischen Papyrus I , 3
7
4

d
e
r

Museums von Leiden entnommen ist :

] � � � £ ��� D3VWY • ° » ^ � — £ /v� �

77535-001 / 49 , en -tem - ti reln ḥn p - hou 4 nt

fr en -si ntn hat win 5 er stri 25 er hat win 5 on ,soll =

fenwireuch nicht innerhalb d
e
r

oben erwähnten 4 Tage

„ zahlen , indem wir euch ein Silberstück im Gewichte von 5

25 Stales auf wiederholt das Silberstück im

von 5 Ijund zahlen " [ 50 werden w
ir

andere 5

Silberpfunde als Strafgeld entrichten u.s.w. ] .

" 1
�

Pfund zu

Gewichte

Die oben besprochene Abkürzung a
n

Stelle von $-0
oder 3 wurde sogar noch weiter ausgedeteret , denn
das Sjundzeichen vor einer auf dasselbe bezüglichen Zake
Konnte überhaupt ganz

von

und gar wegfallen , sobald with

aus dem ganzen Zusammenhange den Texter , aber stets in
Verbindung mit einer unmittelbar vorangehenden Angabe
einer gewissen Anzahl Talenten , da

s

gemeinte Tfundge-

wicht sofort errathen liess . Zum Zeugniss einer solchen
Falles , der durchaus nicht vereinzelt dasteht , erlaube ich
mir die in feinen und deutlichen Charakteren
Scherben hingeworfene Inschrift des Offrakon No. 2 im Museum
von Gizeh anzurufen , di

e

eine Quittung über richtig empfan .

gene Jahresmiethe für eine < ,̂ <33 šmime - 1 in sich
schliegt . Meine Hebertragung dieses Wortes , das sich hierogly .

phisch in der Gestalt suhu zeigt ( 5. mein Wort . IV. S.1990 und
A

auf einen
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Die demotischen Formen zur Bezeichnung der alten Gewichtseinheiten ,

und Suppl . S- 1186) , is
t

nur unter Vorbehalt unter der sehr allgemeis
nen

Π

~Uebertragung Gehöft wiedergegeben ةكراردماما18. 1 .

√3 / 3.3 < ^^ {31_33 Tatoes 2 .

154000 /2130-40 / 0 / 0 3 .��
15-14 ,1/24 7 / 3 -Autolo
3384324 bsol fi

t
34 ,fatt,slol , 5 .

Hebersetzung : "

Tempelan den

E
s

von

4 .
6 .

hot abgeführt Pata , ei
n

Sohn des Onnofri ,

Thatyris ( 2 ) den Betrag der Miethe d
e
s

nördlichen Gehöfles für das Jahr 24 ( 3 ) : 7 Talente und 1
5
0

" ( sc . Ifund ) zu 3 Talenten und 225 ( sc . Tjund ) "auf wiederholf

" 7 Talente und 1
5
0
( sc . Ijund ) . Es quittirt über den richtigenΗ

( 4 )

1
.Empfang d
e
r

Lake ( 5 ) ..
.

T
e
l
-ḥar - sam - 10 , ei
n
Sohn des Pa-

sobk , im Jahre 244 am 8
.

Choiak . ( 6 ) Der Mann ,welcher

7 Talente

данд
Korreks

und 1
5
0 Tjund entsprechen einer gesammt summine

v
o
n

2250 Sfund , deren Hälfte , wie in dem Texte

angegeben worden is
t
, 1125 Pfund oder 3 Talerie ( 3X300 = 90
0
)

+ 225 [Îfund ] beträgt . Ich mache im Voraus darauf auf-
merksam , dafs in einer ganzen Reihe von Quittungen aus
römischer Epothe irgend eine Zahl durch ihre dakinter

gestellte Hälfte genauer fixirt erscheint . Dafs es sich im
Uebrigen in der angeführten Quittung für erhaltene
Miethe nicht um 2250 Silberpfunde , sondern lediglich u

m

Kupfergeld handelt , dürfte kaum zu bezweifeln sein .
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von H. Brugsch . 7/

Nachdem ich aus den Inschriften selber heraus die Beweise
geliefert habe , dass dem Zeichen und seinen Varianten ,

w
ie

si
e

in de
r

Ueberschrift nach ihren hauptsächlichsten "For :

men aufgeführt sind , kaum eine andere Bedeutung als di
e

angegebene inne wohnen Raun , sind wir nunmehr in der
Lage d

ie

hieratische Schrift näher zu prüfen , um den Ur-

sprung der demotischen Gestalt für das Tjundgeichen
daraus herguleiten . Ich habe dabei die hièratischen
Schriftzüge im Auge ,wie si

e

uns aus den Zeilen der Ra-
messiden am häufigsten entgegentreten .

зим

5Es hält nicht schwer die der hieroglyphischen Wort =

gruppe entsprechende hieratische Form festzustellen ,welche
Ausdruck der Bundes dient . Si

e

erscheint alserscheint2 , 3 , 2 , 3 , 239 ,23 ,3,3 wieder (man vergl .4,37,3,3
vor allen die Kalksteinius Chriften und Ostrava nni 5633 ,
5649 , 5.644 ) , aus welchen Formen unverkennbar die
demotischen Zeichen $ ,3,3,3,3 und sonstige Vari-
auten hervorgegangen sind . Besonders sind es die bei-
den zuletzt aufgeführten Formen d

e
r

hieratischen Schrift ,

welche mit den demotischen in engstein verwandtschaft-
lichem Verhältnisse stehen und keinen Zweifel ihres
Ursprunges übrig lassen .

Dasselbe ist der Fall mit einem bisher vollständig
Kannten Zeichen , welches in den demotischen Texten in

den Gestallen of , but und bisweilen nur2 aufa
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72 Die demotischen Formen zur Bezeichnung der alten Gewichtseinheiten ,

tritt . Seltener, aber äusserst bemerkenswerth , sind die Vari-

auten ?t , ;?t,, ?+, 124 , welche an die Stelle derselben ein-
treden , denn sie führen direkt auf die hieratischen Grund

Sormen : t oder welche zur Wiedergabe der hie =sp
roglyphischen Gruppe t ,st oder дит Ausdruck der
Gewichtseinheit der Kite , kopt . KITE : KIT , oder der
Didrachmon nath griechischer Auffassung diente .Die .

Zeugnisse ihres Vorkommens und die Beweise für di
e

angegebene Bedeutung , besonders auf Grund der Ostra-
Ka des Museums von Gizeh , sol als zweiter Abschnitt

der Schluss dieser Betrachtung über die demotischen
Gewichtsbezeichnungen befern .

H
.

Brugsch
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Ein Papyrus aus der Zeit Ramses ' V, von W. Spiegelberg . 73

Ein Papyrus aus der Zeit Ramses ' V.
Von

Wilhelm Spiegelberg .

-

-

Der vorliegende Aufsatz beschäftigt sich mit einem schon länger bekannten Pa-
pyrus , welcher in der Sammlung der Turiner Papyri¹ ) veröffentlicht , jedoch in seiner,
Bedeutung bisher nicht genügend gewürdigt ist . In seinem Werke über den Fund
von Deir - el -Baharî2 ) hat bereits Maspero aus den Angaben der Tafel 53 die sechs-
jährige Regierungsdauer Ramses ' IV bestimmt . Für Skeptiker , die etwa was ja

nicht ganz undenkbar wäre zu der Annahme neigen sollten , dafs in jener Rechnung

über jährlich eingelieferte Getreideposten das „ Jahr I des Pharao " nicht unmittelbar
an das Jahr VI Ramses ' IV " anschliefse , enthält unser Papyrus überdies noch
folgende Angabe³ ) , welche keinen Zweifel mehr an der Richtigkeit der Bestimmung

des genannten Gelehrten zuläfst :

"

� www

www

000
ՈՈ � www.wmo $ 511 $40 ՈՈ

eKA+Amil
mmm15M D +![X ]Z fome

„Bericht : Es erhob dieser Schiffshauptmann vom Chnumtempel Steuern
"Verausgabt : 50 Maafs an Rmt , den Sohn des Pn - nkt .

„Verausgabt : 50 Maafs an P -whd , den Sohn des P -13(?) -m - bw .

O mm7

„ Im Ganzen 2 ( Personen ) , macht 100 Maaſs . Vom Jahre I Ramses ' IV bis zum
Jahre IV des Pharao 1000 Maafs " ."

Die Ausgabe von 100 Maafs an die beiden Personen wird eine jährliche gewesen

sein , sodafs die Summe von 1000 Maaſs in 10 Jahren erreicht wurde . Also muss die

Zeit vom Jahre I Ramses ' IV bis zum Jahre IV des Pharao " auch 10 Jahre und die
Regierungsdauer Ramses ' IV 6 Jahre betragen haben .

"

1) Pleyte et Rossi : Papyrus de Turin . Tafel 51-60 .
2) Les momies royales de Deir - el - Baḥarî , pag . 663 .
3) Tafel 54 , Z. 12-13 .
4) Trotz des Risses kann die Transscription als sicher gelten .
5) Die Lesung is

t

sicher . Man mufs sich den oberen Strich des hieratischen Zeichens
etwas nach unten verlängert denken . Pleytes Lesung 700 ist unmöglich .

Zeitschr . f . Aegypt. Spr . , XXIX . Band . 1891. 10
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74 Ein Papyrus aus der Zeit Ramses ' V ,

Durch die Bezeichnung „Pharao " , die natürlich nur für den zur Zeit der Abfas-

sung unseres Papyrus regierenden Herrscher gelten kann , is
t

die Datierung des Textes

gegeben , der aller Wahrscheinlichkeit nach aus dem 4 ten Jahre Ramses ' V stammt .

In der folgenden Besprechung des Textes sind zunächst die ganz erhaltenen
Stücke des Papyrus in's Auge gefasst .

1 [ 2 ]

Tafel 51 .

1 )

[ ]

�

£mm14 .D ...

e ?

2 [ A ]KAZA :Conn

3

Δ
sic
ww

~s
e

³ [4,9 , ] @ III

[ 0 ]

mm

www

�

�
A

� дев�
etil

wwwANSX4 .
sIA

4 [ 1 ]X

5 [ 1

i
www�

[mm

?

�

0 || / ||
www

1
1 12 1JAN

�

e lllsell
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2 ) Auch die Umschrift 0 111 I 'C A ?

ww nti hr irt wt n heti welcher mitníï ḥr "

den Sendungen des Fürsten betraut ist " , ist nach der vorliegenden Publication möglich .
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1. [Bericht : ] Sie stahlen den grofsen Gravierstift aus Kupfer und die Mumienhülle

aus Electron und nahmen sie (?) in Besitz “ .

2. [Bericht :] Sie stahlen 5 ... und 10 Binden, im Ganzen 15 , aus dem Tempel der
Anukis , der Herrin von Seḥeil . Und der Schreiber des Schatzhauses Mnt -ḥr-
hpšƒ, welcher im Dienst des Fürsten von Elephantine ( sic ! ) steht , verhörte sie
und fand sie (die angegebenen Gegenstände ) bei ihnen " .

3
.

[Und ] sie hatten sie dem imn - nhtw , einem Handwerker der Necropole gegeben ,

indem sie ihm sagten : „Bezahle sie " ! Dieser Fürst aber nahm ihnen ihre Sachen
ab und brachte sie in Sicherheit " .

n4
. [Bericht : ] Der Proviantmeister des Chnumtempels öffnete [den Verschluſs ] des ?

der Inspectoren , und nahm 280 Maafs Getreide daraus “ .

5
.

[Bericht : ] Sie öffneten [einen Raum ] des Chnumtempels , [ in dem sich x ] Binden

[befanden ] und der Priester ( ? ) fand sie bei ihnen und nahm sie weg , ohne jene zu

bestrafen " .

6
. Die grofsen Lücken der letzten Zeile machen eine Ergänzung unmöglich .

Commentar .

Die Ergänzung im Anfang der Zeilen 1 , 2 , 4 , 5 ist sicher und auf Grund der
entsprechenden Stellen der übrigen Tafeln vorgenommen . Die fragliche Gruppe findet

sich nicht selten ; so im Pap . Salt und Abbott 8 / A 22 , in denen sie bisher verkannt

is
t
, ferner in einem der unpublicierten juristischen Papyri des britischen Museums ,

deren Studium mir im letzten Sommer durch das liebenswürdige Entgegenkommen der

�Verwaltung ermöglicht wurde . Dafs die Lesung hpr unrichtig ist , ergiebt sich

aus Pap . Salt Verso 1/4 , wo beide Gruppen sich unmittelbar nebeneinander gestellt

finden . Vielmehr is
t

sm - t ( ? ) die richtige Umschrift , die schon Pleyte im Text

(pag . 81 ) für unsern Papyrus vorgeschlagen hat . Die Übersetzung „Bericht “ dürfte etwa
das Richtige treffen , wenn sie auch nicht speciell genug gefafst sein mag , denn ich

vermuthe , dafs der Kanzleiausdruck für eine bestimmte Art von Berichten ist .

Unter dem Pronomen der 3 ten Pers . plur . verbergen sich die Angeklagten , d . h .

der Schiffshauptmann nebst Genossen , wie wir in der 3 ten Pers . sing . ersteren allein
zu suchen haben .

tran-

Die Lesung D bot sich mir durch den Anklang a
n Pap . Salt 2 /13¹ ) , wo

man bisher nach dem Vorgange von Birch und Chabas unrichtig

scribiert hat , und scheint mir sicher , wenn sich auch in graphischer Hinsicht Beden-

ken erheben lassen . Doch muss man sich stets vor Augen halten , dafs die Publica-

tion nicht zuverlässig ist . Ebenso steht es in letzterer Beziehung mit der Umschrift

www 1AD² ) .

1 ) Es wird also dort von P - nbi ' behauptet , dafs er dem Hr - bkw sein Werkzeug stahl .

2 ) Cf. Brugsch : Lex . V
.

299 .

10 *
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-Vor dem ersten Genetiv des Stoffes ist das n wohl aus Flüchtigkeit¹ )
ausgefallen² ) .

Den Schlufs der Zeile ist man versucht
·

-

zu lesen , allein die

nach der Lücke erhaltene Gruppe spricht dagegen , falls wir hier der Publication
trauen dürfen .

Der Titel „ Fürst von Elephantine " ist mir im neuen Reich, abgesehen von
unserer Stelle nicht bekannt . Im Festkalender von Edfu³ ) wird dem Fürsten von

0 ph'tin b - t) die Leitung des ɛçíñλoʊç übertragen ,Elephantine ( A
DX

gewils wegen seiner Kenntnifs des Kataraktengebietes , wie Dümichen ' ) bemerkt hat .

Die Schreibung
-A

-
nkent mit eingeschobenem n i

st ein Schreibfehler .

Die Ergänzungen in Zeile 3 sind ganz unsicher . In dem Ausdruck imm swnww
glaube ich imm als imp . von A nehmen zu müssen . Verstehe ich den Sinn der

beiden Zeilen recht , so trugen sich die Diebe mit dem Gedanken , die gestohlenen

Gegenstände zu verkaufen . Der Fürst jedoch intervenierte rechtzeitig , so daſs e
s ihm

noch gelang , die Sachen in Sicherheit zu bringen " ; denn so möchte ich a
n die-

ser Stelle fassen .

Die von Brugsch ) für n smmt gegebene Übersetzung Gestüts - Inspector "

is
t
, wie unsere Stelle zeigt , wohl zu eng gefafst . Ob meine Übertragung „Proviant-

meister " das Richtige trifft , mufs dahingestellt bleiben .
In der zwischen Zeile 3 und 4 befindlichen Reihe wage ich in der Publication .

nur die Worte

D

.... ��

m
mPOND zu lesen .

h
t , vielleicht die Bezeichnung einer Räumlichkeit , findet sich noch Pap .

Abbott 5/86 ) und Pap . Mayer A (Liverpool ) 12/16 , wo ebenfalls von einer Öffnung

des h
t ( in der Schreibung und durch Diebe die Rede ist .

1
.

fomm7mm
sic

Tafel 53-54 .

SEDUXNорвати

1 ) Man beachte dabei , daſs
D O

eeennnn

� ee non

über der Zeile steht , also erst nachträglich eingesetzt ist .

2 ) Cf. Erman : N. Gr . § 42 d . Gr . Westcar § 124 , 3 .

3 ) Brugsch : Festkalender X.

4 ) Geschichte Ägyptens pag . 53 .

6 ) Die Lesungen

5 ) Lex . VII . 1186 .

quête judiciaire pag . 32 ) und

20-21 .

( Chabas : Mél . I. 80 , A
.
6 ) ,

@

(Maspero : Une en-

(Lemm : Ägypt . Lesestücke pag . 122 ) sind zu berichti-

gen . Trotz des Risses lässt sich ganz klar

an jener Stelle lesen .

"

Mˇˇ e

n ? h
t n n ' iswt

7 ) Die erste Summe 700 Maafs " , von der 130 Maaſs abzuziehen sind , um einen Rest von
570 zu erhalten , ist vom Schreiber vergessen .

8 ) Die Striche deuten das Rubrum a
n
.
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1 ) Die Lesung twt verdanke ich schriftlicher Mittheilung des Herrn Prof. Erman .

2 ) Die im Hieratischen unter

"

befindlichen Punkte sind nicht durch zu transscri-

bieren . Schon der Umstand spricht dagegen , dafs sich die fragliche Gruppe auch bei dem

Worte p
t

Himmel " unter diesem Zeichen findet ( z . B
.

P
. Turin 13/3/3 , P. Harris I 5/4 8/8

57/4 74/11 u . 8. w . ) , wo doch ein sitzender Mann als Determinativ nicht am Platze ist . Viel-
mehr sind jene Punkte lediglich dazu bestimmt , den leeren Raum unter jenem Zeichen zu fül-
len . Also auch hier der horror vacui .

3 ) Die Zwischenzeile ist in der vorliegenden Publication ganz unleserlich .

* ) Steht über der Zeile .
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13 .
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1
. Im Jahre II Ramses ' IV , des grofsen Gottes : 130 Maafs , Rest 570 " .

2
. „ Im Jahre III Ramses ' IV , des grofsen Gottes : 700 Maafs . Nicht lieferte er da-

von in die Scheune ein " .

3
. Im Jahre IV Ramses ' IV , des grofsen Gottes : 700 Maafs . Es kamen auf das

Schiff „der Spelt " zu Händen des Schiffers P - nḥtw -ht 20 Maaſs , Rest 680 Maaſs " .

4
. Im Jahre V Ramses ' IV , des grofsen Gottes : 800 Maaſs . Es gingen auf die

Opfergaben für die Statuen des Chnum 20 Maafs , Rest 680 Maaſs “ .

5
. Im Jahre VI Ramses ' IV , des grofsen Gottes : 700 Maafs . Er lieferte sie

nicht ein " .

6 . Im Jahre I des Pharao : 700 Maafs ."

7 . " Im Jahre II des Pharao : 700 Maafs .

'Amn -nḥtw 186 Maafs , Rest 514 Maaſs " .

Er lieferte sie nicht ein " .

Eingegangen bei dem Schiffshauptmann

8
. Im Jahre III des Pharao : 700 Maafs . Eingegangen bei diesem Schiffshaupt-

mann 120 Maafs , Rest 580 Maafs " .

9
. „ Im Ganzen : Getreide des Tempels des Chnum , des Herrn von Elephantine :

Es machte dieser Schiffshauptmann gemeinsame Sache mit den Schreibern , In-
spectoren und Bauern

10 . •

11. „des Chnumtempels , indem e
r

davon veruntreute ( ? ) . Und sie nahmen e
s wie ihr

eigenes Gut in Besitz 5004 Maafs " .

"

-
12. Bericht : Es erhob dieser Schiffshauptmann des Chnumtempels Steuern . Veraus-
gabt : 50 Maaſs a

n

Rmt , den Sohn des Pn - nkt . Verausgabt : 50 Maaſs a
n

13. „ P - whd , den Sohn des P - t ( ? ) - m - bw . Im Ganzen 2 ; macht 100 Maafs . Vom
Jahr I Ramses ' IV , des grofsen Gottes bis zum

14. „ Jahre IV des Pharao ; macht 1000 Maafs , die er wie sein eigenes Gut in Besitz
nahm und nicht in die Scheune des Chnum einlieferte “ .

www

¹ ) Auch möglich .

2 ) Vielleicht
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15 .

16 .

„Bericht : Es verbrannte dieser Schiffshauptmann des Chnumtempels ein Schiff des
Chnumtempels mitsammt seinem Mastbaum und seiner Takelage

„und gab den Inspectoren des Chnumtempels von seinem Vermögen (?) ; und diese
zeigten es .... bis jetzt nicht an" .

Commentar .
In Zeile 1-11 haben wir eine controlierende Rechnung vor uns , deren Angaben

sich auf Unterschlagungen des Angeklagten beziehen . Bw inf st, bw inwf ¹) imw r 13
in?wt sind die Bezeichnungen dafür . Ob man dem iw m dt hier denselben Sinn un-
terlegen darf, geht aus der Stelle nicht klar hervor .

Der Name „der Spelt " ) - falls ich Zeile 3 richtig lese - ist eine treffende Be-
zeichnung für ein Getreideschiff .

Die Trennung der Summe von dem Summierungszeichen durch einen längeren

parenthetisch eingeschalteten Satz is
t

ganz ungewöhnlich . Übrigens hat sich hier der

Schreiber einen Rechenfehler zu schulden kommen lassen , falls die Publication die

Zahl genau giebt .

4

. wirmDer Ausdruck + ir
t
‹ w
c

ir
m
(wörtlich : „ einen gemein-

schaftlichen Zustand mit jemand machen " ) ist wohl synonym mit dem bekannten et wc

irmw mit jemand gemeinschaftliche Sache machen “ .

X

8 ) wg ; findet sich Tafel 52 / Fr . 4 unseres Papyrus wieder , doch a
ls Cau-3 )�

sativum mit vorhergehendem d ( ? ) t . Die Übertragung veruntreuen " hat abgesehen

von dem Zusammenhang einen gewissen Halt an einer Inschrift aus dem Grab des R
c -ms ,

D "

in welcher das Substantivum Ag )g³¹ ) im Gegensatz zu mt steht . Es

heiſst d
o
rt

v
o
n

R -me_02 :1 irmit med g ... „der das Recht thut
und das Unrecht (den Trug ) haſst “ .

Der von Goodwin³ ) für ir
t

howw vorgeschlagenen Übersetzung 1 ) „ to break into "

2 ) to expend , consume " vermag ich mich nicht anzuschliessen . Schon der Umstand ,

daſs einer Phrase hier zwei grundverschiedene Bedeutungen zugemuthet werden , scheint

mir gegen die Richtigkeit dieser Deutung zu sprechen . Vor allen Dingen aber ist die
Stelle des Pap . Mayer A

.
1 /9-10 nicht beweiskräftig . Denn in formelhaften Sätzen ,

wie es der citierte is
t
, da e
r

sich wohl 2
0

mal im Liverpooler Papyrus findet , die
wenigen sich ändernden Satzglieder für synonym zu halten , is

t

gewiſs ein verfehltes

Verfahren . Ich möchte daher im Anschlufs an unsere Stelle eine andere Deutung

1 ) Nach bw nehmen manche Verba nicht selten den Vocal vor dem Subjectssuffix des

Verbums an , so irt und int . Andere wie r haben diese Formen nie .

2 ) Speltschiff " zu übersetzen verbietet die Determination des Genitivs ( cf
.

Erman ,

N. Gr . § 39. 4 ) .

3 ) Cf. Griffith : PSBA XIII . p . 74 .

4 ) Die Form g
³
, die sich auch Pap . Prisse V , 8 findet , verhält sich zu der Weiterbil-

dung wg , wie a
d zu wšd . Cf. Loret , Rec . XI . p . 121 .

5 ) AZ . 1874 p . 63. Die von Chabas (Mél . III . pag . 101 ) gegebene Übersetzung „ subir
un procès " verwirft Goodwin mit Recht , im Hinblick auf die aus den Liverpooler Papyrus
citierten Stellen .
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wagen , indem ich das sich hier zweimal unmittelbar neben einander findende

howw durch „Besitz “ übertrage¹ ) , eine Bedeutung , die ich nur durch eine Stelle sicher
belegen kann ) . 'Irt hiww heilst also „Besitz machen , sich in Besitz setzen " . So ist es

in unserem Papyrus zu fassen , vielleicht schon mit dem Hintergedanken des sich unrecht-
mässigerweise in Besitz Setzens . Und so steht es im Liverpooler Papyrus a

n

manchen

Stellen geradezu in dem Sinn von „ entwenden , stehlen " Pap . Mayer A 1 /9-10 steht

e
s absolut . Der Schluſs des Citates : етинe �

iwtn irt hiww m n p
r
st ; ist also zu übertragen „ indem ihr in den Grabgängen stahlet " .

Etwas anders ist unsere Redensart Abbott 5/18 zu fassen , wo das Object „ des in

Besitz Nehmens " eine Person ist . Sich der Person jemds . bemächtigen , jemd . ver-

haften " ist dort der richtige Sinn . Danach ist die fragliche Stelle :

Ae o L

"

el

Asic

wwwAT Л

Well�

ве r rdi ? t wtytw rmt pr1

riri hiww - tn r trw zu übersetzen „damit man einen Mann des Pharao sende , um euch
alle zu verhaften " .

0 n het - daneben findet sich -r het sehe ich das Pro-

нт- , о , шa u . 3 .

In www
totyp des koptischen gwo- , welches die Präposition eingebüfst hat wie
Für unsere Zeit steht dieser Ausdruck noch ziemlich vereinzelt da .

der unsicheren Stelle Pap . Tur . 45/3 kenne ich nur noch zwei sichere Belege : P
j
. 2/6

@ Де

1

Abgesehen von

Q m ḍtw r ḥtw (птооτоτ OWOт ) „durch ihre eigene Hand "

und die Stelle aus einem der schon oben erwähnten jurist . Papyri des Brit . Museums

( H
.

C
6
/ 9 ) :X !!!! ;

Bruder " .

ww
piyi ' sn nḥti „mein eigener ( leiblicher )

srww ( ? ) ist wohl das Pap . Anast . V 15/7 , 16/5 ( = Sallier I 5/11 )

egeschriebene Wort , welches dort vom „Erheben des Getreides “ ge-

braucht ist . Hier folgt ihm bkw , die allgemeine Bezeichnung einer Abgabe .

Im folgenden haben wir zwei parallele Glieder

f³y hsb 5
0 A
.

fly hsb 50 B.

1 ) Dafs wir in howw in der That ein Substantiv vor uns haben , beweist die folgende

Stelle eines unpublicierten Papyrus des Brit . Museums , in welcher der genannten Phrase ein

� �

Genitiv m
it
ŉ folgt : P
. B
r
. Mus . 10403 1
/5 Vasalli 1856 ) 4 ,w 11,9,0

�
E

www0w iryw h ;ww n n ; ip
t
n p
iï

p
r
n st ; und si
e

ergriffenIw s "

Besitz von den ipt dieses Grabganges " . Die hier erwähnten p
t

sind wohl identisch mit den
ipt des Pap . Westcar . Cf. Erman : Die Märchen des Papyrus Westcar . I. p . 43 .

2 ) LD . III . 255 i Z. 4—5 ( cf. Br . L. VI . 510 ) erzählt ein Amonspriester�� iw itf nw ùfin ifI

ntr ḥri sšt ; n p3wt - twï š
p tyi h ; di . Meine Ahnen waren göttliche Väter und Geheimräthe

des Pwt - t3 . Mein Besitzthum zu ( ? ) empfangen , bin ich ( hierher ? ) gefahren .
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Der Strich hinter bkw ist nicht etwa ein www , sondern ein Trennungsstrich .

Der Name rmt¹ ) "Mensch " ist beachtenswerth . Die folgenden Namen „der Wind
in Elephantine " „der der Anukis “ haben lokale Färbung . P - whd ist ein in unserer Zeit
häufig anzutreffender Name .

ist ht- t32 ) zu lesen . Denn ich glaube , daſs

ht-ty (Pap . Turin 72/79 ) die phonetische Schreibung dieser Gruppe is
t
. Eine Über-

setzung ins Koptische würde e - тн ergeben , welches zu T
e „malus " verschliffen ist .

www | www
011

Tafel 57 .

www
www
www wwww www

y3m18 www
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чер Net

1 ) Cf. übrigens den ähnlichen Namen P3 - rmt ( P
.

Turin 69 , II ,

2 ) Z
u

der Lesung →

3 ) Auch möglich .

1 ) .

= t ; siehe Max Müller : ÄZ . 1886 p . 86 ff .

4 ) Sieht in der Publication fast wie aus .

5 ) So dürfte zu lesen sein . Der im Original befindliche Bruch scheint hier von dem Co-

pisten verzeichnet zu sein .

6 ) Viell .

Zeitschr. f. Aegypt . 8pr . , XXIX . Band . 1891. 11
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7. von dem folgenden zum Theil zerstörten Stück vermag ich

n
u
r

d
ie

Schluſsworte zu lesen K@ �

1
. „Die Aufzeichnungen , welche sich bei dem Priester des Chnumtempels Pn - nkt ,

mit dem Beinamen S
t , vorfanden " .

2
. „Bericht : Die schwarze Kuh , welche bei ihm war , sie warf fünf Junge , (darunter )

einen Mr -wr -Stier , welche e
r

verkaufte . Und er liefs sie auf dem Felde pflügen

und ..... und brachte sie nach dem Süden und liefs sie .... den Priestern " .

3
. Bericht : Der junge Stier -mr - wr ( ? ) , welcher bei ihm war . Er ..... [und über-

gab ihn ] einigen Gensdarmen der Citadelle von t'mt ( ? ) und erhielt seine Bezahlung

von mir " .

" ...4
. Bericht : Er ging zur Stadt und nahm einige Schriftstücke in Empfang Aber

R gab ihm nicht Gelingen in Ewigkeit . Er [befragte ] den Chnum um seine Pläne ,

doch der stimmte ihnen nicht bei " .

5
.

„Bericht : Er schändete die Sängerin der Mut ( ? ) Ti -wrt , die Mutter des P - sht ( ? ) ,

welche als Frau bei dem Fischer Dḥwti - m - hb , dem Sohne des Pn - t - wr , lebt " .

6
. Bericht : Er schändete T3-63-83 , die Mutter des ? , die Frau des Swth ( ? ) - nḥt “ .

Commentar .
Die beiden Tafeln 57-58 enthalten die Notizen eines Priesters des Chnumtem-

pels . Denn , obwohl ich den Ausdruck r wd hier nicht ganz verstehe , so spricht

doch das Vorkommen der ersten Person am Schlufs der dritten Zeile für meine Auf-
fassung .4km :mw findet sich noch Pap . Harris I 30/3 , wo e

s in folgen-

d
e
r

Verbindung steht : CR- t ; km
t

km : m
w

w
r
. km ; m
w

t3

sind in unserm Papyrus die Jungen der iht kmt der schwarzen Kuh “ , die ich für

identisch mit dem Ausdruck tkmt des Pap . Harris halten möchte , wo ebenfalls

beide Namen nebeneinander gestellt sind . Ob mr wr hier den Mnevis-

Stier bezeichnet , wage ich nicht zu entscheiden ; ebenso wenig steht mir fest , ob unter

den genannten Thieren heilige zu verstehen sind . Will man letzteres annehmen , so
würde in Zeile 2 und 3 dem Schiffshauptmann denn ihn haben wir in dem „er "

zu suchen

-

- zur Last gelegt , heilige Thiere zu profanen Zwecken gemifsbraucht zu

haben . Aber mehr a
ls eine Vermuthung will ich damit nicht gegeben haben . Š¶d - dt

m ist vielleicht ein term . techn . für sich einer Sache entäufsern " .

Die Lesung timt ( = xнMe ) , die mir Herr Professor Dümichen
vorschlug , scheint mir sicher , wenn sie auch der hieratischen Gruppe in der unge-

nauen Publication einigen Zwang anthut .

A1 ) Die von Brugsch ( Lex . VII . 1245 ) angenommene Lesung mr ist zu

berichtigen . Wenn das in der hierat . Schreibung eine so längliche Form angenommen , dafs

e
s in der That ganz einem gleicht , so hat das lediglich einen kalligraphischen Grund , da

der Schreiber den Raum unter dem langen m
t
- Zeichen ausfüllen will .
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In Zeile 4 werden wir lebhaft an zwei Stellen des Pap . Rollin erinnert :

0 11 JNIKRU�

Pï-bki-k³mn ntï bw -pwy p³ r d³ (?) t iryf ; n 't „ Päï - bki- k³mn , den R nicht hat Majordo-
mus werden lassen " und vor allem :

4 @AlloFilm Legene
�
n³ binw i- irwf ntï bw -pwy p³r d³ (?) t hprw rdw imw . „Die Schlechtigkei-

ten , welche er vollführte , bei denen Rihm nicht Gelingen gab " Die folgenden Zeilen
klingen ganz an Pap . Salt 2/1 ff. an.

Die folgende Tafel bietet trotz ihrer verhältnifsmäfsig guten Erhaltung doch in

der vorliegenden Publication solche Schwierigkeiten , daſs ich mich mit einer allgemei-

nen Inhaltsangabe begnügen muſs .

Verstehe ich den Sinn der ersten Zeile recht , so ordnet hier der Priester Bk -n-

hnsw eine Getreidevertheilung an , bei welcher Gelegenheit sich der oder die Angeklag-

ten eines Vergehens schuldig machten . Worin letzteres bestand , vermag ich dem

Schriftstück selbst nicht zu entnehmen , da mir das Mittelstück der Zeile unverständ-

lich bleibt . Jedenfalls mufs diese Notiz ebenso wie die folgenden , dem Charakter des

Schriftstücks entsprechend , weiteres Belastungsmaterial bringen .

Die nächsten Zeilen 10-11 führen uns an eine bestimmte¹ ) Stelle der oben er-
wähnten Citadelle . Der sich im folgenden entspinnende .Dialog bleibt mir unklar .

Zunächst kann ich nichts Näheres über das Auftreten des Gouverneurs Nfr - rnpt an-
geben ) . Der Schluſs der Tafel berichtet über die Untersuchung eines Mannes , der

wohl zu den Complicen des Schiffshauptmanns gehört , mit unleserlichem Namen . In
dem Verhör findet sich unter anderem auch die in den Liverpooler und den veröffent-

@
lichten juristischen Papyrus d

e
s

Brit . Museums häufig wiederkehrende Formel : 4Amm
· f www fl e x �ASTINA ] n

o
tw

d
³ ( ? ) t nfùwtw

' nḥ n nb r tm ḍd diw „man vereidigte ihn auf dem Namen des Königs , daſs er nicht die

Unwahrheit sage “ . Da sich nach auf dem angesetzten Stück nicht die bestimmt

zu erwartenden Zeichen anschliefsen , so haben wir uns zwischen dem Hauptstück und

dem linken Eckstreifen , wenn e
r überhaupt hierher gehört , eine Lücke zu denken .

Ich komme jetzt zu den zerstörten Tafeln . - Während sich über den Inhalt der
auf Tafel 52³ ) zusammengestellten Fragmente , die von weiteren Missethaten des ge-

� ʊ e

wwwwww to rw - ist hnw n p ; htmw „die
Innenseite der Citadelle " .

2 ) In den drei Zeilen scheinen zwei Ereignisse besprochen zu sein . Das erste füllt fast

die ganze Zeile 1
2 , a
n deren Schluſs mit

aufgenommen wird .

ky dd , wenn ich recht sehe , das zweite

3 ) Nach der Publication gehören sie als unteres Stück zu Tafel 5
1
.

11 *
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84 Ein Papyrus aus der Zeit Ramses ' V , von W. Spiegelberg .

nannten Schiffshauptmanns und seiner Complicen berichten , nichts Näheres ermitteln

läfst , bietet uns Tafel 55 in ihren ersten Worten eine bemerkenswerthe Thatsache :

��
XXX

www��CANKA uf هاده� ¹)

smit (?) p; d; (?) t i- irwf h³y p; www n 'nḥ nw n - t (?) rp ? ..
„Bericht : Er liefs die Schwangerschaft der Bewohnerin Thebens N ... hinabgehen
(fallen)" ) .
Behalten wir im Auge , dafs es sich hier wie überall in unserem Papyrus um ein

dem Angeklagten zur Last gelegtes Verbrechen handelt , so können wir kaum im Zwei-

fel sein , daſs hier die Abtreibung der Leibesfrucht gemeint ist , deren Beihülfe sich

der Angeklagte schuldig gemacht hat . Die medicinischen Papyri schweigen über die-

sen heikeln Punkt ; aus guten Gründen . Denn unsere Stelle beweist , daſs in Ägypten

die Abtreibung der Leibesfrucht als strafbares Delict galt .
Zeile 2-3 enthalten den Bericht über den schon vorher erwähnten Schiffer P;-

nhtw -h't , welcher die Inspectoren besticht³ ) , über irgend ein von ihm begangenes Ver-
brechen zu schweigen . Demselben Manne wird im folgenden ein Sittlichkeitsverbrechen

zur Last gelegt . Das übliche Verbum nk ist durch e
www

ww

?.• · ersetzt .

Die handelnde Person der sechsten Zeile ist ein

web pi - iri ) . Den auf den Tafeln 5
6 , 59 und 6
0 zusammengestellten Fragmenten is
t

nichts irgendwie Bemerkenswerthes mit Sicherheit zu entnehmen .

→

Schon Erman ) hat in einer Fufsnote seiner „ Beiträge zur Kenntnifs des
ägyptischen Gerichtsverfahrens " eine Verwandtschaft unseres Papyrus mit dem
Papyrus Salt vermuthet . Und in der That sind beide Anklageschriften , jedoch mit
wesentlichen Unterschieden . Abgesehen von dem Styl " ) . in unserem Papyrus herrscht
im Gegensatz zum Papyrus Salt die knappe und klare Sprache des Kanzleischreibers ,

der lange Perioden meidet - ist auch der Charakter beider Schriftstücke verschieden .

Während wir im Papyrus Salt eine rein persönliche Anklageschrift vor uns haben ,

scheint mir unser Papyrus zu einer cause célèbre zu gehören , für die er das Beweis-
material erbringt .

1 ) Auch möglich . Eine Ergänzung zu rpit , wie Pleyte hier gethan , ist wegen des
vorangehenden nḥ nw n

t
( ? ) unzulässig , d
a

sich diese Bezeichnung nie vor Namen hochstehender

Personen findet .

2 ) Cf. Pap . Ebers 93/19 . 94/7 . 10. 95/1 .

3 ) Z. 3 .

0

� www
www

�

�

iwf d¿ ( 1 ) t i'ḥtwf n n rdww w tm h ; bw ḥ
r ... „ er gab den Inspectoren von seinem Vermögen ' ( ? )

und sie erstatteten keine Anzeige [darüber ] " .

4 ) Der Satz klingt stark an 51/5 an .

5 ) AZ . 1879 pag . 153 A
.
2 .

6 ) Das für den Pap . Salt so characteristische Tempus mtwf sdm findet sich in unserem
Papyrus gar nicht . Dagegen ist das Tempus wf sdm in ihm ungemein häufig .
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Studien zur ägyptischen Formenlehre .
Von

W. Max Müller .

1. Die Pseudopartizipien .

Angeregt durch die von Prof. Erman ÄZ . Bd . XXIX , S. 65 ff. veröffentlichte
Studie über die „Pseudopartizipien als eine neue Art der ägyptischen Konjugation ,

stelle ich hier einige Bemerkungen und Notizen , die ich bei dem Studium jener in-

teressanten Entdeckung machte , zusammen . Sie suchen Einzelheiten weiter zu verfol-

gen und zu belegen . Ausdrücklich sei bemerkt , dafs höchst ungünstige literarische

Hilfsmittel eine Abrundung der Notizen verboten ; ich veröffentliche sie dennoch , weil

es mir als ein Verdienst erscheint , zur Diskussion eines der wichtigsten philologischen

Funde und damit zu dessen näherer Untersuchung auch mit eigenen unvollkommenen

Resultaten angeregt zu haben¹ ) .
Semitisten werden sich jedenfalls mit der Form eines Suffixes der 1. Person kw ?' nicht

leicht abfinden können , da die Sprachvergleichung ein kw , ku fordert . Kw + i müſste
eine hybride Bildung mit dem Possessivsuffix der 1. Person sein . Dieses ist aber

nicht sondern y³ ) , so dass wir hier *kwy erwarten müssten . Aber das

existiert nicht. Finden wir im m . R. einki', so ist das weder der alte Kon-

sonant noch Vokal sondern eine irrige Umschreibung des Determinatives , steht also

für hieratisches .

¹) Zur Steuer der Wahrheit sei auch bemerkt , dafs das hier Zusammengestellte erst auf
Erman's Resultaten beruht . Meine früheren Versuche , die Partizipialformen zu bearbeiten ,

waren vollständig verfehlt .

да

2) Ich habe noch nicht genug Material , um die einzelnen Fälle zu erläutern , aber jeder-
mann wird sich leicht (namentlich aus Naville's Todtenbuch ) überzeugen können , wie oft das y

der 1. Person ausgeschrieben wird . Das wurde übersehen , weil diese Endung noch viel

häufiger als das w des Plurals an die Wurzel angefügt d . h . vor den Determinativen geschrie-

ben wird. Besonders begünstigt finden wird man z . B. auf ai endigende Wörter , die mit -3 ,

-3w , 3y geschrieben werden , die Verba mediae geminatae u . s . w . , kurzum wo y sich an

einen möglichst ähnlichen Vokal anschliefst . Fälle wie

49
ry „ ich thue “ , liefern schon

die ältesten Grabbeischriften , doch inkonsequent . Warum z . B. Wni' 43 PII „ ich g
a
b
“

ausschreibt , ist dunkel ; das 4
4 Z. 10 ist ein Subjunktiv , der nur deswegen ausgeschrie-

ben wird (gegen 5 , 9 , 13 , 43 ) , weil zwei y hier zusammenstofsen (hyoy ) , ebenso wie z . B
.

Louvre C 26 altertümelnd kein y der 1
. Person ausschreibt , aufser bei den zwei Subjunktiven

S... -445-5 22 u . 23 (einfaches 1
4 , 1
9 , Subjunktiv mit nominalem Subjekt 11 ) .
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||

Die Entstehung des Irrthums aus den im Steifhieratischen geschriebenen religiösen

Texten ist leicht zu verfolgen . Dort wird meist dem Irrthum durch Hinzufügung des

noch älteren Personalzeichens | zu dem zweideutigen Personendeterminativ vorgebeugt ,

also soll LAT 13 , 33 ausdrücklich mḥ - kwgelesen werden¹ ) . Diese
Determinierung des Determinativs beweist , dafs man die Leichtigkeit der Verwechse-
lung mḥ-kwi kannte und sie vermeiden wollte . Diese Determinierung fehlt sehr selten

bei -kw ; nach Maspero ÄZ . 85 , 8 schreibt das Ḥarhotp -Grab sogar für das | ein

aus , wodurch sonderbare Schreibungen entstehen ?) , alles nur um das im Hierati-

schen von dem Buchstaben zu unterscheiden . Somit gehen wir über LD . II , 131 a
und Louvre C 174 , die einzigen Texte für das vermeintliche ki , weg³ ) , und betrach-

ten dieses als blofse Variante von - d . h . determiniertem — k . Spätere Wie-

derholung beweist natürlich nichts . Dafs die Texte der 18. Dyn . , welche schrei-

ben , daneben die Form kw benützen wnkw ) Stabl -Antar 9 gegen i’kw (i ) 39 ,
mnkw ( ) 38 ) beweist , dafs sie kein kui darstellen . Dafs die lebende Aussprache im
n. R. k war , wissen wir ja längst , namentlich aus der Verwechselung mit dem Suffix
der 2. Person (Neuägypt . Gram. 261-62 ) ³) . Also : die korrekte Wiedergabe des
Suffixes der 1. Person der alten Perfektformen ist kw d . h . ku wie im Semitischen ,

nicht kwy kui ; ein kwi wäre überhaupt nicht möglich .=

99

1) Man darf sich bei dem vermeintlichen -kwi' des m . R. nicht auf den Gebrauch von im

a . R. berufen , wo ganz verschieden gebraucht wird , und als mit y gleich auch bisweilen

für das Suffix der 1. Person steht . Siehe Mrnre 448 (vgl . ÄZ . 81 , 43) , Ppy 216 , 224-25 .

Gerade die Pyramidentexte aber schwanken fast haltlos beim Gebrauch von 4 u
n
d

4
4
, später

ist die Orthographie wieder fest aufser bei Eigennamenendungen . Beiläufig bemerkt , scheint

allerdings die alte Orthographie als y zu gebrauchen und 9
9 als dessen wirkliche Verdop-

pelung d . h . als yy oder sekundär iy , ey . So erklärt sich die Verwendung des Letzteren als
Diphthongzeichen , aus der die für konsonantisches i erwuchs , als ' meist sekundärem , rein

vokalischem Gebrauch diente . Am bedeutungsvollsten dafür ist , dafs anlautendes y nie mit

yy geschrieben werden kann , wogegen auch die Pyramidentexte nur selten fehlen , während

namentlich im Auslaut stets der Doppellaut nachweisbar ist , s . o .

4
4

2 ) Natürlich dürfen diese nicht dazu führen , als hätte das Ägyptische für N , anaku

ich ein inki ' (wie ) gehabt , d
a

das ' anok fest steht . Demotische Transkriptionsfehler

stehen auf einer Stufe mit jener Schreibung des Harhotp .

3 ) Dort wird passim ( Z
.
4 etc. ) für ein Determinativ wie gebraucht , was wir erst

in der 18. Dyn . häufiger finden , in guten Texten nur beim Nomen und in sdmni , nicht
bei sdmi .

4 ) Erman hat p . 78 regelmäfsigen Wechsel zwischen kw und k ( ke und k ? ) beobach-

tet . Vgl . die Phrase Sharpe EI 79 ebenso wie S3 - nuhyt 252. Im n . R. aber un-www

terscheidet man das schwerlich , wie e
s oben scheinen könnte .

5 ) Wir fügen hinzu Koller 2 , 2 = Anast . 4 , 2 , 4 ; für das blofse k der 1. Person Harris
500 , 11 , 7 check.
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Bei der 2. Person ist noch das Feminin nachzuweisen . Siehe diese Form in einer

Stelle , von der wir fünf Kopien geben können , „du bist zufrieden (fem .) über das , was

er spricht . Er sagt dir : schön ist dein (fem.) Angesicht (hr)"

D

�

كا wwwmmfoll
��Cod

-sic
m

-sic

-sic 14

www

ww

etc. ) Pyram . Wn's 270.

ww
etc. ) LD . II , 99 .

etc. Harhotp 149 .

etc. LD . II , 1456 .

etc. Siut 9 , 389 .

„wenn du befriedigst b
is
t
, dich erneuend , dich verjüngend❝1 ) . Weitere Beispiele & ſo

Ḥarḥotp 177 und das rnpwt als rnpyt Miss . fr . 1 , 184 (NB ! ) . Diese Form

ist also wenigstens äufserlich der männlichen gleich .

www

4

Bei der 3. Person würde eine genaue Bearbeitung und Sammlung der Formen

eine Arbeit für sich bilden . Wir wollen uns begnügen , ein paar Beispiele dafür an-
zufügen , daſs Erman's Annahme einer vokalischen Endung bei der männlichen Form
ohne Zweifel richtig ist . Dieser tonlose Vokal - offenbar ein wird bei regel-

mäſsigen Tri- und Biliteren meistens durch w bezeichnet , erst im Anfang des n . R.

öfter durch y . Am wichtigsten ist das bekannte

ĕ-
„ lebende Seele der

funerären Formel des n . R.2 ) , weil man hier absichtlich eine vollere Form archaisie-

schreibt (gmni mr nt tťï nhw ) ³ ) .rend gebrauchte , wofür Louvre C 1
2 , 5 f

Diese Endung y scheint Regel bei einigen ohnedies eine tonlose Endung besitzenden

Verben¹ ) , aber in (Abyd . II , 29 , 9 , wo inkorrekt gebraucht , 51 , unorthogra-
phisch Rec . trav . 4 , 144 ) drückt e

s doch nur das - aus und die hieratischen Texte

schreiben darum stets htpw . Ob der Name Auɛvwens d . h . Amenhotpe³ ) die Partizipial-

form noch richtig bewahrt , bleibt fraglich . Die Menge von Formen mit w zeigt , daſs

das im alten Mittelkoptischen (Stern , ÄZ . 86 , 131 ) noch erhaltene euphonische e am

Infinitivstamm u . s . w . jene Form überwuchert und die Unterscheidung derselben in

1 ) Die zwei letzten Verba ebenso verbunden Todtb . 87 , 1 , aber in der 1. Person . Ppy 162

= Mrnre 413 steht die männliche Form mit r rnøk rnpwt (NB ! ) m nw nb .

2 ) Rec . trav . 4 , 134 , 137 , LD . III , 13 , 5 , DKI 416 u . s . w .

3 ) Der Eigenname
www

Cat . Abyd . 901 , der weiblichem 'nht entspricht , lautet bei
Lieblein (adde 290 ) 12 mal 'nhw , einmal ( 61 ) Enhy . Wenn er nicht durchweg 'nhwy zu le-

sen ist , so mufs diese andere Form doch hereingemengt sein .

4 ) So dmdy Stabl - Antar 32 , LD . III , 5 , 4 .

5 ) Wir bemerken bei dieser Gelegenheit , dafs die genaue Unterscheidung der Endungen
auf sie werden ja fast nie vertauscht uns weit mehr zuägyptischem Boden

beachten scheint , als dies gewöhnlich geschieht .

ις , ης , ος - --
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den Texten schwer macht¹ ) . Vgl . noch für die 3. Person des Partizipsgelegt “
L. Ausw . 12 , 5 , hkrw Todtenb . 125 , 9 in Ik , Pap . Ebers Glossar sub ws - wš‹w,

Prisse 12 , 7 der Beladene " ² ) , LD . II , 150 a,
www

"
sic
0

Wnis 501. Letzteres ist freilich wohl špsiw zu lesen ( irrig bei Tti,0 ¥
ÄZ . 82 , 130 ) , denn der Verbalstamm is

t

špss , also die kürzere Form špse , špsi , adjektivisch

später špsïLAT 1
5 , 6
3
) . Daſs oben sotpe zu lesen is
t

und hier nicht

irgend welche konsonantische Rolle spielt , lehrt aufser dem ähnlichen orthographischen

Gebrauch von w ( z . B
.

„Zeuge “ metre unipe Wnis 454 ) die Stelle Ppy 239

mit Ö
l
, bekleidet„ er geht zum Himmel gesalbt

Mrnre 491 ) mit feinen Stoffen , sitzend

T ( defektiv

u . s . w . " Also wrḥi , hbsi³ ) , aber

von ḥmse : hmsiw , hmsiu , weil dieses Verb als vierradikalig behandelt wird .

Nun drängt sich die Frage auf , wie denn die Verba mediae geminatae sich hier

m
it

ihrem passiven Partizip a
u
f

4
4
( besser z'
in

den Pyramiden ) einfügen . Wahrschein-

lich ist es falsch , zu sagen , jene Verben bildeten diese Form mit y , korrekt scheint
man das vielmehr so ausdrücken zu müssen : die tonlose Nominalendung des Partizips

läfst bei diesen Verben die vokalische Endung des kontrahierten Stammes als Konso-

nanten y hervortreten . Z
.
B
. gmm , kontrahiert gmi , wie ja di
e

neuägyptischen

Texte besonders zeigen , alte Orthographie gm , aber Partizip gmie , geschrieben gmy “ .

Für die Aussprache vgl . den demotischen Eigennamen

+18=Aoins Casati 3 , 4 , 6 ( Genetiv ? ) ,Py832 +

=

ע

Pap . Berl . 116 , 1 ,

Kosegarten X (Pap . Berl . 36 , 4 )

— Arıŋros (Genet . ) Antigraphon Grey , auch Young Hierogl . 31 , 13P¶kaz ~

und als „ Bestatteter , Seliger " in vielen Kontrakten . Diese unsäglich miſsverstandene Grup-

p
e
, die theilweise das i als Endung hervorgehoben hat , is
t

" Gepriesener “ , 4 )

1 ) Das euphonische e (das vielleicht sich auf die Analogie des Partizips stützte ) folgt
dem dritten Radikal beim Zusammentreffen der zwei Schlufskonsonanten stets , wenn der dritte
Radikal eine Liquida is

t
. Auch ḥ scheint in älterer Zeit so behandelt . Aber speziell ḥtpw ist

als Partizip durch die noch sparsam vokalisierenden Texte Prisse 1 , 9 , Stabl - Antar 4 gesichert .

Vgl . die Namen in - ḥrt -ḥtpw , sbk -ḥtpw , i'mn -ḥtpi ' (643 ) , pth - ḥtpi' ( ? 248 ) etc. bei Lieblein ,

mnt -htpi Proc . S. B. A. 9 , 181 (vgl . Florenz 2521 ) . Der Name htpy Louvre C 170 etc. , htpw

( C 7 etc. ) mag meist htpwy lauten ( C 19 etc. ) .

2 ) Dafür , dafs hier ein Pseudopartizip , kein endungsloses Passiv gemeint ist , vgl . Ebers

1 , 11 t ... ntt smrti .

3 ) Vgl . auch Ppy 153 Mrnre 325 drei derartige Formen .

4 ) Vgl . dazu 8 8 /

=

11 Anast . 4 , 12 , 2 twk - ḥsï " , wo nach einem häufigen ortho-

graphischen Gebrauch die Pluralstriche eine weitere vokalische Endung anzeigen . Parallelen
zeigen hier stets ein Pseudopartizip . Das in dieser Form hervortretende -ě deutet die Ortho-
graphie der neuägyptischen Zeit zuweilen mit w an , z . B

. LD . III , 24n und im Namen
Rec . trav . 11 , 87 ,mryw , d . h . marie Cat . Abyd . 1080 , Lieblein 711 ,
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und das Griechische will ein hasie oder hasiye darstellen ("goce wäre oons , aons) . Dazu
kommt noch das niм. ñмecieniu , ním emeciením des Pariser Zauberpapyrus (ÄZ . 83 ,

100 ) , in dem vielleicht eine tonlose Form erhalten ist ( 1. 1. 103 ) ¹ ) . Beide Formen
sind sehr alte Sprachreste , namentlich der Eigenname 'Aríns ,. und da diese Bildungen

im Neuägyptischen (Erman , Neuägypt . Gram . 162-163 ) bereits weit weniger ge-

bräuchlich sind als die im Koptischen erhaltenen Qualitativformen Moсe : Mocs , ) und im
Vulgärdemotischen völlig verschollen , so verdienen diese Reste hervorgehoben zu werden .

Auf ihren Vokalismus und dessen Erklärung können wir nicht eingehen , aber die
oben besprochene Endung -e tritt anscheinend ebenso an wie bei ḥmse , ḥmsi , woraus

hemsie . Letztere Form werden alle für vollkommen parallel den anderen Partizipien

halten , und sie bildet um so mehr eine Übergangsform zu den Partizipien der verba

mediae geminatae , als theilweise analog diesen behandelt wird , so quooc für

*hmose³ ) und der Infinitiv hmst ) (= gemci ?) . Auch finden wir in Erman's Studie eine

Form der mediae geminatae wenigstens hereingezogen , das rdi „gegeben “

(p . 66 u . 78 ) . Warum , is
t

zwar nicht besonders angegeben , doch is
t

das sicher kein

Mifsgriff . Die Texte nämlich , die als (Pseudo ) -Partizip (und endungsloses Pas-

siv ) benützen , haben kein rdy , so siehe Spr . Westcar § 58 , Pap . Ebers Glossar ; in

anderen Texten is
t

rdy oft ausgeschrieben , dann fehlt aber vice versa das

defektive und in dieser Bedeutung . Somit halten wir die beiden Formen für

nur orthographisch verschieden und glauben , dafs die volle Schreibung

(Todtb . 155 , 4 ) ³ ) nur den tonlosen Vokal am Ende bezeichnen will und dabei das y

vermuthlich auch durch die Schreibung

Mifsbildungen scheinen .

1 ) Das eingeschobene unerklärliche

rdiw

4
4 Lieblein 634 , 709 , wovon 635 und 729

oder n scheint uns ein Relativ , hineinkorrigiert von

einem Leser , der das mecse für ein Verbum finitum „gebar " hielt . Solche Verderbnisse schei-

nen in jenem Text häufig .

2 ) Neuägyptisch werden diese meist durch die Endung

ore , s . Erman , Neuägypt . Gram . § 144 .

hervorgehoben ; für o : or , alt

3 ) Ein spätes Qualitativ oder Partizip Stele des Harmḥbe ( Rec . trav . 6 ) Rev. 6

"

d'Orb . 9 , 7 , das ebenso wie

7 .

18 , 1 ein ge-.Hierher gehört
wöhnliches Qualitativ " ist . Ḥmase , hase hatte der Schreiber hier behandelt wie hmasse , hasse ,

und unrichtig ḥmas - se , has - se zerlegt . Damit erledigt sich Neuägypt . Gram . § 261 Anm . als
blofser Orthographiefehler einer einzigen Handschrift , der jedoch eine Andeutung der Aus-

sprache gibt . Das ḥmsw Tti 257 , 261 , wird wohl einen Doppelvokal andeuten ; e
s ist eine

andere ältere Form , für die der Text nicht ganz sicher scheint .

4 ) Siehe Rec . trav . 2 , 125 und Spr . Westcar § 51 , darum t häufig irrig z . B. Millingen 2 , 5 .

5 ) Das rdiw ist nicht häufig . Siehe z . B. Mar. Abyd . II , 29 , wo nach hn , parallel dem

Pseudopartizip ‹ ¶n sh³w ( ↑ ) in ( 18 ) , ei
n
(aktives ? ) n rd
w
( ) ḥnf ( ? )

A Hnemhotpwd ; ƒ ( 19 ) steht ; dann Mar. Karn . 37 , 30 ( prädikativ passivisch ) ; kürzer dw
126. Sonst ist e

s endungsloses Passiv , als welches e
s auch mit rdy wechselt , aber natürlich

vom Partizip zu trennen ist .

Zeitschr . f . Aegypt . Spr . , XXIX . Band . 1891. 12
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als bereits in dem Stamm di¹ ) enthalten ansieht , also ebenfalls ein die , dye beabsichtigt .

Dabei berührt sie sich mit Pap . Jud . 5 , 1 n ' - mdt ▲____ dy; m bḥ , d . h. dya , dªye .

Von dem hier behandelten y der Verba med . gem . bildet man ein Femininum yt

weiter ? ) , aber es ist sehr schwierig , dieses in die Pseudopartizipien einzureihen . Im
a . R. fehlt es , ebenso wie das regelmässige ti ; die Verben mit doppeltem zweiten Ra-
dikal weisen nur ein t in der weiblichen 3. Person auf. Dafs wir nur defektive Schrei-

bungen für ti darin zu sehen haben , ist unwahrscheinlich , denn die 2. Person wird sehr

häufig ausgeschrieben , vgl . Ppy 12214 28 = Tu' 275 ) , | 15
7
, h
rt
e

Tt ' 316 , tat - ti Wn's 258,564 . Es ist ohne Belang , dafs die Texte des n . R.

öfter t - Formen bei der 3. Person aufweisen , so prti Orbin . 2 , 3 (Anast . 5 , 15 , 5 is
t

2
. Person ) , DHI II , 40a , 30 ,

X
Ebers 9

1 , 1
9 , st
t
- ti ' 91 , 14 ,

šnti ' 108 , 20 , pati 67 , 3 ;

LD . III , 10a , wit ' 106b , Stabl Antar 1
6 , vgl . Hierat . Inscr . 29 , 5 , Miss . fr .

6
8 , 2
0
; 8
8 , 5 , šwt - ti' Todtb . 132 , 3 , šwwt ?' Abbott 3 , 4 für

1 , 4 , 1
2 , hrt ? LD . III , 1266 , Goldminenst . 4 , Harris I , 26 , 2. Falls auch hw dreiradi-

kalig is
t
( w
ie

ḥ
w

„ schützen “ , zwei šw , ḥ
w ) , so v
g
l

. LD . II
I
, 2
4 ,3E

1
4 .

thïts ' Destr . 23 ( √thh fraglich ) . D
a
s

Ä
Z
. 8
9 , 7
9 a
u
s

Todtb . 15
6
, 4
6

zitierte 1
4

wo hwti von prt getrennt ist (shwt - ti Abyd . II , 25 Verso 2 ) , vielleicht noch

1
4erscheint noch Ebers 4
3
, 1
7 ; 9
7 , 1
8

neben 5
3 , 2
2

und ganz auffallend im

neuägypt . Pap . Louvre 3230 ( ed . Masp . ) . Man könnte zunächst spätere Analogiebil-

dungen zu den regulären ti - Formen hier annehmen , s . unten .
Das aus ry weiter gebildete iryt ist auch nicht in so alter Zeit nachweisbar , daſs

si
ch

jene defektiv geschriebenen p
rt

e
tc
.

sicher m
it

ih
m

identifizieren lieſsen . 44-

4
4Tt 334 , ibid . 5 , → Tti 251 , 342 , Wn's 440 „ das Gegebene , das

Gethane " sind keine einfachen Feminina , sondern noch wirkliche im Plural stehende
Substantivierungen , rà didóμeva , πраттóμɛva ; sie müssen ursprünglich rdywt , irywt gelau-

tet haben , denn das y setzt einen inhärierenden Halbvokal voraus ; einfache Partizipien

würden nicht so ausgeschrieben werden . Später determiniert man sie auch als Plurale

2149 4
4 ,,, Mar. Abyd . II , 33 , vg
l

. Ebers 1 , 13 , Todtb . 68 , 7 , Sprache

Westcar § 87 (wozu noch das § 271 mit Unrecht zu den Infinitiven im Plural gezählte

00 gehört ) . Im.späteren Gebrauch spricht man sie allerdings nicht mehr als Plu-
ralformen * rywt mit konsonantischem w aus . Es fehlt ein irgendwo einmal ausge-

¹ ) Die Wurzel hat , parallel mrr , mri , mrt , die Bildungen ( r ) dd oder ( r ) di und im Infinitiv

( r ) dt . Ein wurzelhaftes 3 , das man oft umschreibt , kann sie gar nicht haben . Das

diy Neuägypt . Gram . § 162 sieht aus wie e
in späterer Versuch , den inneren

Vokalismus der partizipialen Form daye wiederzugeben .

A

2 ) Wie vom Causativ cagpe das aktive Partizip wegen der vokalischen Endung shryt
lautet , Ledrain , Bibl . nat . 24 .
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schriebenes w, die Verwechselung mit dem einfachen Partizip ( s . u .) giebt eine An-
deutung der Aussprache und der Gebrauch im kollektiv - singularischen Sinn scheint

weit deutlicher als früher . Es wird also wohl eine Verkürzung der ursprünglichen
Pluralform anzunehmen sein , bei der das w nicht mehr konsonantisch hervortrat . Wie

diese Bildung als Substantiv mit neutral kollektivem Sinn behandelt wird , beweist am

besten Stabl -Antar 38 , „Barbaren . . . zerstörend 44 ,,, das Gemachte “ d . h . „alles
was gebaut und geschaffen war " . Die Pluralstriche stehen fast ständig als Kollektiv-

determinativ se
it

dem m . R
.
, v
g
l

. schon Abyd . II , 23 ( ¦l www.was sie thaten " ,

(genau parallel pluralischem ryt - sn Millingen 2 , 6 ) , Pap . Ebers hat nur verschwin-
dende Ausnahmen (psyt 100 , 20 ?, irt 30 , 9 ) , vgl . h³yt 42 , 15 , ƒ³yt 37 , 5 , gmyt 47 , 16 ;

103 , 1 (vgl . dazu Prisse 1
9 , 9 , LD . II , 112e ) u . s . w.¹ ) .

Das weibliche Partizip ryt ist im a . R
.
, wie gesagt , nicht ausgeschrieben nachzu-

weisen . Im m . R
.

brauchen ja sowohl der Ausdruck mrytf „ die von ihm Geliebte “

a
ls der Eigenname mryt , mrryt2 ) keine Partizipien zu sein , d
a

doch ihr Gebrauch

sie als Substantive kennzeichnet . Das ausgeschriebene Partizip -yt des m . R
.

kann

eine ganz verschiedene Bildung sein . Dafs e
s in der Form ähnlich und jedenfalls

verwandt war , zeigen die Verwechselungen mit jenen Substantivierungen kollekti-

1 ) Jenes ryt kommt oft genug vor , determiniert durch Suffixe , niemals aber mit einem

$40943Substantiv verbunden . Die Beispiele : Louvre C 11 www �
�

„ du h
a
st

gethan , w
a
s

lo
b
t

d
e
r

Herrscher , w
a
s

lo
b
t

se
in

Genius “ , LD . II
I
, 7
2 £

"

1044- „ thun , was„ zu thun , was mein Genius liebt " , ebenso Abyd . II , 31

dein Genius liebt " , und unten S
.

92 Anm . 1 , liefern die Vertreter vor einem Substantiv . Na-

türlich werden wir bei diesen mrti , ḥstw an die substantivierte Verbalform " Erman's

( ÄZ . 81 , 62 ff . , Spr . Westcar 90 ) denken und sie für altes mrrt , hsst halten , Formen , die ja
auch im n . R. noch oft inschriftlich vorkommen (LD . III , 18 etc. ) . Eine kontrahierte Form

(mrt ) für diese gibt e
s aber nicht , denn ÄZ . 81 , 63 unten sind die drei ḥst Substantive , 64

bietet zwei Infinitive , ebenso Louvre C 26 (oder jene Form irytsn defektiv ) . Wie ryt und

das aussterbende irrt im m . R. zusammenfielen , zeigt Abyd . II , 30 , 29

III , 1080
D
neben

·
"LD . II , 726 wie das Geschehende " .

(lies riti ) ,

Also ist die An-

nahme , daſs mr ( r ) t für mryt vor Substantiven eintrat , wahrscheinlich dahin zu berichtigen , daſs
jenes mrt ( ) der Status Constructus von mryt ist . Freilich ist die Verwechselung der weibli-
chen substantivierten Bildung mit den t2' - Bildungen häufig und beachtenswert , z . B

.

h
t

not

nfr¹ Enkti ntr im steht Rec . trav . 3 , 122 (vgl . 121 ) , Todtb . 72 , 10 , Florenz 2500 , 2503 ,

Louvre C 16 , 18 ; die andere Formel heifst ddt p
t

kmitï ta Abyd . III , 776 (dagegen Louvre

C 16 kmiyt ! ) . E
s

is
t

eine ähnliche Formenverwirrung wie bei den Partizipien

Anders wohl Ppy 191 Mrnre 361 ihre Reinigungen sind die Reinigun-

0

auf 1 , y
t
, ti s . u .

gen des N. N.
www

"

11

die bereitet hat Horus dem Osiris " . In 2 - irtin scheint den Vo-

kal der n -Form ( 'a'rten ? ) auszudrücken , während e
s später nur erhaltenes t von der gewöhn-

lichen , schon verschliffenen Feminalendung unterscheiden will .

2
7 Cat . Abyd . mrt 821 , 991 , 1044 , mrrt 902 , mryt 900 , mrryt 824 , 855 .

12 *
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92 Studien zur ägyptischen Formenlehre ,

ven Sinns . Siehe Pap . med . Berl . 15 , 1

und passim

95 , 10.
44. Var .
Ali Ebers 66 , 15
27, 4 u. s . w.¹ ) , .94.1 .www

Letzteres is
t

zwar auf einen Plural bezogen , wie ÄZ . 80 , 82 biyt inyt

44 ) , aber doch schwerlich a
ls Plural gefühlt , v
g
l

. entsprechendes in
y

DHI

II , 18 , Mar. Karn . 13 , 2. Die Aussprache wird fernerhin dadurch angedeutet , dafs seit
der 19. Dynastie die im Neuägyptischen vollständig zusammengefallene männliche und

weibliche Form meist mit determiniert werden , vgl . Neuägypt . Gram . § 162–163

(Turin 34 , 1 , Harris 12b , 2 etc .; irriges t schon LD . III , 32 , 29 ) . Die drei (oder
vier ? ) hier besprochenen y

t
-Formen sind also im Neuägyptischen nicht mehr verfolg-

bar ; Hnemhotp 121 ,,andere Belobigung erwiesen mir " ist

andrerseits das älteste Beispiel , welches wir nachweisen können . Damit wird die Zu-
teilung jener defektiven t -Formen der Verba secundae geminatae zu den Substan-

tivierungen auf yt oder den Verbalformen auf ti noch nicht entschieden .

·

und
ww 0

Bei anderen Verbalklassen scheint zunächst eine zu grofse Verwirrung zu herr-

schen , als dafs wir aus ihnen Schlüsse ziehen könnten . Bei den intransitiven Verben

lassen sich für alle weiblichen Partizipien auf -t Varianten mit ta' nachweisen . Erman be-

trachtet Gramm .Westcar § 80 nur (vgl . Louvre C 11 , 7 , Siut 13 , 31 )

als alte Partizipien . Vergleicht man nun LD . III , 136 h , wo hprt zweimal vorkommt , das
ersann (substantivierte Form kit )

mein Herz is
t
, was geschehen ist (hprt ) durch mich " mit dem ganz parallelen Satz

d'Orb . 15 , 4

geschehen ist (hprwti ) , so erweisen sich auch hier beide Partizipien als gleich³ ) .

Und ebenso schreibt Ebers 110 , 5 wnnti neben syntaktisch gleichem wnnt ( 93 , 11 ;

Beispiel 0 A

1
5 , 4JellJellie

49 , 19 etc. ) , und der Eigenname

stätigt diese Form .

�س

(0 )

"Was

18.11 ein grofses Wunder ist es , das"

4 wnti ' ( „ die es ist “ ) Abyd . II
I
, 8
2
7
, 1026 b
e
-

Wenn Pap . Ebers neben wnnt auch hprt schreibt , ja sogar 'nht für das sonst
allgemeine nht³ ) , so zeugt das von der im m . und n . R

.

herrschenden Vermengung

der zwei ähnlichen Formen . Die Grenze läfst sich aber in einem Fall sicher ziehen .

Die Endung -t ' steht immer beim prädikativen Verb im Nominalsatz . Betrachten wir

1 ) Das rt des Glossars p . 61 ohne Pluralstriche ist rw zu lesen ; 57 , 8 zählt nicht , weil

aus Raummangel verkürzt . Dagegen sollte gerade 30 , 9 pluralisch determiniert sein .

2 ) Vgl . für diese beiden Beispiele Spr . Westcar 283-84 . Ein weiteres völlig analoges
Beispiel liefert die sehr schwere Stelle Abyd . II , 31 , welche schliefst

e 11mm "

8

was liebt dein Genius , das is
t

geschehen “ , mit hprtï für hprti . Sn steht für st , und

dies soll in barbarischer Weise n
i , niï d . h . ne vertreten , mit pleonastisch beibehaltenem pw .

Ebenso sagt die Harmḥbe- Inschrift Z
.

2
3
: h
n pw n h³w piï m rc (vgl . ÄZ . 88 , 81 ) , verbindet

also pleonastisch die alte Form und deren jüngeren Vertreter . Für hprti siehe noch DHI I , 1 , 4 ,

Anast . 1 , 8 , 7 ; 4 , 13 , 7 , ÄZ . 84 , 39 , 16 ( -tw ) , Young , Hierogl . 43 ( -t ) .

3 ) Wie transitives shprt , sdt , drt , mst , msdt .
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Fälle w
ie

Todtb . 151a , 9 ww ḥnsytk † ) nƒrti „dein Haar i̇s
t

schön “ ( v
g
l

. Ä
Z
. 7
1 ,

6
3 , Rec . trav . 2 , 172 , LD . III , 10 ) , Anast . 1 , 18 , 3 tykt št
i
„ dein Brief ist

reich " , das wrt ? ' Miss . fr . 1 , 25 , Abyd . III , 1053 etc. , so sehen wir , dafs die orthogra-
phische Analogie sich hier auf Formen erstreckt , die längst reine Adjektive und zu

verbaler Behandlung ungeeignet waren . Die attributive Femininalform nofret verlor ihr

t , die prädikative behielt e
s , und dies wurde von dem Ägypter des n . R
.

wie die

übrigen Fälle behandelt , in denen eine Form den sonst abgeworfenen Schluſskonso-

nanten bewahrte (wie dd - ti - k von xw , in - tw - k für eпTк ) . Demnach sind auch die prädi-

kativen Formen hprti , wnti nur graphische Darstellung der Partizipien hprt , wnt in

älterer Aussprache¹ ) , und wir müssen die gleiche Ausscheidung der prädikativen Form

bei den Verben versuchen , die eine weibliche Partizipialform nach Art der Substantive
bilden . Damit fällt der gröfste Theil der späteren Bildungen auf -t bei der weiblichen

3
. Person der med . gem . , die wir oben S. 11 zusammenstellten , weg . Andere Beispiele

sind kritisch zweifelhaft , noch andere mögen zu den Verben wie gnn , kbb , welche den

dritten Radikal bewahren , zu stellen sein , so sicher Turin Harmḥbe 1
6 , tmti

Abyd . II , 29 , 11. Wir kommen also wieder zu dem Schluſs , dafs die pseudopartizipiale

Bildung der weiblichen 3
.

Person der Verbalklasse fehlt .
Demnach schiene die volle Form prrt zu den Formen zu rechnen , welche der

Analogie des aktiven Partizips admet folgen , dagegen prt vom kontrahierten Stamm pri

führte auf pryet , was jenes pryt sein könnte . Wir finden phonetisch genauere Formen
leider nur in den Eigennamen . Vgl . hwyt Abyd . III , 817 , mr ( r ) yt s . o . , inyt Rec . trav .

3 , 122 , Liebl . 352 Var . iny ( sic ! ) , 373 inï ( lies int ? ) , entsprechend männlichem in w

(inw¹ ? ) 510 , Abyd . III , 817 (́vgl . Louvre C 16 ) a
ls Feminin zu▲

814 etc. , msyt 862. Pryt 835 , 928 , Liebl . 406 , alt prit 240 , zeigt , daſs prt Abyd .

III , 912 , bei Lieblein prtt , nur defektiv geschrieben ist . Das Kompositum prt -h3wt

„Schwachgeborene " 476 und die Genetivverbindungen pryti -warten , prïï - ityti ( ? ) müssen

u
n
s

überraschen . Mit dem Status Constructus in ^^ (862 ) št
ï
- sn
b
, w
o ï stumm

sein muſs , erinnern sie an den späteren Gebrauch von -ti für t ' ) . Neben gewöhnlichem

Enhtỉ ( n
h
t

n
u
r

1
5
4
, Enhwty ! 2
1
6
) bietet Lieblein 1
2
3
, 2
8
7

e
in †¶¶- , aus Enhy wei-

tergebildet , das bei einem regelmäſsigen Triliterum unerhört ist , und sogar nfryt (wegen

der schliefsenden Liquida ? ) Abyd . III , 954 , Florenz 2521 (Var . nfrit ) , wo auch ḥtpit
steht . Für den früheren Abfall des t vgl . mry Louvre C 7 , Abyd . III , 997 , ḥsy Flo-
renz 2584 etc. , was beweist , daſs nicht -ît sondern -yet am Auslaut stand , also wahr-
scheinlich ḥasiet vom Maskulin hasie weitergebildet³ ) . Allein das wäre eine sekundäre
Ableitung ; läge bei den Verben med . gem . die ursprüngliche Form in pryt vor , so

müsste sie wohl prît lauten , d . h . der tonlose Hilfsvokal des a
n

einen Konsonanten

1 ) Auch die drei analogen Beispiele für hprti ' sind ja prädikativ , obwohl unsere Über-
setzung das nicht nachbilden kann .

2 ) So steht später neben ḥsyt (Todtenb . Einl . 102 ; ḥsyt Proc . S. B. A. 11 , 192 ist falsche
Umschreibung aus dem Hieratischen ) ein ḥsti Abyd . II , 49 .

3 ) Wenn nur nicht alle diese Eigennamen die absolut gebrauchte Substantivform enthalten ?
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angeschlossenen t von semit . kaṭalat wäre bei vorhergehendem Vokal unnöthig gewesen .

Ob aber diese ursprünglichere Form der alten Konjugation hier bewahrt wurde oder

schon früh jene sekundäre Bildung pryet vorliegt , die wenigstens als Substantiv erkenn-

bar ist, das mufs zukünftigen Untersuchungen überlassen bleiben .

Die Endungt is
t

als tonloses te nicht nur aus ihrer späten Verwendung für

t erkennbar , sondern auch aus dem werthvollen Beispiel Tt 358-59 „nicht ist deine

Mutter von den Menschen , die dich gebar❝mstiți (ebenso 291 � � sic
zu emendieren ) . Ein tonloser Hilfsvokal , wohl nur ein Schwa mobile , ist hier mit ausge-?

drückt , der die zwei t - Laute trennen soll¹ ) . Die Assimilation der substantivierten

weiblichen Form (alt prrt ) an die Pseudopartizipien auf ti mag auch Winke geben ,

die wir verwerthen können .
Zur Geschichte der regelmäſsigen Anwendung unserer Pseudopartizipien haben wir

einen sehr späten Beleg für das richtige Verständnifs der ti - Form . Harris 500 , 15 , 12

schreibt d
u liegst " mit einem Determinativ , welches das -t
i
a
ls

Personalbezeichnung hervorheben soll , wie auch z . B
.

Mar. Abyd . II , 28 , 4

@

- ww in

si
c „ si
e

machen dich “ , tw ebenso mit bezeichnet wird . — Wir tragen hier für
die Pluralform der 2. Person (tini ) eine alte Stelle nach2 ) . Wn's 223 , 225 , 228 ist
wiederholt :

� etc.

„ihr (beide d . h . du und dein Sohn ) wandelt den Weg , ihr begegnet euch ( ? ) als
Snkw ( ? ) ³ ) , ihr geht auf ( im Horizont ) " . Es ist hier offenbar dieselbe Form tin ' ge-

meint , wenngleich der Zusammenhang und somit die grammatische Stellung des zwei-
ten Verbs dunkel bleiben . Zunächst bestätigt das die Regel , dafs das Pseudopartizip

das t ( tw im Akkusativ , t , tn ) in t verwandelt ( ti , tînî ) , dann aber legt es den Ge-

danken nah , ob nicht tin hier auch grammatisch reine Dualform ist . Bei den zwei

¹ ) Vgl . LD . II , 134 c

www

AmE " an der Stelle dessen , der ihn zeugte " ,

8 ! an der Stelle meines Schöpfers “ d . h . m st - en etc. , ebenso später die Infinitive
DIA und = www Rec . trav . 2 , 177 u . 110 , wo das e des folgenden e

r

und em angedeutet wird und Abyd . II , 31 r rhtitn zu eurem Wissen " . Diese Erklärung als

phonetischer Versuch scheint mir aber bei der Formel Wnis 13 , 36

(prt - ti ) , 81 (vgl . Petamenoph 6 und in merkwürdiger Emendation Descr . 5 , 74 ) nicht angebracht ,

zumal dieselbe gerade als unverständlich oft wiederholt scheint . Ein Infinitiv prti anstatt piret

wäre sprachgeschichtlich bemerkenswerth .

M

wwwwww
ww

1

www A
|| 91 | Imm2 ) Ein Beispiel des m . R

.

Florenz 2500 mntini .

Louvre C 26 , 3 nicht werdet ihr kosten die Furcht vor dem anderen Land , (wenn ) ihr seid

bestattet
Δ 0

wwww in euren Gräbern " ist das merkwürdige krstwtni vielleicht , da

das Verb wahrscheinlich als Passiv auf -tw gelten soll , nur ein Irrthum .

3 ) Vgl . für snkw Wnis 291 .
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anderen Verben könnte ja das Fehlen eines Zeichens für 4 d
e
n

Schreiber

verhindert haben , den Dual auszudrücken . Formell wäre damit eine sehr gute Erklä-
@mmm

rung für tinï wie für die 1
. Person win gegeben . Bekanntlich drückt das Ägyp-

tische das Charakteristikum des semitischen Duals , den Diphthong a
i
, ay , beim Sub-

stantiv wie beim Verb nacht durch " y oder "ye aus , sonst durch wy , uy , uï .

Somit müfsten die Dualformen win = wyn , uyn und t'yn lauten ; für letztere Form
bedenke man , dafs der mit Vokalbezeichnungen so sparsame Ägypter wahrscheinlicher

einen Doppelvokal mit të ausdrückt . Für das nachgesetzte ï , das hier natürlich nicht

ausgeschrieben is
t
, könnte man den Vorgang bei den Dualsuffixen ( 11

für *mrtif

oder *mrtïfï ) und vielleicht bei dem Verbaladjektiv (m33 - tïsn , aber m - tf
i
, alt -tif Ppy

366 ) vergleichen¹ ) . Am ansprechendsten wäre die Hypothese , daſs die Dualformen die

des Plurals verdrängt hätten , bei der 1. Person Plur . , wo man ja meist „wir " dualisch
versteht , aber wir hätten dann zu erklären , warum die Form win lautet und nicht

auch *wïnï , *wni . Es versteht sich , dafs wir die Hypothese , die Pluralformen seien
theilweise Analogiebildungen nach ihren früh verschollenen Dualen , nur mit allem

Vorbehalt hier aussprechen , denn der Dual beim Verb hätte doch weit lebendiger

d . h . häufiger und jünger sein müssen , als wir nachweisen können² ) .

Die Dualformen der 3
. Person sind ziemlich häufig . Einen grofsen Theil hat

schon Maspero ÄZ . 84 ; 85 , 7-8 gesammelt . Es ist hier zu bemerken , daſs die

aktiven und passiven Partizipien die gleiche Endung haben . Vgl . aktiv

540,583 ,

Mrnre

1649 , IA (mriv ' ) 7
4
8
, o
f

7
2
6

n
o

Wnis 190 , Tti 70 , Mrnre 224 ,(ḥsfwï Ḥarḥotp 231 ) , und intransitiv - passivisch :

556,345 , Mrnre 556 , P
.

680 , AZ . 84 , 81 ,

T
t

3
0
2
, weiblich T 2
6
1

(Text mimti ) , 4 ( 4 ps 4
4

&~ ,IA ,AMrnré 679. beachte das Verbalpräfix i ' ; ḥmstë Ḥarḥotp 343 ) , Mrnré 678 ,

= 1 ,

Harhotp 313-15 ,
4 ( ? nominal ? ) , ~ < ~ || AZ . 84 ,

204104 84. Bei der weiblichen Form hat Erman

¹ ) Bei dem die Endung des semitischen tumu , tunu zu vergleichen , ist auf alle Fälle

keine stichhaltige Erklärung ( vgl . tn und tnw ) .

2 ) Wir freuen uns , hier zuerst ein phonetisch als Dual bezeichnetes Personalsuffix nach-
weisen zu können , nachdem Maspero (ÄZ . 84 , 81-82 , vgl . auch 8

5 , 7-8 ) Andeutungen sol-

cher Suffixe durch Determinierung gesammelt hat . Mrnre 789 steht992

„die zwei groſsen ( “ w
ï
) Götter , die bereiten ( i ' - ir - sni ) deinen Platz “ .

www

gehört nicht zu

st , dessen Werth is nur aus der archaischen , defektiven Schreibung für Osiris und Isis ge-

schlossen , sonst aber nirgends bewiesen wurde . Der Dual hat also wirklich das Suffix sni ,

wie dasselbe weiterhin zu vokalisieren ist (saini oder eher snai ) mufs die vergleichende Phi-

lologie feststellen . Für beim Dual vgl . 480 d . h . später hrwïsï etc.=
204
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96 Studien zur ägyptischen Formenlehre ,

im Pap . Ebers Spuren davon gefunden , dafs sie von dem nominalen Dual ti durch

\\ tyï , t-yë . Wir glauben dafür eineneinen Vokal mehr unterschieden wurde :

noch deutlicheren Beweis Tt 326 Wnis 514 zu finden .

www ww

=
www

044
www
Tti17 TOHANDMw sic

„er hat durchschweift beide Himmel vereinigt , er hat durchreist beide Gebiete " . Der
eine Schreiber theilte falsch ab und las tmtyw , fügte also das Dualdeterminativ¹ ) bei .
Das ist zwar nur ein Versehen , aber es enthüllt doch die Aussprache des vom Verb
abgeleiteten Duals als tmt'yu = tmt ye . Dieselbe Form deutet auch das ḥmsty an.
Ebenso scheint das Maskulinum einen tonlosen Vokal mehr gehabt zu haben als

die Nominalbildung , denn bei dieser scheint wy nicht vorzukommen³ ) . Wir hatten
damit eine ganze Reihe auf kurze Vokale ausgehender Formen , nur kw (und win ? )

wären auszunehmen . Ist das Zufall oder liegt in der Ausdehnung dieser Analogie auf
die 3. Person fem . eine weitere Erklärung , wie diese aus historisch vorauszusetzendem
t zu t' erweitert wurde ?

Die Fälle , in denen Prof. Erman Pseudopartizipien prädikativ im Verbalsatz vor-
anstehend zu finden glaubte , sind zu streichen . Wohl wird man an einen der Duale
auf -"y " erinnert , wenn Mrnre 398 , 628 ; ( 338 , 499 ?) , Ppy 196 , 197 , (defektiv 153 ,

Tti 157 , 256 , Mrnre 14) M
www
44.9

9

und steht und Ppy 176 —79 , 202 etc.

»en-

„gegeben sind dir beide Horizonte “ , aber z . B
.

d
i Ppy „gegeben

ist P
.

177 " . Allein nach dem syntaktischen Gebrauch müssen diese Verba dem
dungslosen Passiv " oder den prädikativen Zustandsformen auf wï³ ) angehören . Noch
weniger gehört hierher :

Joel + N
N
. Wnis 4
9
5
, T
t
' 28
7
,

дв

0
0
0 $44 +
-0
4
�

www NN . Tti 203 ,

www NN . 1
.

1
. 201 .ANN .

Der Dual w
i
„Thüren " erforderte ja einen männlichen Dual . Es sind Passive , die im

n .R. mwo wntw geschrieben würden , und zwar subjunktive Passive „daſs werden

1 ) Siehe dasselbe 331 ḥrwi hntw prw .

2 ) Die Stelle der Pyramidentexte , auf welche die von Maspero 1. 1. 82 mitgetheilten Texte
Ppy's I (390 ) und II , Mrnre 558 zurückgehen , sieht aus , als ob sie eine willkürliche und un-
richtige Orthographie mit den Dualen ry , spwy , nwy gäbe , wie e

s gewifs auch bei dem Sin-

gular ri , in einem Text ry , der Fall ist . Beim Verb aber ist y Regel . Im m . R
.
(LÄT 4
0 ,

Miss . fr . 1 , 136 ) ist e
s bei Substantiven ebenfalls vereinzelt und barbarisch .

3 ) Die früher als „elativer Dual " erklärte Form . Allerdings wird sie gewöhnlich nfrw

(nie nfruti oder gar nfrw ? ) in den Pyramiden geschrieben , und wenn Ppy 236 wn beim Singu-

lar ( p
t
, ta ) und wny beim Plural ( tpḥwt , nmtwt ) wirklich unterscheidet , so läge eine ganz neue

Verbalform vor , anstatt jenes unveränderlichen Adjektives .
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geöffnet die Thüren❝1 ) . Recht schwierig ist die Pluralform , weil aufserlich von den
Partizipien und Verbalsubstantiven schwer zu unterscheiden , zumal diese Formen noch
wenig untersucht sind ) . Aber wenn die Parallele rpyt heti hr stk³ ) ausweist , dafs

hfiw chehr sdf ein Pseudopartizip is
t
, so mufs doch die Parallele „diese vier Götter ,

ge--LAZAD111 d
ie

stehen a
u
f

ihren Szeptern “ d
e
n

dazuwww

börigen Plural bieten . (Vgl . Ppy 203 Tti 232 ; Ppy 171 mit der wichtigen Variante

chw und die Parallelen Wnis 474 , Mrnre 584 , 598 ; Ppy 418 mit hw ) .

Die Beispiele sind dann massenhaft und zeigen volle äufserliche Übereinstimmung mit

den aktiven Partizipien , vgl . ḥmsw Ppy 178 , 280 , Mrnre 269 , 524 , 689 , ḥmsiw Ppy 281 ,

ḥtpw Mrnre 601 , Tti ' 147 , Cnhw , prw Mrnre 181 , passiv twiw ( tw ? uw 664 ) , ḥbsw , wrḥw
Mrnre 118 , Ppy 94 , wnhw 692 , rdiw Mrnre 337 mit aktivem dw Tti ' 187 , inw Wn's 452

(innyw Todtenb . 99 , 2 ) , mi Ppy 420 , Mrnre 601 (m³w Mon. div . 69 ) , mrryw Todtenb .

114 , 6
. Als Unterscheidungsmerkmal kann nur bei Verben das Ausschreiben des

dritten Konsonanten dienen (vgl . ÄZ . 81 , 64 ) , denn das die Endung anschliefsende

y , ist gemeinsam . Im n . R. sind in den archaisierenden Texten Plurale der Partizi-
pien fast nur bei den Verben mediae geminatae und deren Verwandten mit vokali-

schem Auslaut erhalten . Bei prädikativem Sinn wird das Abwerfen der Endung Regel ,

w
ie

Erman ( S. 79 e
tc
.
) sa
h
, v
g
l

. schon LD . II , 134a ( „ di
e

Schiffe waren ausgerüstet und gefüllt “ (Cpr mh ) 4 ) . Nach Erman hängt das mit der
Endungslosigkeit des gewöhnlichen Verbs bei nominalem Subjekt zusammen ( S

.

7
9

oben , 80 ) , während sonst das nominal behandelte Partizip parallel mit dem Adjektiv

ging , welches anfing , unveränderlich zu werden . Wichtig is
t
, dafs die von den Hie-

rogrammaten verleugnete Pluralform in der Volkssprache fortblühte und gelegentlich

unverstanden in die Inschriften schlüpfte , vgl . Abyd . I , 8 , 82 dmdu , ibid . und 5
1 , 39

1 ) Das Passiv wird mit ta ' geschrieben auch Wni's 329 (miti ) , 604 = Mrnre 307 ( inti ' ) ,
vielleicht irti 774 , hnnte ' 428 = Tt ' 269. Sind das die ältesten phonetischen Versuche für das
später durch tw ausgedrückte -te oder noch zu untersuchende Formen ?

2 ) Von den ÄZ . 27 , 79 angeführten Beispielen fällt sicher das weg , weil man

doch auch snow erwarten sollte und weil wd ? ganz häufig d'w geschrieben wird , vgl . Ppy 88 , 169 ,

Mrnre 755 (Var . zu 757 ) , 783 und LD . III , 26 auch das Verb A.- Auch
Dies kommt von

wird kein Plural sein , sondern dieder alten Schreibung (755 ) .

häufige Schreibung d
e
s

m . R
.
z . B
.

fü
r

d
a
s

a
lt
e
(Pseudo ? ) Partizip oder 4 (Mrnre 6
7 , 2
9
3

parallel pry . 550 , 555 ) , das wie Erman bemerkte , vom reinen Stamm zu trennen ist , im

Singular . Vgl .

schweren Stellen LD . II , 121 , 136 h ; als Infinitiv

3 ) "Auf deinem Rücken " giwwk : QIWTR .

yw im ( subordinierten ? ) Verbalsatz Abyd . II , 23 und

Siut 20 , 16 .�

* ) Dmdy Stabl - Antar 32 ( lies dmdyw ? ) , Todtenb . 126 „ o ihr Affen , sitzend "

ḥmsy , analog LD . II , 47b , vielleicht defektiv . Sharpe EI 33

späte Plurale Piehl , Inscr . 126 , Rec . trav . 4 , 127 .

Zeitschr . f . Aegypt . 8pr . , XXIX . Band . 1891.

1
4

msyw

A in den

���
ḥmsyw bleibt dunkel ;

13
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98 Studien zur ägyptischen Formenlehre ,

rdw¹ ) . Noch viel früher verschwand die weibliche Pluralform , für die wir nirgends

ein graphisch vom Singular unterschiedenes Beispiel nachweisen können , denn Ebers

110, 4-5 ist wnnti' auf als Singular bezogen . Zuerst scheint für die Plural-opo
form der Singular einzutreten (Harhotp 172 , LD . III , 12 , 2 etc.) . Später aber wird
die weibliche Form meist ebenso wie der männliche Plural behandelt , d . h . das Verb

is
t

endungslos , z . B
. LD . III , 31 , 5 wrryt bk und so wohl schon Gramm . Westcar

§ 259 das Beispiel aus 5 , 9. Der lebende Gebrauch mag also im m . R
.

erloschen sein .

Ob nun aber der hier nachgewiesene Plural des Pseudopartizips direkt mit dem

semitischen verglichen werden darf , d . h . ob er die alte Form in der neu er-

schlossenen Konjugation darstellt , müssen wir bezweifeln . Die ursprüngliche Konju-

gation scheint durch das Eindringen von Analogie -Formen entstellt³ ) .

So unbedingt ich der von Prof. Erman gegebenen Erklärung , wie die uns hier be-
schäftigenden Formen aus dem alten Verbum finitum entstanden , zustimme , so unmöglich

scheint e
s mir , dieselben Verbalformen in den uns erhaltenen Texten noch als nicht sub-

ordiniert nachzuweisen . Die Fälle , in denen sie ganz selbstständig gebraucht scheinen ,

sind drei . Zuerst der absolute Gebrauch von -kw , der nur in den poetischen Texten
des m . R

.

nachweisbar ist (Erman , S. 74-75 ) . Die Endung -kw bezeichnet bei der

1
. Person von unabhängigen passiven oder intransitiven Verben einen Zustand , ein

1 ) Ganz unverständlich ist aber , wie die Volkssprache uralte Formen wie so leben-
dig erhalten konnte , dafs sie im Neuägyptischen wieder alle übrigen Pluralbildungen überwu-

cherten , da nicht eine Spur davon vor dem n . R
.

bemerkbar ist . Von den Partizipien kann
das spätere Verb nicht ausgehen , so dafs stmw „sie hörend " für stmsn sie hören " eingetreten

wäre . Das neuägyptische Verb hat nur stmw , nicht stmyw , während alle Partizipien auf yw ,

iw endigen , vgl . hpryw (LÄT 1
8 , 4
6 , Piehl , Pet . E
t
. 4
9

sic

n
4 ) etc
.
, regelmäfsig vom

Singular ( pre ) weitergebildet . Dieses i deuten die Texte des a . R. meist nur dann a
n , wenn

i oder schon radikal ist , s . o . über yii und dessen Vertauschung mit 2 Jene Vulgärfor-
men gehen also in noch ältere Zeit zurück als die Partizipien .

2 ) Am klarsten zeigt dies eben die männliche Pluralform der 3. Person , die nur nḥw
lauten sollte , wenn die Form analog den anderen gebildet wäre . Allein schon die älteste Zeit
gebrauchte Enhiw , vgl . aufser den oben zitierten Beispielen nhw M

.

664 , P
.

673 , und 692 sogar
Cnhyw , ibid . swriw , 691 hnsiw ; der Singular lautete also ebenfalls schon nhe . Entweder hat

also das alte Partizip oder eine Analogieform desselben die alte dem

j
, entsprechende

Bildung verdrängt oder e
s müfste gerade in nhe ein Rest von der gewifs auch existierenden

relativischen Konjugation der Pseudopartizipien erhalten sein . Die Spuren des nur bei den
Verben erkennbaren subordinierten Verbs sind leider noch nicht näher untersucht , nur
ÄZ . 84 , 63 hat L. Stern zwei Beispiele ( Wn's 478 , Tti ' 273 ) richtig erklärt . Diese Konjuga-
tion scheint mit dem substantivierten Verb nahe verwandt , wenigstens die Substantivierung

durch eine vokalische Endung ist ähnlich . Allerdings sollten wir nun auch nur die relati-
vische (subordinierte ) Form in allen anderen Personen erwarten , da die sämmtlichen Formen
untergeordnet sind , aber nach den ungleichartigen Resten des partizipialen Tim Koptischen

(Stern § 350 , ÄZ . 86 , 131 ) wage ich die Frage nicht zu erörtern . Einstweilen nimmt man
am besten a

n , dafs das alte Cnh , nhw durch die Substantivierungen Cnhe , nḥiw verdrängt ist ,

die ursprünglich als reines Partizip daneben standen . Auch der Dual weist wohl das verbin-
dende , y auf ; in mriw ist es an das radikale i angelehnt .

---
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Permansiv . Vielleicht ist das ein Rest eines uralten Gebrauches , der die ursprüng-
liche Bedeutung bewahrt hat¹ ) . Die entsprechenden -ti-Personen fehlen aber sicher .

-

Der ganz charakteristische Gebrauch derselben Form aktivisch in der Wni - Inschrift

is
t

damit syntaktisch nicht identisch . Nachdem Erman ( S. 74 ) ihn so treffend cha-

rakterisiert hat , möchten wir die Beschränkung auf eine bestimmte Verbalklasse fest-

stellen . Alle jene Verben endigen auf einen Halbvokal oder Vokal : irri , wcci , dui ,

sh³ ( 3 ) * , mci , šcia ) , vgl . ÄZ . 82 , 9. Dies kann nicht Zufall sein , sondern erklärt ,

warum man bei diesen Verben eine auffallende Form wählte , wenn sie einen Abschnitt

der Erzählung abschlossen . Die gewöhnliche Endung -i trat an dem schon auf -i en-
digenden Verbalstamm so wenig hervor , daſs man zur Hervorhebung das stärkere kw

wählte . Dieser nur in der erwähnten Inschrift vorkommende Fall steht ganz verein-
zelt da , entweder als noch älterer Gebrauch als der oben besprochene oder als Ana-
logieform .

Vollkommen verschieden ist der von Erman p . 75 behandelte Rest der alten Kon-

jugation in dem Grufsyti , der die 2. Person bewahrt . Schon de Rougé
Chrest . § 339 erklärte das y

t
m htp ntr 3 (Bentres 1
9 ) richtig . E
s

is
t

ein Optativ pa-

rallel mit Imperativen . Berichtige also das Beispiel der Dhutmose - Stele : Amon spricht :

„ komm zu mir freudig , siehe meine Schönheit , mein Sohn , mein Beschützer " ³ ) . Vgl . zu

Sharpe E
.
I. 105 , 20 , Düm . Phot . Res .die Beispiele

I , 29 (lies , nicht i'ïsw ! ) , Rosell . 48 , Florenz 2556 , Miss . fr . 1 , 130 , LD . III , 211 , alt

- Harḥotp 195. Diese Form wird Todtenb . Leps . 1
2
5
, 4
0 - Naville 1
3 m
it

ло
ell

110"

verwechselt , indem man später schreibt¹ ) . Dieses irrige yïtu auch Miss .

fr . 1 , 9 und LD . III , 94 (ywitw ! ) , Varianten Buch v . D. d . Ewigk . 39. Jene nach diesen
Verwechselungen gleichbedeutende Form erscheint im m . R

.
in den Schreibungen :

Sharpe 7
8
, Berlin 1191 , ÄZ . 81 , 18 , LD . II , 126 , Abyd . II , 22 , Rec . trav . 1 , 113

( 3 , 118 blos ) ,

minativ ) ,

Berlin 1192 (NB . beachte das mit

Prisse 1
1 , 4 , vgl . Ledrain , Bibl . nat . 25 ,

gleiche Personaldeter-

Destr . 13 , 2
4

www

1 ) Vgl . Ebers 1 , 17-19 nḥmkw , hkw , hikw . Am deutlichsten LD . III , 31

(nun ) bin ich alt " , das ganz selbstständig steht . Die Stelle wiederholt mit phni iwi ( 1 ) Ber-
lin 1397 , sie ist also ein älteres Dichterzitat . Vgl . Louvre C 26 , 23 bis neben 25. Passivisch
Abyd . II , 33 niskw ich wurde (ständig ) gerufen “ .

2 ) Dafs dieses noch wenig bekannte (ÄZ . 82 , 17 ) Verb eine vokalische Endung hat , deutet
das alte Passiv w LD . II , 149 c an .

3 ) Sicher ist das ht untergeordnet , m³ , als suffixlos und von einem Vokativ gefolgt , ein
Imperativ .

4 ) Ungeschickt in der demotischen Paraphrase ( 2 , 35 ) wiedergegeben : „du kommst , du

bist zufrieden “ . Dabei wird aber doch d
ie Form mit w < / iti nachgeahmt . Diese

Tradition scheint wenig verlässlich , obgleich sie an die ursprüngliche Bedeutung erinnert . Das
Livre des transf . 2 , 16 giebt nur i - t .

13 *
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11
LD . III , 13a ,||

AllO
� ||(an ein Weib gerichtet ) ¹ ) , im n . R. wie oben

Florenz 2605 etc. Dieses salve , sei gegrüfst " ist ganz als Substantiv aufgefafst in

dem alten Beispiel Ḥarḥotp 203 „dein Grufs ( ) ist dir be
i

einem Sohn , dein Gruſs

ist dir bei Hor " und später von einem freundlichen Menschen : sein Mund war voll von

Salve " Miss . fr . 1 , 1222 ) . Wie sich yti zu ywï verhält , lehrt das Beispiel des

m . R
. Champ . mon . 142 e
s komme dein Genius ( in Frieden ) ³ ) . Es

11

"

ist also ywï die 3. Person (masc . ) zu y
t

und der häufigere Gruſs war ursprünglich zu

verstehen als „ e
r komme ( in Frieden ) " . Auch dieses hat partizipiale Form , w
ï

ver-

tritt ja oft das einfache -e ) .

Der 2. Person auf ti' entspricht der regelmässige Plural -tini , Destr . 88 „Re und

nähert euch mir❝ ) . Wenn wir den Tert nicht als ver-ihr Götter
www

der entsprechende Imperativ
www

derbt ansehen wollen , so kann e
r

nur einen Imperativ darstellen . Z
.

37 wird an die

*** , „nähere dich (ḥrīti ' ) ihnen “

gerichtet w
ie A.

kehrt wieder Ḥarhotp 421 ,

Todtenb . 34 , 3 an die

LDYID sic

Der Plural ḥrītini

„ihr Genossen ( lies irw ) , Boten (wpt ) , und Diener der Götter ,

1 ) Wichtig is
t

d
ie gleichbedeutende Variante " Florenz 2605 , Louvre C 3 .

2 ) Vgl . den Namen yw Abyd . III , 777 , der denselben Grufs bietet . �

3 ) Das ebendort vorkommende yiwi - tk verstehe ich nicht , aufser wenn tk in

bessern sein sollte . Die Turiner Stele ÄZ . 81 , 18 =
zu ver-

in dem Beispiel komm ( w ) in Frieden , .... m
Rec . trav . 3 , 115 bietet beide Formen

� weil du kommst ( it ) in Frie-
den " , unterscheidet also das abhängige it von dem Imperativ w . In dem u

t haben wir die noch
fehlende ti - Form zu Erman's achtem Fall ( S. 72 ) .

4 ) Vgl . die oben behandelten Namen nhwy , htpwy , die das Masculin zu -ti ' Formen bilden

(vielleicht auch als ursprünglich den Neugeborenen begrüfsende Ausrufe analog jenem Grufs zu
fassen ? ) . Bei einigen Verbalklassen , besonders bei den Verben mit doppeltem 'Ain wie hcc , hcc ,
hat die Endung wi überhaupt die gewöhnliche verdrängt , bei anderen geht sie als vollere Form
neben jener her . Bemerkenswerth scheint LD . III , 13 a , Rec . tr . 11 , 87 ich war ein Gepriesener

der hervortrat aus dem Leib gelobt . Also das substantivierte ḥsy ,

Var . ḥsyw , unterschieden von dem mit adverbialem Sinn gebrauchten Adjektiv ḥsw . Ebenso sind

2
6
a prr ḥsw mrw und der Eigenname Louvre C 16 an Verba des Gehens angeschlos-

sen . Letzteres Denkmal macht die Lesung ḥsw ( ) wahrscheinlicher als ḥsw = ḥse d . h . das späte

Partizip hose . Die erste Stelle regt freilich die Frage an , ob unser oben besprochenes hasie
nicht die Substantivierung durch e und vom einfachen Partizip ḥsy zu unterscheiden ist .

5 ) Nur so kann das Verb hier zu verstehen sein , denn ein Zauberer wünscht niemals die
Götter von sich fort , die dem gewöhnlichen Sterblichen ohnedies ferne stehen , überall beschwört

d . h . ruft er sie . Hr heifst sich auf den Weg machen " , mit r zu einem " , oder (wie mit m

oder h
r ) von einem " . Diese Verwechselung schon Mrnre 418 gegen 458 (Abyd . II , 30 , 332 ) . —

Pap . Bulâk 4 , 17 ist der Imperativ „hebe dich weg " verderbt . Stammt das �

einer Vorlage hrïtï für hrïti ?

-
aus
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nähert euch mir gar sehr❝1 ) . Die Stelle stammt wie die Orthographie zeigt , aus
sehr alter Zeit . Das ḥrtini' könnte ein Versuch sein , das Suffix phonetisch getreu wieder-

zugeben , vielleicht steht auch d . h . nur für das \\ der Vorlage . Beachte übri-

gens, daſs bei den zwei Imperativen der Destruction die Endung des Stammes ḥre bleibt .
Wie aber sind diese drei harmonisch zusammenpassenden Optative mit ti, wï , tînî zu

erklären ? Da sie im m . R. bei zwei (oder drei ) Verben des Gehens vorkommen , so

wäre es am leichtesten , sie als Ellipsen zu erklären , „ (gegrüfst sei ) , der da kommt “ ,

„(Heil dir) , der du kommst " . Die Pyramiden fügen weitere Beispiele hinzu . Ppy 641

* „komm (zum Himmel ) « 2) , vielleicht auch Mrnre 520 , obwohl d
ie

dunkle Stelle mir nicht verständlich ist . Aber Ppy 655 Mrnre 759 ist sicher zu=

übersetzen : „ es kommt ( 444 ) NN . m
it

d
ir
, beschützt is
t NN . m
it

d
ir
, komme³ ) zu

NN . in diesem deinen Namen : Rec❝ . Also wieder ein Verb des Gehens ,

=

inti ' anstatt

des gewöhnlichen imi , amor , mit der Endung der 2
. Person , neben dem einfachen Im-

perativ si
c Mrnre 753 Ppy 652 im . Auch diese Form mag a
ls

Gruſs „ ( se
i

gegrüfst ) kommend " zu verstehen sein , sie zeigt aber den imperativischeu Werth der
anderen Ausdrücke yti , ḥrti ' , n'ti ' , (iḥmti ? ) unzweifelhaft . Die Übereinstimmung der fünf
Synonyma für „kommen “ bestätigt die oben angenommene Erklärung , sind ja die Gruſs-
formen aller Zeiten meist elliptisch . Anzunehmen , die alte Permansivform habe einen
optativischen Gebrauch entwickelt , is

t

unmöglich , so lange wir kein Beispiel haben ,

das den Synonymen des Gehens nicht angehört¹ ) . Die Form wi mag mit der oben

S
.

21 erwähnten Endung des Zustandes zusammenhängen .

Gerade das Resultat , dafs die alten Permansive , abgesehen von den stammver-

wandten Resten der 1. Person auf -ku , nicht mehr in historischer Zeit als selbststän-
dige Verben vorkommen , stimmt z

u ihrer Geschichte im Ägyptischen und scheint Er-
man's Entdeckung nur zu bestätigen . Möchte doch die Einzeluntersuchung der neu

erschlossenen Formen besonders von Seiten der vergleichenden Sprachwissenschaft

eifrig fortgesetzt werden .

1 ) So wohl zu verstehen , denn ir als Hervorhebung eines Vokativs scheint unmöglich .

Das gar sehr zeigt , dafs die ursprüngliche Bedeutung vergessen und analog einem xaipere

geworden ist .

"

2 ) Der Text bei Mrnre scheint unbrauchbar . Ein Pseudopartizip gewöhnlicher Art kann .

nicht vorliegen , weil ein Vokativ vorausgeht und weil dann das regierende Verb fehlen würde ,

denn das nächste Verb steht unabhängig . Der Textabschnitt is
t

durch Änderung in die 3
. Per-

son stark entstellt , wie auch z . B. bei ḥmsti ' 642 .

3 ) Nachträglich finde ich Westcar 9 , 2 hsti , einen unbedingt elliptischen Höflichkeitsaus-

druck , d
u gepriesen " d . h . „ sehr wohl " .

"

"4 ) Maspero , der den imperativischen Charakter richtig bemerkte , verwechselte mit donne

to
i
“ die Suffixe tử und tw . Gieb steht P
.

640 als , M. 589 , 672 (femin . ! ) als 4. Ob

nicht Wn's 321-22 der Text nur mit dem moiti „ komm “ spielt , das e
r

vierfach schreibt ?

Der parallele Imperativ m hmw sei nicht verborgen " und die Lesung der späteren Hierogram-

maten bestätigt dies . Vgl . schliesslich Harhotp 206 .

•
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The account papyrus no . 18 of Boulaq .

-

By

F. L. Griffith .

- to

:-

When Mr. Petrie placed his hieratic collection in my charge , I commenced a
course of reading which has since included all the published papyri of the Middle
Kingdom but , having heard that Herr Borchardt was preparing an article upon the
Rechnungsbuch , I was glad after cursorily examining Mariette's publication

defer transcription until the article should appear . My patience , such as it was , was
rewarded : the account in ÄZ . XXVIII . p . 65 ff. has cleared away the preliminary dif-
ficulties and solved several of the most puzzling hieratic groups . Now, after many
days of hard work , I have been able to read nearly all of the „gröſsere Handschrift " :
would that the literary papyri could be so readily deciphered ! I had hoped to give a
systematic analysis of the document , but was forced to abandon the attempt for want
of time to digest the material thoroughly and to bring into focus the evidence of other
texts . The present paper is therefore merely an essay in decipherment , following the

order of the papyrus : even as such it must be very far from perfect : I myself have
found in it errors to correct almost daily, but I believe that a satisfactory result will
be obtained more rapidly by submitting it now as it stands to the consideration of the

numerous Egyptologists who interest themselves in the texts of the Middle Kingdom .

The prefixed lists .

Pl . XIV . LIST A. I have little to remark upon the transcription p . 68 ff. , but for
�

read as elsewhere th
e

judicial ti
tl
e . " , : for

read ( throughout )

,

cf
.

the fourth line from below we have ( as constantly ) the

��
smsw hiyt Mar. Cat . Ab . 859. In

for the title compare Cat . Ab . 855. The name is very doubtful .

www

I do not see how to connect this fragmentary list A with the daily balance - sheets ,

and th
e

heading ( 8

Δ δ
01

:

Borchardt's very reasonable conjecture ) is doubtful .

The same personages with many others occur in P
l
. XVII (day 2
6 entry no . 8 ) , but

their collective designation is imperfect , both in the order P
l
. XV ( entry n
o
. 5 ) , and

in the balance - sheet Pl . XVIII . The order includes

[ 4 ] an
d
[ 7 ]мижо "1

www

A * • ¥ [SW ] 7

the nobles , people of the house of nurses , and

the royal sisters " 1 ) ; also in P
l
. XXVI - XXVII is a somewhat similar list , the people

¹ ) Compare P
l
. XXIII (day 30 entry n
o
. 2 ) �SHTE 1

Δ www �
�

19mm 8
www

$ etc. a present was given on this day to the nobles the
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being called in the order Pl . XXVI (entry no . 6) www 80 ���
Loe ¥ ethe king's w

if
e

sisters brethren a
n
d

children ( it

�

is wrong to suppose that snt swtn means ' concubines o
f

the king ' ) " , while in the ba-

lance - sheet P
l
. XXVII they are called ,,,

nobles and people

o
f

the house o
f

nurses " . Like many other questions that arise I am compelled to leave
this after glancing a

t it , and pass o
n , hoping that Herr Borchardt o
r myself may

soon be able to return to it .
LIST B. Pl . XIV . Borchardt p . 72 .

~ „Paid a
s food o
f

th
e

Lord ( th
e

king ) “ .

D0

� [ ]D
X

☐ 850 460 320
www

מ ა 70 36 24840

во

D

&mmm e

� ?
a
a

52

?·
D 100

2
1

50 [50 ]

1
. 1
. For the word see Pl . XV . is not an ordinary expression

for the king , and must refer to his position a
s

direct master o
f

the scribe and o
f

the

establishment for which these accounts were written down . The kw o
r ordinary eata-

bles (prepared for consumption ) included such articles a
s bread o
f

a
ll

kinds beer and

vegetables , but excluded meat , wine and other delicacies . The daily balance - sheets

take account o
f

the kw only . 1. 2
. When the fragment on the left hand side has

been raised to it
s proper position (see Borchardt ) we obtain the greater part of the

group for written as in P
l
. XXIX entries n
o
. 2 and 4 , where supplies o
f

corn

fruits etc. are taken from the and the . These

groups should b
e

restored here and in the corresponding P
l
. XXVII (entry n
o
. 7 ) .

Collectively they are called I
I ...� th

e

Imm
111 in P
l
. XXIX (entry n
o
. 4 ) . List B contains the

king , as opposed toordinary daily income o
f provisions from private property o
f

the

www

"

www 0royal sisters and the people o
f

the house o
f

nurses " . are always

written with in Pap . Ebers but the only instance that I know o
f

in hieroglyphics is in

the graffito Petrie Season 286 , and this is hardly a fair instance . The hieratic
fore represent .

must there-
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the ¡,,, a
n
d

a
s Herr Borchardt h
a
s

observed ( p . 72 a
n
d

8
2 ) th
e

totals v
iz
. 1
6
3
0

,

130 , 1 , 52 , 2 , 200 are found with little variation in the first income - entry o
f

the daily

balance sheets .

Herr Borchardt is no doubt right in considering the prefixed lists to have been
standards for the ordinary items o

f

income and expenditure¹ ) .

The journal of accounts .

Pl . XIV -XV . YEAR 3 , SECOND št - MOUTH , DAY 26. Date . It is most unfortunate
that this is so hopelessly mutilated : the remains o

f

the writing , the space required , and

the blank portions2 ) suggest in an astonishing way a restoration somewhat as follows .

�

fo ! ATENII- ]½
[ 1999 ]

[ ][W D ) ]02

[ dia llΟΙ

I cannot quote a parallel to this arrangement of the royal titles , but the proba-
bility of such a restoration struck me before I had formed any distinct theory a

s

to

the order o
f

contents in the papyrus ; unfortunately not an atom o
f

real evidence re-

mains here for the identification o
f

the king . Horizontal lines for the day -units occur
Siût Tomb . I 1. 283 etc. is merely a suggestion ; I fear it does not occur in hiero-
glyphics . Title this was probably contained in the next four lines : only the ends o

f

the first and last remain and the loss of the title is as much to be regretted a
s that

of the full date . I do not venture to indicate what it may have been .
0

P
l
. XV -XVII . Entries , five pages . The scribe first wrote the and anye

in on
e

page ,in one page , and th
e

, etc. in fresh pages , well spaced : but afterwards ,

in order to keep the small entries together , he added two in the spaces at the

top o
f

the first page ( at the sides o
f

the

bottom (below th
e

first ye ) .

) , and two more yog at the

A Taken from th
ePl . XV entry no . 1. Borchardt IIII p . 78 .

closet in order th
a
t

incense might b
e prepared a
s a
n offering o
fprayerĪ-³ ) . Raw incense Lo \ and o

f

a
n ip
t
? Producing three

cones o
f

incense , one cubit five spans high , and three ditto one cubit high . These

1 ) The entry o
n the left etc. Pl . XV is , as Borchardt has seen , part of the jour-

nal ; see below entry no . 1 .

2 ) The detached fragment with red and black writing on Pl . XIV should b
e placed in

the middle of Pl . XV .

3 ) See the same phrase in P
l
. XXXIII .
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were duly prepared ".- " . The first sign must read in the „kl. Hds “ .

Pl . LV the same phrase is written A
:

A here

and Pl . XXXIII entry no . 6 evidently means for the purpose of“ , „in order that " ,
I cannot quote any instance of it with a temporal meaning (the example Neuäg. Gramm .
§ 294 I suspect needs correction ) . As a preposition it means (1) behind (2 ) looking
for , pursuing after (3) attending to , looking after . The third line is evidently blun-

dered in the facsimile , see Pl . XXXIII entry no . 6 8 -ntr occurs as
measured in also in Pap . Ebers . It seems to have been kept in this raw state
in the htm and certain quantities were prepared

were required : either in the form of dust

no . 2 , and

bread "

I

h. (here
and

: ? (measured in
for use as they

entry

Pl . XXXIII entry no . 6 1. 9) or in the sugar - loaf shape of „white

( cf
.

also Harris I. XXXV , 8 ) . These cones might be ………

' ( P
l
. XXXIII ) , ¦¦ . The incense in the ts hd was sometimes further descri-

bed a
s � „ refined “ ( cf
.

Ebers XLIII , 11 ) and M ? „ in its original state “ ?I

( P
l
. XXXIII ) . Entry no . 2 (Borchardt p . 74 no . III )

www
www �D

487

e

O

A /AASU
offered a

s a gift to the temple o
f

Mntw in Midw one o
x
,

5 fowl of common sort . to ? the farm - lands ?: incense cones
II ?

and powder

pared . For Mntw m Midw ( as

dom v . Bergmann Rec . de trav . IX , 36 .

from the ? and the v . P
l
. XVIII

signs ? , ? as in Pl . XVIII¹ ) .

to ? the . The incense was duly pre-

in Desc . de l'Egypte ) in the Middle King-

For a similar offering placed in or taken
entry n

o
. 4
. is followed by one o
f

the

occurs Harris I. XX , 7. 9 , Anast . IV ,

I

1
. 11. Entry n
o
. 3 (Borchardt VI last half p . 75 ) . Drawn from the closet , taken to

the

I

?? > ,,,, added to ? the contributions of the queen . 9

? .. eye powder wid ? one wdn and h
b
? one box ?
: (taken to ) the

house of the mr Chnti

040 111 mm
articles v .

Rnƒ m ibª ) . eye -powder , heb and

wine two hbnt . The red ink is badly rendered here ; for the two first

P
l
. XXXIII (entry n
o
. 6 ) . ' Entry n
o
. 4 (Borchardt IV p . 74 ) „ arrival of

the mr Cḥntï n kp Rnƒ - m - ib on account o
f
it (they even a
s h
e

had gone

forth on account of it ? D ةع

to the mr Chntï n k
p

Kk who is sent to Midw

¹ ) See my rendering a
d loc .

?
• Let there be carried ( a portion )π
11 e [ ❤ ] . Done accord-

2 ) Insert here the small detached fragment on Pl . XIV .

Zeitschr . f . Aegypt . 8pr . , XXIX . Band . 1891. 14
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ing to this message Gift on this day according to command

� (no www ). The mr hnti n kp Kk various kinds of bread 30 , beer 3 ds , meat

��� 1. The extremely concise language throughout the papyrus will be noticed .
Rnf-m-ib is entrusted with al

l

the verbal messages ( ipwt ) except two , in one o
f

which

he has an interest : in those two the opening formula is different , but unfortunately

cannot b
e completely deciphered ( se
e

P
l
. XXII entry n
o
. 2 , XLIII entry n
o
. 4 ) . H-

has its ordinary meaning o
f carry “ .

as opposed to the regular „rations "

means either "gifts " o
r
"payments "

, compare the balance sheet Pl . XVIII .

Entry no . 5 (Borchardt V p . 75 ) another message on account of which this noble

(Rnf - m - ib ) came [2 ] : let there be carried ? + of the wood ? to ? the queen ?: a
ls
o

let there b
e

carried ( a portion ) to the nobles , and the people o
f

the house o
f

nurses

and the king's sisters , from the contributions [ o
f
to day ] : done according to this mes-

sage " , see entry n
o
. 8 for the further particulars . Kt ipwt y
t
n sr ? pn ḥrs is the com-

plete formula o
f

the first line a
s in P
l
. XX entry n
o
. 2
. For the 3rd and 4th lines

see above p . 1
. Entry n
o
. 6 (Borchardt VI first 3 lines p . 75 ) another pwt “ of

the same to carry ( a portion ) to the .... Iwy ? of the inw of to day " ? possibly
occurs in the next line , but the whole ipwt is doubtful . Entry n

o
. 7 (partly

in P
l
. XVI Borchardt VII p . 76 ) „the contributions of the wrt tp rs and the arrears ?

"

ww� ? . The m
r

nwt fi
t
, director o
f

th
e

si
x

great houses nhw f y is

written exactly a
s info nw nwtiw Pl . XXVI entry no . 5. nhw may be the

fnm (Louvre C
.

1
2 Chabas M
e
l

. II
I
P
l
. XIV ) who lived under

Вwww

CITI

¹ ) . For the sake of clearness I transcribe two lines of the account

(pfsw ) (pfsw )

(article ) (southern corn ? ) (northern corn ? )

Ո Ո

(inw )

�

� (30 )�

Ո Ո Ո Ո Ո Ո

C
C
CC
C
C

en III

e nu (44 )

For the meaning of the double entries of pjsw see P
l
. XXXV which shows that

they indicate two species o
f

bread one perhaps o
f

the other o
f .

0 דוהי
D

in this connection clearly mean respectively the contributions

due , those paid , and those owing . so common in the hieroglyphic inscriptions ,

¹ ) of the other names on C. 12 Senb occurs in the papyrus but the rest are probably
local o

f Abydos and This , e . g . 8 ; - ' Inḥr . It is difficult to decide from the copy in the Mé-
langes whether the royal court was then a

t Thebes o
r in the North , the sentence with hd

being capable o
f

two interpretations .
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must be the reading , not Å‚¦‚, for MM not always follows . For0

see the heading o
f

the corresponding list P
l
. XXV entry n
o
. 3·

?

with�n'� 0 C. and

tional entry ) , and P
l
. XLII entry no . 3 :

D 1 �
almost a

s

here , Pl . XXVII (addi-

occurs Virey Rekhmara Pl . II 1. 17

a
t

Benihasan , Tomb

Ջ

1and with andand in account - fragments from Kahun :

o
f
'Imny . The translation o
f

our first line is therefore „Pt - bread , of 20 to the ipt ?

o
f

southern corn o
r

o
f

northern corn ; due , 130 : paid in , 100 : (arrears , 30 ) " . The ar-

rears o
f

30 p't , with others , were paid up on the first day of the 3rd mouth ( P
l
. XXVII

additional entry ) . The scribe sometimes omitted to write down the arrears , and o
n

P
l
. XX - XXVI entry no . 3 is the curious entry „pt : due , 160 ; paid , 76 : owing , 12 ! " ,

the same peculiarity appearing in the total : „ total due , 470 ; paid , 388 ; owing , 12 !

( 70 more would be required , but perhaps this debt was forgiven ) .

Δ δ

X
91 1 Imm

O
form the

www I

8005 Bello , &�

www J
2

althrough there is a separate heading

FIPIZAwww

and in the balance sheet Pl . XVIII ,

0 are all reckoned as
- : after these come the

„collection o
f

wdn ( cf
. §

Chab . M
é
l

. II
I
P
l
. XIV ) provided with everything 1
0 in number " . TheY

�

or

� pr sn ? or„description there - o
f
“ shows that they contained „beer , lif
t

b
it p
r
sn

white loaves , herbs in A

§

(elsewhere apparently ) , and various ?

The w of this list are entered in the balance sheet .

P
l
. XVI - XVII . Entry no . 8 (Borchardt p . 77-80 ) . List of names of the

nobles #�

www

to whom were carried portions on this day , according to the order .

www

1

see P
l
. XLIV : Kahun papyri have im - rn - f mtrw iry nn r gs sn

witnesses in whose presence these things were done " . In P
l
. XXXVII we have ap-

parently im rnf wrw ? Л ... "escorted to the ... " ( for stitisn ) cf. perhaps
Louvre stele C

.

108 (New Kingdom ) „ o priests etc. 89 .4. I note a few
corrections o

f Borchardt's transcriptions a
s follows : p . 7
7
1
. 1
0 from below f

p . 78 1.3 0 : 1.7 and passim� 0

@ :

cf. Mar.

�

1
. 8

1
. �Cat . Ab . 815 : 1.11 from below ?: 1.8= [04 ] : 1. 7

* ?: p . 79 1
.

7 �a M cf
.
M
y

mm5
M

both on

o
n
e

stela Cat . A
b
. 6
2
7
: p . 80 th
e

lis
t
( fourth page in th
e

papyrus ) should b
e
1

11-11 : : 2 www

: 6

www ןינ

: 3 18 : : 4

: 7A

J : : blank space : 5

:84 : 9
{

14 *
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:10:11 [ 4 , ]MS ™
4 : 14 [�� ] nwww
www

: 12
www

�
? : 15

13

14 :16444 : 17
blank space : - „total “m- [li ] „grand total “ , a

n
d

fragments

of two more lines . The first four are the female singer , the nurse , the decorator of

her (the mistress ' ? ) mouth , the wet - nurse ( or milk -maid ? ) " . The grand total for-

med by the addition o
f

several pages is expressed b
y

A Pl . XL .

P
l
. XVIII . Balance sheet (Borchardt IX p
p
. 81-84 ) . This account , showing

the receipts and expenditure o
f

the ordinary provisions is almost always placed a
t

the

top o
f
a page , immediately before the accounts o
f

the succeeding day . The heading is

etc. account o
f

the provisions o
f

the Master o
f

the 3rd year 2nd ǎ
it

month day 26. The w enumerated are (cf. P
l
. XXVIII )

X 48 [22] [

[mm ] YATI :F

(The fragments a
t

the top left hand corner appear to be in their right places not-
withstanding discrepancies in the numerals , see the reverse o

f

them P
l
. XLII ) . The

income -entries are :

"a . Amount o
f

the provisions o
f

the Master for the 3rd year 2nd št month day
26 " see Prefixed List B.

b . „Reckoned to him ***** a
s the balance

pare the balance below ) .

C. "

?
on the previous day " (com-

or established ? onReckoned to him a
s the contributions customary ?

this day “ (entry n
o
. 7 above , 0 ) .

d . „ Reckoned to him b
y

royal decreee that ( it ) should b
e

contributed from

the temple o
f

Amenof Amen

e . " Total " :

www .

a . derived from the private possessions o
f

the king .

sed to A compare X
9111mm

is here used in a sense oppo-

and tỷ šbn inw in the headings o
f

the balance

sheet . c . is found only o
n

certain days . d . is a daily contribution o
f

which we find n
o

further particulars .

The payments are preceded by the title "payments from amongst

this amount " . This interpretation has a
t length been given me by a Kahun papyrus

with a balance sheet

also

f .

of fields where we have

P
l
. XXXIII entry n
o
. 6 .

CA Δ Λ o �
�

hnt rḥt pn (sic ) compare

Sent to the Great House
www

when the bw of the hnt came in " .

O ?

g . ת

to the people o
f

the Nursery " .

www www
Rations o

f

kw given
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Qh.
www
?

" Rations of the ordinary

employés whom ? he has placed in the c«??

i. e
O

�
1 TH

for presents to the nobles and people of the nursery “ .

j
. Δ

0 [ + ] „Given

wwwSZAKASZ
Given for fk to the mr h. etc. Kki' whereas he was sent to Midw" .
k. Total " . 7. „balance " ."
f. is for the consumption of the king and court ; g is usually pct C etc. „Rations

of the given etc." and g (which is perhaps nonsense resulting from a new scribe's

first attempt to make the entry ) is usually pet GC didit n kyw Rations of the
given to sundry enterers " . The „enterers " may be those who have the right of en-
try “ , „ officials “ , „employés " : or , in a wider and different sense , people who came on
various errands , even "visitors " . for i see entries no . 5 and no . 8 above . šibw I
suspect means a "present " pure and simple , fk rather payment " or satisfaction of
some kind of claim . j entry no . 4. DAY 27 calendar notice . The bull of Mntw
in Midw and of Horus who reverenced his father [ visited ] the Great House

www 610Aitili . Entry

no . 1 ipwt of the mr Ch. etc. Rnf- [m- ib] to carry to the* ?

[smsw halyt ... Mntw ? ] ..[smsw haʻyt …

. " „bread , beer " and ... (see the balance sheet) . Entry no . 2 another• ·Xʊ e
ipwt of the same to "carry the kw to the [hnr ' of Mntw in Midw ? ] " see entry no . 6
ad fin . Entry no . 3. This is almost entirely destroyed , but I think it must have exi-
sted : the only certain trace is a single dot of red ink , but when the fragments , much
confused in the facsimile , are rearranged I believe that several signs of the first line
will be found ; possibly another ipwt" for the wr rs mt who appears at the end of
entry no. 6 ; Entry no . 4 „amount of the offerings of the farmers ? offered in the w³ ....

2111 � ¦§ZZANA÷M- [mm ] to Mntw in
Midw when he visited the Great House ; 2 oxen , one1 cỏ šów ? „ a g

if
t

“ , th
e

other

„ b
y

command " and the same ? (the sbw can be seen ) to „Horus who reveren-

ced the face o
f

his father " : these from the or ?: and (repeating owing to

a
n interruption o
f

the line ) incense ti - hd and si
t

from the : this was prepared

(and no doubt the same for Horus ) : from the calendar -notice we see that
Mntw and Horus were represented either by one bull between them , o

r by two bulls ;

nd h
r

has the notion o
f doing homage to " but not o
f
„avenging “ .

P
l
. XIX . Entry n
o
. 5 [ another ipwt o
f

the same ? ]

the idnw o
f

the mr Imny o
f good things

to carry a portion t
o

(see entry no . 6 ad

fin . ) . Entry n
o
. 6
.
'Ipwt o
f

the mr Ch . Rnf - m - ib , to carry to the people o
f

the house
www

0110

� wwo eo
f

nurses who ought ? to have been supplied the day before "

„Name -list of the people of the nursery to whom were carried por-
www
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tions to day -various breads , beer , flesh " in two pages . The first name? is

¥ 16 0 < : opposite to the names are signs in red viz

?
6 ww fa

n
d

perhaps others . In th
e

second column 5 isMF
Δ no . 9

www 1 1 www � JA e priestesses of Mntw in Midw “

see entry no . 2 ; n
o
. 1
0
' Imny with the note in red 'Ipwt m hrw pn see entry no . 5 ;

no . 9 and 1
0 do not properly belong to this list : at the end "total " and "grand total “ .

Entry n
o
. 7 Copy o
f
a roll addressed (handed ) to the office o
f

the governor , exami-

ned b
y

the smsw h ; y
t
? 'Iw - snb " ( or the o
f P
l
. XXXIII ? entry n
o
. 6 ) day 27

....

1

�

ww
day 26 ? .......... Entry

no . 8 Paid a
s increase ? upon the kw o
f

the Master .... bread and beer . I do not
see in the balance sheet a trace of the last two entries .

given for " fk ( to the ) people of the

i „given for fk ( to the ) smsw h³yt ....
DAY 2

8 entry no . 1 (partly in Pl . XIX )

P
l
. XX . Balance sheet a
s usual with h

nursery and the priestesses " (see entry no . 6 ) ,

Mntw according to command " ; see entry no . 1 .

'Ipwt o
f

mr h . etc. Rnf - m - ib to give to the mr C
h
. etc. Kki ' “ behold h
e is returning ?

to Midw " „also to the n n ḥnt wr ' Iw - snb and the king's

secretary 'Iwy [ h

s
@

www ww

“ ; „bread beer and flesh " see also P
l
. XLII entry

n
o
. 5
. Entry n
o
. 2 „ another p
u
t

o
f

th
e

same to carry bread and flesh to th
e f

[ ]wwwTie \\ / • ; for these people see the balance sheet , and Pl . XLII entry
no . 5 for nw -hnt see Pl . XXIII entry no . 1 .

"P
l
. XXI entry n
o
. 3
. Taken out o
f

the closet , given for offerings o
f

Mntw in

Midw [when h
e goes to ] his temple to day [according to command ? ] : (there were two

lots m m wirh ? and hrp d r hit ntr , the latter can easily b
e recognised in this plate

the other is much obscured ) incense cones and 8t " . This entry occurs again Pl . XLII
entry no . 4

.

Balance sheet (partly in P
l
. XXII ) includes ƒk to ' Iw - snb and the wbwt ?

DAY 2
9 entry n
o
. 1 'Ipwt o
f

the mr h . Rnf-
? ? entries no . 1 , 2 .who are

m -ib , to give to the prince of Hermonthis

a present o
f "good things " .

www

www

P
l
. XXII entry n
o
. 2
.
' Ipwt o
f

the scribe o
f

the hnt Snb ' whereas had gone

forth ...... for it " ; s ?◊ e Δwww ( cf
.

P
l
. XLIII entry n
o
. 4 ) .

"As to the w disputed ? ¹ ) to the wr rs mt Sbk didw , the sḥd nw Nfr -htp and the

wbut who are in the ' t [mm ] im hnt , let ( it ) be given to them " ; given into the charge
of ? the iri htr ? ... Mntw and the iri swnw ? Diw ? ...Dim

? (see Pl . XLII for further entries ) .

www J

�(1

X
?? . There is a word = or Brit . Mus .

www

Tablet 566 (ÄZ . 1864 p . 67 , the bird is badly formed ) ; w ḥr spw m bỉḥ nb t ; w
ï

hft tử ; sh

„ firm before the king when the council is in doubt " .
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Pl . XXIII . Balance sheet as usual . DAY 30 entry no . 1 pwt of the mr h. Rnf-
m-ib to take to the rh swtn Snb good things, bread , beer , sweet -beer , flesh [and ve-"

getables ] “ „ƒķ to day of th
e

in
t
-stores &

T
h -nw -hnt cf. Benihasan

according to command . With

Siût Tomb I. 284 etc. I 1

p
r f ,the excellent ones amongst his household "

Hnm -htp 1. 9-10 seems to mean household , (people ) of the house " mnhw imw nw-
www

h o however is a pos-

sible reading . The „irï't ib
w

S -Ḥthr " took charge ? of th
is f ; ( cf. OD

Cat . Abyd . 854 ) . Entry n
o
. 2 „There was a fk to the nobles , the king's sisters , and

the people o
f

the nursery , to day according to command , consisting o
f

each one o
f

them from amongst all the remainder left in the

and of the
wwwF " . There had been given to the

city and prepared mine
of the Master cornO III

b
y

the ibw ( or

X

I to

o
f

th
e fiC

Dolm hnt of this

?? ) for the working of the w

o
f

an ipt ; the remainder (therefore was ) † 1 " .

P
l
. XXIV balance sheet (partly in Pl . XXV ) as usual ; 3rd MONTH DAY 1. 5 - day

periods o
r

half decans were evidently observed in the inw , day 1 , 16 , 26 are recorded

in this papyrus ; day 6 and 1
1 are not found . Entry no . 1 „ taken out of the closet

and given (partly ) to the irï't ibw S :-Ht - hr , (partly ) to the
�

�

? r -wood , honey mn ? incense and fat ? 'Ikw hbnt entry n
o
. 2 inw ,

p't ? o
f

the queen's house (taken ) to the house of the queen ' Iti ?
,

and taken to
the .... ḥrt ? šns , pren , h³d .

....

P
l
. XXV entry n
o
. 3 (partly in P
l
. XXVI ) „ inw o
f

the wrt tp rs " and of the

b ? o
f

the ? " , both through the mr nwt d
it

nhw ; entry n
o
. 4

ve , to -day , beer “ etc.

drawn b
y

the

P
l
. XXVI entry n
o
. 5 fk in the w .. of Pharaoh according to command from

amongst the inw o
f
to - day “ , to the Слин олг · ,444 ,� one saw and (perhaps 20 )

f . Entry no . 6 'Ipwt of the mr h . Rnf - m - ib , to carry to the queen ,

the king's sisters , brothers and children , o
f

the inw o
f
to day " , with list in two pa-

ges ( P
l
. XXVI –XXVII ) including king's wife son 3 daughters 7 ? sisters 2 daughters-

in -law ? or sisters - in - law ? 5 ( i . e . representatives of persons absent ? or a euphe-

mism for the husbands o
f

the king's sisters , living and deceased : thus Snb and

Mm the two eldest sisters may have died , ' while Bbi - šr and Pšs , see P
l
. XXXII en-

try no . 5 ad fin . , are still living ; Snb too I do not find ) and 8 male relatives holding
various offices .

P
l
. XXVII entry n
o
. 7 (Borchardt p . 73 ) . e \\ combination of the inw of

to day " payments , wrt tp rs , h of the ti
t ?, [pr hd ] , [total ] ; entry n
o
. 8 „balance o
f

the first ? day , beer de 48 ? " Balance sheet (partly in P
l
. XXVIII ) includes inw che

(opposite which is bw for the nobles and people o
f

the nursery " . The
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wording of one entry is unusual in nf m wḍw swtn www hit ntr nt 'Imn ; „by royal
command to the temple " . Additional entry paid as arrears b

u
t pt and pren (from

day 26 above see P
l
. XV entry n
o
. 7 and P
l
. XLII entry no . 3 ) . DAY 2 entry no . 1

fk according to order o
f

what was given to them of hnt - supplies
www www ww

, (namely to the ) may coming a
s a reinforcement ? (increase ) “ .

Pl . XXVIII . Balance sheet as usual .

P
l
. XXIX . DAY 3 entry no . 1 (Borchardt p . 95 ) Received in the (royal ? )

presence , introduced by the scribe o
f

the governor S -mntw “ „Name - list of the mḍy who

arrived a
t

Thebes o
n day 2 " ; 2 chiefs , a šs , the mdy Hwe � ? , the little mdiy

? Entry n
o
. 2 (Borchardt p . 95 ) „Copy o
f3 women as wives 0

sr
r

handed to the (various ) w'rt ¶

�www
I
N

ле
111 by the irï't n wršw Ķķi “ ( cf. Mar. Cat . Ab . 723

○ ) „day 3 : le
t

one b
e employed regularly ? ~ in provisions o
f

the

mdy : the two chiefs to be supplied from the wrt tp rs , the two ? ( sic ) sw from the

h
i ... Hw and the little one from the pr hd : making

-
in bread and beer

-so much . Entry n
o
. 3 ipwt o
f Rnf - m - ib to carry to the mdy who came yesterday -

the chiefs o
f

the mdy and the mdży bread and beer Y— , ndmt o
e

. Entry

no . 4 Copy o
f

srr handed to the (various ) wrt by the ir
i
t n wrow Snbf , and ? "

„day 3 : cause to b
e brought ? ? a

M

(supply ) for day 4 “ provided

by the 3 offices ; „bši , dates , 8 .. , bti ? “ , (making.. , bti ? “ , (making a total of 14 pt ? „ of the black - ink
entries , 1 o

f

the red ) also ḥ .... and meadow - bread " . On the next day there is to

be an expedition : supplies of raw material and biscuit are therefore taken out .

P
l
. XXX . Entry n
o
. 5 ' Inw o
f

the mr h . Kki “ , „paid ( to the ) bw " . Balance
sheet half torn away includes inw ch

e

(entry n
o
. 5 ) fƒk mdy (entry no . 3 ) . Day 4

(Borchardt p . 85 ) half torn away „ [ .... ] proceeded to [ .... to procure ....
the gateway o

f

the king's walk in the Great House [.... ] sailed to that town ր
✩

1
] for

рука[ ] set a watch [ … ] sailed o
n

northward O straight to ?�

wd [... ] put in a
t this town at the time o
f
[.... to kill birds ? ] made a

slaughter o
f

them with the throw - stick ? byt im m h
t
[…….. together with ] a com-

I

10panion skilled in ? th
e

boomerang RÓe

watch in th
e

places

? put? put in at [.... ] :Hli ' m ? The translation is conjectural but in a?

Kahun papyrus byt is used of fishing ; the word can hardly b
e applicable to „ felling “

trees for the king's gateway .

At this point the papyrus is broken and a gap of eleven days occurs .

REVERSE .

P
l
. XXXI - XXXII . DAY 1
6 (begins in the middle of entries ) entry no . 1. A

list o
f

kw with two totals , the specification o
f

items lost ; entry n
o
. 2 ' four lines red ,

almost illegible in the facsimile , 1. 2 a
d fi
n
. ( 4 49e . This cartouche could
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probably be read from the original : very few prenomens of the XIIIth dynasty are known .

ale is a form common at Kahun . Entry no . 3 fi
v
e

lines re
d
.

P
l
. XXXII . Entry no . 4 two lines red . Entry no . 5 list of inw (not of the w

classר ) viz . cranes ?

www www
ducks ,

a
n
d

incense ; amongst th
e

sixteen contributors is a felo

0 ? disposal o
f offerings .....

geese , pigeons ,

Pl . XXXIII . Entry no . 6. Drawn from the closet as an offering of prayer : com-
mitted to the care o

f
? the ir
i

wd ; ' Iw - snb includes wine of Dads and Wt . Entry no . 7

wine and incense " „Given 1 for

the offerings o
f

the gods , 2 to the sisters ? o
f

the nobles , 3 to the daughter o
f

the
prince o

f

Hermonthis , 4 to the people o
f

the nursery " ( these pious ladies evidently

offered in person ) .

Pl . XXXIV . Balance sheet . This has been left incomplete without figures and
without the entries for inw che etc.

P
l
. XXXV —XXXVI . DAY 17. Entry no . 1 "extras for the feast

of Mntw " various breads , beers , nḍmt [and vegetables ] and (second column ) collections

o
f

wdn each o
f

three ḥnw , including •

Pl . XXXVII - XL . Entry no . 2. List of nobles invited to"

A4 :

eat bread

page 2in the w .. M to - day " . The new titles are page 1 no . 14

(where w *** , is inserted to separate th
e

crowded entries ) n
o
. 6 € £ je ¥ ,

Bergmann Rec . de trav . VII . 1
8
8
, page 3 n
o
. 3 +

719 , „ attendant o
n

the sons o
f

the house ? 1 ) no . 9 3

Cat . Ab .

Cat . Ab . 859 , no . 127 Cat . Ab . 835 , no . 16 �L • A •

· ·0

no . 1
7PANá� no . 20

Pl . XL . Entry no . 3 (continuation o
f

the former , being miscellaneous expendi-

ture of kw connected with the feast : partly on P
l
. XLI ) .

�

ww

ottle | \ | ??

" �Remm 25 A

1 .
2 . " "

3 .
4 . "

5 . www

1 ) would perhaps mean domestic birds " Math . Handb . Pl . XXIII no . 82 , cf."

Mar. Cat . 667 „domestic servants " ?

Zeitschr . f . Aegypt . Spr . , XXIX . Band . 1891. 15
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114 The account papyrus no . 18 of Boulaq ,

6.
Δ ASAJAN ¥,

7. " .. $40 O
I

Δ Δ
8. www

www wˇˇˇ

9 .

10. ? with "total " and "grand total " ( including the totals of

the previous pages) .

Entry no . 4 dit of the inw (seven kinds ) .

o ePl. XLI . Entry no . 5 ipwt of the mr h. Rnf-m - ib to give the [ .the [... ] to
]

....
, another to be given to the woman of the house [of nurses ....
Balance sheet (partly on Pl . XLII) usual items only without figures .

Pl. XLII . The journal is here interrupted by some old entries referring to the
previous month , days 28 and 29 , written on the reverse of days 26-27 (Pl . XVIII ,
XIX) , no doubt before the sheets composing the roll were pasted together ; 2nd Month
DAY 28 (see Pl . XX -XXI ) entry no . 4 same as Pl . XXI entry no . 3. Entry no . 5
fk; fo

r
' Iw - sn
b

andthe
Pl . XX entries no . 1 and 2� ...

DAY 29 ( see P
l
. XXI - XXIII ) entry n
o
. 3 „paid a
s debts in the

By min
� 9
0

b
ử
“ the

same are recorded in P
l
. XXVII supplementary entry , and are a part of the arrears

o
f day 26 .

P
l
. XLIII (the journal is resumed ) ; 3
rd Š
t

MONTH DAY 1
8
.

Entry n
o
. 1

of the arrears of the chief scribe .... Å SAI 1
0
9

±Ambrought
forward " " p

a
id
“ „arrears " . Entry n
o
. 2 „ In
-

"
troduced ? by ? the scribe o

f

the governor Mmi ?
,

having arrived a
t

Thebes to day . The
prince o

f

the ma³y ' Iwěpkwy " . Entry n
o
. 3 Copy o
f

arr sent to the wrt tp rs exa-
mined ? by ? the irit wrow " „day 1

8

let one b
e regularly ? engaged in the provisions

o
f

the chief o
f

the mḍży ' Iwšpkwy , as is suitable ? to him
�
? ? or
1

·
11
Entry no . 4 'Ipwt of the? the wrt tp rs , the rations of to day

scribe o
f

the hnt Snbi .... to take the kw to the mr h . Rnf - m - 1b " . Given into
the charge of cf

.

Pl . XXII entry no . 2 .www the mr h . and .... •

P
l
. XLIV . Entry n
o
. 5
. List o
f

those to whom were taken (portions ) to day " .

Entry no . 6 how h
b Mntw similar to P
l
. XXXV entry no . 1 .

Pl . XLV -XLVI . Entry no . 7. List of the nobles escorted to eat bread in the

w ... to -day . (They were provided with t šbn , meadow -bread and ƒķ³ hƒ ) .

The scattered fragments o
f

the „grössere Handschrift " in the later plates contain
nothing o

f great value , consisting o
f fragments o
f ipwt , balance sheets etc. In P
l
. L

is an ipwt for the [prince o
f
? ] in

kleinere Handschrift are more promising .

011 l . The remains of the
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The following is a summary of the entries in the journal .
2
n
d

Š
it

month , day 2
6
| [Eve o
f

the visit of the sacred
F

�

�"

"

"

bull ] : fk to Kk who is sent to

Midw : preparation o
f

incense : a

present of an ox birds and incense

for the temple in Midw : materials

for offerings ? sent to the queen

and to Rnf - m - ib : šbw to the royal
family and people o

f

the nursery :

fk to wwy ?: inw of the tit .

• •

27 The ox of Mntw and Horus

came to the Great House : fk

to .... Mntw : fk to the hnri ' of
Mntw : fk to the wr rs mt :

offerings of the farmers ? to Mntw

and Horus placed in the w ... :

fk to Mmi : fk to the remainder

o
f

the people o
f

the nursery : srr

: extra payment of inw .

28 Mntw returns to his temple :

fk to Kki ) who is going to Midw ,

to Iwanb and to Iwy : fk to the

wbwt : offerings for Mntw on his

...

return .

29 Fk to the prince of Hermonthis :

kw to Sbk -didw , Nfr -htp and the
wbwt in the t im hnt : payment of

a portion of the arrears of taxation

from day 26 .

30 Fk to Snb : fk to the nobles , the
king's sisters and the people o

f

the

nursery , consisting of the corn re-
maining in certain granaries .

3rd month , day 1 Stores o
f honey wood etc. distri-

У
У

"
"

"

buted to three offices : inw of the

#
t
: beer etc. taken by the e

... • : fk to Iwy and the 'nhw :

bw to the queen and royal fa-
mily : payment of arrears of inw
from day 26 .

2 Arrival of Mdy : fk to them .

3 Introduction of Mday : they are put

on the kw - list by written order

Pl . XIV- XVIII

Pl . XVIII - XX

Pl . XIX - XX and XLII

Pl . XXI -XXIII and XLII

Pl . XXIII -XXIV

Pl . XXIV- XXVIII
Pl . XXVII - XXVIII

¹ ) Kki ' is told off to accompany the sacred bull , but he evidently resided at West , not at M¿dw .

15 *
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116 The account papyrus no . 18 of Boulaq , by F. L. Griffith .

(arr): fk to them : rations of corn
dates etc. for the next day taken out

in preparation for an expedition .
3rd month , day 4 Expedition to . . . . .

" "

"

"

16 [Eve of festival of Mntw ] ·
inw (of birds and incense) from
sixteen contributors : materials for

offerings given to an i'bw and to

noble ladies .

17 Festival of Mntw : extras for the
feast : the nobles dine in the w .....

numerous ƒk?.
18 Second day of feast : arrears of
the inw of Ddi : arrival ofFwěpkwy
prince ofthe May: he is entered
on the 'kw - list by srr : kw taken
to Rnf-m -ib: šibw to ladies : extras
for the feast of Mntw : the nobles

dine in the w ? . . . .

Postscript .

Pl. XXIX -XXX
Pl . XXX

Pl. XXX -XXXIV

Pl. XXXV-XLII

Pl . XLIII -XLVI

The proceding article was written in January : on reading through the proofs

some months later the following remarks occur to me.

All-The first batch of Mdy (day 2 entry no . 1 ) came „as sub-

mitters ?" (to make their submission ?) or as persons added ? " (reinforcements ?) . The
interesting Mdy- name (3rd month , day 18 entry 2 and 3) may be read either Fuěpkwy
or wěpkwy since the initial has two values fw and w . Also , in Pl . XV etc.
read —e (8) , not — ~ (8) , cf. Ebers XCIII . 14

.

where the word is masculine : wpwt

would be more correct than ipwt fo
ry , d than d ; fo
r

, e
tc
.

@

�

Rundschreiben Thutmosis ' I. an die Behörden mit der
Anzeige seines Regierungsantrittes .

Von

Adolf Erman .

Der nachstehende Königliche Brief , der mir von Herrn Prof. Brugsch gütigst

zur Veröffentlichung übergeben is
t
, befindet sich auf einer Kalksteinstele des Museums
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Rundschreiben Thutmosis ' I. an die Behörden etc. , von A. Erman . 117

von Gizeh . Über der Inschrift erblickt man ein zerstörtes Relief : vor einem Gotte

*betet e
in König fa , in der „viermaligen Anbetung " ; ih
m

folgen

zwei Frauen und Da der Königsname sicher Thutmosis I. entspricht , so

zu erkennen ;haben wir in der ersten Frau seine Gemahlin , die bekannte
für die Namensreste der zweiten wüsste ich keinen Rath .

1 .

Die Inschrift lautet :

2 .
3 .

THE JAJAABE / NZA

4
.�

5 .
6 .

7 .
8 .

O

- 21
mg gvldt

OEM
www

��

www

www

TEN
8

M

if
Twww

Z
. 1-2 Mittheilung der erfolgten Thronbesteigung .

..stn r rdửt rḥk ntt ḥni ( nḥ wḍ ; snb ) hc m stn bửï hr ist nt 'nhw , in snnwfï dt .

• König , um dir mitzutheilen , daſs meine Majestät (Leben , Heil , Gesund-

heit ! ) gekrönt ist als König von Ober- und Unterägypten , auf dem Throne der Leben-

den , ohne seines Gleichen ewiglich “ .

Die Ergänzung des Anfangs vermag ich nicht zu geben ; andere officielle Schrei-
ben des m . R

.

und n . R
.

beginnen :

7mm &

www NN .NN . www „Befehl des Königs an NN . Meine Ma-

jestät hat befohlen , daſs du u . s . w . “ (LD . II , 135 h nach Vergleichung des Originals ;

ähnlich Rec . de Trav . IX , 94 ) .

www www

7 NN . www * mm
ww

„Befehl des Königs a
n NN . Siehe , dir wird dieser Befehl des Königs ge-

7www NN . www
www o e

bracht , um dir mitzutheilen , daſs u . s . w . " (Sinuhe 180-181 ) .

Königs an NN . Dir wird folgender Befehl des Königs gebracht " (Turin 6
6 , 4 ) .

0

„Befehl des
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118 Rundschreiben Thutmosis ' I. an die Behörden mit der Anzeige seines Regierungsantrittes ,

0
www 1 , aber schonDanach sollte man hier etwa erwarten

dazu ist der Raum zu kurz und vollends für die davor nöthige Adresse bleibt kein Platz .

Z. 2-4 Mittheilung der neuen vollständigen Titulatur des Königs .
ir nḥbti m : Ḥr „k nḥt , mry Mt“

Smiwtih m nsrt , 3 phtï “
Ḥr-nb (?) „nfr rnpwt , snḥ ibw “
stn biti -hpr - k3 - RC “
83 RC

"

» .. Anh dt . nhh .

„Meine Titulatur soll gemacht werden : Horus : „ starker Stier , von der Wahrheitsgōt-

tin geliebt “ u . s . w. u . s . w . der Sohn des Re' : „ [Thutmosis ] , der immer und ewig lebt “ .
Über die Möglichkeit hier optativisch zu fassen , vgl . Sprache des Westcar

-§ 252 und die Anm . Bemerkenswerth is
t

die Schreibung , weil sie zeigt ,

dafs der Schreiber wirklich a
n

nb "Gold " dachte . Die Titulatur stimmt genau zu der

ebenfalls in das erste Jahr der Regierung gehörigen Inschrift von Tombos .

Z
. 4-5 Angabe der im Cultus zu gebrauchenden Titulatur .

ih didik m htp ntr n ntrw tp rs 3bw m irt ḥsswt hr did : ' nh wḍ ; snb stn bitï ; -

hpr - k - R d
i

nḥ .

" Lasse die Opfer den Göttern des zur Südprovinz gehörigen ( ? ) Elephantine brin-
gen unter ( ? ) Segenswünschen ( ? ) für : König von Ober- und Unterägypten 3 - hpr - ki - r

den Leben spendenden " .

Wie in dem vorhergehenden und in dem folgenden Abschnitt , handelt e
s sich

auch in diesem gewifs um eine Frage der Titulatur . Es wird , wenn ich richtig ver-
stehe , verordnet , welcher Titel bei Cultushandlungen anzuwenden is

t
; die Opfer sind

zu bezeichnen a
ls Spenden d
e
s Ooff .

-Über den Ausdruck rdit m vgl . meinen Commentar zum Westcar S. 32. — In
irt hsswt hr did nḥ wd ; snb steckt wohl ein terminus technicus des Cultus ; man ver-

gleiche : „der König befahl ein Denkmal für den Gott zu machen " of
02

www

Dal's hier gerade die Götter von Elephantine genannt sind , erklärt sich daraus ,

dafs dieses Exemplar des Rundschreibens a
n die Behörde dieser Stadt gerichtet war .

Z
. 5-7 Angabe der beim Eide zu gebrauchenden Titulatur .

didik ditu mn nḥ m rn n ḥnỉ , nh , wḍ³ , snb , ms n mwt stn Sni ' - snb , snbti ' .

„Mache dafs man den Eid bestehen macht ( ? ) bei dem Namen meiner Majestät

1 ) LD . II , 136 a ; zu diesem Gebrauch von ✩ vgl . auch mduf hr did ; Ppy hr ntr ;

„ e
r spricht in Betreff des Ppy zu dem grofsen Gotte " (Pepy I , 95 ) .
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(Leben , Heil , Gesundheit ) , geboren von der Königlichen Mutter Sni - snb , die ge-
sund ist❝1 ) .
Die Schwurformel soll also lauten : „beim Leben seiner Majestät , die von der

Sni- snb geboren is
t
" ; dafs der Muttername so der Schwurformel angefügt wurde , ist

meines Wissens neu und ist wieder ein Beleg für die hohe Stellung der Mutter in der
ägyptischen Familie .
Unklar ist das mn „ bleiben “ in ditw mn nh ; vermuthlich soll e

s besagen , daſs

man einen so gefaſsten Eid als fest und gültig ansehen soll .

Z. 7-8 Schlufsformel des Schreibens .

h³b pw r rdit rḥk st , ntt pr stn 3d wḍ3

„Dies ist geschrieben , damit du e
s wissest , (und ) daſs das Königliche Haus sich

heil und wohl befindet . . . . . “

Das Pronomen st „ es “ macht e
s wahrscheinlich , daſs der Satz , wie angegeben , zu

theilen ist . Seine erste Hälfte deckt sich mit der den Befehl noch einmal einschär-

fenden Schlufsformel wonach ihr euch zu richten " unseres alten Kanzleistiles , während

die zweite Hälfte etwa der dort noch folgenden Floskel „ich bin euer wohl affectio-

nirter König “ entspricht .

Z. 8 Datum des Briefes .

rnpt 1 , ibd 3 prt , hrw ( ? ) 21 , hrw n ḥb n hw² )

„Jahr 1 , Monat 3 der Prt - Jahreszeit , Tag 2
1 , am Tage des Festes der Krönung “ .

Der Erlafs ist also vom Krönungstage selbst datirt , was ja auch das Nahelie-

gendste ist .

Die Wichtigkeit dieses kleinen Textes für die .Kenntnifs der Verwaltung und des

Titelwesens liegt auf der Hand . Aber auch für die Geschichte bietet er Gewinn , da
er uns in der bisher unbekannten Frau Sni - snb die Mutter Thutmosis ' I. kennen lehrt ;

die neuerdings von Maspero in den „Momies royales “ ( S. 636. 637 ) aufgestellte Ge-
nealogie ist danach zu ändern .

Der Ausdruck .

Von

Adolf Erman .

Ich habe in dem vorstehenden Aufsatze den Ausdruck
A m zwei-

felnd mit „das zur Südprovinz gehörige Elephantine " übertragen . Dieser Vorschlag

beruht auf folgenden Erwägungen .

¹ ) Dieses snbt ?' das dem nḥ dt , f . nḥti dt der Könige entspricht , ist gewifs nicht opta-
tivisch zu übersetzen , so wenig wie e

s die arabischen analogen Zusätze sind .

2 ) Man beachte das Determinativ , das das h
b n how erhält .
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Auf der Stele V. 3 (Dyn . XII ) der Leydener Sammlung wird zweimal unterschie-
den zwischen dem Gau von This und der Stadt Abydos . Der Gau heifst dabei :
ລາ

tp-r8 tnï wr , die Stadt aber wird bezeichnet als

tnï wr , bdw „ das (zum) grofsen Thinites (gehörige ) Abydos " . Da im letzteren Falle

dem Stadtnamen zur näheren Bestimmung der Gauname vorangesetzt ist , so dürfte auch

im ersteren Falle dem Namen des Gaues eine noch allgemeinere Bezeichnung des Landes-

theiles vorangehen : „der (zur ) Südprovinz (gehörige ) Thinites “ . Die gleiche Bezeich-
nung des Thinites findet sich übrigens auch auf der Berliner Stele 1198 (Dyn . XII) ,

A
wo ein „ Soldatenschreiber berichtet , dafs er im Rekruten ausgehoben habe ;

kebrt RIH 153–154 (Dyn . VI)die gleiche Bezeichnung von Abydos

wieder .

tine als

♡
In derselben Weise ist nun auch in jenem Text der XVIII . Dyn . Elephan-

Phili19 bezeichnet .

Das grammatische Verhältnifs¹ ) in diesen Constructionen ist dasselbe wie in der

alten Stoffangabe :
Sarg aus Kalkstein ".

1

Δ
Ma inr hd , krs „Kalkstein , ein Sarg “ d . h . „ ein

Welcher Theil Ägyptens in der Verwaltung des m . R. und der XVIII . Dynastie

unter dem zu verstehen is
t
, is
t

nicht genau festzustellen ; nur daſs Abydos und ,

wie aus dem Rundschreiben Thutmosis I. erhellt , Elephantine dazu gehörten , ist sicher .

Fraglich ist mir , ob auch Siut in ihm lag , in dessen einem Grabe der Ausdruck

wiederholt wiederkehrt ( III , 18. 28. 33. 35 ) leider stets an zerstörten Stellen ;

nur das ersieht man , dafs in Z. 33 eine Bast des tp - rs erwähnt wird und dafs der

tp - rs in Z
.

35 anscheinend vom unterschieden wird . Dieser letztere Umstand7

-

erinnert an die Inschrift LD . II , 149 d (Dyn . XI ) , die in Z. 13 ebenfalls die
neben dem aufführt ; hat etwa in der Epoche zwischen a . R

.
und m . R

.
,

als Ägypten zerfallen war , km als die Bezeichnung für Mittelägypten , tp rs als eine
solche für Oberägypten gedient ?

I Ž " an der verschiedeneDer Vollständigkeit halber erwähne ich noch die

Beamte des m . R
. beschäftigt waren (Mar. Cat . d'Abyd . 749. 803 ) und die auch in den

Thebanischen Hofrechnungen der XIII . Dynastie eine Rolle spielt , (vgl . S. 103. 104 die-
ses Heftes ) . Herr A

. Baillet (Rec . de trav . XI , 33 ) hält sie für ein Stadtviertel von

Abydos ; ich möchte auf Grund des oben gesagten eher glauben , daſs -✩
zu übersetzen ist , Bezirksverwaltung ( ? ) der Südprovinz " . Dafür spricht auch , daſs

in den Titeln dasals entbehrlicher Zusatz auch fortgelassen wird .

} etwa

¹ ) Ein anderes Beispiel seiner Verwendung in Ortsangaben liegt anscheinend in der In-
schrift des Wni ' Z

.

2
1 vor , wo die Truppen liegen m -mḥti , sb ; -n - iḥtp , wert nt Ḥr - nb - m ; t ;

das sind wohl nicht drei Orte , sondern (wie mir dies auch Herr W. Max Müller vor längerer
Zeit schon als seine Ansicht bezeichnete ) einer oder zwei , die in dem District Nordinsel " be-
legen waren .
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Zum

Ursprung des Pronomen personale тоR und Genossen .

www

Von

Kurt Sethe .

Der Ursprung des kopt . Pronomens personale absolutum , welches auf das altägypt .

u . s . w. zurückgeht , hat zu mancherlei Vermuthungen Anlaſs gegeben . Ohne hierauf

näher einzugehen , gebe ich im Folgenden kurz die Punkte , welche uns den wahren

Ursprung des Pronomen lehren .

1. In den Siutverträgen wird bekanntlich der Gegenstand des Vertrages durch

mit folgendem Infinitiv bezeichnet . Das logische Subjekt dieses Infinitivs wird

www. eingeleitet , ist es dagegen ein Pronomen , sowenn es e
in

Nomen is
t
, durch 4

wird es durch

ր www
wiedergegeben :

ww

AT MM q

www 8

Omm

A www.darüber

daſs ihm ein Weifsbrod von einem jeden von ihnen geliefert werde und dafs sie heraus-
gingen ... " Siut e

d
. Griffith , Grab I No. 277-278 . Ähnlich ib . 291. 307 .

Amm . . 8 � www
Mw

„darüber , sie gehen zu lassen .

ib . 312-313 .

und dafs sie gingen

www

D
• p

o
p
e
x

und dafs sie gäben "

2
. Die neuen Reichstexte verwenden , wie bekannt , häufig die Umschreibung des

Verbum finitum durch den Infinitiv mit Einführung des nominalen Subjekts durch

www : vgl . gmtf in ḥnf „ da fand ihn seine Majestät “ LD . III 12 , 20 , n't m hd in ḥnf

„seine Majestät fuhr stromabwärts " ib . Z
.

19. 341 ) . Dafs hier nicht etwa die Verbalform

4

vorliegt , ersieht man daraus , daſs d
a
s
◊ www . in den obigen Beispielen von

www

unmöglichdem Verbalstamm getrennt werden kann , was bei dem Tempus

ist (vgl . Erman , ÄZ . 1882 , p . 3 Anm . 1 ) . Dieselbe Ausdrucksweise findet sich nun

in der Inschrift von Abusimbel betreffend die Chetaschlacht (Guieysse , Rec . de trav .

VIII , p . 128 ) zur Einführung der Rede und Gegenrede zwischen dem König und den
gefangenen Spionen :

" I 11 :�— „ d
a

saġte seine Majestät z
u ihnen “ Z
.

1
5
.

1
6 und→

„da sagten sie “ Z
.

1
8
.

1 ) Andere Beispiele : LD . III , 12 , Z. 32 und c ; 316 , 51. 6
1 ; 3
2 , 9
.

Amenemheb Z
.

2
9
.

Zeitschr . f . Aegypt . Spr . , XXIX . Band . 1891. 16

www.egyptologyarchive.com



122 Zum Ursprung des Pronomen personale ñтокk und Genossen ,

Hier is
t

also ebenfalls d
a
s

nominale Subjekt durch ◊ www .eingeleitet , das prono-
minale durch ·

3
. In dem alten Buch vom Herzen , Ebers 99-102 wird die Thätigkeit der

bei gewissen Erscheinungen , stets in der Form eines Nominalsatzes mit Her-

vorhebung des Subjektes durch www.gegeben :

Im4
4www |
|

11ºſo „ die zwei Gefäſse sind e
s , d
ie

e
s veranlassen “ Ebers 9
9 , 1
4 ,

ähnlich ib . 10. 1
9 , vgl . 102 , 8. 5 .

vgl . 100 , 20 .

„zwei sind e
s , die Blut geben “ Ebers 9
9 , 6 , ähnlich ib . 9 .

So , wenn das Subjekt ein Nomen ist , ist es dagegen ein Pronomen , so steht statt

dessen
www

www

www

0

u . 8. W.:

„ er is
t

e
s , der giebt " Ebers 9
9 , 1
9
.

„sie sind e
s , die geben " Ebers 99 , 13. 100 , 7-12 .

www

Aus diesen drei Fällen ergiebt sich also , daſs u . s . w . weiter nichts , als die

Form der Präposition

brauch des Pronomen

www mit Suffixen ist . Wie
www

steht e
s nun sonst mit dem Ge-

u . s . w . Im alten und mittleren Reich kenne ich es sonst

nur noch als Subjekt von Nominalsätzen , stets mit einer gewissen Hervorhebung .

Hier liegt also Fall 3 vor . Im Neuägyptischen scheint das dem entsprechende

u . s . w . ebenfalls weiter nichts zu sein als die Form mit Suffixen vono e

A , das dem Altägypt . wwwwwentspricht und etwa - gesprochen sein wird . Es wird
gebraucht :

1
. In Nominalsätzen mit Hervorhebung des Subjekts (wie in Fall 3 ) :

www

o e

2 , 8 , 5. 5 , 17 , 2. 18 , 2 u . o .

A www

»er ist es , der thut " Orb . 1 , 2. 3 vgl . P. j . T. 3 , 1. An .
Aмин80.111 X „ du bist e

s , der richtet “ Orb . 6 , 5 .

An . 4 , 2. 7. 5 , 13 , 3 u . o . , entsprechend bei nominalem Subjekt :

AXANNA „ d
e
r

Gott w
a
r

e
s , d
e
r

sagte “ Inscr . 12 , 6 v
g
l

. Neu-
ägypt . Gramm . § 326 .

2
. Zur Wiederaufnahme eines bereits enmal ausgedrückten Subjekts :

4
e 9=� .

www www

und - pht schlief bei

der Wbht , auch er " Salt 2 , 4 s . Neuägypt . Gramm . § 71 , vgl . Orb . 3 , 10 Neuägypt . Gramm .

§ 33
5
, be
i

nominalem Subjekt steht a
u
ch

h
ie
r

| sy |AAX
A&

§ 327 .

aber ich , der Gouverneur war da Abb . 7 , 10 , vgl . Neuägypt . Gramm .
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In diesen beiden Fällen braucht m
a
n

niemals d
ie

alten Pronomina absolutae , n
o

und ; umgekehrt sind diese wieder allein möglich im Nominalsatz ohne Her-

vorhebung des Subjekts vgl . Neuägypt . Gramm . § 317. Wie man sieht is
t

also auch

noch in Kraft , und wir haben den Zeit-im Neuägypt . die alte Bedeutung von
ww
D

punkt , in dem e
s zum einfachen Pronomen absolutum , was e
s im Kopt . is
t
, wurde , in

die Zeit zwischen dem Neuägypt . und Kopt . zu setzen .

Miscellen .

Das Datum der Einnahme Ägyptens durch Cambyses . Dieses Datum

ist noch immer nicht ganz fest bestimmt , wenngleich das Jahr 525 a . Chr . den mei-
sten Anspruch auf Wahrscheinlichkeit machen kann¹ ) .

- --
Einen Beitrag zu dieser Streitfrage liefert ein von Strafsmaier in den „ Inschrif-

ten von Cambyses , König von Babylon “ no . 334 ( S + 606 , 76 — 11 — 17 ) publicierter

babylonischer Contract , der dieselbe zwar nicht definitiv löst , aber sie immerhin der

Lösung näher bringt .

Er behandelt den Verkauf einer ägyptischen Sklavin aus der Kriegsbeute eines
Babyloniers , beweist also nebenbei auch , daſs babylonische Truppen an der Eroberung

Ägyptens theilgenommen haben . Derselbe lautet in Transscription und Übersetzung :

m Iddin -Nabú máršu šam Musezib - Bel ing hud libbišu SAL Naná - ittia kallatsu u martušu

3 arhê mat Mişir'itum ina hubut kastišu ana 2 mana kaspi ana šîmi gamrútu anam Itti-
Marduk -balaṭu máršu šam Nabû -aḥê - iddin már m Egibi iddin kaşpa A - AN 2 mana šîmi
SAL Naná -ittia u mârtišu m Iddina- [Nabû ] inakata m Itti -Marduk -balaṭu ețir „ Iddin-

Nabu , der Sohn des Mušezib - Bel hat aus freien Stücken die Nanâ - ittia , seine Skla-
vin , und deren 3 Monate alte Tochter , eine Ägypterin von seiner Kriegsbeute 2 ) für 2
Minen Silber als vollen Preis an Itti -Marduk - balatu , den Sohn des Nabu -ahê - iddin ,

Sohns von Egibi , verkauft . Das Geld , 2 Minen , als Preis für Nanâ - ittia und ihre
Tochter hat Iddin -Nabu von Itti -Marduk - balațu bezahlt erhalten “ .

=

Der Vertrag ist datiert vom 2
2

ten Kislev ( 9. Monat ) des Jahres 6 des Kambyses .

Dieses Datum entspricht nach den Berechnungen von Epping und Strafs maier (vgl .

Z
.

A. V , 281 ffg . und Vorrede zu den Inschr . von Camb . VII und VIII ) etwa Ende
November 524 der julianischen Rechnung³ ) . Wir haben auf diese Weise wenigstens

einen terminus ante quem für die Eroberung Ägyptens .

1 ) Vgl . Wiedemann , Gesch . Ägypt . von Psam . bis Alex . p . 218 ffg .

2 ) Wörtlich von der Beute seines Bogens " ."

3 ) Cambyses kam zwar erst 529 nach dem Tode seines Vaters auf den persischen Thron .

Er war aber schon zu seines Vaters Lebzeiten König von Babylon , wie aus einigen Datierun-
gen von Contracten aus dieser Zeit hervorgeht . Noch am 25. Kislev des Jahres 1 des Kam-
byses (vgl . Camb . no . 81 und Vorrede VII ) war Kyros König der Länder (arah Kisilimu ûm
25 KAN šattu 1 Kambuzia šarri Babili ina ûmušuma Kuraš abušu šar mâtâti ) . Nach obiger

Berechnung mufs Cambyses also mindestens 1-2 Jahre vor dem Tode seines Vaters zum
König von Babylon gemacht sein . Doch ist das Jahr 1

1 des Cambyses (vgl . Pinches , TSBA
16 *
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Wenn man nun annehmen dürfte , was auch sehr wahrscheinlich ist¹ ) , dafs Nana-

ittia das 3 Monate alte Kind von Iddina -Nabu hat , so würde die Beutevertheilung

etwa in den Herbst 525 , die Eroberung in den Frühling und Sommer desselben Jah-
res fallen . Jedenfalls wird das Jahr 525 der späteste für die Eroberung Ägyptens
anzunehmende Termin sein . Bruno Meifsner .

Zu d'Orbiney 10, 2. — B -t sagt zu seinem Weibe : „geh ' nicht heraus , damit dich
das Meer nicht ergreife "

ww

wwwALYANK
4-JJ , w

a
s

m
a
n

: „denn ic
h

kann d
ic
h

nicht retten

vor ihm , denn ich bin ein Weib , wie du " übersetzt hat . Bei dieser Auffassung ist ,

abgesehen davon , dafs B - t ; doch kein Weib ist , sich also diese Rede in seinem Munde

recht wunderlich ausnähme , das auffallend , wofür man , d
a

bekanntlich im Pseudoparticip zu stehen pflegt ,zu stehen pflegt , @ erwarten müsste .

Nimmt man nun das dreimalige Suffix als Suffix der 2 fem . sing . , welches der

d'Orb . bald d . i . mit Punkt ( 3 , 9. 10 ; 4 , 10 ; 15 , 9. 10 ) , bald ohne Punkt

( 2 , 10 ; 4 , 1 ) schreibt , so giebt die Stelle einen gut passenden Sinn : „denn du kannst
dich nicht retten vor ihm , denn du bist ja ganz und gar ein Weib " ; mi kd - t steht
dann in seiner alten Bedeutung ganz " wohl zur Verstärkung der Begründung , gemeint

ist jedenfalls du bist ja nur ein Weib , also viel zu schwach um dich retten zu kön-

nen " . Zugleich wird auch das erklärlich . Der Schreiber hat die Endung

d
e
r
2 fe
m
. pseudoparticipii 4 , d
ie e
r t sprach m
it

dem gleichlautenden Suffix d
e
r

2 fe
m
. verwechselt , genau w
ie

kurz vorher ( 9 , 9 ) di
e

Endung d
e
r
3 fem . 4 m
it

dem-

selben Suffix in : e AJ qfo
r ell Kurt Sethe .

Königsnamen durch Skulpturen ausgedrückt . - Die Ausgrabungen von Bu-
VI , 490 und Schrader , Ztschr . Ägypt . Spr . 1879 , 39-45 u . 1880 , 99-103 ) sicher aufzu-
geben , da auch Strafsmaier , Camb . no . 9

7

einfach sattu 1 liest .

1 ) Nach II , 35 , 71-73 gh war e
s ungewöhnlich , dafs die Sklavin nicht zugleich das

Kebsweib ihres Herrn war . Beachte auch den Namen Nanâ- ittia = Venus ist mit mir .
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M

bastis haben das hier an erster Stelle abgebildete seltsame Denkmal¹ ) ergeben , in dem

Herr Naville den Kopfschmuck einer kolossalen Statue erkannt hat ; er schreibt es der

18. Dyn . zu und nimmt an , daſs der Name , den es am untern

Rande trägt , ihm erst nachträglich von Ramses II . aufgesetzt sei . So wahrscheinlich
dies an und für sich wäre , so liegt in diesem Falle doch einmal sicher ein bubastiti-

sches Originalwerk Ramses ' II . vor , denn die dargestellten Figuren (einschliesslich
der grofsen Sonnenscheibe ) geben spielend den Namen desselben an . Sie enthalten

zunächst die Zeichen o RC- msmry 'Imn „ Ramses Miamun“ , sodann
??? n hkw „ di

e

Sonne d
e
r

Herrscher " , dasselbe Beiwort , d
a
s

d
e
r

König in de
r

"oben gedachten Aufschrift trägt . Das Ganze , Ramses Miamun , Sonne der Herr-

scher " wird den besonderen Namen des Kolosses gebildet haben , der diesen Kopf-

schmuck trug .

Die Königliche Sammlung besitzt eine kleine Statue , an der eine ähnliche Spielerei

zu beobachten ist . , der Zeitgenosse Amenophis ' III.2 ) hat sein Bild ,

das ihn selbst kniend im Gebete darstellt , in einen Thothtempel geweiht . Was er vor

sich hält , ist nun aber nicht die übliche Kapelle mit dem Götterbild , wie sie die

kleinen Porträtstatuen des neuen Reiches zu halten pflegen , sondern e
s ist die oben

abgebildete Gruppe , eine Art Gestell , auf dem ein Affe und ein Gott nebeneinander

sitzen . Sieht man näher zu , so löst sich diese Gruppe auf in die Zeichen O

und diese entsprechen augenscheinlich dem Namen seines Königs ( o

Zusatz ; dafs das das vertritt , is
t

nicht ohne Interesse .

mit dem

In dekorativen Inschriften und Reliefs sind übrigens ähnliche Scherze schon längst

bemerkt worden , vgl . Lepsius Königsbuch 414 g' ; 420 z " aus Dyn . 1
9 und insbesondere

489 p . q ; 504 b
is r ; 506 o aus Dyn . 20 . Adolf Erman .

Zum Ende des de
s
(mm--Kultus . - Der im Berliner Museum befindliche (No. 2074 ) ,

von Lepsius , Denkmäler III , 114 i veröffentlichte Grabstein³ ) des Scheunenvorstehers

Necht -Min , der aus dem vierten Jahre des Königs datirt is
t , zeigt in seinem

oberen , abgerundeten Theile aufser Symbolen und Beischriften zweimal den als liegen-

den Schakal gestalteten Gott zu Seiten eines Altars . Ich möchte nun darauf

hinweisen , dafs diese Darstellung nicht ursprünglich hier gestanden hat , sondern viel-

mehr über eine ältere gesetzt is
t
, die den Gott Amenophis ' IV . , die Sonnenscheibe

mit ihren in Hände endigenden Strahlen , zeige . Dieses tn - Bild , das auch noch

g

1 ) Vgl . Naville , Bubastis p . 32-33 ; p
l
. XXI , b . c . Jetzt in Gizeh .

2 ) Sein Grab in Theben , vgl . die merkwürdigen Inschriften daraus bei Brugsch , Thesau-
rus 1119 f . 1190 ff . Ein Denkmal von ihm in Bubastis (Naville , Bubastis p . 33 p

l
. 35 ) .

3 ) Er ist übrigens nicht von der Lepsius'schen Expedition erworben , sondern 1843 aus
der Sammlung d'Athanasi gekauft worden . Über seinen Fundort liegen keine Notizen vor ;

doch wird er , der Inschrift zufolge , aus der Nekropole von Achmim oder Theben stammen .
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-

über die beiden ersten Inschriftzeilen , die jetzt die Datirung enthalten , wegging ,

ist noch ehe der Grabstein vollendet war ausgemeifselt worden ; doch lassen sich seine
Spuren deutlich auf dem Original erkennen . Zur Feststellung , wann unter König

der Sonnenkultus endgültig abgeschafft worden is
t
, is
t

nun das Schicksal der

Darstellung nicht ohne Wichtigkeit . Denn e
s

lässt sich wohl mit Bestimmtheit an-

nehmen , daſs die Rückkehr zur alten Religion gerade in die Zeit unmittelbar nach

dem Tode des Necht -Min fällt , als die uns erhaltene Grabinschrift sich unter dem
Meifsel des Steinmetzen befand , der dann schleunig das ketzerische Bild des tn durch

das althergebrachte des Schakalgottes ersetzt hat . Offen bleibt die interessante

Frage , ob das an die alten Götter von Theben und Memphis gerichtete Todtengebet ,

das den Haupttheil der Grabinschrift bildet , vor oder nach der Ausmeiſselung des

tn -Bildes , d . h . also noch während des Sonnenscheiben -Kultus oder nach der Wie-
dereinführung der orthodoxen Religion geschrieben worden ist . Unmöglich ist die

erste Annahme nicht , d
a ja

-

4 b
e
i

Beginn seiner Regierung noch zwischen neuem

und altem Glauben zu vermitteln gesucht hat . Übrigens is
t

der Grabstein auch kunst-

geschichtlich von Werth ; denn e
r zeigt , dafs man während der Reformationszeit auch

für Grabinschriften das Bild der Sonnenscheibe gewählt hat .

Georg Steindorff .

Bruchstück einer Äthiopenstele . - Die Königliche Sammlung bewahrt unter
Nr . 1068 des Ägyptischen Inventars ein kleines Bruchstück eines Inschriftsteines , über
das sich bisher nur hat ermitteln lassen , daſs e

s zu der Ausbeute der Lepsius'schen

Expedition gehört . Für eine äthiopische Herkunft scheint mir zunächst das ungewöhn-

liche Material zu sprechen , denn dieses , ein graugrüner Granit mit gelben Flecken
gleicht , soweit das ein Nichtmineraloge beurtheilen kann , genau dem unserer groſsen

äthiopischen Königsstele .

Erhalten sind Reste von fünf Zeilen¹ ) :

1 .

www

2 . 000x

3 .
4 .

www

7

III f O M

5
.12 0

www

1 ) Z
.
1 .: endete auf einen Königsring .

Z
.
2 .: ist nicht ganz erhalten und von

Z. 3.:könnte allenfalls auch ein sein .

T nur eine Seite .

Z. 5 .: von ist nur wenig erhalten , doch ist diese Lesung ja an und für sich wahr-
scheinlich .
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Wie man sieht ist die Rede :

1) von dem Heere eines Königs ; da dieser keine Titel hat , so ist vielleicht ein feind-
licher gemeint (vgl . Pianchi Z. 99) .

2) von irgend einer Ceremonie oder einem Fest .
3) von einem Ereignisse , das im vierten Jahre stattfindet .

4) von einem grofsen Opfer und einem Zug nach Norden .
5) von dem vermuthlich feindlichen Heere Unterägyptens .
Wenn man sich die analogen Erzählungen der Pianchistele und der Traumstele.

vergegenwärtigt , so wird man diese einzelnen Züge etwa zu folgendem Bild ergänzen :

Ein Äthiopenkönig steht mit seinem Heere in Ägypten . In Theben (?) vollzieht er
(im 2ten Št -Monat ?) eine Cultushandlung . Im Jahre 4 befindet er sich in einer der
heiligen grofsen Städte und bezeugt dem dortigen Gotte seine Frömmigkeit . Er rückt
weiter vor und stöfst endlich auf das Heer der Deltafürsten .

Es is
t

jedenfalls ein sehr wichtiges Denkmal gewesen , das hier verloren gegangen

ist . Die Invasion , von der e
s erzählte , scheint in ziemlich späte Zeit zu gehören ,

für ) ist jünger als die

Adolf Erman .

denn seine Orthographie ( 0 fü
rX,

der Traumstele .

für "

-Das Land Nuchasche . Herr Dr. Zimmern hat unlängst die Vermuthung
ausgesprochen¹ ) , daſs das Land Nuchasche , das in den palästinensischen Briefen aus

e
l -Amarna mehrfach vorkommt , identisch sei mit dem viel genannten Lande

~ in - rv - g ; -8 ; ( m
m
)

min~ in - v - g - 8 ; 2 ) de
r

ägyptischen Inschriften .

Ich halte diesen Gedanken für sehr erwägenswerth und möchte daher hier darauf hin-

weisen , dafs die anscheinend weit auseinander liegenden ägyptischen und babylonischen

Schreibungen sehr wohl dieselben Laute wiedergeben können .

Bei dem Unterschiede im letzten Consonanten brauche ich mich nicht aufzuhalten ;
der Wechsel von 8 und auf palästinensischem Gebiet ist ja etwas Gewöhnliches .

Das g kann zwar nicht ein semitisches ḥ oder h wiedergeben , aber an ein solches

brauchen wir ja auch bei dem cha von Nuchasche nicht zu denken . Babylonisches ch

ist in den el - Amarna - Briefen der gewöhnliche Vertreter des semitischen 3 ) und die-

ses wird ja gerade ägyptisch auch durch g ' wiedergegeben , soweit es dem & entspricht ;

vgl . z . B
.

G
³
- d³ - tw für Táta arab . 8 , babyl . Chazzatu . Es bleibt noch der schein-

bar beträchtliche Unterschied im Anfang beider Namen , wo ägyptisch zwei Silben in - ww
w

der einen babylonischen Silbe nu entgegenstehen . Aber wir können zum Glück an

einem sicheren Beispiel zeigen , was die syllabische Orthographie unter in- verstand .

In der Wiedergabe von “ „Laute “ durch
spricht das in - w

w

der Silbe no (kin -nô - r ) .

A Je@

1 ) Zeitschrift des Palästina - Vereins , XIII , 137 , Anm . 3 .

2 ) Z. B. Thutmosis annalen bei Brugsch , Thesaurus 1175. 1165 .

3 ) Vgl . Zimmern , l . 1. S. 138 und Anm . 1 .

4 ) An . 4 , 12 , 2 .

kn - in - iw - rw¹ ) ent-
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Die ägyptische Schreibung führt also auf eine Aussprache *nog.8 , und es giebt

nichts , was uns hinderte ein solches nóg.s einem * , in Keilschrift Nuchasche , gleich

zu setzen . Halévy's Ableitung des Namens Nuchasche von dem Worte nn ,Kupfer "
wäre allerdings bei dieser Identificirung nicht zu halten . Adolf Erman .

—

Das achte Jubiläum Ramses ' II . Heinrich Brugsch hat im Thesaurus
(S. 1119 ff. ) die Feier des dreifsigjährigen Regierungs - Jubiläums der Pharaonen be-
sprochen und gezeigt , dafs dieselbe in jedem dritten Jahre wiederholt wurde . Ebenda

hat er für Ramses II . die Feier der sechs ersten Jubiläen (J. 30 , 34 und 33 , 36 , 40 ,
42, 45 ?) belegt , die , vielleicht in Folge der kalendarischen Verwirrung , nicht immer
genau in dem dritten Jahre gefeiert wurden . Ein noch späteres Jubiläum kann ich
jetzt für Ramses II. auf einem Skarabäus der Königl . Sammlung (Nr . 5081 , grüne
Glasur , roh ) nachweisen , der neben dem Vornamen des Königs die Bemerkung

achtes Jubiläum " trägt ; er ist also etwa im Jahre 51 des Königs

verfertigt . Vielleicht sind solche Skarabäen bei der Festfeier ausgegeben worden .
Adolf Erman .

"
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